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Dreihundert und ein und fumfzisfte Nacht. 
Befdidte 
Ganem's, des Sohnes von Abu Albu. 





An dem letzten Tage des Monats dauerten bie 
Gebete ımd das Borlefen ans dem Koran von 
Yeah an bis zum: Anbruch des folgenden Tages, 
Hund nachdem alled geendigt war, ging jeder nach 
Haufe. Harun Arrefchyd , der von einem fo lan« 
‚gen Nachtwachen fehr ermüdet war, ging in fein 
Ammer, uam auszuruhen, und fchlummerte auf 
einem Sofa zwifchen zwei, Frauen feines Pala: 
fle8 ein, wovon die eine ihm zu Häupten, die 
andere ihm zu Süßen faß,_ uud die beide wäh⸗ 
rend feines Schlummers fich mit Stickerei be 
aftigten, und ein tiefes Schweigen beobach⸗ 
eten. 
Die, welche zu Häupten ſaß und Morgen: 
dämmerung*) hieß, ſagte, als fie den Chu: 
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(Fortfesung.) * 


An dem Teßten Tage des Monats dauerten bie 
"Gebete und dad Worlefen ans dem Koran von 
YSeüh an bis zum Anbruch des folgenden Tages, 
md nachdem alles geendigt war, ging jeder nach 
Haufe, Harım Arrefchnd , der von einem fo lans 
gen Nachtwachen fehr ermüdet war, ging in fein 
Zimmer, um auszuruhen, und ſchiummerte auf 
einem Sofa zwifchen zwei, Frauen feines Pala: 
ſtes ein, wovon die eine ihm zu Häupten, die 
andere ihm zu Füßen faß, und die beide wäh— 
vend feines Schlummmers fich mit Ctickerei be: 
fchäftigten, und ein tiefes Schweigen beobady« 
teten. 
„Die ‚welche zu Däupten faß und Moxegem 
dämmerung‘) hieß, fagte, alß fie den Cha: 
2 Murennißak, n 
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Infen eingefchlafen füah,, zu der andern: »Mor: 
genjtern *), — denn fo hieß diefe — es gibt 
* etwas Neues. Der Beherrſcher der Slänbigen, 
unfer Herr und Gebieter, wird bei feinem Er 
‚ wachen eine große Freude empfinden, wenn er.er- 
fahren wird, was ich ihm zu fagen habe. Her— 
zenspein ijt nicht todt; fie iſt friich und gefund.« 

— »O Himmel, rief Morgenſtern voU Entzü- 
den aus, »ſollte ed möglich. ſeyn, daß die fchöne, 
reizende und muvergleichliche‘ Herzenspein noch 
aut der Welt wäre ?« Morgenjtern ſprach dieſe 
Worte mit einer ſo lebhaften. und‘ fo lanten 
Stimme, daß der Chulyf erwachte. Er fragte, 
warum man ihn im Schlafe gejtört. »Ach, Herr,« 
erwiederte Morgenjtern, »verzeihet mir diefe Un— 
bedachtfamEeit! Sch Fonnte nicht mit Ruhe die 
Nachricht auhören, daß Herzenspein nod) lebe; 
ich ward von ſolchem Entzücken hingeriffen, daß 
ich mich nicht halten Fonnte.a — »Nun; was ijt 
denn ans ihr geivorden,« fagte der Chalyf, »wenn 
ed wahr ijt, daß fie nicht todt iſt?« — »Be— 
berricher der Gläubigen ,« antwortete Morgen: 
dämmerung, ich habe diefen Abend durch einen 
Unbekannten einen Brief ohne LUuterfihrift, doch 
von Herzenspein's eigener Hand gejchrieben, er- 
halten, worin fie ınir ihr tranriges Abenteuer 
meldet, und mir aufträgt, euch davon zu untere 
richten. Bevor ıch mich meines Auftrags entle: 
digte, wollte ich blos, warten, bis ihr einige 
Ruhe genoſſen hättet, Deren ihr nach einer jol: 
Den Anfteengung ſehr zu bedürfen fchienet, 
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md... 8 Gib mir diefen Brief ber,« 

unterbrach fie haftig der Chalyf, »du hayt wicht 

RE daß du die Abgabe deſſelben auf: 
obit.« 


Morgendämmerung fiberreichte ihm fogleich 
den Biefz er öffnete ibn voll Ungeduld, Her— 
zenöpein gab bier einen ausführlichen Bericht 
don allen, was vorgefalfen war, aber fie lich 

x) etwas ju fehr über die zuvorfommende Sorg⸗ 

t aus, welche ———— fie gezeigt hatte. 

er Chalyf, der von Natur eifer| — war, 
wurde, anftatt von der Grauſamkeit Sobeidens 
gerührt zu werden, blos über die Untreue erbit 
tert, welche, Herzenspein,. wie er meinte, am 
ibm begangen habe. »Ei, was ift das ?« rief er 
aus, nachdem er den Brief gelefen ; »die Tre: 
Tofe lebt feit vier Monaten bei einem jungen 
Kaufmann, deſſen aufmerffane Sorgfalt fienoch 
gegen mich herauszupreifen wagt! Seit dreißig 
Tagen bin ich wieder in Bagdad, umd erſt heute 
fältipe ein, mir Nachricht von fich zu geben? 
Während ich alle meine Tage unter Thränen um 
fie hinbringe, verbringt fie die ihrigen in Un— 
trene gegen mich! Woblan, ich will an der Treus 
lofen und an dem jungen Kaufmann, der mich 
fo Beet zw beleidigen gewagt, Nache nehmen.« 
Mit Dielen Worten (Hand der Zürjt auf und ging 
in einen großen Saal, worin er gewöhnlich die 
Großen feines Hofes zu fprechen und. zu empfanz 
gen pflegte. Die vordere Thür deifelben ward 
eöffnet, und fogleich £raten Die Hofleute herein, 

a bien Migenblick blos gewartet hatten. 
* pr uſat erſchien, und warf N 
ı 


4 Line Ir 20 


vor dem Throne nieder, worauf der. Chalyf ſaß; 
bierauf ftand er auf und. ſtollte ſich vor jeinen 
Seren hin, welcher mit einer. Miene, die augen 
blidlihen Sehorſam verlangte, zu ihm fprachs 
»Giafar,. deine Gegenwart iſt erforderlich zu Voil⸗ 
sichung. eines Höchit wichtigen Befehls, den ich 
Dir jegt ertheilen werde.. Nimm vierkundert Leus 
te von meiner Leibiwache mit dir, und erfundige 
dich ugt wo ein gewiſſer Kaufmann von Das 
mask, Namens Ganeın, der Sohn des Abu Aibu, 
wohnt. Sobald du es erfahren haft, begib Hr 
nad) feinem Haufe und laß e& dem Boden glei 
machen, doch zuvor bemächtige dich der Perfon 
Sanem's, und führe ihn hieher, nebft. meiner 
&Havinn Herzenspein, die jeit vier Monaten bei 
ihm wohnt. Sch will fie zuchtigen und zugleich 
an dem Berwegenen, der die Ehrerbietung gegen 
mich aus den Augen zu fegen gewagt hat, ein Bei« 
fpiel_aufftellen.« . 
Der Groß: Wefpr, nachdem er diefen beſtimm⸗ 
ten Befehl empfangen, verneigte er fich tief ger 
en den Ghalnfen, und legte die Hand auf den 
Son, zum Zeichen, daß er lieber diefen verlieren 
ald ungeborfam ſeyn wolle, und entfernte ſich 
fodann. Das erfte, was er that, war, daß er 
bei dem Vorſteher, oder Aelteften der Seidens 
und Schleier - Händler ih nach Ganem, haupt · 
fachlich nad) der Straße und dem Haufe wos 
zin er wohnte, erfundigen ließ. Der Hofbes 
amte, dem er died aufgetragen, meldete ihm 
Jebr balb, daß ex feit-einigen Monaten fich gar 
zer nıebe feben laffe, ohne dag man wife, wel 
oe Du zu Baufe zurückhalte wolern er 
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nämlich noch am Orte fen. Derfelbe Beamte be⸗ 
— auch dem Groͤß · Weſyr den Ort, wo 

wohnte, nnd fogar den Namen der Witts 
we, die ihm ihr Haus wermietbet hatte. 

Auf diefen Bericht, worauf man fich verlafe 
fen Fonnte, brach der Groß Weſyr unverzüglich 
mit den Soldaten, die ihm der Chalyf beigeger 
ben, auf, und begab fich zu dem olipeieihter, 
den er zum Mitgeben anfforderte; und von einer 

jeofen Menge von Maurern und Zimmerleuten 
eg| nen die mit alten —— eines 5 
nöthigen Werk geugen verſehen waren gel 
er vor Ganem’s — an. Da das Haus 
einzeln lag, fo vertheilte er die Soldaten ringe 
‚ fo, daß der junge Kaufmann ihm nicht 
wohl entfchlüpfen konnte. 

Herzenspein und Gamem waren fo eben mit 
der Mittagsmahlzeit fertig, und die erftere hatte 
[62 — an ein Feuſter geſetzt, welches nach 

rStraße hinausging. Sie hört plötzlich einen 
Lärm, blickt durchs Fenſter, und da ſie den 
Groß: Weſyr mit feinem ganzen Gefolge herau⸗ 
nahen fieht, fo fchließt fie fogleich, dap ed auf 
fie und auf Ganem abgefehen fey. Sie merkte 
— daß ihr Briefchen an Ort und Stelle an⸗ 
eiangt jen; allein fie hatte ſich auf eine 5* 
Intiwort nicht gefaßt gemacht, fondern gehofft, 
daß der Chalıf. die Sache ganz anders aufneh⸗ 
men werde, ‚Sie wußte nämlich nicht, ſeit wie 
lange diefer Fürft jchon wieder zurück war, und 
obwohl ie am Dim einen Dang zur Eiferfucht 
‚Ronnte, jo batte fie doch von diejer Seite ber 
niapts gefüciptet. Fubef der Auplige des Grod⸗ 
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Weſyrb und der Soldaten flößte ihe Furcht ein, 
und zwar nicht für ihre Perfon, fondern für Ma⸗ 
nem. Wusd ihre Perſon betraf, fo zweifelte fie 
nicht, daß fie fich würde rechtfertigen können, 
mofern der Chalyf fie nur würde anhören wol. 
len; doch was Ganem betraf, den fie minder 
and Dankbarkeit ald aus Neigung lichte, fo 
fab fie voraus, daß fein erzürnter Nebenbubler 
ibn zu fehen verlangen und ihn wegen feiner 
Jugend und guten Gefichtsbildung verdammen 
würde. Ganz von diefem Gedanken eingenoime 
men, wendete fie fich zu dem jungen Kanfınann 
und fügte: »Ach, Ganem, wir find verloren; 
man will euch und-mich verbaften.« Er blickte 
ſogleich durchs Sitterfenjter und erfchraf, als er 
die Wache des Chulnfen mit blanfen Sübeln und 
den Groß-Wefnr nebit:dem Polizeirichter an ih⸗ 
rer Spiße erblickte. Bei diefem Anblick erftarrte 
er, und vermochte Faum cin einziges Wort hers 
vorzubringen. »Ganem,« fagte die Favoritinn, 
»wir Dürfen jetzt keinen Augenblick verlieren. 
Wenn ihre mich liebt, fo leget ſchnell die Klei« 
dung eines eurer Sklaven an, treibt euch das 
Geficht und die Hände mit Kaminruß fchivarz, 
und nehmet dann einige von diefen Schüffeln auf 
den Kopf; man wird euch dann vielleicht für ei« 
nen Burfchen des Speifewirfhs halten und euch 
bindurchlaffen. Sollte man euch fragen, wo der 
Herr des Hauſes fey, fo fprechet nur ganz dreiſt 
er ſey drinnen.« — »Ach, gnädige Stau,« fpra 

Ganem, der minder für fich als für Herzens 
pein beforgt war, yihe denket blo8 an mich; 
aber, ad), was ſoll aus euch werden ?« — »Dar⸗ 
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um kümmert 7 nur nicht,«_ eriwiederte jiez 
sdafür werde ich fchon forgen. Für das, was ihr 
in diefem Er surieklafiet, werde ih Sorge 
tragen, und ich hoffe, daß euch dereinft alles 
treülich wiedererftattet werden wird, wenn der 
Born des Chalyfen ſich gelegt bat; doch vermei- 
det die erfte Heftigkeit dejfelben. Die Befehle, 
die er in der erften u gibt, find immer 
unheilvotl,« Die Betrübniß des jun: Kauf⸗ 
Manns war fo groß, daß er nicht wußte, wo! 
er fich entchliegen folte, und er würde jich ob- 
ne Zweifel von den Soldaten des Chalvfen Das 
ben überrafchen ‚laffen, wenn Hergenspein. ibn 
nicht —— batte, daß er ſich verkleiden folle. 
Er gab endlich ihren inftindigen Bitten nach, 
vs ein Sflavenkleid an und fdiwärzte fich mit 
ug. Es mar auch. gerade Zeitz denn fchon 
xochte man an die Thür und fie hatten nur noch 
fo viel Beit, fich zärtlich zu umarmen. Beide 
wären fo von Schmerz durchdrungen, Daß jie 
Fein Wort zu einander zu fprechen vermochtenz 
fo war ihr Abfchied. Ganem ging endlich mit 
einigen Echüffeln auf dem Kopf binaus. : Man 
jelt ihn wirklich für einen Sperfewirths » Burs 
(hen und bielt ihn nicht an; fondern im Gegenz 
theil, der Groß-Wefor, der ibm zuerſt begegnete, 
amd fich gar nicht träumen ließ, daß er eben der 
fen, den er fuchte, trat bei Seite und ließ ihn 
vorbei, und cben fo machten auch die andern, 
die hinter dem Groß: Wefnr hergingen, ibm Plaß 
und begünftigten feine Slucht. In, größter Eik 
reichte er num eines von deu Sradtthoren und 


Hüchtete fich hinaus. 
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Dreihundert und ein und fimfzigfte Nacht. 
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(Fortfesung.) - 


Yu dem lehten Tage des Monats dauerten die 
"Gebete und das Vorlefen aus dem Koran von 
Früh an bis zum Anbeuch des folgenden Tages, 
und nachdem alles geendigt war, ging jeder nad) 
SSaufe. Harım Arreſchyd , der von einem fo lan— 
‚gen Nachtwachen fehr ermüdet war, ging in fein 
immer, am auszuruhen, und fchlummerte auf 
einem Sofa zwiſchen zwei Frauen feines Pala: 
ftes ein, wovon die eine ihm zu Häupten, die 
andere ihm zu Füßen faß, und die beide wäh— 
rend feines Schlummers 1 mit Stickerei be: 
fchäftigten, und ein tiefes Schweigen beobady 
teten. 

Die ‚welche zu Häupten faß und Moegem 
dämmerug) Dieß, fagte, alß fie den Chor 
9 Muronnifar, 

x. 


lyfen eingeschlafen fah, zu der andern: »Mor⸗ 
genjtern *), — denn fo hieß diefe — es gibt 
"etwas Nenes. Der Beherrſcher der Glänbigen, 
unſer Herr und Gebieter, wird bei feinem Er- 
‚ wachen eine große Freude einpfinden, wenn erer- 
führen wird, was ich ihm zu fagen habe. Her— 
zenspein ijt nicht todt; fie ijt frifch und gefund.« 
— »O Himmel,s rief Morgenſtern voU Entzü: 
cken aus, »ſollte es möglich ſeyn, daß die fchöne, 
reizende und uͤnvergleichliche Herzeuspein noch 
au? der Welt wäre ?« Morgenftern fprach dieſe 
Worte mit einer .fo lebhaften. und‘ fo lauten 
Stimme, daß der Chalyf erwachte. Er fragte, 
warum man ihn im Schlafe gejtört. »Ach, Herr,« 
eriwiederte Morgenjtern, »verzeihet mir diefe Uns 
bedachtſamkeit! Sch Fonnte nicht mit Nube die 
Nachricht anhören, daß Herzenspein nod) lebe; 
ich wurd von ſolchem Entzücen bingeriffen, daß 
ih mich nicht halten Eonnte.« — »Nun; was ijt 
denn ans ihr geivorden,« fagte der Chalyf, »wenn 
ed wahr ijt, daß fie nicht todt iſt?« — »Be— 
berricher der Gläubigen,« antwortete Morgen 
dämmerung, ich habe dieſen Abend durch einen 
Unbekannten einen Brief obne Unterjchrift, Doch 
von Herzenspein's eigener Hand gejchrieben, er— 
halten, worin fie mir ihr tranriges Abenteuer 
meldet, und mir aufträgt, euch Davon zu untere 
richten. Bevor ıch mich meines Auftrags entle: 
digte, wollte ich blos warten, bis ihr einige 
Ruhe genoſſen hättet, deren ihr nach einer fol: 
hen Anftrengung ſehr zu bedürfen jchienet, 
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* — »Gib mir diefen Brief ber,« 
fie Haftig der Chalyf, »du bajk wicht 

ut gethan, Daß Du die Abgabe Deffelben auf: 
oe“ 2 





Morgendätinmernng überreichte ihm fogleich 
den Briefz er öffnete ibn voll Ungeduld. Herz 
zeuspein gab bier einen ausführlichen Bericht 
von allem, was vorgefollen war, aber fie lieh 

etwas ju fehr über die zuvorfommmende Sorg⸗ 

ft ans, welche Gunem gegem fie gezeigt hatte. 

er Chalyf, der von Natur eifeefi tig war, 
wurde, anftatt von.der Grauſamkeit Sobeidens 
gerührt zu werden, blos über die Untreue erbit 
tert, welche, Herzenspein,. wie er. meinte, au 
ihm begangen babe, »Ei, was iſt Das ?« rief er 
aus, uachdem er den Brief gelefen ; »die Treu⸗ 
Iofe lebt feit vier Monaten bei ‚einem jungen 
Kaufmann, deiien aufmerkfame Sorgfalt ſie uoch 

egen mich beranszupreifen wagt! Seit dreißig 
Fanen bin ich wieder in Bagdad, und erjt heute 
faͤut ihr ein, mir Nachricht von fich zu geben? 
Während ich alle meine Tage unter Thränen um 
fie hinbringe, ‚werbeingt fie die ihrigen in Un: 
freue gegen mic)! Wohlan, ich will an der Treu: 
lofen und an dem jungen Kaufmann, der mich 
fo keck zu beleidigen gewagt, Rache nehmen.a 
Mit Dielen Worten ftand der Fürſt auf und ging 
in einen großen Saal, worin ev gewöhnlich die 
Großen feines Hofes zu ſprechen und zu empfan— 
gen pflegte. Die vordere Thür deſſelben ward 
geöffnet, und fogleich traten Die Hofleute beein, 
die RED Aurgenblic® blo8 gewartet hatten. 
Der Oroß-Befpr Siafar erfcien, und wart DS) 

ı 
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vor dem Throne nieder, worauf der Chalyf ſaß; 
ierauf ftand er auf und ftelte fich vor jeinen 
eren hin, welcher mit einer. Miene, die augen 
blidliden @ehorfam Berlangte zu ihm fprachs 
»Giafar,. beine Gegenmart ij erforder] lich zu Boil⸗ 
ziehung eines pair wichtigen Befehlö, den ich 
dir jegt ertheilen werde.. Nimm vierhundert Leus 
te von meiner Leibwache mit die, und erfundige 
dich zuerft, wo ein gemifler Kaufmann von Das 
mach Namens Ganeın, der Sohn des Ab Abu, 
wohnt. Sobald du es erfahren haft,. hegib di 
nach feinem Haufe und laß e& dem Boden glei 
machen, doch zuvor bemächtige dich der Perfon 
Ganem’s, und führe ihn bieher, nebft meiner 
Sklavinn Herzenspein, die feit vier Monaten bei 
ihm wohnt. Sch will fie zuchtigen und zugleich 
an dem Berwegenen, der die Ehrerbietung gegen 
mich aus den Augen zu fegen geiwagt hat, ein Beis 
fpiel_aufftellen.« . 
Der Groß Weſyr, nachdem er diefen beſtimm ⸗ 
ten Befehl empfangen, verneigte er fich tief ger 
en den Chalyſen, und legte die Hand auf den 
opf, zum Zeichen, daß er lieber diefen verlieren 
als ungehorfam ſeyn wolle, und entfernte fich 
fodann. Das erfte, was er that, war, daß er 
bei dem Vorfteber., oder Aelteften der Seiben⸗ 
und Schleier: Händler fih nach Ganem, haupt« 
ſaͤchlich nach der Straße und dem Hauſen wo⸗ 
rin er mohnte, erfundigen ließ. Der Hofbes 
amte, dem ee dies aufgetragen, meldete ihm 
fehr bald, daß er feit- einigen Monaten fich gar 
zicht mehr Sn laffe, ohne daß man wifle, mel« 
Pe Urfarse {pn zu Pauſe zurückhalte wofern er 
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nämlich noch am Orte fen. Derfelbe Beamte bes 
gapıe: auch dem Groß: Weyer den Ort, wo 

em wohnte, und fogar den Nanıen der Witte 
we, bie ibm ihr Haus wermiethet hatte. 

Auf diefen Bericht, worauf man fich verlafe 
fen Fonnte, brach der Groß · Weſhr unverzüglich 
mit den Soldaten, die ihm der f beigeges 
ben, auf, und begab fich zu dem iijeteigter, 
den er zumMitgehen auffordertez und von einer 
peoßen Menge von Maurern und Zimmerfeuten 

egleitet, Die mit allert zur Abbrechung eines Haufes 
nöthigen Werkzeugen berfehen waren , gelangte 
er vor Ganems Wohnung an. Da das Haus 
einzeln lag, fo vertheilte er die Soldaten rin; 
aumber, fo, der junge Kaufınann ihm ni 
wohl entfchlüpfen Eonnte. 

Herzenöpein und Ganem waren fo eben mit 

der Mittagsmablzeit fertig, nnd die erftere hatte 
ich, — an ein Feuſter geſetzt, welches nach 
er Straße hinausging. Sie hört plößlich einen 
Lärm, bliedt durchs Fenſter, und da jie den 
Groß: Weſyr mit feinem ganzen Gefolge heran⸗ 
nahen ſieht, fo fchlieft fie fogleich, daß es auf 
fie und auf Ganem abgefehen fey. Sie merkte 
sent, daß ihr Briefchen an Det und Stelle an= 
elangt ſey; allein fie hatte ſich auf eine ige 
intivort nicht gefaßt gemacht, fondern gehofft, 
daß der Sat die Sache ganz anders aufneh⸗ 
men werde, ‚Sie wußte nämlich nicht, feıt wie 
lange dieſer Fürjt [yon wieder zuriick war, und 
obwohl fe an ihm einen Hang zur Eiſerſacht 
Eannte, jo hatte fe doch von diejer Seite ber 


wigpes gefürcptet. Jubeß der Anblih des Grod 
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Weſyrs und der Soldaten flößte ihr Furcht ein, 
und zwar nicht für ihre Perfon, fondern für Ga⸗ 
nem. Was ihre Perfon betraf, fo zweifelte fie 
nicht, daß fie fich würde rechtfertigen Fünnen, 
wofern der Ehalnf fie nur würde anhören mol» 
len; doch was Ganem betraf, den fie minder 
and Dankbarkeit als aus Neigung lichte, fo 
fab fie voraus, daß fein erzürnter Nebenbubler 
ibn zu fehen verlangen und ihn wegen feiner 
Augend und guten Befichtsbildung verdammen 
würde. Ganz von diefem Gedanken eingenomes 
men, wendete fie fich zu dem jungen Kaufmann 
uud fagte: »Ach, Ganem, wir find verloren; 
man will euch und- mich verhaften.« Er blickte 
ſogleich durchs Gitterfenfter und erfchraf, als er 
die Wache des Chulnfen mit blanfen Säbeln und 
den Groß-Weſyr nebit:den Polizeirichter an ihs 
rer Spiße erblickte. Bei diefem Anblick erftarrte 
er, und vermochte Faum cin einziges Wort hers 
vorzubringen. »Ganem,« fügte die Favoritinn, 
»wir dürfen jest keinen Augenblick verlieren. 
Wenn ihr mich liebt, fo leget ſchnell die Klei« 
dung eined eurer Sklaven an, reibt euch das 
Geficht und die Hände mit Kaminruß fchwarz, 
und nehmet dann einige von diefen Schüffeln auf 
den Kopf; man wird euch dann vielleicht für ei— 
ven Burfchen des Speiſewirths halten und euch 
bindurchlaffen. Sollte man euch fragen, wo der 
Herr des Haufes fey, fo Iprechet nur ganz dreift 
er ſey drinnen.« — »Ach, gnädige Frau,« fpra 
Ganem, der minder für Eh als für Herzens» 
pein beforgt war, sibe denfet bloß an mich ; 
alcı, ad, as [ol aus euch werden «a — »Dar⸗ 


— 
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um Pünmnert euch nur nicht,«_ eriwiederte jie; 
sdafür werde ic) ſchon forgen. Für das, was ihr 
‚im diefem Haufe zurüicklafjet, werde ich Sorge 
tragen, und ich bofe, daß eich dereinft alles 
treulich. wiedererjtattet werden wird, wenn der 
Born des Chalyfen ſich gelegt bat; doch verniei- 
det die erſte Beftigfeit bejielben. Die Befehle, 
die ex in der erften frendung gibt, find immer 
anbeilvoll,« Die Betrübniß des jungen Kaufe 
Manns war fo groß, daß er nicht wußte, wozn 
er fich ent| fließen follte, und er wurde jich ob» 
ne Zweifel von den Soldaten des Chalyfen in 





ben übertajchen -affen, wenn Herzenspein ihn 
nicht gedrängt batte, daß er fich verkleiden folle. 
Er, gab endlich ihren inftindigen Bitten a 
og ein Sflavenkleid an und ſchwärdte ſich mit 

uf. Es war auch. gerade Zeitz denn ſchon 
Bochte man an die Thür und fie hatten nur noch 
fo viel Zeit, fich zärtlich zu umarmen. Beide 
waren fo von Schmerz durchdrungen, daß fie 
Fein Wort zu einander zu fprechen vermochtenz 
fo war ihr Abfchied. Ganem aing endlich mit 
einigen Echüffeln auf dem Kopf binans. Man 
—* ihn wirklich für einen Speıfewirths = Burs 
chen und bielt ihn nicht anz fondern im Gegens 
tbeil, der Groß: Wefur, der ihm zuerjt begegnete, 
und fich gar nicht träumen ließ, daß er eben der 
fen, den er fuchte, trat bei Seite und ließ ibn 
vorbei, und eben fo machten auch die andern, 
die hinter dem Groß Wefnr bergingen, ibm Plag 
und begünftigten feine Flucht. Ju größter Eh 
ereichte er mm eines von deu Stadtthoren Und 
Düchtete ſio Binaus, 
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Während er ih nun den Berfolgungen des 
Groß⸗Weſyrs entzog, trat diefer in Das Zimmer, 
wo Herzenspein auf dem Sofa 7% und Worin 
eine große Menge von Kaſten ſtand, die mit 
den Sachen Ganem's und mit dem Gelde, dad 
er aus feinen Waaren gelöft hatte, angefüllt 
waren. 

Als Herzenspein den Groß: Welpe hereintre« 
treten ſah, warf fie fich mit ihrem Geficht zur 
Erde und blieb in dieſer Lage, gleichſam als ſey 
‘fie den Tod zu erleiden bereit, indem fie zu ihn 
agte: »Herr, ich bin bereit, mich dem Urtheils⸗ 

ruch zu unterwerfen, den der Beherricher der 
jläubigen über mich ausgefprochen hat; ihr 
Dürft mir ihn blos anfündigen.« — »Gnädige 
FIrau,« antwortete Giafar, indem er fich eben: 
alls fo lange niederwarf, bis fie wieder aufges 
anden war, »Gott behüte, daß irgend jemand an 
euch feine Hand legen ſollte! Ich habe nicht die Abs 
ſicht, euch das mindefte Mißvergnügen zu machen ; 
fondern ich babe blo8 den Befehl, euch zu bitten 
daß ihr gefälligft euch mit mir nad) dem Pala 
verfügen möchtet, und zugleich den Kaufmann, 
der in dieſem Haufe wohnt, mit euch dahin 
zu bringen.e — »Herr,« eriwiederte Die Favori⸗ 
tinn, indem fie aufjtand, »laßt uns geben, ich 
bin bereit euch zu folgen. Was indeß den jungen 
Banuam betrifft, dem ich das Leben verdanke, 
fo ift ee nicht mehr bier, fondern beinahe feit 
einem Monat nach Damask abgereijt, wohin 
ihn feine Gefchäfte riefen, und er bat mir bis 
zu feiner Rückkehr diefe Kaften, weiche ipr hier 
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Alk ufficht ül ben. ch befchwöre euch, 
Ki 0 — Den Yaıf 35 zu aller 
— ——— deß Be icherbeit ge 

Ser N, das Bat 
— ich — — daß —3* nämlich afür 

— orge tragen würde. 

ET — eſchehen, gnädige 
—— And au Ölicktich lebs = 
Träger —— und befahl — die Kaſten zu 
nehmen und zu Mesrur zu tragen. 

Als die — —— waren, ſagte 
er dem Polizeirichter etwas ins Obr, und gab 
Ihm den Auftrag, das Haus der Erde gleich zu 
machen und zuvor überaff darin Ganem au de 


di 
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führte die Auge Schöne webjt anne beiden SElas 
vinnen fort. Auf die SHaven Ganem’s- nahm 
man Feine Nückjicht weiter; fie mifchten fich 
daher unter die Menge, und man weiß nicht, 
was aus ihnen geworden ift, 

Giafar hatte kaum das Haus verlaffen, als 
die Maurer und Zimmerlente es abzubrechen ans 
fingen, und fie thaten fo eifrig ihre Schuldigkeit, 

daß binnen ci einer Stunde Feine Spur mehr das 
* zu ſehen war, Unterdeß ließ der Polizeirich⸗ 
ter, welcher aller Nachforfchungen ungeachtet 
Gauem nicht hatte finden Fonnen, dem Große 
Beine, noch ebe er den Palaſt erreicht hatte, Nach 
ticht davon geben. »Run,s fagte-Harım Arreſchyd, 
als er ihn in fein Oemach pereintreten ſah, vhaſt 
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du meine Befehle vollzogen?“ — »Ja, Herr,« 
erwiederte Giafar, »das Haus, worin Ganem 
wohnte, it bis auf den Grund zerftört, und ich 
bringe euch hier Herzenspein, eure Favoritinn; 
fie ftebt vor der Thür eures Gemaches, und ich 
werde fie bereintreten laffen, fobald ihre es be— 
fehlet. Was den jungen Kaufmann betrifft, To 
bat man ihn nirgends finden Fünnen, obwohl 
man ihn überall gefucht bat. Herzenspein verji: 
chert, daß er bereits feit einem Monat nach 
Damasf abgereift ijt.« 

Nie glich ein Zorn demjenigen, den der Chalyf 
äußerte, ald er erfuhr, dag Gauem weg fen. Was 
feine Favoritinn betrifft, fo wur er fo ſehr von 
dem Gedunfen, daß fie ihm untren gemwefen, eins 
genommen, daß er fie weder fehen noch ſprechen 
wollte. »Mesrur,« fügte er zu dem Oberhaupt 
der Berfchnittenen, welcher zugegen war, »nimm 
diefe Undankbare, die treulofe Herzenspein, und 
fperre fie in den finftern Thurm.« Diefer Thurm 
Lag innerhalb der Ringinauern des Palaftes, und 
diente gewöhnlich ald Kerfer für die Favoritinnen, 
die dem Chalyfen irgend Anlaß zur Unzufriedens 
heit gegeben. 

Mesrur, welcher gewohnt war, die Befchle feis 
ned Herrn, wie hart fie auch ſeyn mochten, ohne 
Widerrede zu vollziehen, gehorchte Diefem nur 
böhit ungern. Er gab der Herzenspein fein Be—⸗ 

auern deshalb zu erfennen, die fich um fo mehr 
darüber betrübte, da fie gehofft hatte, der Chalyf 
würde fich nieht weigern, mit ihr zu reden. Indeß 
mußte ſie ihrem traurigen Schickfale nachgeben uud 
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Mesrur folgen, der fie in den fnftern Thurm 
führte, a dort verließ. u Ei 
Unterbdeß hatte der erbitterte Chalyf feinen 
+ Groß Weſyr entlaffen, und fchrieb, blos feiner 
Seidenfchaft Gebör gebend, eigenhändig folgen 
den Brief an feinen Vetter und zinspflichtigen 
Bafallen, den König von Syrien, der zu Damase 
feinen Sitz hatte: ri fl 
— Mas u ü 
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du meine Befehle vollzogen?« — »Ja, Herr,« 
erwiederte Giafar, »das Haus, worin Ganem 
wohnte, iſt bis auf den Grund zerſtört, und ich 
bringe euch hier Herzenspein, eure Favoritinn; 
fie fieht vor der Thür eured Gemaches, und ich 
werde fie bereintreten laffen, fobald ihr es bee 
tehlet. Was den jungen Kaufmann betrifft, To 
bat man ihn nirgends finden können, obwohl 
man ihn überall gefucht hat. Herzenspein verjt: 
chert, daß er bereitd feit einem Monat nach 
Damasf abgereift ijt.« 

Nie glich ein Zorn demjenigen, den der Chalyf 
änßerte, alder erfuhr, daß Ganem weg ſey. Was 
feine Favoritinn betrifft, fo war er fo fehr von 
dem Gedanken, daß fie ihm untreu gewefen, ein— 
genommen, daß er fie weder fehen noch fprechen 
wollte. »Medrur,« fügte er zu dem Oberhaupt 
der Berfchnittenen, welcher zugegen ıwar, »nimm 
diefe Undankbare, die treulofe Herzenspein, und 
fperre fie in den finſtern Thurm.« Diefer Thurm 
lag innerhalb der Ringmauern des Palaftes, und 
diente gewöhnlich als Kerker für die Favoritinnen, 
die dem Chalpfen irgend Anlaß zur Unzufriedens 
heit gegeben. 

Mesrur, welcher gewohnt war, die Befehle fei- 
ned Herrn, wie hart fie auch fenn mochten, ohne 
Widerrede zu vollziehen, gehorchte diefem nur 
böchit ungern. Er gab der Herzenspein fein Be— 
dauern deshalb zu erfennen, die fich um fo mehr 
darüber betrübte, da fie gehofft hatte, der Chalyf 
würde fich nieht weigern, mit ihr zu reden. Indeß 
mußte fieihrem traurigen Schickfale nachgeben und 


Geſchichte Ganem's. „ 


Mesrur folgen, — in den ſiuſtern Thurm 
führte, und dort verließ. 

Unterdeß hatte der erbitterte Chalyf feinen 
GroßWefpr entlaffen, und fchrieb, blos jeiner 
Seidenfchaft Gebör gebend, eigenhändig folgen 
den, Brief an feinen Vetter und zinspflichtigen 
Bafallen,. den König yon Syrien, der zu Damask 
feinen Sit hatte: 4 


12 


Brief 


des Chalyfen Harun Arreſchyd an den Kö: 
nig von Syrien, Mohammeb, Sinebi. 





Lieber Vetter! ich fchreibe dieſen Brief, um 
euch zu melden, daß ein Kaufmann von Das 
mast, Namens Ganeın, der Sohn des Abu Ais 
bu, die liebenswürdigite meiner SPlavinnen, ge⸗ 
nannt Herzenspein, verführt und die Flucht er⸗ 
geiffen hat. Mein Wunfch if, daß ihr nach Ent 
pfang dieſes Briefed Ganem aufjuchen und vers 
paften laffet. Sobald ih: feiner habhaft gewor⸗ 
en ſeyn werdet, ſo laſſet ihn mit Ketten bela⸗ 
ſten, ihm drei Tage hinter einander funfzig Hiebe 
mit dem Dchfenziemer geben, und ihn ſodann 
durch ale Stadtviertel Führen, mit einem Aus⸗ 
eufer, der vor ihn per auseufe: Dies ift die 
leichtefte Strafe, welde der Beherr⸗ 
[ser der Släubigen demjenigen auf 
egt, der feinen Herrn beleidigt und 
einefeinerSflavinnen verführt. Hiere 
auf möget ihr mir ihn unter ficheree Bedeckun 
zuſchicken. Doch dies ift noch nicht alles. 3 
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wůnſche, daß ihr fein Haus plündern, es ab 
brechen und die Materialien aus der Stadt mit, 
ten aufs Feld hinaus fchaffen laffet. Angerdem, 
wenn er Vater, Mutter, Schwefteru, Frauen 
Töchter oder andere ‚Angebörige bat,_ fo it 
diefe nackt und blos ausFleiden, und ſtellet 

fo drei — einander der ganzen Stadt 
zue Schau aus, mit dem Verbot, daß niemand 
bei Lebensftrafe fie bei ſich aufnehmen folle, Ich 
boffe, daß ihr meinen Auftrag ohne Verzug vol 


iehen- werdet.« 
— »Harum Arr eſch h da 


Nachdem der Chaluf dieſen Brief geſchrieben, 
übergab er ihn einem-reitenden Boten, mit dem 
Befehl, zu eilen und Tauben mitzunehmen, da« 
mit er um fo — Nachricht erhieite, was 
Mobammed Sinebi gedan babe. 

Die Tauben zu Bagdad haben nämlich das 
Eis et daß fie, wie weit man fie auch 
in die Ferne. mitgenommen, doch immer wieder 
nach Bagdad zurückkehren, fobald man fie fliee 
gen läßt, zumal wenn fie Junge haben. Man 
bindet ihnen dann einen zufanmengeroliten Brief 
unter den Flügel, und erhält dadurch von alte 
den Drten her Nachricht, von woher man ders 
yleichen & aben wünſcht. J 

Der Eilbote des Chalyfen reiſte, um der Uns 
eduld feines Heren zu genügen, Tag und Nacht, 

nd begab fich, bei feiner Ankunftzu Damask, 
rades Weges nach dem Palafte des Königs 
inebi, der fich fofort auf feinen Thron fekte, 
den Brief des Chalyfen zu einpfangen. Näch—⸗ 


den ihm der Eilbote denfelben überreicht Hatte, 
nahm Modannned ihn in die Hand, und als er 
die Handfchrift erkannt hatte, ſtand er ehrerbies 
tig auf, Füßte den Brief und legte ihn auf jeinen 
Kopf, zum Zeichen, daß er bereit jey, die Bes 
*ehle, welche er irgend enthalten Fonute, mit Ges 
borjam zu Ar Sudann dffuete er ibn, 
und als er ihn gelejen, flieg er vo» feinem Throne 
berab, und feste ſich in Begleitung feiner vore 
nehmſten Hausbeamten zu Pferde; zugleich ließ 
er den Polizeirichter zu fic) rufen, und von feis 
ner ganzen Leibiwache begleitet, begab er ſich 
dann nad) Ganem's Haufe. 
Seitdem der junge Kaufmann von Damasf 
abgereijt war, batte feine Mutter Feinen Brief 
von ihm erhalten. Unterdeß waren die andern 
Kaufleute, in deren Geſellſchaft er die Reife nach 
Bagdad unternommen hatte, ſämmtlich zurück 
gekehrt, und diefe ſagten ihr alle, daß jie ihren 
Sohn in der bejten Geſundheit verlaffen hätten. 
Da er indeß nicht wiederkam und auch Feine 
Nachricht von ſich gab, fo bedurfte es nichts 
peiter, um dieſe zärtliche Mutter zu überzeugen, 
dag er todt fen. Cie glaubte dies jo feit, daß jie 
Trauer anlegte und Ganem ganz fo beweinte, 
als ob fie ihn ſterben geſehen und ihm die Augen 
gugebeuch hätte. Nie zeigte eine Mutter größere 
etrübniß als fie, und anftatt Teojt zu fuchen, 
fand ſie Lujt daran, ihrem Schmerz Nahrung zu 
geben. Sie ließ mitten im Hofe ihres Hauſes 
eine Euppelfürmige Kapelle aufführen, unter wel 
che fie ein Bild Icgte, das ihren Sohn vorſtellen 
folte, und das tie förmlich in ein Leichentuch 
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hülte. Sie brachte fajt alle Tage und Nächte 
unter ‚änen in diefer Kapelle zu, ganz fo, als 
ob der Körper ihres Sohnes wirklich da beer⸗ 
digt wäre; die ſchoͤne Herzensmacht, ihre Toch⸗ 
ter, leiſtete ihr darin Geſeüſchaft, und vermifchte 
ihre Thräuen mit denen ihrer Mutter. 

©o_ hatten fie ſchon lange Zeit in ihrer Ber 
trübniß zugebracht, und die Rachbarfchaft, welche 
Ihren Jammer nnd ihr -Webklagen hörte, be 
Eagte innig eine jo gärtliche Samilie: ‚als eines 
Tages Mohammed Sinebi an die Thür pochte. 
Nachdem eine Sklavinn ibm geöffnet hatte, trat 
er ungejtion herein und fragte, wo. Gauem, ber 
Sohn des Abu Aibu, fey? 


Dreihundert und zwei und funfzigite Nacht. 


Obwohl die Sklavinn noch nie den König 
Sinebi gejehen hatte, fo ſchloß fie doch aus feir 
nem zablegichen Gefolge, daß er einer der angejes 
benjten Großen vou Damasf fenn müſſe. »Herr.« 
erwiederte jie ibın, »diefer Gauem, den ibe fir 
chet, ijt todt. Peine Gebdieterinn, feine Mutter, 
befindet ſich dort in jenem Grabmal, wo jie fo 
eben feinen VBerkut beweint.« Der König lich 
nun, ohne fih an den Bericht der Sklaviun zu 
kehren, durch feine Leibiwache eine genaue Nache 
forfchung nach Ganem in allen Winkeln des Haus 
fes anjtelen; endlich näherte cr fi) dem Grab⸗ 
mal, worin —8R und — auf einem 
einfachen Teppich in Theänen ſchwimmend neben 
der Figur, welche Ganem vorjteltte, figen füb. 
Die beiden armen Frauen bedeckten fogleich ihr 
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Seficht mit dem Echleier, als fie einen Mann 
‚om die Thür der Srabfapelle treten ſahen; doch 
Die Mutter, welche den König von Damask erı 
Fannte, ftand auf und warf fich ihm zu Füßen. 
vGute Frau ,« jagte dee Fürſt zu ihr, »ich fuche 
eigentlich euren Cohn Ganem; ift_er bier « — 
»Ach, Herr,« vief fie aus, »der ift längft nicht 
nicht am Leben. Wolte Gots, daß. ih ihn mit 
meinen eigenen Händen beftattet und den Trojt 
hätte, feine Gebeine in diefen Grabmal zu ba: 
ben. Ach mein Sohn, mein theurer Sohn!....e 
Sie wollte weiter fprechen, wurde aber von eis 
nem fo heftigen Schmerz ergriffen. daß fie es 
nicht vermochte. 

Einebi ward davon, gerührt, Er war ein 
dürft von fanfter Gemüthsart und voll Mitleid 
gegen die Leiden: Unglüdlidher. „Wenn Ganem 
allein der Schuldige ift,« fprach er bei fich felbft, 
warum follen da erft feine Mutter und Schwe⸗ 
—* beſtraft werden, die doch ganz unſchuldig 

ind ? Ach, grauſamer Harun Arreſchyd, in welche 
äußerfte Berlegenbeit verjeßeft du mich, indem 
du mich zum Werkzeuge deiner Rache muchit 
und mich zwingfi, Perfonen zu verfolgen, die 
die nichts zu Leide gethan haben!« 

Die Leibivache, welcher. der König die Aufs 
ſuchung Ganem's aufgetragen hatte, meldete 
ihn, daß ihre Rachforfchen vergebend geweſen 
fen; er glaubte es auch, denn die Trauer der 
beiden grauen ließ ihm Eeinen Zmeifel mehr 
übrig. Er mar nun vol Verzweiflung, als er 
fih in der Nothwendigkeit ſah, die Befehle des 
Ehalyfen zu. vollziehen; doch, wie groß auch 
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fein Mitleiden war, fo wagte er doch nicht den 
orn Harun s zu bintergeben. »Gute Fraut,« 
jagte er zu Ganem’d Mutter, vgebet mit eurer 
ochter aus dieſer GrabFapelle, denn ihr fend 
bier nicht mehr jicher.« Sie gingen hevans, und 
um fie vor Mißhandlungen zu fehügen, nahm er 
fein weites Oberkleid ab, deckte es über fie beide, 
und befahl ihnen, fich nicht von feiner Seite zu 
entfernen. Als dies gejcheben war, befablerden 
Vöbel hereinzulaffen, ma die Plünderung anzu⸗ 
fangen, welche denn auch mit ſolcher Gier und 
mit einem ſolchen Gefchrei vollzogen wurde, daß 
die Mutter und die Schweiter Ganem’s, welche 
die Urfache nicht wußten , außerordentlich dar— 
über erfchrafen. Man fchleppte die koſtbarſten 
Gerätbe, reichgefüllte Kajten, Perfifche und Ins 
difche Teppiche, Rubepolfter, mit Gold- und Sil- 
berſtoff befeßt, ‚Dorgelungefäße, kurz alles fort, 
und ließ blos die Maueen des Haujes ftehen; 
und für die beiden unglücklichen Frauen war es 
ein böchjt betrübendes Schanfpiel, all ihr Hab 
und Gut plündern zu feber, obne zu willen, 
Be fie diefe grauſaine Behandlung verdient 
ätten. 

Nach gefchehener Plünderung ded Hauſes gab 
Mol —e— —A daflsibe 
nebſt dem Grabmal niederreigen za laffen, und 
während man damit befchäftigt war, führte er 
Herzensmacht nebft ihrer Mutter in feinen Palaft. 
Hier verdoppelte er ihre Betrübniß, indem er ih⸗ 
nen den Willen des Chalvfen Fund that. »Er will,« 
Tprach er zu ihnen, »daß ich euch entPleiden und 
euch drei Tage lang nadet den Augen bes Bol 

x } 





kes blodftellen laffe. Nur mit dem größten Wie 
dermillen laffe ich diefen graufamen und fchimpfs 
lichen Befehl voliziehen.« Der König fagte dies 
in einem Tone, der genug verrieth, wie fehr er 
von Schmerz und Mitleiden durchdrungen war. 
Obwohl die Surcht, feinen Thron zu verlieren, 
ihn den NRegungen feines Gefühls zu folgen bins 
derte, fo milderte er doch die Streuge der Ber 
fehle Harun Arreſchyd's einigermaaßen dadurch, 
dag er für Ganem's Mutter und für Herzens 
macht weite Hemden ohne Aermel von grobem 
geuge aus Pferdehaaren machen ließ. 
en folgenden Tag wurden diefe beiden Opfer 

des Zorned des Chalvfen entEleidet und man 
30g ihnen die härenen Hemden anz auch nahm 
man ihren Kopfſchmuck ab, fo daß ihre Haare 
zerftrent um die Schultern flatterten, Herzens— 
macht hatte Haare vom fchönften Blond, die _ 
bis auf die Erde herab wallten. In diefem Aufs 
zuge-zeigte man fie beide dem Volke. Der Pos 
- tizeirichter mit allen feinen Leuten begleitete jie, 
und fo führte man fie durch die Stadt. Vor ih— 
nen her ging ein Ausrufer, der von Zeit zu Zeit 
mit lauter Stimme audrief: »Dies iſt die Ziiche 
tigung derer, welche fich den Zorn des Beherr⸗ 
fcyerd der Gläubigen zugezogen haben !« 

Während fie nun jo, an Armen nnd Füßen 
entblößt,, in einer fo feltfjamen Kleidung, und 
ihre Befchämung binter ihrem fliegenden Saar, 
womit jie fich das Geficht verdeiften, zu verbers 
gen firchend, durch die Straßen von Damask 
zogen, brach alles Volk in Thränen aus. 

Befonders die rauen, welche durch ihre 
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Gitterfenſter auf.die beiden Unfchnldigen herab⸗ 
ſahen, und von der Schönheit und Ingend der 
ltebenswürdigen Herzensinacht gerührt wurden, 
liegen laut ihre Wehklage erfchalfen, indem fie 
unter ihren Senjtern vorüberzogen. Selbſt die 
Feinen Kinder , durch dies Geſchrei und Diefen 
Anblick erſchreckt, ließen ihr Weinen in diefe all⸗ 
emeine Betrübniß-binein ertönen, und machten 
de noch gräßlicher. Mit einem Wort, felbft wenn 
die Keinde in Damask eingedrungen wären, und 
die ganze Stadt mit Feuer und Schwert verwü⸗ 
et hätten, die Beſtürzung hätte nicht größer 
eyn fonnen. 

Es war beinahe Nacht geworden, als diefe 
grauenpolle Scene endigte, und man führte nun 
die Mutter und die Toöter in den Palaſt Mor 
hammed's zurück. Da fie nicht daran gewöhnt 
waren, baarfuß zu geben, fo fühlten fie fich bei 
ihrer Ankunft dafelbft fo ermiüdet, daß fie in 
Ohnmacht fielen, und eine Weile darin verblie- 
ben. Die Königinn von Damask, welche von ihe 
rem Unglücf lebhaft gerührt war, fchiefte, un⸗ 
geachtet des Berboted, welches Harım Arrefchnd 
gethan, einige Frauen an fie ab, um fie zu trö—⸗ 

en, nebft Wein und allerlei GSrfrifehungen zu 
ihrer Stärfung. 

Die Frauen der Königin trafen fie noch in 
Ohnmacht liegend und fait außer Stande, von 
ihrem Beiftande Gebrauch zu muchen. Indeß 
durch Anwendung der forgfältigften Mittel brach: 
te man fie wieder zum Leben, und Ganem's Mut— 
ter danfte ihnen nun für ihre Gefälligfeit. »Mei— 
ne gute Frau,« fügte eine von den Frauen dex 
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Königinn zu ihr, »wir fühlen nur zu ſehr euer 
Leiden, und die Königinn von Syrien, unfere 
Gebieterinn, hat und durch den Auftrag, euch 
beizujteben ‚viel Vagugen gemacht. Wir kön⸗ 
nen euch zugleich verſichern, daß dieſe Fürſtinn 

fo wie der König, ihr Gemahl, vielen Antpeil 
an euern Leiden nimmt.« Die Mutter Ganeın'd 
bat die Frauen der Königinn, ihrer Fürſtinn in 

ihrem und in ihrer Tochter Namen taufendfds 
chen Dank abzujtatten, und fagte dann zu ders 
jenigen, welche fo eben geiprochen hatte: »Edle 
Frau, der König hat mir nicht gefagt, warum der’ 
Beherrfcher der Gläubigen uns diefen Schimpf 
anthun läßt; ich bitte euch daber mir angugels 
gen, welches Verbrechen wir begangen haben.« 
— »Bute Frau,« eriviederte die Kammerfrau 
der Königinn, vener Unglück ift durch Ganem 
veranlaßt. Er ijt nicht todt, wie ihr ed geglaubt 
habt; fondern er ift angeklagt, die Tiebite Favo⸗ 
ritinn des Chalyfen entführt zu haben, und da 
er ſich durch eine ſchnelle Flucht dem Zorn dieſes 
Fürſten entzogen hat, fo iſt die Strafe auf euch 
gelaten. Jedermann verrvünfcht das Rachegefühl 
des Chalyfen, doch jeder fürchtet ihn au, und 
ihe fehet, daß ſelbſt der König Sinebi feinen. Bes 
jebten nichtentgegen zu handeln wagt, aus Zucht, 
bm zu mißfalen. Alles, was wir alfo thun Böns 
nen, ift, euch zu beflagen und euch zur Geduld 
zu ermahnen.« . 

»Ich kenne meinen Sohn ‚« erwiederte Gas 
nem’d Mutter: »ich habe ihn fehr forgfältig und 
in jener Ehrerbietung gegen den Beherrfcher dee 
Gläubigen erzogen, Teiche dieſem zubommt. &e 
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hat das Verbrechen, deffen man ihn befchuldigt, 
ewiß nicht begangen , und ich verbürge ae 
ie Unfchuld. 36 böre jest indeß auf zu murs 
ten und mich zu beflagen , da ich für ihn leide, 
amd da er alfo nicht todt äft. Ach, Ganem,« fuhr 
fie in einer froben und zärtlidhen Serzenbbewe⸗ 
sung fort »mein geliebter &: Ganem, iſt es 
ich‘, baß du noch left? ch bedaure 
mehr den Verluſt meines Vermögens, um 
wie weit and) immer die Befehle des Ghalnfen 
geben mögen, 3 verzeihe ihm gu Strenge, 
mwofern nur der Himmel meinen Sohn erhalten 

Blos meine Tochter thut mir leid; ihre dei⸗ 

mein einziger Schmerz. Indeß balte ii 
fie für eine Deiner als daß jie nicht 
meinem Beijpiel folgen follte.« 

Bei diefen Worten wendete ſich Herzensmacht, 
die > ganz gleichgültig gefchienen hatte ,. zu 
ihrer Mutter, umfchlang mit ihren Armen ihren 
Hals und fagte zu iher »Ja, meine theure Mut⸗ 
ter, ich werde ſtets deinem Beifpiel folgen, wie 
weit Dich auch immer deine Liebe zu meinem Bru⸗ 
der treiben mag.« 

Mutter und Tochter vereinigten aufdiefe Weiſe 
ihre Senfzer und ihre Thränen, und blieben eine 
lange Weile einander in den Armen liegen. Uns 
terdeß boten die Frauen der Königinn, von Dies 
fem Schauſpiel gerührt , alles auf, um die Muts 
ter Ganem’s zu bewegen, einige Nabrungsmits 
tef zu fich zu nehmen, Um ihnen zu wilfabren, 
aß fie etwas, eben fo Herzensmacht.. 4 

Da der Befehl des Ghalnfen es fo mit fich 
brachte, Daß die Angehörigen Ganen's drei Ta— 
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Königinn zu ihr, »wie fühlen nur zu fehr euer 
Leiden, und die Königinn von Sprien, unfere 
Gebieterinn, bat und durch den Auftrag, euch 
beizujteben ‚viel Bergnügen gemacht. Wir kön⸗ 
nen en zugleich verjichern, Daß diefe Fürſtinn, 
fo wie der König, ihe Gemahl, vielen Antheil 
an euern Leiden nimmt.« Die Mutter Ganein's 
bat die Srauen der Königinn, ihrer Fürjtinn in 
ihrem und in ihrer Tochter Namen taufendfü> 
hen Dank abzujtatten, und fagte danıı zu ders 
jenigen, weldye fo eben gefprochen Hatte: »Edle 
rau, der König hat mir nicht gefagt, warum der 
Beherrfcher der Gläubigen uns diefen Schimpf 
anthun läßt; ich bitte euch daher, mir anzuzeis 
gen, welched Verbredyen wir begangen baben.« 
— »Bute Frau,« erwiederte die Kammerfrau 
der Königinn, vener Unglück ift durch Ganem 
veranlaßt. Er ijt nicht tobt, wie ihr ed geglaubt 
habt; fondern er ift angeklagt, die liebite Favo⸗ 
ritinn des Chalyfen entführt zu haben, und da 
er fich durch eine fchnelle Flucht dem Zorn dieſes 
Fürften entzogen bat, fo ift die Strafe auf euch 
gefaen. Jedermann verwünſcht das Rachegefühl 
des Chalyfen, doc) jeder fürchtet ihn auch, und 
ihr fehet, daß ſelbſt der König Sinebi feinen. Bes 
jeplen nichtrentgegen zu Handeln wagt, aus Succht, 
hin zu mißfallen. Alles, was wir alfo thun ons 
nen, ift, euch zu beflagen und euch zur Geduld 
zu ermahnen« . 

»Ich kenne meinen Sohn ‚s ermwiederte Gas 
nem’d Mutter: »ich habe ihn fehr forgfältig und 
‚in jener &hrerbietung gegen den Beherrjcher der 
Gläubigen erzogen, welche diefein zufommt. Er 
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ge nach einander in dem erwähnten Aufzuge dem 
olke gezeigt werden ſollten, fo mußte Herzens⸗ 
macht nebit ihrer Mutter den folgenden Tag zum 
andernmal von früh bi8 Abend zur Schau ſtehn. 
Doch diejen und den folgenden Tag ging es nicht 
fo wie früher. Die Etraßen, welche anfangs. 
mit Menſchen angefüllt geivefen waren, wurden 
leer und öde: alle Kaufleute fchloifen im Unwil— 
len über die Behandlung, welche man der Witt: 
we und Tochter Abu Aibu's anthat, ihre Läden, 
und blieben bei fich zu Haufe; die Frauen, ati 
ftatt durch die Gitterfenjter zueſehen, zogen ſich 
in die Hintergemächer ihrer Häufer zurück; Eur 
€3 fand jich Feine Secle auf den vffentlichen “Plü« 
- gen, über welche man diefe beiden Unglücklis 
Ken führte, und es ſchien, als ob alle. Einwoh⸗ 
ner von Damask die Stadt verlaffen hätten. 

. Am vierten Tage fchiefte der König Moham 
med Sinebi, der die Befehle des Chalyfen pünkt⸗ 
lich vollziehen wollte, obwohl er jie nicht billigte, 
in alle Stadtviertel Ausenfer und ließ allen Eins 
heimifchen und Fremden in Damask, von wels 
hen Stande fie auch fenn mochten, bei Strafe 
ihres Lebens und bei Strafe, nach ihrem Tode 
den Hunden zum Fraß vorgeworfen zu werden, 
fireng verbieten , der Mutter und Schwefter Gar 
nem's ein Dbdach anzubieten oder ihnen auch 
nur einen Bilfen Brot, einen Tropfen Wailer, 
kurz die mindeſte Unterjtügung zu reichen vder 
die geringite Gemeinfchaft mit ihnen zu haben. 
‚_ Nachdem die Auseufer gethan hatten, was 
ihnen der König anbefoblen, befahl diefer Fürjt, 
daß man Mutter und Tochter aus dem Palaſte 
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eräustaffen und ihnen die Freiheit geftatten 

te, bin; —2 wohin fie wollten. Kann 
fab man fie öffentlich, erfcheinen, als ſtch alle 
Leute von ihnen entfernten; einen fo großen 
Eindruck. batte das jo eben erlafjene Berbot anf 
die Gemüther-geniacht. Sie bemerkten ſehr bald, 
daß man fie zu meiden fuchte, indep, da ihnen 
die Urfache unbekannt war, fo waren fiedaruber 
ſehr verwundert, und ihr — ſtieg, als 
fie bei ihrem Eintritt: in die Strafe nuter at: 
dern einige ihrer beten Freunde erfannten, Die 
bei ihrer Erſcheluung eben fo eilig als die andern 
daponfloben. »Was ni deun Das ?« hats Ganem's 
‚Mutter; »find wir denn verpeftet? Muß dem 
die ungerechte und geaufame Behandlung, die 
man und angetban,, und auch noch alten unferm 
Mitbürgern verhaßt machen? Wohlan den, 
meine Zochter,a fuhr fie fort, »iwir wollen jo 
Anel als möglich Damase verlaffen, und nicht 
langer in einer Stadt verweilen, wo wir fogar 
unfern Freunden ein Grenel find.« 

Unter ſolchen Gefprächen erreichten die bei- 
den unglücklichen Frauen das eine Ende der Stadt 
amd begaben fich in ein altes verfallenes Genräuer, 
am darin die Nacht zuzubeingen. Hier fuchten 
einige von Mitleid bewegte Muſelmänner fie bald 
nad) Sonnenuntergang auf, und brachten ihnen 
Lebensmittel, wagten aber nicht, ftebem zu bleis 
ben und fie zu tröjten, aus Furcht, entdeckt und 
als Uebertreter der Befehle des Chalvfen beſtraft 
u werben. . ae 

- Unterdeß hatte der König Sinebi die Taube 
fliegen laffen , um Harn Arreſchyd von der pünkt- 
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lichen Vollziehung feines Befehls zu benachrich⸗ 
tigen. Er meldete ihm alle, mas een var, 
und beſchwor ihn, ihn doch wiſſen zu laſſen, was 
er über die Mutter und Echweiter Ganem's vers 
fügen wollte. Er empfing fehr bald auf demſel⸗ 
ben Wege die Antwort des Ehalnfen, der ihm 
fchrieb ,. daß er fie für: immer aus Damask vers 
bannen folle. Sogleich fchickte der König von 
Eyrien Leute nach dem Gemäuer, mit dem Bes 
fehl, Mutter und Tochter feftzunehmen und fie 
drei Tagereifen von Damask ıveg zu führen und 
dort zu laffen, mit dem Berbot, daß. fie nie 
mehr in die Etadf zurückkehren folten. 
Sinebi's Leute entledigten fich ihres Auftra- 
geB; Doch in Vollziehung der Befehle des & 
pfen minder genau ald ihr Herr, gaben fie 
Mutter wie der Tochter aus Mitleid etwas Scheis 
demünze, um dafür Lebensmittel zu Faufen, und 
Dingen einer jeden einen Sack um den Hals, das 
mit ſie die Lebensmittel hineinſtecken Fönnten. 
Sn dieſer beflagenäwerthen Lage erreichten fie 
das nächfle Dorf. Die Bäuerinnen verfanmele 
ten fie) bier um fie her, und da man ungeachtet 
De Verkleidung dennoch bemerkte , daß ed Pers 
onen_von höherem Stande wären, fo fragte 
man fie, aus welchem Grunde fie denn in einer 
Kleidung zu reifen genöthiget wären, die ihnen 
nicht angemeſſen zu ſeyn fchien. Anftatt aufdiefe 
Trage zu antworten, fingen fie an zu weinen, 
was denn blos die Neugierde der Bäuerinnen 
vermehrte und ihnen Mitleid einflößte. Ganem's 
Mutter erzählte ihnen, was fie und ihre Tochter 
and ejianden hätten. - Die guten Landfrauen wur⸗ 
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den davon gerührt und fuchten fie zu tröften. 
Eie.bewirtbeten fie, ſo gut es —X nen. 
flattete, bewogen fe ,. ihre pferdehaarenen Dem 
den, die ihnen fo. unbequem waren, gegen ans 
dere zu vertäufchen,, die fie ihnen fchenften, ueb 
huben und Kopfbedecfungen zu Schonung 
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Nachdem Herzensmacht und ihre Mutter ſich 
bei den mild tigen Bandfrauen bedankt hatten, 
gingen fie in kleinen Tagereifen weiter nach Has 
ep zu. Sie gewöhnten fich, in der Mähe von 
Mofneen oder in den Mofcheen felber Nachther⸗ 
berge zu —2 wo ſie die Nacht auf dem Tep⸗ 
pi des FJußbodens oder — wenn Fein Teppich 
da war — aufden bloßen Steinpflafter zubrach⸗ 
ten, oder fie fuchten an den öffentlichen Orten, 
die zur Aufnahme der Reifenden beftimmt find, 
unterzufommen. An Lebensmitteln fehlte es ih⸗ 
nen niemals; denn fie trafen auf. ihrem Wege 
fehr oft Orte an, wo Brot, gefochter Reis und 
andere Lebensmittel unentgeldlich an bedürftige 
Reifende vertheilt wurden.. 

Endlich gelangten fie nach Halep. Sie wollten 
ſich indeß ale nicht verweilen, ſondern ſetz⸗ 
ten ihre Reife nach dem Euphrat fort, ſetzten 
über diefen Ctrom, und gingen danı durch Mes 
fopotamien bis nach Mufful. Bon da begaben fie 
fih , wie viele Beſchwerden fie auch- ſchon aus—⸗ 
geitauden hatten, bis nad) Bagdad. Dabin ſtreb⸗ 
ten nämlich ihre Wünfche ,. in der Hoffnung, Gas 
nem dort zu finden; obwohl fie nicht hätten 
glauben follen, ihn in einer. Stadt_ anzutreffen, 
wo der Chalyf feinen Sitz hatte, fo Hofiten fie 
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ed doch, weil fie c8 wünfchten. Ihre Liebe zu 
ihm war ungeachtet fo vieler Leiden, ftatt ad⸗ 
Aunehnen, une noch mehr gejtiegen, und ihre 

sefpräche hatten gewöhnlich ihn zum Gegen: 
ftande , ja fie erkundigten fich bei allen, Die id» 
en begegueten, nach ihn. 

Doch laffen wir jeßt Herzendmadt und Ihre 
Mutter, und wenden uns zu Herzenspein zurück. 

Diefe war feit jenem Unglüchdtage immer 
noch in dent finjteen Thurm ſehr fejt verfchlofe 
fen. Indeß wie unangenehm auch Ihre Gefan— 
genfchaft war, jo war fie Doch weit minder dar 
uber betrübt, als über dad Unglück Ganem's, 
deſſen Loos fie in eine tödtliche Ungemwißheit 
und Unrube verfekte; es gab faft keiten Auge 
blick, wo fie ihn nicht bejammıerte. 

In der einen Nacht, wo der Chalyflh gan 
allein innerhalb der Ringmauern feines Pulajte 
umber jpazierte — was bei ihm ſehr häufig vor: 
Fanı, denn er war der neugierigſte Fürſt von 
der Welt, auch erfuhr er auf diejen nächtlichen 
CS puziergängen oft Dinge, die in fenem Palas 
fle vorgingen, und die fonjt nie zu feinen Dhren 
gelangt fepn würden, — im der einen Nacht 


alfo fpazierte er an dem finftern Thurme vors . 
über, und da er darein reden zu hören glaubte,fo 
blieb er jtchen. Um alles beffer vernehmen zu . 


können, näherte er fich der Thür, uud hörte 


ganz dentlich folgende Worte, welche die noch 
immer vom Andenken an Ganem erfüllte Ders 


zenspein ganz deutlich nad mit ziemlich lauter 
Stimme ſprach: »O Ganem, zu unglücklicher 


Gane, wo biſt du jetzt? Au welcheu Ort hut 
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dich dein beklagenswert hes Schickſal bingeführt ? 

Ach, ich war_es, die Dich a a machte! & 
Barum ließeſt du mich nicht lieber. elend ums 
komnien, anftätt mic fo edelmitbig Hülfezu lei 
— Welche — haſt Du von deiner 
orgfalt und chreri an Achtung ‚geerntet? 
Der Beberrjcher der Gläubigen, der die, doch 
‚bätte Gerechtigkeit widerfabren laſſeu follen, 
ft dich, zum Lobne-dafür, daß du mich 

9 als eine ihm geheiligte Perfon bebandeltejtz 
„du büßejt dein ganzes Vermögen ein und ſieheſ 
Dich — dein Heil in der Flucht zu fuchen. . 
Ach, Chalvf, barbarijcher. Chalnf, was. wirt 
du zu deiner Eutſchuldigung vorbringen Fönnen, 
werm du einft mit Gnnem vor. dem Richterjtupl 
des Ewigen jtehen wirjt, und die Engel in der 
* Gegenwart die Wahrheit bezeugen werden ? 
‚Alte deine gegenwärtige Dia, vor: welcher faß 
der ganze Erdfreis zittert, wird. dich. nicht ar 
sen Fünnen, daß dur micht verdammt und für 
Deine ungercchte Gemwaltthätigkeit bejtraft wer— 
bejt,« Herzenspein brach bei diefen Worten abz 
denn ibre Seufzer und Tpränen hinderren die, 
weiter zu fprechen, 

Es bedurfte nicht mehr, um den Chalyfen 
wieder zur Beſinnung zu bringen. Er ſah wohl, 
daß, wenn das, was er jo eben gehört hatte, 
wahr wäre, feine Japoritinn unfchuldig jeyn 
würde, und daß er fich mit feinen gegen Saneın 
und deifen Familie erlaffenen Befehlen übereilt 
habe. Uni diefe Cache, wobei feine fonft fo_ ger 

riefene Gerechtigkeitsliebe ins Spiel Baur, grittd- 
I zu unterfuchen, Eehrte er fogleich in feine 
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Zimmer zurücd, und fobald er in denfelben am 
gelangt war, trug er Mesrur auf, nach dem fin⸗ 
ftern Thurme hinzugehen, und Herzendpein zu 
ihm ber au führen. 

Das Oberhaupt der VBerfchnittenen ſchloß au 
diefen Befehl und noch mehr aus der Miene det 
Chalyfen, daß er feiner Favoritinn zu verzeihen 
und fie wieder an feine Seite zu rufen Willens 
fen. Er war darüber fehr erfreut, denn er liebte 
Herzenspein, und hatte, als fie inlingnade fiel, 
vielen Antheil an ihrem Echickfale genommen. 
Augenblicklih flog er num zum Thurme, und 
tagte in freudigen Tone zu der Favoritinn? 
»Önädige Fran, bemühet euch doch, mir alsbald 
u den ich hoſſe, daß ihre in diefen häßlichen 
Fu ern Thurn nicht mehr zurückkehren werdet. 

er Beherrſcher der Gläubigen will mit euch 
Iprechen , und ich fchöpfe daraus eine günftige 
orbedeutung.« 

Herzenspein folgte dem Mesrur, der fie in 
das Gemach des Chalnfen einführte. Gleich beim, 
Eintreten warf fie fi vor dem Fürften nieder, 
und blieb in diefer Lage, die Augen voll Thräs. 
nen. »Herzenspein,« 4 te der Chalnf zu ihr 
ohne fie zu heißen aufzujteben,, »es fcheint, daf 
du mic der Sewaltthätigfeit und lingerechtige 
Feit beichuldigeft. Wer ijt denn nun derjenige, 
der ungeachtet feiner Achtung und feiner Rück 
fichten , die er gegen mich bewieſen, fich in einer 
unglücklichen: Lage befindet? Rede, du weißt, 
wie gutmütbig ich von Natur bin, und wie gern 
ich jedem Gerechtigkeit widerfahren lafle.« 

Die Favoritinn merkte aus bieſer Rede, daß 
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dee Ehalnf fle behorcht Habe, und fu. num 
dieſe gute Gelegenpeit zu —A ihren 
giehen Ganeın. zu rechtfertigen. »Beherrſcher 
er Gläubigen,« antwortete fie, »iwenn mir its 
end ein Wort entfchlüpft feyn folte, weiches 
Eier Majejtät nicht genepm ift, fo bitte ich 
demütbigit, mir e& gu perye ben. Doch derjenige, 
beffeu Unjchuld und Glend ihe Fennen zu lernen 
münfchet, ijt Ganem, ber unglüdlihe Sohn 
Ab Abus, der Kaufınann von Damast. 
tettete mie das Leben und gab mir einen Zus 
festen in feinem Haufe. Sch yes, daß in 
vielleicht bei meinem erften Anblic® der Ges 
danke aufgeftiegen fe m mag, fich mir ganz zit 
„ und vieleicht auch die Hoffnung 
nıle feine zarte Aufmerfamkeit gefalfen laffen 
erde; — ich ſchloß Diet wenigfiens aus der 
guvorfommenden Sorgfalt, womit er mich bes 
wirthete und mir alte Dienftleiftungen erwies, 
die mir in meiner damaligen Lage nur irgend 
wünfchenswerth feyn Eonnten. Doch kaum hatte 
er vernonunen, daß ich die Ehre hätte, euch 
anzugebören, als er zu mir fagte: »Ach, gnäs 
dige rau, was dem Herren gehört, ift 
dem Sklaven verwehrt« Bon diefem Aus 
genblicd an — ich muß feiner Tngend diefe Ges 
techtigfeit mwiderfahren laffen — war fein Bes 
tragen nie mit feinen Worten im Widerfpruch. 
Iudeß ihr wiſſet, Beherrſcher der Gläubigen, 
mit welcher Strenge ihr ihn behandelt habt, 
und ihe werdet einit vor Gottes Richterſtuhi 


Rei t di be 
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freimüthige Rede gar nicht übel. »Allein,« fuhr 
ee fort, »Fann ich mich denn auf deine Berjiches 
rungen in Hinficht der Enthaltfamfeit Ganem's 
verlaffen ?«e —»Fa,« antwortete fie, vihr könnt 
ed, ich möchte um alles in der Welt nicht euch 
die Wahrheit verhehlen; und um euch einen Ber 
weis von meiner Aufrichtigfeit zu geben, ie 
ich euch ein Geſtändniß ablegen, das euch mi 
fallen wird, wofür ich aber Euer Majeſtät im 
voraus um Verzeibung bitte.“ — »Rede, mel 
ne Tochter ‚a fügte hierauf Harun Arrefchndz 
sich verzeihe dir alles, ıwofern du mir nur nicht® 
verheimlichſt.« — Nun gut,» erwiederte Herzens⸗ 
pein, »fo miffet, daß die ehrerbietige Aufmerk⸗ 
ſamkeit Ganem's, nebſt den Gefälligkeiten, die 
er mir erwies, mir Achtung gegen ihn einflöß⸗ 
ten: Ja, noch mehr; — ihr kennet die zwin⸗ 
ende Gewalt der Liebe — ich fühlte in meinem 
erzen die zartejte Neigung aufkeimen. Er ber 
merfte ed; doc) anjtatt meine Schwachheit zu 
benugen, und ungeachtet der Glut, die in ihm 
felber anfflanmte, blieb er fortwährend feiner 
Pflicht getreu, und alles, was feine Leidenfchaft 
ihm zu entlocken vermochte, waren die Worte, 
die ic) Euer Mujeftät bereits wiederholt habe: 
»Was dem Herrn gehört, ift den Sklaven ver» 
wehrt!« | . 

- Diefed offene Geftändniß würde vielleicht je» 
den andern erbittert haben, doch den Chalyfen 
befänftigte dies gerade noch vollends. Er befahl 
der Herzenspein aufzujteben, ließ fie neben fich 
niederfegen und fügte zu ihr: »Erzähle ınir deine 
Geſchichte vom Anfang bis zu Ende. Sie thut 


« 
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dies mit viel Verſtaud und Gemandtbeit, Ueber‘ 
das, was Spbeide betraf, ging fie jchnel bins 
weq, und verbreitete fich mehr über die Ver⸗ 
vlichtungen die * seen Ganem bätte, und 
über die Koften, dieer fich ibretiwegen gemachtz 
befonders übte fie fehr feine Berfchiwiegenpeit, 
indem fie dadurch dem Chalufen begreiflich nras 
den wollte, wie nothwendig es für fie gewejen 
fen, im Haufe Ganem's ſich verborgen zu bale 
ten, um Sobeiben zu täuſchen. Zulett jchloß fie 
mit der 5* des jungen Kaufmanns, wobei 
K ohne Hehl dem Chalofen gejtand, daß fie ihn 
dazır gedruugen habe, um ihn feinem Jore 
me zu un I 
18 fü det Hatte, fagte der Chalpf zu 

iher »Ich glaube alles, was du mir da erzähle 
haft; aber warum haſt dır fo lange gejäumit, 
mie Nachricht von die zu ‚geben? Muftet du 
denn einen ganzen Monat nach meiner Nichehr 
warten, bevor du mich wiſſen ließeſt, wo dır 
märejt ?« — »Beberrfcher der Gläubigen ;« ante 
wortete Herzenspein, »Ganem ging fo felten 
aus, daß ihr euch nicht wundern dürft, wenn 
wie enre Ankunft nicht gleich. anfangs erfubren. 
Außerdem bat Ganem, dem ich dies Briefchen 
an Morgendämmerung zu eigenbändiger Abgabe 
übergeben batte, lange Zeit auf den günſtigen 
Augenblic® warten müfjen, mo er es ihr übere 
zeichen Eonnte.s 

Es ijt genug, Herzenspein,s erwiederte der 
Ghatpf, »ich erkenne meinen Sebler, und wünfdh- 
te ihm wieder gut zu machen, und den jungen 
Saukmonn von DamasE mit Wohlthaten zu übers 
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häufen. Weberlege alſo, was ich wohl für ihn 
thun Eönnte; verlange von mir was du willit, 
ich werde e8 dir gewähren.« Bei diefen Worten 
warf fich die Favoritinn zu den Füßen des 
Infen, das Geficht gegen den Boden gefehet, 
und fagte dann wieder aufftehend : le 
der Gläubigen, nachdem ich Euer Majeftät für 
Ganem gedanft babe, bitte ich euch unte 
nigft, in euern Staaten befannt machen zu lafs 
fen, daß ihr dem Sohne des Abu Albn verzeis 
het, und daß er fich bei euch einfinden möchte.e 
— »3%ch will noch mehr thbun ‚« fagte der Chalyf, 
»dafür, daß er dir das Leben gerettet, ferner 
um feine gegen mich beiviefene achtung iu bes 
lohnen, um ihn für den Verluft feines Vermö⸗ 
gend zu .entfchädigen, und endlich um dad Uns 
recht, das ich feiner Samilie zugefügt, wieder 
ut zu machen, gebe ich dich ihm zur Gemab⸗ 
inn.« Herzenspein Fonnte nicht Ausdrücke genu 
finden, um dem Chalyfen für feine Großmu 
zu danken, ſodann begab fich nach ihrem Zim⸗ 
mer, das fie fhon vor ihrem traucigen Aben- 
teuer bewohnt hatte. Es war noch ganz in feis 
nem vorigen Zuftande, und ganz unberührt ges 
blieben; doch was ihr am meiiten Freude mach" 
te, war, Die Kaften und Ballen Ganem's da zu 
nen, welche Mesrur dahin hatte bringen 
aſſen. 


Dreihundert und drei und funfzigſte Nacht. 


Den folgenden Tag gab Harun Arreſchyd dem 
Groß⸗Weſyr Befehl, in allen Städten des Reis 
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ed bekaunt machen zu laſſen, er Gauem 
dem Sobre bes. Abu Ya —X doch biefe 
Bekanntmachung war fruchtlos , denn es verging 
eine geraume Zeit, ohne daß man von dem jun- 
gen Kaufmann das Mindefte vernabm. Herztniß: 
in- glaubte, daß er gewiß den Schmerz über 

n Berluit nicht babe-überföven Fönen, und ' 
eine quälende Unrube ergriff ihr Gemüth. Da - 
iudeß die Hoffnung immer das leßte ijt, was die 
ebenden verläßt, ſo bat fie deu Ghalyfen, ibr 
ju erlauben, daß fie felber Nachforſchungen wer 
8 64 anſtellen Fönnte, Nachdem ihr der 

. lnf Erlaubniß gegeben, nabın fie aus. ihrer 
Schatulle einen Beutel mit tanjend Goldſtucken 
und ritt eines Morgens auf einer reich 

ückten Maufefelinn figend aus dem Dalafte- 

mei ſchwarze Verfchuittene, welche von beiden 

Seiten ber ihre Hand auf den Bug des Maul 
eſels liegen hatten, begleiteten fie. 

Sie ritt von Mofchee zu Mojchee, um Echen- 
Tungen an fromme Mufeluränner zu maden, 
und ihre Gebete für die Vouführung einer Höchft 
wichtigen Angelegenheit zu Hülfe zu rufen, von 
Ber, wie fie fagte, die Ruhe zweier Perfonen 
abhinge. ie. verwendete den ganzen Tag.und 
den ganzen Beutel mit taufend Öoldftücken, um 
Almofen in den Mofcheen zu geben, und Fehrte 
am Abend nach dem Yalae zurück, 

Den folgenden Tag nahm fie einen Beutel 
mit eben fo vielen Goldftücfen, und begab fich in 
demſelben Aufzuge nach dem Sumelierplage !). 
Sie Hielt am Eingange ftil,. und ohne abzu« 
feigen, ließ fie durch einen ihrer ſchwarzen er · 

x 
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ſchnittenen den Borfteher oder Aelteften rufen. 
Diefer , der ein fehr_mildthätiger Mann war, 
und mehr als zwei Deittheil feiner Einnahme. 
zu Unterflüßung armer Fremden — fie mochten 
nun PranP. oder in üblen Umſtänden fenn — vers 
wendete, ließ Herzenspein nicht lange warten, 
die er an ihrer Kleidung für eine Dame des Ho⸗ 
1 erfannte. »Ich ivende mich an euch, fagte 

e zu ihm, indem fle ihm den Beufel einhän« 
Digte als an einen Mann, deffen Frömmigkeit 
die ganze Stadt rühmt. Ich bitte euch, Diefe 
Goldftüce unter die armen Sremden, denen ihe 
beiftebet, zu vertheilen; denn ich weiß recht qnt, 
daß ihr au euerem täglichen Gefchäft machet, 
die Fremden, die fich an euere Mildthätigfeit 
wenden, zu unterftüßen. Sch weiß auch, daß 
ihr ihren Bedürfniffen zuvorfommt, und daß 
für euch nicht8 angenehmer ift, al8 eine Gelegen⸗ 
beit zu finden , ihr Elend zu mildern.« — »Gnä⸗ 
dige Sratt ,« antwortete ihr der Vorſteher, »mit 
Vergnügen merde ich euern Befehl vollziehen; 
doch, wenn ihr wünfchet, eure Wohlthaten per: 
fönlich auszufpenden, fo bemübet euch bis in 
meine Wohnung, und ihr werdet da zwey Frauen 
finden, die eures Mitleid3 würdig find. Ich traf 
fie geſtern, als fie eben Bier in der Stadt ans 
langten. Sie waren in einem beflagenswerthen 
Zuftande, und ich wurde um fo mehr davon ges 
rührt, da ed mir vorfam, als ſeyen ed Perfonen 
von Stande. Mitten durch die Lumpen, womit 
fie bedeckt mwuren, und ungeachtet der Wirfung; 
welche die Sonnenglut auf ihre Geficht gemacht 
hatte, entdeckte ich an ihnen einen edeln Anftand, 


hy 
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‚ber ſonſt Armen, die ich unterſtühte, eben nicht 
eigen zu ſeyn pflegt. Ich fübrte fie beide in mein 
, md. übergal iR den Handen meiner Stau, 
weiche won.ihuen daffelbe urtbeilte, wie ich. Sie 
dieß ihnen von unſern Cflavinnen eine gute 
3 „ während, fie jelber i 

eficht wufch und. ipnen feifche nud,veine Wa 

N LEN . Wir wiſſen no — 
fie find, ‚weil wir fie exyt etwas ausruben laffen, 
che . mit unjern zero Bi ie 
-Derzenspein empfand, obne vecht zu, 

cum, einige Neugierde, fie zu ee 

er wollte fie näch. feiner Wohnung. fübten 
doch ſie gahm dies von hin nit, an, Tie, 

ich Durch einen Sklaven dabin geleiten, den 
mitgab, Als jie an der Hausthur angelan; 
war, jtieg fie ab, und folgte den Eflaven, wi 
her vorausgeeilt war, um feine Gebicterinn, 
welche fo eben bei Derzenömacht und ihrer Mut- 
ter — denn dieſe beiden waren es jelber — im 
Bemache war, davon zu benachrichtigen. 

AUS die Fran des Vorftehers durch ihren Skla⸗ 
ven erfuhr, daß eine Frau vom Hofe in ihrem 
Haufe jen, fo ging. fie aus dem Zimmer, worin 
fie eben war, hinaus, um fie zu empfangen; do: 
Herzenspein, welche dem Sklaven auf dem Fuße 
folgte, ließ ihr nicht Zeit dazu, fondern trat ins 
Bimmer. Die Fran des Voritebers warf fich vor 
ibe nieder, um ihre Ebrerbietung gegen alles, 
was zum Hofſtaat des Chalyfen gehörte, zu bee 
jeigen. ‚Derzenspein hob jie auf und fagte zu 
ihr; »Meine gute Frau, ich bitte euch, mich mit 
den, ‚beiden fremden Frauen fprechen zu 12 
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die geſtern Abend hier in Bagdad eingetroffen 
find.« — »Gnädige Frau,« erwiederte die Cats 
tinn des Vorjteherd, »ſie liegen hier in biefen 
beiden Pleinen Betten, die ihr bier neben eımans 
der fehet.«. Eogleich nüberte fich die Favoritinn 
dem Bette der Mutter , betrachtete fie aufmerke 
fam und fagte dann: »Meine gute Frau, ich 
komme, um euch meine Unterjtügung auzubiete. 
Ich bin nicht ohne Einfluß. in diefer. Stadt, und 
werde vielleicht euch und eurer Geführtinn nütz⸗ 
ich fenn können.« — »Gnädige Frau ,« erwies 
derte die Mutter Ganem's, »an den gefälligen 
QAnerbietungen, die ihr uns machet, febe ich, daß 
der Himmel und noch nicht.ganz verlaffen hat. 
Wir hatten indeß nach den Un,ällen, die und bes 
teoffen., wohl Urfache, es zu glauben.« Bei die⸗ 

n orten fing fie fo bitterlich an ji weinen, 

aß. Herzenspein und tie Frau des: Vorſtehers 


ebenfalls ihre Thränen nicht zurückhalten Eonnten... 


Die Favoritinn des Chaͤlyfen fügte hierauf, 
nachdein fie ihre eigenen Thränen getrocknet, zu 
Ganenns Mutter:. Theilet uns., ich bitte euch 


darum, eure. Leiden mit, und erzäblet und eure 
Gefchichte. Ihr werdet niemanden finden, ber 


mehr geneigt wäre als wir, alles Mögliche zu: 
enrem Troſte aufzubieten.s — »Guädige Frau,« 
antıvortete die unglückliche Wittwe des Abu As 
bu, seine Favoritinn des Beberrichers der Gläns 
bigen, eine Frau Namens. Herzenspein, ift Urs. 
beberinmn ‚meines, ganzen Unglücks.« Bei diefen 
orten fühlte fich die Zuvoritinn wie vom Blig 
getroffen; fie verhehlte indeß ihre Verlegenheit 
uud innere. Bewegung, und ließ Ganem's ut 
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ter weiter reden, welche alfp fortfahr: »: bin 
die Wittwe des‘ Abu Aibu, —— en 
wast, Ich-Hatte einen Sopn, Ramend Ganenı, 
der eine Sandrisreiſe nach Bagdad machte, und 
Bi bean bit wurde, dieſe Herzenöpein: ent» 
au Beben. Der Spalnf ließ ihn aͤberau ſu⸗ 
en, wur ihn umbringen zu laffen, und da er ihn 
nicht. finden kounte, fchrieb er an den König von 
Damast, daß er-unfer Haus plündern id nie 
derreißen, und beide, ıneine Tochter und, mich, 
beei Fi nach eimander ganz macht den Augen 
des 4 blooſtellen und uns jobanıı fr ins 
mer aus · Syrien verbannen folle. Doch, wie uns 
man uns auch immer bebaubelt haben 
mag; ih würde mich gleichwohl mach teujten, 
wenn mein Sohu noch lebte, und ich ibn irgend» 
wo treffen Pönnte. Welche Freude wide c6 für . 
feine Schwefter-und für anich fen, ibu wieder⸗ 
juieben: En feiner Umarımung würden wir dew 
jerluft unſeres Vermögens und ale Leiden vers 
geflen, die wie für ihn erduldet Haben. Ach, ich 
in überzeugt, daß er fich gegen den Chafnfen 
eben fo wenig vergangen hat, als feine Schwe—⸗ 
fler und ich.« — »Nein,« unterbrach fie Her⸗ 
jenspein, »er ift wirflich eben fo wenig ſtrafbar 
als ihr. Ich kann euch von feiner Unſchuld vers 
fihern, da ic) felber jene Herzeuspein biu, über 
die ihr euch fo db: zu beblagenpabt, ich. bin es 
die durch das Verhanguiß der Sterne euch alle 
eure Leiden vecanfaßt habe, und wir müßt ibe 
den Berlujt eures Sohnes beuneſſen, wenn er 
nicht mehr auf der Welt ijt. Doc) wenn ich euer 
Ungsüc# herbeigeführt habe, fo vermag i au 
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wieder ed zu lindern. Ich habe Ganem vor dem 
Chalyfen gerechtfertigt, diefer Fürſt hat in few 
nem ganzen Reiche ausrufen laffen, Daß er dem 
Sohn des Abu Abu verzeibe, und ihe dürft 
nicht zweifeln, daß er euch nicht eben fo viel Gu⸗ 
tes erzeigen wird, als er euch Böſes zugefügt 
hat. &pr ſeyd nicht mehr feine Feinde; er ers 
wartet Ganem, um ihn für den mir eriviejenen 
Dienft dadurch zu belohnen, daß er Kind vereis 
nigt ; er gibt mich ihm zur Gemahlinn. So’ ber 
trachtet mich denn nun als eure Tochter und em 
laubt mir, euch ewige Sreundfchaft zu geloben.«a 
Mit diefen Worten neigte fie fich zu Ganem's 
Mutter herab, die darauf nichts zu antworten, 
vermochte, fo ſehr hatte diele Rede fie in Stau— 
nen gefeßt. Herzenspein hielt fie lange Zeit um— 
armt, und verließ fie blos, um zu dem anderen 
Bette hinzueilen und Herzensmacht umarmen 
zu Fönnen, welche fich Yu ihren Eimpfange aufe 
geieht hatte und ihr die Arme entgegenftreckte. 
achdem die reizende Favoritinn der Mutter 
und der Tochter alle mögliche Beweiſe von Wohl 
wollen gegeben, Die fie nur irgend von der Ge 
mahlinn Ganen''s erwarten Fonnten, fprach fie 
zu Ihnens »Höret beide auf, euch zu betrüben; 
die Reichthümer, welche Ganem in diefer Etadt 
befaß, find nicht verloren, fie befinden fich im 
Palaſte des Chalvfen, und zıvar in meinen Zim⸗ 
mern. Ich weiß übrigens wohl, daß alle Reich 
thümer der Welt ohne Saneım euch nicht zu tee 
jten im Stande feyn würden; ich Bann mir dies 
von Ganem's Mutter und Echweiter recht gut 
R Denken, wenn ich von mir felber auf euch fchließe, 
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m die Bande des Bluts haben in’ edlen Hei 
a nicht mindere Gewalt als die Liebe. Judeß, 
arum wollt ihr daran verzieifeln, euren Sohn 
mals wied, — Wir werden ifn gewiß 
1} woicherhi en; mein glückliches Zuſammen 
u mit euch. gibt mir Hoffnung, Biellei 
e fchon e ber lebte Tag eurer Tri 
Te und der Anfang eines größeren Glücds, als 
enur — DamasP damals genoſſen 
8 em noch bei euch battet.s 
 Herzenspein wollte noch weiter reden, als 
Borjteher der Juweliere bereintrat und 4 
üdige ‚ib babe jest To eben ein jebr 
des Schaufpielgefeben. ES war dies 
‚ein junger Mann, welcher auf einem Kamıcel 
das Hofpital biefiger Stadt gebracht wurde; 
par mit Stricken auf das Kameel gebunden, 
er nicht die Kraft hatte, ſich auf demſel⸗ 
tm fißend zu erhalten, Man bat fo eben di 
‚tricfe aufgebunden, und mollte ihn in das 90» 
ital binein nid ald ich ‘da vorüber ud 





ch naͤherte mich dem jungen Manne „ betra: 
te ibn wit Aufmerffamfeit, und ed Fam 

we, ald ob fein Geficht mir nicht ganz unber 
mt wäre. Sch that an ibn verjchiedene Fra- 
m über Kin Familie, doch ftatt aller Antwort 
lockte ich ihm blos —55 und Seufzer, Er 
at mir leid, und da ich aus meiner ichen 
tfahrung erfannte, daß er der org! ſten 
flege bebürfte,, ſo, wolite ich ihn nicht in das 
ojpital bringen laffen, weil ich nur zu wohl 
eig, wie man da mit den Kranken na 
ıd-wie ungefchieft die Aerzte darin find. 
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Habe ihn alſo durch meine Sklaven hieher in 
meine Wohnung bringen lafſen; dieſe haben ihn 
‚im ein befonderes. Semach gebracht, geben ihn 
auf meinen Befehl reined Einnenzeng von mit, 
und bedienen ihn ganz fo wie mich felber.« 
Herzenspein zitterte bei diefer Nede-ded Tyrs 
weliers und fühlte in fich eine Regung, wovon 
ſte fich Peinen Grund anzugeben vermochte. »Füp» 
vet mich doch ‚« fagte fie zu dem Borjlehber, » 
dad Zimmer diefes Kranken, ich wünfchte ihn zu 
fehen.« Der Mann führte fie fogleich hin, und 
‚während ſie hinging, fjagte Ganem's Mutter. 
"Dergenemacht: »Ach, meine Tochter, wie bePlas 
genswerth auch immer diefer Franke Fremde ſeyn 
mag, dein Bruder, wofern er noch lebt, befindet 
sich ſchwerlich in einer glücklicheren Lage ald er.« 
Als die Zuvoritinn des Chalyfen in Das Zims 
mer, worin der Kranke lag, eingetreten war, 
‚näherte fie fich dem Bette, worein ihn die Skla— 
ven des Hausperen gebracht hatten. Sie erblichte 
Bier einen jungen Mann mit gefchloffenen Aus 
gen, und einem blaffen abgezchrten und verwein⸗ 
‚ten Angeficht; ſie betrachtet, ihn aufmerkſamer, 
ihr Herz Flopft, fie glaubt Ganem zu erkennen, 
doch bald mißtraut fie wieder dem Zeugniß ihrer 
Augen. Wenn fie auch einerfeits in dem An 
Sicht des Kranken einen ähnlichen Zug entdeckt, 
‘70 erfcheint er ip doch im übrigen [o verſchie⸗ 
en von jenem, daß fie es nicht zu glauben wagt, 
daß er es wirklich fen. Da fie indeß der Neu⸗ 
gier, ſich genau darüber zu unterrichten, ‚nicht 
widerſtehen Pann, d o fagt jie mit zitternder Stim⸗ 
me; »Ounem, bift du es, den ich hier ver mir 
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ſehe ?« Bel dieſen Worten hielt fle inne, um Demi 
Manne Zeit zur Antwort zu laſſen; doch 
er daranf nicht a achten ſchien, fuhr fieforte _ 
Ach, Ganem, bu biſt ed nicht. Blos eine 
büns "pet Didier Zrenrben — 
‘ , } eine tãu e Ae 
* it geliehen. Der Sohn des Abu Arbu, wie 
Team er auch feyn möchte, würde auf die Stim⸗ 
me feiner Herzenspein hören. Bei dem Namen 
Her zeus pein Thing Gauem — denn er war 
28 m — die Augen auf, wendete den Xopf 
:aach der Seite Hin, wo bie ‚Seimme berbam, 
und fagte, als er die Favoritinn des Shalnfen 
wiedererkannte: »Ach, guädige Frau, fend ihr 
#8? Durch wehhes Wunder... ...?« Gr 
vermochte nicht auszureden, fondern wurde von 
einem ſo plöklichen Frendentanmel überwältigt, 
daß er. in Dhnmacht fiel. Herzenspein nnd Der 
dere des Haufes eilten ihm zu Hülfe; doch fo= 
bafd fie wieder einige Zeichen des Lebens au ihn 
‚entdeckten, but der Borjteher die Dame, fich zu 
entfernen, damit ihre Anblick nicht einen neuen 
Rückfall herbeiführen möge. 
Nuchdem der junge Mann wieder zur Beſin⸗ 
nung gekommen war, fah er ſich nach allen Geis 
ten um, und da er nicht mehr ſah, was er ſuchte. 
rief er aus: »Schöne Herzenspein, was ift aus 
dir geworden? Standit. du wirflih vor meinen 
Augen, oder war es blos eine täufchende Er: 
ſcheinung ?« — »Rein, Herr ‚« fügte der Vorſte⸗ 
ber zu ibm; »ich Habe diefe Dune hinanszuge⸗ 
n veranlaßt; indeß werdet ihr ſie wiederſehen, 
obald ihr im Stunde ſeyn werdet, ihren-Aus 
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Habe ihn alfo durch meine Sklaven hieher th 
‚meine Wohnung bringen. laffen; Br 
in ein befonberet Semad jebramıt , geben 
af meinen- Befeht-zeined Linnenzeng von Tl 
and bedienen ihn ganz ſo wie nich felber.e u 
Herzenöpein zitterte bei dieſer Rede ded 
‚welier, und fühlte in ſich eine Regung, w 
‚He fich feinen Grund anzugeben vermochte. »; 
vet mic) doch ‚« fügte he "zu dem Borfteher, i 
das Zimmer diefe® Kranken, ich wünfchte hu · 
feden.« Der: Mann. führte fie fogleih hin, ai 
während fie hinging ‚fagte"Saneın'd Wutier 
Rergenemmacht: ah, meine Tochter, wie 
gendwerth anch immer diefer Pranke Srembe fegd 
mag, dein Bruder, wofern er noch lebt, befinil 
fich fchwerlich in einer glucklecheren Lage als 
As Die Favoritinn des Chälyfen in das 
mer, worin der Kranke lag, eingetreten 
näberte fie ſich dem Bette, worein ihn die 
ven des Hausberen gebracht hatten. Sieerbl 
bier einen jungen Mann mit gefchloffenen 
gen, und einem blajfen abgezehrten und verwein 
ten Angeficht; fie betrachtet ibn. aufmerkiai 
ihr klopft fie glaubt Gauei zu erkenm 
doch bald mißtrant fie wieder dem Jeugniß, 
Augen. Wenn fie auch einerfeits in dem A 
t des Kranken einen ähnlichen Zug enfl 
[0 erfcheint er ihr doch im übrigen jo verji 
den von jenem, daß jie es nicht zu glauben 4 
daß er ed wirklich ſey. Da fie indeß dee 
gier Ich genan ‚Daräber-zu untereichten,, 
‚iiberfiehen Bann, * ſagt fie mit zitternder 
me; nem, bift du e&,.den ich bier ver mh 
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ſehe ?« Bei diefen Worten hielt fie inne, um dem 
Kite Manne Zeit ze Antwore zu faffen; doch 
er darauf nicht zu achten fchien, fuhr jiefort: 
Ach, Ganem, du bijt es nicht. Blos meine Eins 
—— — en = —— —5 
it, iefen Frei n einetäufchende Aeı 
—S——— Der Sohn des Abu Wibu, wie 
er auch fenm möchte, wuͤrde auf die Stim⸗ 
me feiner Derzenspein hören.« Bei dem Namen 
Herzenspein ſchlug Ganem — dem er war 
28 wirklich — die Augen anf, wendete den Kopf 
nach der Seite bin, wo die Stimme in, 
und fagte, als er die Favvritinn des Chalnfen 
wiedererfanute: »Ach, guädige Frau, jend ihr 
3? Durch welches Wunder... .... ?s Gr 
dermo: Bar auszureden, fondern wurde von 
einen fo plößlichen "Feendentanmel überwältigt, 
daß er.in Ohnmacht fiel. Herzenspein und der 
Here des Hauſes eilten ihm zu Hülfez doch ſo— 
bald fie wieder einige Zeichen des Lebens an ihm 
entdeckten, bat der Borjteber die Dame, fich zu 
entfernen, damit ihr Anblick nicht einen nenen 
Rückfall herbeiführen möge. 

Nachdem der junge Matır wieder zur Befüte 
Kung gekommen war, ſab er ſich nach allen Sei · 
ten wm, und da er nicht mehr fab, was er firchte, 
tief er aus: »Schöne Herjenspein, was iſt aus 
dir geworden? Standjt dur wirklich vor meinen 
Augen, oder war es blos eine täujchende Er⸗ 
fheinung ?« — „Reit, Herr ,s fügte der Vorjtes 
* au ibm; sich habe diefe Dame binanszuges 

en veranlaßt; indeß werdet ihr fie wiederichen, 
fobald ihr im Stunde ſeyn werdet, ihren Au— 
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blick zu ertragen. Ihr habt jebt. Ruhe _nöthig, 
und nichts muß euch daran hindern. Da ihr, 
wie ed mir vorkommt', jenes Ganem feyb, bein 
der Scherrfcher der Gläubigen öffentlich. in Dan 
Dad hut Verzeibung verfündigen laffen, fo mu 
ich euch. nur fügen, daß eure Angelegenheiten 
eine ganz andere Geſtalt gewonnen en; die® 
u wiſſen, fen euch für den Augendlick genug. 
Die Dame, welche a eben mit euch 1gefprochen, 
wird ench ausführlicher davon unterrichten. Dens 
Bet alfo blos daran, eure Gefundheit wieder 
herzuſtellen; was mich betrifft, fo werde ich fo 
viel dazu beitragen, ald nur irgend in meinen 
Kräften ſteht.« Nachdem er died gefprochen, 
ließ er Gauem in Nuhe, und ging fort, um ihm 
die Arzueimittel bereiten zır laſſen, die er ge 
Wiederherjtellung feiner duch JFaſten und Bes 
ſchwerde erfchöpften Kräfte für nüthig erachtete. 
Während diejer Zeit befand fich Herzendpein 
in dem Zimmer der Mutter Ganem's und dee 
Herzensmacht, wo fich faft dDiefelbe Scene wies 
derbolte. Denn ald Ganem's Mutter erfuhr, 
daß jener Franke Fremde, den der Vorfteher in. 
fein Haus hatte bringen laffen, Ganem fey, fiel 
fie vor Freuden darüber in Ohnmacht; und ale 
fe fe durch die forgfültige Pflege der Frau bes 
rſtehers und Herzenspeind wieder erholt hatte, 
wollte fie aufit en und ihren Sohn befuchen. 
Doc der Vorſteher, der; mittlerweile hereinge⸗ 
treten wur, verbinderte fie daran, und fie 
ihr vor, Sunem ſey fo [had und entkräftet, 
daß mun nicht ohne Gefahr feines Lebens Ges 
müthsbewegungen, wie fie der unvermuthete 
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Aunblick einer geliebten Mutter bervorbriugen 
——— dürfe, Der Vorſteber rd " 
Zeine lange Rede nötbig, um Ganen’d Mutter 
zu überzeugen, Sobald man ihr gefagt — 
fe mit ihrem Sohne nicht fprechen Fönne, 
fein Leben zu gefährden, drang fle nicht 
weiter daranf, ihn zu feben. Jetzt nabım!der« 
jenspein das Wort, und tagte zu iher Wit 
wollen dem Himmel danken, daß er uns allcan 
‚einem und denfelben Ort zufammen —— bat, 
cm, 
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richt zu geben, und morgen früb Fonnne ich wice 
der zur —* Mit dieſen Worten umarnite fie 
Mutter und Tochter, und ai ort. Als fie im 
zen onmen war, eb 
an einegebeime Unterredung bitten. Dieſe ward 
ibe augenblieflich gewährt; man führte fre im 
das Kabinet des Furſten, worin dieferfich gang 
allein befand. Sie warf ſich zuvörderit, der Lan⸗ 
desfitte gemäß, mit ihrem Angejisht vor ibm 
jur Erde nieder. Er bieß fie auffteben und Jich 
Kar: und fragte jie jodann, ob fie von Ga— 
nem Nachricht hätte? »Beherrſcher der Glaubi⸗ 
gen,s fagte jie hierauf, sich bin jo glitclich ger 
ſen, ibm nebſt feiner Mutter und Schwejter 
anfzufinden.a Der Chalyf war neugierig zu er» 
fabren , wie fie-in fo Eurzer Zeit Died möglich 
gemacht Babe. ie befriedigte feine Neugier, 
und fagte ihm von Ganens Mutter und Schwer 
fer fo viel Gutes, daß er Luſt bekam, fie beide 
nebft dem jungen Kaufmann zu jeben, 
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Wenn Harım Arrefchnd auch aufbraufend war, 
und fich in feiner Uebereilung bisweilen zu graufus 
men Handlungen hinreißen ließ, fo war er bangen 
wieder der gerechtejte und großmüthigſte Fürft 
von der Welt, fobald ſein Zorn vorüber war und 
man ihn zur Einficht feiner Ungerechtigkeit ges 
bracht hatte. Du er nun nicht mehr daran zweifeln 
Ponnte, daß er Ganem und feine Familie unges 
rechter Weife verfolgt-und fie öffentlich gemiß⸗ 
bundelt habe, beichloß er, ihnen eine Öffentliche 
Genugthuung zu geben. »Ich freue mich,z fagte 
er zu Herzenspein, »über den glücklidhen E er 
deiner Nachforfchungen; und zıvar freut ed mi 
weniger um deinet: ald um meinetwillen. Ich 
werde das Verfprechen, das ich dir getban, hal 
ten ; dus ſollſt Ganem heirathen, und ich erkläs 
re hiermit, daß du von nun an nicht mehr mei« 
ne Sklaviun, fondern ganz frei a ob 
wieder zu dem jungen Kaufınann, und jobald 
feine Gefundheit wiever hergeſtellt feyn wird, 
Fannjt du ihn nebit feiner Mutter und Schwer 
fter zu mie führen.« 

Den folgenden Morgen früh unterließ Her⸗ 
zenspein nicht, ſich zu dem Vorſteher der Ju⸗ 
weliere binzubegeben ; vol Ungeduld, fid, nad) 
dem Sefundheitszuftand Ganem's zu.erfundigen, 
und der Mutter und Schweſter desſelben Die 
guten Nachrichten, die fie ihnen zu melden bat« 
te, mitzutheilen. Der erfie, der ihr begegnete, 
war der Vorſteher, der ihre erzählte, Ganem 
habe die Nacht jehr-gut zugebracht, und da feis 
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ne Krankheit blos aus: Schwermuth entjtanden 
fen, .fo würde er, wenn die Urfache gehoben, 
jebe bafd' wieder geheilt fenn. 
Inder That befand ſich der Sohn Abır Arbu's 
= — —— a ae und die wirkjamen 
ittel, erzu enommen, und mebr 
als dies alles, feine — Gemuthsſtim⸗ 
— hatten eine fo gute. Wirkung bervorge- 
bracht, daß der Vorjteber meinte,- er könne 
jet vhne Gefahr feine Mutterz Schweiter und 
Geliebte fehen, wofern man ibn ıme auf ihren 
Empfang vorbereitete; denn fonjt, wenn er noch 
13 mäßee, daß feine Mutter und Schweiter 
in dad fenen, müffe man fürchten, daß ihr 
Anblick ihm eine zu gabe Freude und Lebers 
tafehung verurjachen Founte. Es ward daberde⸗ 
fhloffen, daß zuerſt Herzeuspein ganz allein in 
Ganem’s Zimmer treten und fodann, wenn es 
geit wäre; den beiden andern Frauen das Zeis 
ben zınu Gintritte geben ſoute 
Nachdem alles jo angeordnet war, ward Herr 
zeuspein durch den Vorjteber dem Kranken ans 
gemeldet , welcher jorfehr über ıpr Wicderfehen 
erfreut war, daß wenig fehlte, daß er nicht 
abermals obnmächtig wurde. Nun, Ganem ,x« 
fügte fie zu ibm, indem fie_fich feinem Bette 
näherte, »dashajt du deine Herzenspein wieder, 
die du für innner verloren zu baben glandteft.« 
— »2lch , gnädige Frau ,« unterbrach er fie inte 
fig, »durch weiches Wunder kommt ihr vor 
weine Augen. Ich glaubte, ihr wäret im Palıs 
fe des Ghalnfen. Ganz gewiß bat. dieſer Fuͤrſt 
uch Gehör gegeben, ıbr. habt feinen Argwohn 
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verſcheucht, und er hat euch ſeine Liebe wieder 
geſchenkt.« — »Ja, mein theurer Ganem,« er⸗ 
wiederte Herzenspein, »ich habe mich in den Au⸗ 
gen des Beherrſchers der Gläubigen gerechtfer⸗ 
tiget, welcher nun, um die Leiden, die er euch 
verurfacht bat, wieder gut zu machen, mich euch 
zur Gemahlinn gibt.« Diefelekten Worte erveg: 
ten bei Ganem eine fo lebhafte Freude, daß er 
Durch nicht3 darauf zu antworten wußte, al& 
Durch jenes beredte Schweigen der Liebenden, 
Endlich unterbrach er dasfelbe und riefz »Ach, 
ſchöne Herzenspein, kann ich eurer Nede Glans . 
ben beimeflen? Darf ich wirklich glauben ; daß 
der Chalyf ench dem Sohne Abu Abus übers 
läßt.« — »Nichts iſt gewiſſer als dies,« erwie⸗ 
derte die Schöne; »dieſer Fürſt, der ench ˖ ver 
Kurzen noch aufſuchen ließ, um euch das Leben 
zu nehmen, und der in ſeiner Wuth euerer Mut⸗ 
ter und Schweſter tanſend Beſchimpfungen zus 
fügen ließ, wünſcht euch jetzt zu ſehen, um euch 
In die Ehrerbietung, die Ihr gegen ihn bewies 
en, zu belohnen, und es ift unzmeifelbaft, daß 
er euere ganze Familie mit Wohlthaten überhäu— 
fen wird.« ur 
Ganem fragte, wie denn der Chalyf feine. 
Mutter und Schmweiter habe behandeln. laffen, 
Herzenspein erzählte ed ihm. Er konnte biefe 
Erzählung nicht ohne Thränen anhören, ne 
gea tet der frohen Stimmung, worein ihn Die 
achricht von feiner Vermählung mit feiner Ges 
liebten verſetzt hatte. Doch, als Herzendpein 
ihm fügte, fie wären gegenwärtig zu Bagdad, 
und zwar in einem und demfelben Haufe mitihm, _ 
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ar 
jo fchien feine Sehnſucht, fie zu Sehen, fo 
[9 die Favoritinn fie — — 
müſſen glaubte. Sie rief fie alfo. Diefe an 
‚en bereit3 an der Thür und warteten blos anf 
biefen Wink; fie traten nun hinein, gingen anf 
Ganen zu, umarmten ihn nacheinander md 
füßten ihn mießerhoft. Wie viel Thränen floffe 
diefer Umarmung ! Ganeın 8 Geficht wargaı 
davon überjtrömt, eben fo auch das feiner Mut⸗ 
ter und Echwefter, Auch” Herzenspein vergoß 
viefe Thränen. Selbft der Vorſteber Au feine 
Grau, welche dies Schaufpiel tief rührte, Fonns 
tem ee nicht zurxůckhalten, noch auı 
müde en, die geheimen Wege ber 
si bewundern, welche mr ihrem Haufe vier 
zufammengeführt, die das Schiekfal 
— getrennt hatte. 
dem fich alle ihre Thränen abgetrocknet 
hatten, entlochte ihnen. Ganem von neuen wel 
de, indem er ihnen alles erzählte, mas er von 
jenem Tage, an weldiem er Herzenspein ver— 
laffen, bis zu dem Augenblick, wo ihn der Bor—⸗ 
fteher in fein Haus aufnahm, gelitten Batte, 
Er fagte ihnen nämlich, wie er fich in ein na— 
bes Dorf geflüchtet habe, wie er da Frank Ige- 
worden fen, wie er endlich, da es mit ihm bee 
fer geworden, einen Kameeltreiber gebetent bas 
be, ibn ins Hofpital mach Bagdad zu führen. 
Serzenspein erzählte ihnen ebenfall3 die Ungu⸗ 
mehinlichFeiten ihrer Gefangenfchaft, wieder 
Chalyf fie im Thurme habe rederr gebört, fiefo« 
dann im fein Kabinet habe rufen laſſen, uud 
wodurch fie ſich bei-ihmr gerechtfertigt habe. End» 
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verſcheucht, und er hat euch feine Liebe wieder 
eſchenkt.· — »Ja, mein theurer Ganem,« er⸗ 
iviederte Herzenspein, »ich habe mich in. den Aue 
gen des Beherrſchets der Gläubiger gerechtfer« 
tiget, welcher nun, um die Leiden, Die er end 
verurfacht hat, wieder gu zu machen, mich euch 
zur Gemahlinn gibt.« Dieſe letzten Worte ‚eruegs 
ten bei Ganem eine fo lebhafte Freude, daß «m 
Durch nicht3 Darauf zu antworten wußte, ald 
durch jened beredte Schweigen der Liebenden; 
Endlich unterbrach er dasfelbe und riefz »Ach, 
fchüne Herzenspein, Fann ich eurer Nede Glam 
den beimeflen? Darf ich wirklich glauben ; Daß 
der Chalyf ench den Se Abu Aibnd. Abens 
läßt.« — »Nichts iſt gewiſſer als Died,« ermist 
derte die Schöne; »dieſer Fürſt, der ench vor 
Kurzen noch aufſuchen ließ, um euch- dad Leben 
zu nehmen, und der in ſeiner Wuth euerer Mut⸗ 
ter und Schweſter tauſend Beſchimpfungen zu 
fügen ließ, wünſcht euch jetzt zu feben, um euch, 
ie die Ehrerbietung, die ihr gegen ihn bewie⸗ 
en, zu belohnen, und es ift unzweifelhaft, daß 
er euere ganze Samilie mit Wohlthaten überhäm 
fen wird.« 4 
Sanem fragte, mie denn der Chalyf feine . 
Mutter und Schweiter habe behandeln. laflen: 
Herzenspein erzählte es ihm. Er Eounte Diefe 
Erzählung nicht ohne Thränen anhören, nm 
eachtet der feohen Stiinmung, worein ihn Die 
achricht von feiner ru: mit feiner Ges 
liebten werjeht hatte. Doch, ald Herzenspein 
ihm ſagte, fie wären gegenwärtig zu Bagdad, 
und zwar in einem und demfelben Haufe mit ihm, 
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[0 fchien feine Sehnſucht, fie zu ſehen, fo arı 
a die Favoritinn ia — Keen 
gu müffen glaubte. Cie rief fie alfo. Diefe ſan 
en bereits an der Thür und warteten blos anf 
biefen Wirt; fie traten nun Hinem, gingen ai 
Ganem zu, umarmten IM ng um 
Eüßten ibn wiederholt. Wie vi ranen floffen 
diefer Umarımung ! Ganeın 8 Geficht war ganz 

davon hberftrömt, eben fo auch das feiner Mut 
ter und Schweſter. Auch“ ——— —J 
viefe Thränen. Selbſt der Vorſteher und feine 
Frau, welche dies Schaufpiel tief rührte, konn 
tem il ee nicht zurückhalten, noch auch 
müde werden, die geheimen Wege der Borfer 
ung zu bewundern, welche At on Haufe vier 

onen zufanmengeführt, die das Schickfal 
jo granfam getrennt hatte, 

achdem fich alle ihre Thränen abgetrocknet 
hatten, eutlockte ihnen. Ganem von neitem wel 
be, indem er ihnen alles erzählte, was er von 
jenen Tage, au welchem er Herzenspein ver« 
laffen, biö zu dem Augenblick, wo ihn der Bor- 
fteher in fein Haus aufnahm, gelitten batte, 
Er fagte ihnen —5 — wie er ſich in ein na⸗ 
bes Dorf geflüchtet babe, wie er da Frank Ige- 
worden fen, wie er endlich, da es mit ihm befr 
fer geworden, einen Kameeltreiber gebeten has 
be, ihn ins Hofpital nach Bagdad zu führen. 
Hergenspein erzählte ihnen ebenfalls Die Unau⸗ 
nehmlichFeiten ihrer Gefangenfchaft, mie der 
CHalyf fie im Thurme habe redeir gehört, fie for 
dann im fein Kabiuet Habe rufen laffen, uud 
wodurch fie ſich bei-ipm gerechtfertigt habe. End» 
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lich nachdem fie. ſich einander ihre Begegni 
nn getheitt hatten, fagte Hergenspein: a 
und den Himmel fegnen, der und alle vera 
t, und laßt und jet nur noch an das Blüd. 
nen, das und erwartet. Eobald die Gefuuds 
beit Ganem's wieder -hergefteut fenn wird, wird 
er nebft feinee Mutter und Schweſter vor bem- 
Chalyfen erfcheinen müſſen; da fie indeß nicht 
in dem Zuftaude find, um füch jeigen su Founen, 
o will ich jet die nöthigen Vorkehrungen bee 
btrefien ; ich bitte euch blos einen einzigen Au⸗ 
genblick zu warten.a ' En 

Mit diefen Worten ging fie fort und 1 
Sem Palafte;,. und kehrte bald darauf. im 
Haus ded Vorſteßers wit einem Beutel. gen 
taufend Goldflücen zurück. Eie gab dieſen de 
Vorſteher, mit der Bitte, für Derzenömachk 
und ihre Mutter Kleider zu Faufen. ‚Der Bor 
fteber, der ein Mann von Geſchmack war, 
te ſehr Icpöne aus und ließ fie fchuell zu 
machen. Rad) Verlauf von drei Tugen waren. ja 
fertig, und da Ganem fich zum Ausgehen 
genug fühlte, fo ſchickte er ſich dazu an. 
an demjelben Tage, wo er dem n feine 
Aufwartung machen wollte, und- fich uebft fei⸗ 
ner Mutter und Herzensmacht bereitd dazu ats 
fchiekte, fab.ıman den Groß⸗Weſyr Giafar in dab 
Hand des Vorſtehers hereintreten... 

Diefer Miniſter, welcher zu Pferde und mit 
einem zublrcichen- Gefolge augekommen mar, 
fagte beim Eintreten zu. Ganem: » Herr, ich kom⸗ 
me bier im Namen des Beherrſchers der Glän⸗ 
bigen,, meines und eures Herren. Der Auftrag, 
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ich babe, ift ſehr verfhieden von jenem, 
tm Audenfen ich bei euch nicht en: 
z ich fol euch nämlich begleiten und dem 
Infen vorjtellen, der euch Fr jeben wünfcht.« 
em antivortete auf diefe Anrede des Groß: 
ds blos durch eine tiefe Berneigung, und 
ein Pferd aus dem Marjtal des Ghalv: 
man ibm darbot „ umd das er mit vie« 
ſtaud lenkte. Mutter und Tochter muße 
'aulefelinuten bejteigen , und während Her- 
pein, die ebenfalls eine Meaulefelimubejtie 
urch einen Nebenweg zu dem Fuͤrſten bins 
führte Giafar den Ganem auf einem au: 
J je bis in den Gmpfangfaal hinein. "Der 
Iof ſaß darin auf einem Throne, umgeben 
Den Emiren, Wefvren, dem Oberhaupt 
Trabanten,, ‚und andern Hofleuten aus Ara 
Perſien, Aegppten, Afrıka, Syrien und 
em übrigen Bejigungen, der Fremden’zu ges 
yeigen. 
Ms der Groß-Weſyr den Ganem bis an den 
des Throues geführt hatte, warf fich die 
unge Kaͤufmann mit dem Angeficht zur Erbe, 
d Damm wieder auf, und dichtete aus dem 
areil eine ſchöue Anrede in Verſen, die ihm 
Beifall des ganzen Hofes verichaffte. Nach 
er Anvede ließ der Shalyf ihn näber treten 
ſagte zu ibn: »&Es freut mich, dich zu ſe⸗ 
und aus deinem Munde zu erfahren, wo du 
ne Favoritiun gefunden und was du alles für fie 
san baſt.« Ganem geborchre und zwar auf 
ſo offene uud unbejangene Weife, daß der 
lyf von feiner Aufrichtigkeit überzeugt wur⸗ 





50 35. Rad t. 


de. Der Fürft ließ ihm_bieranf ein fehr reiches 
Kleid geben, wie ed Sitte iſt, allen denen zu 
‚reihen, die der Landesfürft bei ſich empfüngt, 
und fagte fodann zu ihm: »Ganem, ich will, 
daß du an: meinem Hofe bleibefl.«a — »Beherr⸗ 
fcher der Släubigen,« ermwiederte der junge Kaufe 
mann, vein Sklave hat Feinen andern Willen, 
als den feine8 Deren, von welchem fein Gut 
und Leben abhängt. Der Chulyf war durch Ga» 
nem's Antıvort jeher befriedigt, und wies ihm 
einen fehr bedeutenden Jahrgehalt an. Sodann 
flieg er vom. Throne, winkte dem Groß⸗Weſyr 
und Sanem, ihm gung allein zu folgen, und 
trat fo in fein immer. 

Da er nicht zweifelte, Herzenspein nebft der 
Wittive und Tochter des Abu Aibu wiirde wohl 
ebenfalls in der Nähe ſeyn, fo ließ er Ddiefelben 
vor fich kommen. Sie warfen ſich vor ihm nic 
der. Er hieß fie aufftehen und fund Herzensmachr 
fo fhon, daß er, nachdem er fie aufmerkfan 
betrachtet hatte, zu ihre fugte: »Es thut mir 
fo leid, eine fo Tiebenswürdige Perfon fo un- 
würdig behandelt Ne baben, duß ich dir eine 
Gemigthnung fchuldig zu fenn glaube, melche 
Die angethane Beleidigung weit überwiegt. Ich 
mache Dich zu meiner Gemahlinn, und died mag 
zugleich die Strafe Sobeidens feyn, welche ſo⸗ 
ınit die Urheberinn deined Glückes wird, fo 
wie fie der erfte Anlaß deiner erlittenen Leiden 

eweſen ift. Doch das ift noch nicht geung,« 
uhr er zu Ganenı3 Mutter fich wendend fort; 
vihr, o Frau, fend noch jung, und ich glaube, 
daß ihr eine eheliche‘ Verbindung mit meinem 
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Groß-Mefpr nicht verfchmähen werdet. ebe - 
euch Giafar zum Gemabl, und euch, as 
pein, den Ganem 5 mar laffe einen Kadi und 
Zeugen Fommen, damit die drei Cheverträge 
augenblicklich entworfen und unterzeichnet wer⸗ 
den können.« Ganem wollte bem Chalyfen vor 
ftellen, daß feine Schwejten fich fchon genug ges 
ehrt. fühlen würde, wenn er fie unter die Sahı 
feiner Favoritinnen aufnäbme; doch der Fürst 
molite Herzensmacht durchaus beirathen: 

Er fand übrigens diefe Geſchichte fo anfe 
ordentlich, daß er. einent berühmten Geſchicht · 
fehreiber Befehl gab, fie umftändlich aufzufegen. 
Sie wurde hernach in feine Echaßfammer nies 
‚dergelegt, von wo aus fie ame duch mı 
tere Vriften der Welt befannt geworden ift. 

As Scheberafade die Gefpichte Ganem’s, 
des Sohues Abu Aibu,. zu Ende erzählt Batte, 
bezeigte ihr der Sultan von Judien, daf fie 
ihn viel Vergnügen gemacht habe. »Herr ‚« 
jagte bierauf die Eultaninn, »da diefe Gefchiche 
te euch Unterhaltung gewäbrt hat, fo bitte ich 
untertbänigft Euere Majejtät, auch noch die 
von dem Abenteuern Harun Arrefchnds gnäbigit 
ananbören ; fie wird euch nicht minder befries 

igeit.« . - 

3gachriar genehmigte es; doch da der wog 
bereitd anzubrechen begann, fo verſchob man ei 
5i8 auf die folgende Nacht. Die Sultaninn be⸗ 
gann fodann folgendermaaßen: 





4” 
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Sur Majeftät wird wiſſen und.es vietkicht an 
ih felber fchon erfahren haben, daß man fi 
löweilen in einer fo außerordentlich fröhlichen 
Gemüuthsſtimmnung befindet, daß man fie jebem, 
der und nahe kommt, mittheilt, oder an ber 
einigen gern tbeilnimmt. Dagegen fühlt man 
a bisweilen von emer fo tiefen Schwermut 
efallen, daß man fich felber zur Laft it, im 

var fo, daß, wenn man uns nach der Urfache 
ievon fragte, wir fie weder anzugeben noch 
mit aller aufgewandten Mühe zu entdeden im. 
Stande wären. : 
In diefer letztgenannten Gemüthsſtimmung 
befand fich einft der Chalnf, als Siafar, fein - 
: treuer Groß⸗Weſyr, vor ihn erfchien. Der Mir 
nifter fand ihn ganz allein, was höchſt felten 
vorfam, und da er beim Nühertreten bemerkte, 
"daß er in eine düjtere Laune verfenft war und 
nicht einmal die Augen aufhob, um ihn anzufee 
ben, fo blich er lange wartend jtehen, bis er 
‘> Ah eines Blickes würdigte. " 
Der Chalyf hob endlich Die Augen eınpor und 
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fabGiafar an; doch er ſchlug fie fogleich wieder 
nieder und blieb in ber vorigen A und 
zwar. fo ſtarr wie zuvor. 

Da der Groß Weſyr in den Angen des 
Iyfen Eeinen Unwillen gewahrte, der ibn perfüne 
lich auginge, jo nabm er endlich das Wort- und 

te: »Beberrfcher der Gläubigen, erlaubt mir 
Euer Majeität wohl die Frage, mober dieſe 
Schwermutb rübrt, die. ihr beute blicken Laffet, 
u Zen Men Ihe font imnier fo weit entfernt zu 

tenet ie 
Es ift wahr, Mefne‚« eriviederte ber Chaz, 
„indem er jene Stellung, änderte „.»daß ich 
‚eben nicht dazu geneigt bin, und. wenn du 
gefonmen wäre, fo hätte ich meinen ges 
tigen Trübfinn gar nicht bemerkt, in wels- 
ich num aber auch Feinen Augenblick länger 
— will, Wenn dich nicht etwa etwas Bes 
fonderes zu mir führt, jo märe mir es lieb, 
wenn du irgend etwas erfäudeft, um mich zu 

gerjtreuen.« 

»Bebertfcher der: Gläubigen,« antwortete 

ieranf der Groß-Weſyr Giafar, »blos meine 
icht führt much dieber zu euch, und icy bin 

fo fren, euch zu erinnern, daß ihr euch felber die 
Verpflichtung aufgelegt habet, auf die gute Ord⸗ 
nung: in eurer Hauptftadt und deren Umgegend 
perfonlich ein wachſaines Auge zu haben. Hente 
ift gerade der Tag, den ibr euch dazır vorgefeht 
ttet, und.es iſt dies zugleich die befte Gelegenheit 
ie fich- euch darbietet, um die Wolfen, welche 
eure fonftige Heiterkeit trüben, zu verjcheuchen.« 
ch hatte es gauz vergefien,« fagte der Cha⸗ 
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lyf, und du erinnerſt mich recht zur gelegenen 
Stunde daran. Geh alfo, und kleide Dich um, 
mäbrend ich meinerfeitö duffelbe thun derbe, 

Sie legten ‚jeder Kaufmanndtracht an, und. 
gingen in diefer Verkleidung ganz allein mit ein⸗ 
ander ducch eine gebeiue Gartenthür bed Pa⸗ 
laſtes, we che aufs freie Feld Hinausging. u 
machten in ziemlich weiter Entfernung von den 
Thoren die Runde auswendig um die Stadt, biE 
an die Ufer des Euphrats*), ohne etwas zu bes 
merfen, was gegen die gute Drönung geweſen 
wäre. Sie festen fodann auf dem erſten Boot, 
das fie antrafen, über den Strom, machten 
auch um die entgegengejeßte Seite der Stade 
auswendig die Runde, und nahmen dann Ihren - 
Weg über die Brücke, welche ‘beide Hälften Der! 
Stadt in Verbindung feßte. ! 

Bei ihrem Gange über die Brücke träfen ſie 
am Ende derjelben einen alten blinden Ma 
der fie um ein Almofen aniprach. Der Cha 
wendete fich zu ihm ‚bin, und deüchte ihm ein 
Goldſtück in die Hand. 

Der Blinde faßte ihn augenblicklich bei bes 
Band, hielt ihn an uud fügte: “ 

»Mildthätiger Mann, wer ihr auch immer: 
ſeyn möget, welchem Gott eingegeben hat, mir 

dies Almofen zu reichen, verfaget mir die Gnade : 

nicht, um die ich euch bitte, daß ihre mir näme 
lich eine Ohrfeige 'gebet, Sch babe fie verdient, 
ja vielleicht 10 eine derbere uchtignugn 

Bei diefen Worten ließ er die Hand des Cha⸗ 


9 Soll wohl deißen; des Zigpis. 
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eine Obrfeige zu geben; indeß. aus Beforgnii 
daß er ne eiwa N ae oh 
zu tbun, faßte er ihn. am leide. 
P er. — über — und das Be: - 
men dei inden ganz erjlaunt war, fügte 
zu ibms Suter Manu, ich kann dir deine Ei 
ut — ‚werde nıch wohl büten, 
— meines Almoſens durch eine 
fo ichlechte Behandlung, ais dur von mir ver- 
iangſt, wieder aufzuheben. Und mit. diefen 
Borten fuchte er. fie) mit Gewalt von dem Blin- 
den los zumachen. Era MM 
Der Blinde, welcher, — der Erfahrun· 
gen, die er ſeit langer Zeit, über, die] L 
F „eine Weigerung don Seiten feines 
oblthäters vermuthet hatte, wendete eine noch 
größere Kraft an, um ihn fejtzubalten, und fügte 
sugleich Dinzu: »Herr, vergebet init meine Kühn: 
heit uud ZudeinglichEeit. Gebet mir entiveder die 
Sbrfeige, oder nehmet euer Almoſen wieder zurück; 
ihEann e$ nur unter Diefer Bedingung annehinen, 
wofern ich nicht einem feierlichen Schwur, den 
id.zu Gott getban, zuwider handeln fol, und 
wenn ibr den Grund davon wißtet, fo würdet 
(be mit mir übereinftimmen, daß diefe Strafe 
ſehr gering ſey.« 


Dreihundert und fünf und funfzigfte Nacht... 
‚Der Chalyf, der ſich nicht länger wollte‘ aif 


Taflen, gab dei Dringlichkeit des, Klin: 
a a ge Dörfät 





50 355. Nacht—. 


ge. Der Blinde ließ ihn auf der Stelle los, ine 
Dem er ihm dankte und ihn ſegnete. Der Cha⸗ 
Inf feßte feinen Weg mit dem Groß: Weine fort; 
doch Faum waren ſie "einige Echritte weiter 
gangen, ald er. zum Weſyr fagte: »Die Urfache, 
welche diefen Blinden zu einem folchen Beneh⸗ 
men gegen alle, die ihm ein Almofen geben, alte 
treibt, muß von fehr wichtiger Art fenn. Ich 
wünjchte wohl das Nübere hierüber zu. wiflen-- 
Kchre daher raſch um, füge ihın, wer ich bim,. 
und daß er ja nicht unterlaffen fol, morgen um 
bie Zeit ded Nachmittags⸗Gebetes ſich im —* 
ſte einzufinden, weil ich ihn zu ſprechen wünſche⸗ 
Der Groß⸗Weſyr ging auf der Stelle zurück, 
ab dem Blinden ein Almoſen und hernach eine. 
hrfeige, und nachdem er den Befehl an ihm 
angerichtet, eilte er wieder zu dem Chalyfen: . 
ie Fehrten in die Stadt zurück und trafeıt 
als fie über einen Öffentlichen ‘Plag gingen, eine 
große Menge von Zufchunern, welche einem jun«- 
gen und wohlgekfleideten Manne zuſahen, der anf 
‚einer Stute {a6 die er mit verhängten Züge 
um den Plaß in die Runde herum trieb. und Ge 
ohne Unterlaß mit Eporn und Peitiche fo grans 
füm mißhandelte, daß fie ganz mit Schauntund 
Blut bedeckt ıwar. 

‚ Der Chalyf, welcher über die AUnmenfchliche 
keit dc8 jungen Mannes ganz erjitaunt war, blieb 
fieben,, um zu fragen, aus welcher Urſache er 

nm feine Stute fo mißhandle, und erfuhr, daß 
es niemand wiſſe, daß er indeß fchon feit Täns 
gerer Zeit.täglich zu derfelben Stuude diefe grau⸗ 
ſame Uebung mit ihr vornähme.. 
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Sie gingen weiter, und der Chalyf fagte dem 
Groß⸗Weſyr, er möchte fich diefen Diap merfen 
und ja ‚nicht vergeſſen, wiorgen dieſen jungen 
Mann um- diefelbe Stunde wie den Blinden zu 


- &he noch der Shalnf feinen Palaft erreicht 

‚ erblickte er in einer Straße, durd) die er 
on fange nicht gegangen war, ein nen aufge - 

Gebäude, welches ihm das Haus irgend 
eines Großen des Hofes zu ſeyn ſchien. Erfragte 
u Groß Weſyr, ob er wüßte, wem e6- ange 
Jöre. Diefer antwortete, er wiſſe e& zwar nicht, 
. werde aber darnach erkundigen. 
et te auch wirklich einen Nachbar, der 

* just, Bi Haus gehöre dem Kodjah 

afjan, genannt Albabbal, megen feines 

Selierhandwerks, dad er ihn felber noch in gro⸗ 
ker Armuth treiben geſehen, indeß ſey er, — 
ohne dag man wiſſe, wie — zu 6 großem Ver⸗ 
mögen getomunen, daß er die Koften dieſes ſtatt⸗ 
lichen Baues fehr gut aushalten Eönne. 

Der Groß Wefye eilte jetzt dem Chalyfen nach 
und ftattete ihm von dem, was er erfahren, Bes 
richt ab. »Ich will Doch diefen Kodjab Haſſan 
Alhabbal fprechen ‚« fügte der Shulnf; ‚3 und 
fage ihm, daß er fich morgen um diefelbe Stun: 
de wie die beiden andern in meinem Palafte ein 
fuden ſolle.« Dee Groß⸗Weſyr unterließ nicht, 
deu BefchL:des Chalyfen auszurichten. 

Den folgenden Tag nach dem Nachmittags: 
Gebet trat der Chalyf in fein Zimmer, und der 
Groß⸗Weſyr führte fogleich die drei erwähnten 
——* zu ihm hinein und ſtellte ſie ihm vor. 


59 855 Ned. 


Sie warfen fich alle drei vor feinem Throne 
nieder, und als fie wieder aufgeftanden waren, 
tagte der Chalyf den Blinden, wie er Dem: 


iße . 
»Ich Heiße Ba ba Abdallah,c antwortete. 
der Blinde. on 
Baba Abdallah,« fuhr der Chalpf fort, dei 
ne Art und Weiſe um ein Almofen zu bitten, em: 
‚fchien mir geftern fo feltfam, daß wenn mid: 
nicht gewiſſe Rückfichten zurückgehalten hätten, 
ich mich wohl gehütet haben wurde, Dir dieſen; 
Gefallen zu thun, fondern dich vielmehr von dem 
Augenblick an gehindert haben würde, der Welt: 
no feenerhin ein fo anttößiges Benehmen zu 
jei en. Ich habe dich deshalb hieher kommen 
aſſen, um von dir den Grund zu erfahren, war 
nm du einen fo unbefonnenen Schwur getham: 
haft, und erfl aus dein, was du mir hie } 
mittheilen wiejt, werde ich beurtheilen können, 
ob du daran wohl gethan haft, und ob ich die: 
noch länger ein Verfahren gejtatten Ffaun, was 
ein fo übles Beifpiel zu geben fcheint. Sage mir 
alfo ohne Hehl, woher die dieſer tolle Einfall ge⸗ 
kommoen iſt; verſchweige mir nichtd, denn ich 
will es durchaus wiſſen.« 
Baba Abdallah, welcher durch dieſen Ver— 
weis eingeſchüchtert worden war, warf ſich aber⸗ 
mals vor dem Throne des Chalyfen auf fein Au⸗ 
gefiht, und ald er wieder aufgeſtanden, fagte _ 
er zu ihm folgendes: »Beherricher der Gländi⸗ 
en, ich bitte Euer Majeſtät demüthigft um 
zeibung, wegen der Kühnheit, womit ich 
vou euch.eine Sache zu verlangen und zu erzinine 
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er age Babe, "die sit der gefunden Ben 
en iten feheint. Sch erfenne meine Straß 
arte; e5 da ich damals Euer Majeftät noch 
Eu, fo flebe ich eure Gnade an und 
‚meine Unkunde, berüchiti — 
— — Bee das 
s En: Sun chtei = et,. jo ges 
ehe ich, daß es oieklie) io ee if m daß mern 
9* en dor dei ee er Welt als eine ſol⸗ 
jeinen muß in den Augen Gottes 
ie nur jebe mai a ng 
—— eren ich mich ar gemacht, t, 
nd die ich nicht abbüßen Deede, ı wenn auch 
en eh ins nad) dem aubeen mir eine 
er —— 33 felber bierũ 
— Bauten, wenn ich durch Erzählung mei = 
efehichte euch nasse and werde, worin 
erg 


Iefe ungehenere n beſteht.« 
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"DB gerrſcher der Öläubigen,« fuhr Baba 
dauab fort, wid wurde zu Bagdad gel 
Bon meinem Vater und meiner Mutter, 
beide binnen wenigen Tagen nach cinander | 
ben, erbte ich ein Kleines Vermögen. Sb: 
id an Jahren noch nicht weit vorgerückt 
fo. verwendete ich es doch nicht nach der geii 
lichen Weife junger Leute, die dergleichen 
zen kurzer Zeit durch unnügen Aufwand ober | 
jeppigfeit verſchwenden; fondern im Gr: 
unterließ ich nichtö, um durch meine i 
ſamkeit, und durch alle mögliche Eorge u 
fühe,, die ich mir gab, es zu vermehren. 7 
biefe BWeife murde ich denn endlich jo reich, } 
ih mich allein achtzig Ramıeele befaß, Du 
an Raramanen » Kaufleute vermiethete, und 
mir bei Reife, die n mit ihnen — 
nen Provinzen euered Keiched na 
Cummen einbuachten. 
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ALS ich einft während der Blüthe diefes meie 
ned Glücks und mit dem brennendjten Verlans 
gen, noch reicher zu werden, von Balfora leer 
mit meinen Kameelen zurückkehrte, die. ich auf 
dem Himvege mit Waaren, die nach Judien 
berfchifft werden follten, bepackt gehabt hatte, 
und die ich jetzt in einer menfchenleeren Gindde, 
wo die gute Weide mich anzubalten bewog, eben 
weiden ließ, redete ein Derwpich, der zu Fuß 
nach Balfora wanderte, mich an und fehte fich 
neben mich, um anszurnhen. Ich fragte ihn, 
wober er Fäme und wohin ee ging ? Er that dies 
Be Fragen an mich, und nachdem wir nufere 

gierde gegenſeitig befriedigt hatten, tbeilten 
wie unfern Mundvorcath mit einander imd ſpeis⸗ 
| 2 y 
Während der Mahlzeit unterhielten wir uns 
bon verjchiedenen gleichgüftigen Dingen, und der 
Deriwpfch erzählte mir ımter andern auch, er 
wüßte an einem Drte, der nicht gar weit von 
inferem Rubeplage entfernt ey, einen Schaf 
bon fo unermeßlichen Neichthinnern , daß wenn 
ih auch Davon fo viel wegnaͤhme, als meine acht: 
ig Kumeele tragen Fönnten, man doc, nichts 
merFen würde, daß etwas davon meggenommen 
worden fen. 

Diefe gute Nachricht überrafchte und em 
frente mich zugleich. Die Freunde, die ich in meir 
wm Snnerjten darüber empfand, machte, daß 
ib ganz außer mir war. Ich hielt den Dermpfch 
nicht fiir fähig, daß er mir da blos etwas vor⸗ 
biegelm wolle; ich warf mich ihm daher mm den 
Sal und fagt e zu ibm »Outer Derwyich.zich 
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fehe wohl, daß du Dich w um bi. 
fer Weit Pümmerft, eh T 
Kenntniß von diefem Schatze nägen? 
Don taiehmen” gi Ö dab nur fehe we 
von mitnehmen baber „.mo.aı 
ih will Dann meine Ella Kameele 
laden und werde dir felber eins davon 
zum Dan? für das Gute und für das 
gen, das du mir dadurch erzeigſt« 7 

Freilich war ed nur fehr wenig, 

. anbot, mir indeß fchien es ſebr viel..g 
vermöge des uimößlen Geldgeizes, 
dieſer mie gemachten Tröffnung meiner 4 
tigt hatte, und mir dünften die neun 
Kameel⸗ Laſten, die mir nod) übrig b 
viel, wie gar nichts, im Bergleichn w 

‚ deren ich mich "berauben und bie-. 
überlarfen ſollte. 

Der Derwyſch, welcher meine — 
che Gier nach den Reichthümern beme 
gleichwohl keinen Anſtoß an einem ſo 
gemeſſenen Anerbieten, als ich ihm fo_« 
macht hatte, ſondern ſagte ganz eng a 
Mein Sender, du fiebft, wie weni 
. erbieten im Verhältnig zu der ol 
die Du von mie verlungft. Ich Eonnte der 
gan eriparen,, von dem Scha; ange zu reden 

ieber mein Geheimniß: für mich behalten; 
das, was ich Dir gutwillig darüber mi Fra 
Babe, wird bir menigitend die gute 
— die a0 batte , dir gefällig zu feyn 
& dein und mein Glüd 
ren ae Andenken bei bie gu fi 
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babe dir nun alfo einen gerechteren iund 
geren Vorſchlag zu machen, und du magſt 
er ſeben, ob er dir angenehm ift. Du Bj 
Eder Dermpfch fort, »du habeſt achtzig 
fe. Ic) bin demnach bereit, dich zu dem 
inzufübren, und dort mit dir ihnen fo 
old und Edelſteinen, als fie mır immer 
Tagen vermögen, aufzupaden, unter der Bes 
jung, daß, wenn mir fie gehörig bepackt has 
werden, du mir bie Hälfte derfelben- nebit 
E 2aft abteittft und dir bios die andere Hälfte 
Ältjt, worauf wir und danu trennen wollen, 
jeder von ums bie feinigen binführen kann, 
hin ee nur immer will. Dit ſiehſt, daß dieſe 
Hung ganz der Billigkeit angemeffen iſt, und 
im du mir vierzig Kanieele ſcheukſt, fo erbältit 
Dagegen durch mich fo viel, daß du Die tau⸗ 
Yandere dafür Faufen kanuſt.« 
Ich Fonnte nicht läugnen, daß die Bedingung, 
mir der Derwyſch machte, böchjt billig war. 
veß, ohne auf die großen Reichthůmer zu ach« 
, die mie durch Annahme derfelben zu Theil 
den Fonnten, betrachtete ich die Abtretung 
‚Hälfte meiner Kameele als einen großen Vers 
‚ befonders wenn ich erwog, daß der Ders 
dann eben fo reich als ich werden würde. 
3 ic) bezahlte bereits eine Wobithat mit Uns 
E, die rein freiwillig war, und die ich vom 
wofch noch nicht einmal erhalten hatte, Als 
es war bier nicht lange zu überlegen. Ent» 
er mußte id) die Bedingung eingehen, oder 
» gefaßt machen, mein Leben lang Reue 
ber zu fühlen) Daß ich durch meine Schuld 
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mir eine Gelegenheit, zu bedeutendem Vermö⸗ 
gen zu Eommen, babe eutfchlüpfen laſſen. 
Ich verfammelte alfo augenblicklich meine 
Rameele, und wir zogen mit einander fort. Nach 
dem wir eine Weile fo fortgezogen waren, ges 
langten wir an ein ſehr weites Thal, deſſen Sin⸗ 
gang aber fehr eug und fchmal war. Meine Kas 
meele Fonnten blos einzeln nach einander hindurch 
geben ; fo wie die Gegend fidy erweiterte, wurd " 
e3 ihnen wieder möglich, in der beiten Drdnung 
zufammenzubalten. Die beiden Berge, weldye 
das Thal bildeten und es hinten in einem Halb⸗ 
Preis fchloffen, waren übrigens fo boch, teil . 
and unzugänglich, daß wir nicht fürchten durf⸗ 
ten, daß irgend ein Sterblicher und da fehen 
könute. 
Als wir zwiſchen den beiden Bergen anges 
langt waren, fagte der Derwyſch zu mir: „Wir 
wollen jeßt nicht weiter vorwärts gehen; halte 
du deine Kameele an, und laß fie auf dem Plage, 
den Du da vor Dir fiehit, fich auf den Bauch 
niederlegen, Damit wir fie ohne Mühe beladen 
Fönnen, und wenn du das gethan haben wirft, 
fo werde ich zu Deffuung des Schatzes fchreiten.« 
Sc) that, was der Derwyſch mir gelagt hatte, 
und eilte ihm fodanı nach. Sch fand ihn, wie er 
mit einem -Seuerzeuge in der Hand etwas dür⸗ 
res Holz, um Feuer anzumachen, zuſammen⸗ 
trug. Sobald er es angemacht hatte, warf er 
etwas Räucheriwerf hinein, indem er einige Worte 
Dazu fprach, die ich nicht verjtand. Augenblick 
lich jtieg ein Dicfer Rausch davon auf. Er zertheilte 
Diefen. Rauch , und in dieſem Augenblick entſtaud 
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in dem Folſen „ der zwifchen dem beiden Bergen 

und in fenfrechter Linie fehr hoc empors 

9, obwohl er gar Feine Spur von irgend ei⸗ 
ner Defnung geläte, dennoch eine ehr große, 
in Geſtalt ein res mit zwei TI — ein, 
das mit bewirndernswirrdiger Kuuſt den Gel 
— earbeitet war. 

ieſe Deffnung zeigte unſern Blicken in ei- 

Ben oroben. im ben Hi 

1 —— F af n * u. a — 
Geiſtern als von Menſchenhänden zu ſeyn ien, 
denn es fchien nicht möglich, daß hop een, 
‚ein. fo Fühnes und erjtaunenswürdiges Untermehs 
mein auch nur hätten einfallen laffen Fönnen. 
Zudeß, o Beberrfher der Gläubigen, diefe 
Bemerkung mache ich erſt jegt vor Euer Majer 
fät, und ich machte fie nicht gleich damals. Ich 
bewunderte felbjt nicht eimmal die unermeßlichen 
Reichthiimer, die ich da auf allen Seiten erblichte, 
fondern, ohne mich bei Betrachtung - der zweg 
mäßigen Anordnung diefer bedeutenden Schäße 
lange aufzubalten, warf ich mich, wie der Ad« 
Tet anf feine Beute berabfchießt, auf den erften 
beften Haufen von Goldſtuͤcken, den ich zunächſt 
dor mic fab, und fing an, foviel davon in einen 
Eur, den ich eben ergriffen hatte, hineinzurafe 
fen, als ich forttragen zu Eönnen glaubte. Die 
Säcke waren ſehr groß, und ich bätte fie gern 
bis oben vollgefüt, allein ich mußte fie mit dem 
aan meiner Kameele doch in einiges Verhälte 
niß feßen. 

Der Derwyſch machte es eben fo wie ich; 
doch bemerfteich, daß er ch mehr an die Edel⸗ 

x 5 


en gebanenen Berti 
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fteine hielt, und al8 ee wir den Grund davon 
gefagt hatte, folgte ich feinem Beifpiel, und wie 
nabınen weit mehr Edelftene mit, als gemünz⸗ 
ted Gold. Endlich Batten wir alle Säcke anges. 
füllte und ladeten fie auf die Kameele, und es 
blieb uns nicht3 weiter zu thun übrig, als bem 
Schatz zu verfchließen und wegzugehen. 


Dreihundert und fieben und funfzigfte Nadqht. 


Ehe wir weggingen, ging der Derwyſch noch 
einmal in den an hinein, und da ich in dem⸗ 
felpen mehrere Vaſen von Eunftreicher goldner 
Arbeit und aus anderm Fofkbaren Stoff befanden, 
fo bemerkte ich, daß er aus einer diefer Vaſen 
eine Pleine Büchje, aus einem mir unbefannten 
Holze verfertigt, Herauszog und in feinen Bus 
fen ſteckte, nachdem er mir gezeigt hatte, Daß 
barin nicht8 weiter war, ald eine Art von Haar⸗ 


e. 

Der Derwyſch verrichtete hierauf dieſelbe Zo⸗ 
remonie, nm den Schatz zu verſchließen, bie er 
bei der Deffuung derfelben angewendet Her 
und nachdem er gewifle Worte geſprochen Ichloß. 
fih das Schatzgewölbe wieder , und ber Felſen 
erfcHien und wieder ganz wie zuvor. 

Wir liefen nın die Kameele mit ihrer_Laft 
aufitchen und theilten fie unter uns. Ich ſtellte 
mich an die Spitze ber vierzig, Die ich mir vor⸗ 
behalten hatte, und der Derwyſch an die Spitze 
der übrigen, die ich ihm abgetreten. 

Wir zogen ſodann wieder durch den engen 
Weg hindurch, durch welcheñn mir hereiugekom⸗ 
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men, und fo gingen wir denn mit einander bis, 
zu der großen Hcerftraße fort, wo wir uns trene 
nen wollten, der Detiwpfc nämlich, um feine 
Reife nach Balfora fortzufegen ; vumd ich, am 
Bagdad zurückzukehren. Um ibm für eine 
eße Wobltbat zu danken, wählte ich, die 
ten Ausdrücke und dieböchten Berficheruns 
gen meiner Erkenutlichkeit Dafür, dag er mich 
jedem andern Sterblichen vorgezogen, um mir 
einen Theil von diejen ungebeuern Reichtbümern 
men zu laſſen. Wir umarınten uns jodann 
lich, und nachdem wir einander Lebe⸗ 
jagt, 308 jeder feine Straße von dannen, 
h} Au aum einige Schritte getbau, um 
meine Kameele, welcye unterdeg auf den ihnen 
au iejenen vorausgegangen, Wieder eins 
Bieten, als der böfe Geijt des Umdanks und des 
Neides jich meines Herzens bemachtigte. Jch bes 
jummerte den Berluft meiner vierzig Kameele 
md noch mehr die Reichthümer, womit fie bes 
Inden waren. »Der Derwnfch,s_ dachte ich bei 
mie felbjt, »braucht ja alle diefe Reichthuͤmer 
gar nicht; er Faun ja über deu ganzen Schaß 
nach Belieben fchatten und davon jo viel we, 
nehmen, als er nur will.« Ich überließ mich al 
fo dem fchwärzejten Undanf und eutjchloß mich 
auf einmal, ibm feine Kameele mit ihren Laduns 
gen wegzunehmen. n 
Um meinen Plan ausführen zu können, ließ 
id) zuerjt meine Kameele anhalten, und lief dann 
ter dem Derwyſch ber, dem. ich aus:Leibese 
säften nachrief, als hätte ich ibnı noch etwas 
iu fagen ; zugleichy gab ich ipm ein Zeichen, dek 
6 


* 


er auch feine Kameele anhalten und auf ı 
warten folite. Er hörte mein Rufen und ſtand 
Als ich ihn eingeholt hatte, fagte ich. 
»Mein Bender, kaum hatte ich dich v 
als ich mir etwas überlegte, woran. ich: zu 
nicht gedacht Hatte, und woran bu uege 
leicht nicht einmal gedagt haben wirft. DR; 
ein guter Derwpih, und daran. gewähnty 
ruhiges Leben zu führen, entbunden von q 
irdifchen Sorgen und ohne alle weiteren { 
ſchäfte, außer demjenigen, Gott zu dienen; 
weißt aber wohl nicht, welche Laſt du die.s 
gebürdet haft, indem du eine fo große 
von Kameelen übernabmſt. Wenn du mir 
wollteft, jo würdeſt du Dir blos dreißig 
men, und ich glaube, daß du ſelbſt mit des 
rung diefer noch ae genug haben wit. :' 
Fannft dich hierin auf mich verlaflen, dem 
babe in diefem Punkte Gelabrung.« 53 
»Ich glaube, daß du Recht haſt,« erwieb 
der Derwyſch, der ſich außer Stande fah ,ü 
irgend etwas flreitig machen zu können; pi 
id) geftehe ‚a fuhr er fort, »daß ich daran: m 
lich nicht gedacht hatte. Sch fing auch bereit: 
in H t defien, was du mir da vorftellf,: 
ruhig zu werden. Wähle dir alfo nach dei 
Belieben zehue davon aus und führe fie in € 
tes Namen fort.« PR 
: Sch wählte mir nun zehn aus, ließ fie i 
drehen und ıkeinen übrigen Kameelen nachzieh 
Ich hatte in der That nicht geglaubt, daß 
derwyſch fich fo leicht überreden laflen wine 
dies fleigerte nun meine Gier noch mehr, ı 
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id) fchmeichelte mir, daß ich wohl noch zehn an- 
dere ohne Schwierigkeit von ihm erhalten würde. 

Anſtatt ihm alſo für das reiche Gefchent, 
das er mir fo. eben gemacht bafte, zu danken, 
fügte ich zu ihm weiter: »Mein Bruder, aus je⸗ 
mer Theilnahme, die ich für deine Rube bege, 
Bann ich mich wicht entfchliegen, von dir zu jchei- 
bei, obne.dic) zu bitten, daß du noch einmal 
überlegen mögelt, wie jchwer dreißig Kameele 
nen ee ler einen San wie 

er an en Gef jar nicht ges 
wöhnt ift. Du würdejt di) —— — ben. 
wenn du mir ndch ein folches Geſcheuk machen 
moüteft, als du mir jo eben gemacht haft. © 
age dir das, wie du leicht ehe, nicht jowohl 
und meinem eigenen Vortheil zu Liebe, 

als vielmehr, um dir ein größeres Vergnügen 
‚zu verjehaffen. Grleichtere dir aljo deine Laſt um 
noch zehn andere Kameele, und übergib ſie mir 
and) noch, ald einem Manne, dem es nicht mebr 
Mühe macht, für hundert Kameele zu forgen, 
als für eın einziges.« 4 

Meine Rede machte den gewünfchten Ein- 
druck, und der Derwpich trat mir ohne Weigern 
die zehn Kameele ab, die ich abermals von-ihm 
verlangt hatte, fo daß ihm nicht mehr als zwan= 
ig übrig blieben. Ich ſah mid nun im Beſitz 
von fechzig Kameelladungen, deren Werth die 
Reichthumer vieler Fürjten weit überftieg, und 
man hätte demnach denken ſollen, daß ich jetzt 
adlich zufrieden gewefen fenn müßte. . 

Adein, o Beberricer der Öläubigen, gleich 
nen Wailerfüchtigen, der, je mehr er trinkt, 


⸗ 


68 35T. Racht 


er anch feine Kameele anhalten und auf mich 
warten folite. Er hörte mein Rufen und fland ſtill. 
Als ich ihn eingeholt hatte, fagte ich zu Ip: 
»Mein Bruder, Faum hatte ich Dich verlaffen, 
als ich mir etwas überlegte ,- woran. ich zupar 
nicht gedacht Hatte, und woran du felber wie 
leicht nicht einmal gerad haben wirjt. Da 
ein guter Derwpich, und daran gewöhnt, ein 
ruhiges Leben zu führen, entbunden oon allem, 
irdifchen Sorgen und ohne alle weiteren 
ſchäfte, außer demjenigen, Gott zu dienen. - 
weißt aber wohl nicht, welche Laft bu die f 
geburdet haft, indem du eine fo große Anzabl 
von Kameelen übernahmft. Wenn du mir folgen 
wollteſt, jo würbeft du Die blos dreißig mi 
men, und ich glaube, daß du ſelbſt mit der. Füb⸗ 
rung dieſer noch mühe genug haben wirft. Di 
Fannft Dich hierin auf wich verlaffen, denn ich 
babe in diefem Punfte Erfahrung.« — — 
»Ich glaube, daß du Recht haſt,« ermwieberte. 
der Derwyſch, der fih außer Stande ſab, mir. 
irgend etwas flreitig machen zu können; »und- 
id) geftebe ‚a fuhr er fort, »daß ich daran wirken 
lich nicht gebacht hatte. Sch fing auch bereits an, 
in Hinficht deffen, was du mir da vorftellit, ame 
rubig zu werden. Wähle dir aljo nach deinem- 
Belieben zehue davon aus und führe fie in Got⸗ 
tes Namen fort.« 
Ich wählte mie nun zehn aus, ließ fie ums 
drehen und ızeinen übrigen Rameelen nachzichen, 
ch hatte in der That nicht geglaubt, daß ber- 
erwyſch fich fo leicht überreden laſſen würde; 
dies jleigerte nun meine Gier noch mehr, und 
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—— te mir, daß ich wohl noch zehn an- 
dere ohne ———— —— 
Auſtatt ibm aljo für das reiche Gefchent, 
das er mir ſo eben gemacht bafte, zw danken, 
dagte ich zu ibm weiter : »Mein Bruder, aus je: 
ner Theilnahme, die ich für deine Rube bear, 
kann ich ınich wicht entfchließen, von dir zu fcheis 
ben, obne.dic) zu bitten, daß du noch einmal 
‚überlegen mögejt, wie fehıwer dreißig Kameele 
leiten find, befonders für einen Mann wie 

‚ der an dergleichen Gefchäfte gar nicht ge: 
wohnt it. Du würdejt dich weit wobler fühlen, 
wenn du mir ndch ein folches GefchenE machen 
—— zu — fe aa ide 4 ) 

ıE das, wie du leicht fü nicht jowol 

tg und meitem eigenen Vortbeil zu Al . 
als — um dir ein größeres Vergnügen 
zu verjehaffen. Grleichtere Dir alfo deine Laft um 
noch zehn andere Kameele, und übergib ſie mir 
and) noch, als einem Manne, dem es nicht mebr 
Mühe macht, für hundert Kameele zu forgen, 
als für ein einziges.“ . 

Meine Rede machte den gewünfchten Ein- 
druck, und der Derwyſch trat mir ohne Weigern 
bie zehn Kameele ab, die ich abermals von ihm 
verlangt hatte, fo daß ihm nicht mehr als zwan⸗ 
sig übrig blieben. ‘Jh ſah mich nun im Beſitz 
von fechzig Kameelladungen, deren Werth die 
Reichthümer vieler Fürjten weit überftieg, und 
man hätte demnach denfen fouen, dag ich jeßt 
endlich zufrieden geweſen ſeyn müßte. J 

Allein, © Beherrſcher der Gläubigen, gleich 
einem Waflerfüchtigen, der; je mehr er trinkt, 


70 3557. Racht. 


mir noch mehr Durft befommt, fühlte ich in mir 
eine nur noch beftigere Begierde ald zuvor, mir 
auch die übrigen zwanzig Kumeele, die dem Ders 
wyſch geblieben, noch dazu zu verfchaffen. 

ch verdoppelte alfo mein inftändiges Bits 
ten, Anliegen und Andringen, ‚um den Derwyſch 
au beivegen., daß er mir" nosh zehne von. ben 
zwanzigen ſchenken möchte, und er willfahrte 
mir endlich. Was num noch Die übrigen zehn Kas 
meele betrifft,. die. ee noch hatte, jo wmarmıte . 
id) ihn, küßte ihn, und erzeigte ihm fo viele 
LiebPofungen, indem ich ihn befchwor, ‚mir es ja 
nicht abzufchlagen, und Dadurch der ewigen Wer⸗ 
pflichtung, die ch gegen ihn haben würde, die 
Krone aufzaſetzen, daß er endlich durch die. Grs 
klärung, er hewillige mir alles, meineFreude 
youkommen machte. . J 

»Mucher indeß einen guten Gebrauch davon, 
Bruder,s- fuhr er fort, »und erinnere dich 
daß Gott: und eben fo leicht die Reichthümer 
wieder nehmen kann, ald er fie uns gibt, meim 
wir fie nicht zu Unterjtüßung der Armen anwen⸗ 
den, die er blos deshalb In Dürftigkeit.. Iüßt, 
um den Reichen Gelegenheit zu.geben, ſich dureh 
ihre Almofen einen größeren. Lohn in jener. Weit 
au verdienen.s- . j 0 
.. Meine. Verblendung war ß groß, daß ih 
nicht im Stande war, einen jo heilfamen Rath 
u benugen. Sa ich begnügte mich nicht einmal 
amit, nich im Beſitz meiner achtjig Kameele 
zu feben, und zu wiſſen, daß fie. mit. einem 
Schatze beladen waren, der: mich zum ‚glücklich: 
ſten alter Menfchen machen. mußte; fondern 28 
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Faın’ mir in den Sinn, daß das Peine Büchschen 
mit Salbe, in deſſen Befitz fich Derwpich 
gefeßt und das er mir gezeigt hatte, wohl noch 
etwas. weit Kojtbareres Senn Eönne, als alle diefe 
Reichtbümer, die ich ibım verdanfte... 

»Der Dre, wo der Derwujch 8 wegnabm,« 
ſprach ich bei mir felber, und die Sorgfalt, »wd- 
mit er nach dem Befig deilelben trachtete, läßt 
Bi 5* daß es etwas Geheimuißvolles in 

8 


Dies bewog mich denn „ folgendes zu thun, 
um mir es zu verſchaffen. Ich hatte ihn fo eben 
umarmt und von ib Abfchied genommen, Ich 
mich indeß noch einmal zu ibm um und 
e: »Moch eins, mas willſt du denn mit dem 
en Salbenbüchschen machen? Es fcheint 
mir fo wertblos,« fuhr ich fort, »daß cs nicht 
der Mühe wertb ift, daß du es mitwiunmftz. ich 
bitte dich aljo,_ mw es zu ſchenken. Ueberbaupt 
braucht ja ein Derwyſch, wie-du „der den Eis 
telfeiten der Welt ſo ganz. entfagt but, Feine 
Haarfalbe.s 
Bolite Gott, er hätte mir dies Büchschen zu 
eben abgejchingen! Doch, wenn er es hätte 
Kun wollen, jo wäre ich meiner Sinme_ nicht 
mehr mächtig gemwejen,. auch“ war ich ja jtärfer 
als er, und zugleich feſt entfchloffen, es ibm mit 
Gewalt zu nehinen, damit-ich die Befriedigung 
hätte, daß niemand fogen Fönne, joner habe auch 
mır das Geringſte von dent Schatze bekommen, — 
wie viele-Berpflichtungen ich ihm auch immer 
ſchuldig ſeyn mochte, 
Der Derwmpich udeß, anſtatt mir es zu ver⸗ 
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mir eine Gelegenheit, zu bedeutendem Vermö⸗ 
gen zu kommen, babe entfchlüpfen —28 un 
Ich verfammelte aljo augenblicklich meitze 
Rameele, und wir zogen mit einander fort. Nach 
dem wir eine Weile jo fortgezogen waren, ges 
langten wir an ein fehr weites Thal, deſſen Ein⸗ 
gang aber fehr eng und ſchmal war. Meine Ka 
meele Fonnten blos einzeln nach einander hindurch 
geben ; fo wie Die Gegend fich erweiterte, ward 
ed ihnen wieder möglich, in der beiten Drdnung 
nfanmmenzupalten. Die beiden Berge, melde 
as Thal bildeten und es hinten in eıneın Halb 
Preid fchloffen,, waren übrigens fo hoch, ſteil 
and unzugänglich, daß wir nicht fürchten dDurfe 
en, daß irgend ein Sterblicher und da fehen ' 
önnte. 

Als wir zwiſchen den beiden Bergen ange⸗ 
langt waren, fagte der Derwyſch zu mir: Si 
wollen jeßt nicht weiter vorwärts geben; halte 
Du deime Kameele an, und laß fie duf Dem Platze, 
. den du da vor dir fiehit, fich auf den Bauch 

niederlegen, damit wir fie ohne Mühe beladen 
können, nnd wenn du das gethau haben wirft, 
fo werde ich zu Deffuung des Schagce ſchreiten.« 

Sch that, was der Derwyſch mir gejagt hate, 
und eilte ihm fodann nach. Ich fand ihn, wie er 
mit einen Feuerzeuge in der Hand etwas dr 
red Holz, um Fener auzumachen, zuſammen 
trug. Sobald er es angemacht hatte, warf.e' 
etwas Räucherwerf hinein, indem er einige Wort 
ir ſprach, die ich nicht verjtand. Augenbild 
lich jtieg ein dicker Raush davon auf. Er zertheil 
dieſen Rauch , und in dieſem Augenblick entitaı 
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65 
in dem Polfen , der wiſchen den beiden Ber, 
In; — — Linie ra eu 
flieg obwohl ex gar Feine Spur von irgend en 
1 dei ennoch eine fer große, 
in Geftatr eine: Token Mit ze; eff; ein, 
das mir A DUDEN Ye Kunft in den Ger 
fen Binein, arbeiter zygp, Ser 
iefe fung zeigte unſern Blicken in eir 
Her großen, jyy den geiſen gebanenen Vertiefung 
einen ‚Prächtigen Palayt, der Mehr ein Merk on 
Geiftern als yon Men benbänden tt fe; u fchien, 
denn es fehien nicht möglich), daß ie Bene 
ein ſo Fi es un —5 — —— Unternep, 
auch mn einfallen faffen 'nnen, 
——— ® Beber a 


efcher der Gfäup, En, dieſe 
Beimerfu ei en jeßt vor Ei jee 


der 

en r n 

ge auf up, [ten , iv, » Wie der %, 

* feine eute he, ——— den erſten 

eſten Hau; en von Gpldftück, nich zunacht 
dAng ſoviei davon in einen 

5 n en ergriffen 6% Dineinzurafs 

u, als ich fü Tetragen du konnen glaubte, Die 

defe waren ebr groß, und ih bätte fie gern 

oben vollgefügge allei 


* nich mußte fie mir den 
ten meiner Kameele doch in einiges Verhält 
feßen. 


er Dexwyſch machte es eben fo ie ich; 
" Demerkteic, vage Ap mepr an pie ent 
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ſteine hielt, und als er wir den Grund davon 
geſagt hatte, folgte ich feinein Beiſpiel, und wir 
nabınen weit mehr Edelftene mit, als aemünge 
te8 Sold. Enblich Batten wir alle Säde ange. 
füllt und ladeten fie auf die Kameele, ‚unb eb. 
blieb uns nichts weiter zu thun übrig, als bet 


” 


Schatz zu verfchliegen und wegzugehen, ' 1 
Dreifundert und fieben und funfzigfte Neqt | 


Ehe wir weggingen, ging der Derwyſch noch 
einmal in den Eha Binein, und da ich in Dem 
felpen mehrere Vaſen von Punftreicher galdnee 
Arbeit und aus anderm koſtbaren Stoff befanden, 
fo bemerkte ih, daß:er aus einer diefer Vafen - 
an Heine —— ans ‚einem it un * 

olze verfertigt, herauszog und in ſeinen 
fen ſteckte, nachdem er mir. gezeigt hatte, daß 
— nichts weiter war, als eine Art von Haare 
e 


Der Derwyſch verrichtete hierauf dDiefelbe Zo⸗ 
remonie, nm den Schaß zu verſchließen, Die sr 
bei der Oeffnung derfelben angewendet 1% 
und nachdem er gewifle Worte gefprochen, fehl 
fih das Schatzgewölbe wieder , und der Felſen 
erjcflen uns wieder ganz wie zuvor. 

Wir ließen nın die Kameele mit: ihrer L 
aufjtehen und theilten. fie unter amd. Ich 
midh.an die Spike der vierzig, die ich mir det 
behalten hatte, und der Derwyſch an Die Spige 
der übrigen, die ich ihm abgetreten. 
. Bir zogen fodann. wieder durch ben engen 
Weg hindurch „Durch. welcheñ mir hereingekom⸗ 


Geſchichte des Blinden Baba Abdallah. 67 


mer, und fo gingen ir denn mit einander bis, 
yu der geoßen Heerſtraße fort, mo wir unstren« 
aen wollten, der Zerwyſch nämlich, um feine 
Reife nach Balfoca fortzufehen ; und ich, am 
aach Bagdad zurückzuke hren. Um ibm für eine 
| roße Wohlthat zu danken, wählte ich, die 
arkſten Ausdrücke und die höchſten Berficheruns 
meiner GrfenntlichPeit Dafür, dag er mich 
jedem andern Sterblichen vorgezogen, um mir 
sinen Theil von diejen ungebeuern Reichtbümern 
men zu laffen, Wir umaeınten uns jodann 
erzlich, und nachdem wir einander Leber 
jagt, zog jeder feine Straße von bannen, 
N hatte Faum.einige Schritte getban, um 
meine Kameele, welcht unterdeß auf dem ihnen 
auge wieſenen ——— me wieder ein⸗ 
ten, als der böfe Geiſt des Undanfs und des 
jeides jich meines Herzens bemachtigte. Ic) bes 
jammerte den Verluft meiner vierzig Kamecle 
and noch mehr die Reichthůmer, womit fie bes 
laden waren. »Der Derwnfch ‚« dachte ich bei 
mie felbjt, »braucht ja alle dieje-Neichthümer 
gar nicht; er Zaun ja über den ganzen Schat 
nach Belieben ſchalten und davon fo viel wei 
nehmen, als er nur will.« Ich überließ mich al 
fo dem fchwärzeiten Undanf und eutichloß mic) 
anf einmal, ihn feine Kameele mit ihren Ladune 
gen wegzunehmen. . 
Um meinen Plan ausführen zu Innen, ließ 
id) zueejt meine Kameele anhalten, und lief danu 
ter dein Defwyſp ber, dem ich aus:Leibese 
iften nachrief, als hätte ich ihm noch etwas 
im fagen ; zugleichygab ic. ipın ein geigen, u 


. 
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er auch feine Kameele anhalten und auf mich 
warten folite. Er hörte mein Rufen und ſtand il. 
Als ich ihn eingeholt hatte, A ich zu ibm. 
»Mein Bruder, Faum hatte ich Dich verlaffen,- 
als ich mir etwas überlegte ,- woran: ich zuper- 
nicht gedacht hatte, und woran du —8 
leicht nicht einmal gedacht haben wirt. Du 
ein guter Derwyſch, und daran. gewöhnt, ein: 
ruhiges Leben zu führen, entbunden von allem, 
irdifchen Sorgen und ohne alle weiteren : 
fchäfte,, außer demjenigen, Gott zu dienen. 
weißt aber wohl nicht, welche Lat du. die auſ 
gebürdet haft, indem du eine fo große Anzabl 
von Kameelen übernabmft. Wenn du mir folgen 
wollteſt, jo würdeft du Dir blos dreißig mitneh⸗ 
men, und ich glaube, Daß du ſelbſt mit der. Züb: 
rung diefer noch Dihe genug haben wirft: Du 
Fannft dich hierin auf mich verlaffen, denn KR . 
babe in diefem Punkte Erfabrung« - - 
»Ich glaube, daB du Recht ball erıwieberts. 
der Derwyſch, der fich außer Stande fah,.nir. 
irgend etwas flreitig machen zu können; vnnd 
id) geftehe,« fuhr er fort, »daß ich daran wird 
lich nicht gedacht hatte. Ich fing auch bereits an, 
in Hinficht deſſen, was du mit da vorfteltit, ne: 
ruhig zu werden. Wähle dir aljo nach deinen 
Belieben zehue davon aus und führe fie in Got⸗ 
tes Namen fort.« 5. 
ch wählte mir nun zehn aus, ließ ſie um⸗ 
drehen und ıgeinen übrigen Kameelen nachziehen. 
Ich hatte in der That nicht geglaubt, daß der 
erwyſch ſich fo leicht überreden laſſen wuͤrde; 
dies ſteigerte nun meine Gier noch mehr, und 


. 
’ 
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mir noch mehr Durft bekommt, fühlte ich in mir 
eine nur noch beftigere Begierde als zuvor, 
auch die übrigen zwanzig Kameele, die dem Ders 
wyſch geblieben, noch dazu zu verſchaffen. 
Sch verdoppelte alfo mein injtän Bits 
ten, Anliegen und Andringen, „un den 
au beivegen,, daß er mie noch zehne von, den ' 
zwanzigen ſchenken möchte, und er willfahrte 
mir endlich. Was nım noch. die übrigen Ras 
meele betrifft,. die. ev noch Butte, to warme . 
ich ihn, küßte ihn ,. und. erzeigte ihm fo viele - 
Liebfofungen, indem ich. ihn beſchwor, ‚mir es ja 
nicht abzufchlagen, und Dadurch der ewigen Wer⸗ 
pflichtung. die ich. gegen ihn haben würde, Nie 
Kroue aufzufeken;; daß. er .endlich durch die Mr⸗ 
Plärung;, er bewillige. mir alles, meide: Jrende 
de rer ie. ten Gebrauch Da 
v»Macher indeß einen guten Gebra davon, 
Bruder,s- fuhr er. fort, nd erinnere dich , 
Daß Gott: und: eben fo leicht die Neicht 
wieder nehmen kann, ald er fie und gibt, mem 
wir fie nicht rn Unterjfüßung der Armen anwen⸗ 
den, die er blos deshalb. in Dürftigkeit läßt, 
um den Reichen Gelegenheit zugeben, fh Dun) 
ihre Almofen einen größeren. Lohn in jener. Walt. 
ke . tg 
. Meine. ung war ſo groß,: 
nicht im Stande war, .einen: ß beit — 
gu benngen. Fa ich begnügte mich nicht einmal 
mit, mid), im Befitz meiner achtjig Kaumele 
zu feben, und zu wiſſen, daß fie. mit. einem 
Schatze beladen waren, der mich zum glücklich: 
ſten aller Menſchen machen: mußte; fondern.28 
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kam mie in den Sinn, daß das Pleine Büchschen 
mit Salbe, in deffen Beſitz fich der Derwoſch 
geſetzt und das er mir gezeigt. hatte, wohl noch 
etwas. weit Kojtbareres Senn könne, als ale diefe 
Neichtbünmer, die ich ihm verdankte.- 

»Der Ort, wo: der Derwnich ed wegnabn,« 
ſprach ich bei mir ſelber, »und die Sorgfait, »wo⸗ 
mit er nach dem Befik deifelben trachtete, iaßt 

hair daß es etwas Geheimnißvoiles ut 

ließt.« 
es bewog mich beun „ folgendes zu thun, 
um mir es zu verfchaffen. Sch batte ihn fo eben 
umarmt und von ibn Abfchied genommen. Di 
mich indeß noch einmal zu ibm um and 
: »Noch. eins, was willſt du denn mit dent 
einen Salbenbüchschen machen? Es fcheint 
mir fo mwertblos,« fubr ich fort, »daß es nicht 
der Mübe werth it, daß du es mitnimmſt; ich 
bitte. dich alſo, nie es zu ſchenken. Ueberhaupt 
braucht ja- ein Derwyſch, wie du. der. den Cie 
telfeiten der Welt ſo ganz sentfagt but, Feine 
Haarſalbe.« 

Wollte Gott, er hätte mir dies Büchschen zu 
geben abgeichingen! Doch, wenn: cr es hätte 
thun wollen, jo wäre ich meiner. Sinne wicht 
mehr mächtig gewejen,. auch. war ich ja ftärfer 
als er, und zugleich fert entfchloffen, es ihin mit 
Gewalt zu nehmen, damit-ich die Befriediguug 
hätte, daß niemand fagen-Fönne, jouter babe auch 
muır das Geringite von dem Schaße bekommen, — 
wie viele Verpflichtungen ich ihm auch ‚ummer 
ſchuldig ſeyn mochte, 

Der Serwhſch indeß, anſtatt mir es zu ver⸗ 
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weigern, zog 23 ſogleich aus ſeiuem Buſen und 
überreicht, nie ed Auf die artigite Weife von der 
Welt, indem er fagte: »Da Hart du ed, Gruben, 
damit nicht dies eine noch zu deiner völligen Zus . 
tiedenheit mangele. Wenn ich fonjt noch etwas 
ir dich thun kann, fo darfit Du ed nur fagenz 
ich bin bereit, bie zu willfahren.« re 


Drei hundert und acht und Fanfzigfte R ht; 


J Als ich die Büchſe in meinen Händen hatte, 
öffnete ich de betruchtete die Salbe und fragte 
zu ihm: »Da Du fo gutiwilfig bift und nicht m 
wirft, Dich mie gefällig zu beweifen, fo bitte ip 
dich, Daß dur mir gefälligft fageft, welchen beſon⸗ 
deren Gebrauch man von dieſer Sulbe machen: 
unn.« . 
vEinen höchſt merkwürdigen und wunderba⸗ 
ren,« erwiederte der Derwyſch. » Wenn du naͤm⸗ 
lich etwas weniges davon um das linke 
und auf das Augenlied ſtreichſt, ſo werden 
deinen Augen alle Schätze erſcheinen, die tw 
Schooß der Erbe verborgen find; ſtreichſt du 
aber etwas davon auf das rechte Auge, fo macht 
es dich blind.« Zn 
Ich wünſchte diefe wunderbare Wirkung an 
sie felber zu erfahren, und fagte zu dem 
wyſch, indem ich ihm die Büchje reichte: Bier - 
nimm und flreiche mir etwas von der Salbe un 
Das linke Auge; du verſtehſt es beffer ala id. 
Ich bin vol. Ungeduld, etwas an mir felber gu 
ertabten, dad mie unglaublich Iheint.« ' 
e Derwyſch war fo gefüllig, ſich biefer 


y 
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Müße zu unterziehen. Ich mußte das linte Auge 
Ichließen und er brachte etwas von der Dal 
darauf. Als c6 geichehen mar, öffnete ich dus 
Auge uud ſah, daß er mir die Wuhrheit gef 
batte._-3ch.. erblichte wirklich eine unendli 
Menge von Schußgeivölben , ınit fo ungebeuern 
und mannigfaltigen Reichthümern angefiltit, daß 
es mie unmöglich feyn würde, ſie alle einzeln ges 
nau anzugeben. Da ich jedoch während deffen 
bad te Auge mir mit der Hand feit zubalten 
mußte und ich deffen müde wurde, fo batich den 
Derwyſch, mie von diefer Salbe auch etwas auf 
das reihte auge zu fteeichen. 

2Da6 will ich dir wohl thun,« fagte der Dem 
wyſch, »Doch daͤrfſt du nicht vergeſſen, was ach 
Dir. bereits gerat Babe, Buß, wenn du etwas da⸗ 
von auf das:sechte Ange bringſt, du augenblick⸗ 
lich davon Blind werden wirit. Die Sulbe Hat 
nun einmal diefe Kraft, und du nfußt Dich Dar 
nach richten.« j 

Anjtatt zu glauben, daß der Derwyſch bie 
Wahrheit rede, bildete ich mir vielmehr ein, daß 
es dabei noch ein anderes Geheimniß gäbe, Das 
er mir verbergen wolle. 

»Bruder,« erwiederte ich lächelnd, »ich fehe 
wohl, daß du mich etwas überreden will; es 
wäre ja widernatürlich, wenn eine und dieſelbe 
Sulbe zwei fo durchaus: entgegengejehte Wirs 
kungen hervorbringen joillte.« 

»Und doch iſt die Sache gan fo, wie ich es 
dir fage,« antwortete der Derwyſch, indem er 
den Namen Gottes zum Zeugen anrief, »und du 


174 2.2 BE NEHM nein 
kaunſt mir e3 auf. mein Wort glauben, denn i 
vermag nie die Wahrheit zw verhehlen· 
3o wollte auf das Wort des D 

ber als rechtlicher Mann ‚mit mirzedete, 
wanen;. die unüberwindliche Begierde, 
meinem. Belieben. alle Schäße ber Erde ; 

. trachten und vielleicht Diefelben, ſo oft.i 
Ruft hätte , geniefen zu Fönnen, bewir! 
ich weber auf feine Warnungen hören mod 
Bade glauben wollte, die — wie ich ed 
nachher zu meinem: großen. Unglüc erfube + 
nur zu. gewifi war N 


3 fr 
In dem Borurtbeil, das: ich batı 

bildete ich mir ein, daß, wenn N a 

tet Kurs Auge gejtrichen „ die Kraft babe, 

« 


ätze der Erde jeben zu -laffen. fo 
Ber auf dus rechte Auge angewendet, 
ie Kraft haben, diejelben ſofort zu meiner 
füguag zu ftellen. In diefen Gedanfen drang i 
A in den Derwpich, mir etwas Dam 
jelber um das echte Auge: zar jtreichenz jede 
er weigerte jich jkandbaft, es zu thun. 
Rachdem ich dir ſo viel Gutes Freak 
Bruder,« fagte er zu mir,wBaun ich nich, 
ließen, dir ein ſo großes Unheil zu; 
Bedenke jelber, was für-rin. Unglück es 
ned Gefichts-beranbt zu fenn „und verſe 
nũcht in die traurige, Notbwendigkeit „ Dir im 
ner Sache zu willfabren, die. du dein-g 
bang. beremen. würdejt.x. 
> 6 trich, meine, Hartnaͤckigkeit bis aufs ü 
Beugle- » Bruder ‚s fagte ich ziemlich feit zw. 
vi bitte dich, alle diefe Schwierigkeiten, die | 
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mir da, macbft, zu befeitigen ;: du baſt mie auf 
eine — je alles — ‚um was 
in Di he 16, willſt du nun, daß ich mich 
at fo ‚unbedentenden Kleinigkeit unzu⸗ 

Be von dir trennen fol! Im Namen Gote 
——— mie auch dieſe legte ©) Ru 


5* an dich ic Balken te die hub ir 
bon wird ER mein fen: —2* 

Derwyſch bot allen mr. möglichen Wi⸗ 

mi ar auf, doc) da er ja, Bab Jon Stande 
u zwiugen r 

ed — Ba ea die den Wile 


etwas von dieſer unbeilbrin. 

Ca En fs mir ed auf das rechte 
ae -ich feſt zu hielt. Aber, ach, als ich es 
öffnete, bee ich blos dichte Finfterniß vor 

en Augen und, blieb fortau blind, wie du 


— uuglücklicher Derwyſchrief, ich aus 
venblictlich aus, „was du mir De At nur zu 
vabr! Unfelige "Neugierde, ‚s fügte ich hin zu, »un⸗ 
Jüttliches Verlangen nach Reichthümern, im 
elepen Abgeund von. Unglück habt ihr mich ge⸗ 
est! Ich fühle freilich, daß ich mir das alles 
ber. zugezogen ; jedoch , ‚liebjter Bruder ,« rief 
ai, dem. Derwyſch mich ‚wendend „ »der du 
mildtbätig uud wobltbuend bijt „ „befigejt du 
a unter jo vielen wunderbaren Geheimniffen, 
die du weißt, nicht auch eines, das mir mein 
enlicht wiedergeben Fönute ?« 
Unglüclicher ,« antwortete mir hierauf der 
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Derwyſch, »daß' du dies Unglütf nicht veru⸗ · 
deſt, tag gewiß nicht au mie; aber du Kafkjegt 
blos, was du verdiencjt, aud Deine-Dergenduet 
blendung hat dir die Blindheit deines 
gezogen. gellih bin ich im Befige von‘ x 
ß Innen; du [n dies in der Fargeu Zeit, 
bei dir-war, leicht merken önnen; £ 
*ein einziges, wodurch ich dir das 1 
wiedergeben koͤnnte. Glaubft du, daß es 4 
nes dergleichen gibt, fo wende an Wott; 
-blo8 er tann die es wiedergeben. hatta.nie 
- Neichthämer verliehen, deren du nicht wwerthunde 
ve; er hat dir fie jebt wieder genoinmen, wu 
wird fie durch meine Hände an Menfcpewgeline 
Ein taften, ie nicht fo undankhar | werden 
a u.« *. 


Der Dexwyſch ſagte Fein Wort weiter. 

id wußte ihm auch nichts zu erwiedern 

mich uim in- meiner Beftürzung und in einen ae 

befcpreiblich tiefen Scherz verfenkt ftehen,- mb 

nachdem er, meine achtzig Kanieele 'vei 

gar trieb er fie ‘vor de bee und fei 
ife nach Balfora fort. . 


Dreihundert und neun und funfzigfte Macht. 


Ach bat ihn, mich doch nicht in dieſem mit 
aid en Suffanpe fü vertatfen, wnb neh ie 
jgften® bis zu der müchjten Karamane zı ’geleie 
ten; aber er blieb taub gegen meine Bitten ud 
‚Wehllagen. Anf dieſe Were meines Angenlichts 
uud alle deffen beraubt, was ich auf der Welt 
befaß, wurde ich wor Hunger und Betrübniß ger 








m 


— des en en Bar —* 


u Ber, en, Got a 

SER LESEN 

on ai en erfon 

die uein Sen gie beige! Na eine ige 

u empfa, 

Be im Eu ge — er 
Ei Ba En nd ne —— 


Du 30gen p, bitte ey, och 

5% as eue; —— um —— He * 

werfe m Mich gern jeder Strafe ‚ die ji ver⸗ 
jene pap, 


tet ihr indeß über die © Buße, 
eich nur. Aufgelcge, ein etbeif zu fällen ge 
ben, To bin ich Überzenge, daß ihre fie Dier zu 
DE und j, t unter Meinem 9 Berg, geben finden 
det. 
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jeben Tag an ihn richtet, ih nm Wer, .- 
zu bitten‘; und damit du nicht durch‘ —— 
An deinen Lebensunterhalt davvir abgı ——— wer⸗ 
ben magft, ſete ic) die für deim ganz, 
Almofen aus, nämlich ET Tag vier Dra 
men meines Geldes, welihe die mein Grop-iwer 
ſyr verabreichen laſfen — Gehe daber nicht 
** und warte, bis er neinen Befehl vollgos 
aben wird.« 
ei diefen Worten warf jich Baba Abdallah 
vor dem Throne des Spalnfen nieder, und beim 
Aufiteben daukte er ihm jodann md ins 
!pın allea Eu — * — Hi geil none 
" er Sal arun Arreichnd , gufeicbes: Talk 
der Beſchichte Baba Abdauah ð hl bes —e 
—* wendete fich jegt ‘an den iin, 3 
eh er feine Stute [A übel behan 
hatte, und fragt te ihn um feinen Namen, 
es bei dem Blinden Kies hatte. Der * 





Mann ſagte ipın, er heiße Sidi Ruman. - 
Eid Ruman, .« an Bieranf der Chai 

ibm, wich babe in meinem eben ſchon —— 

zureiten geſeben und oft ſelder welche 

aber noch nie habe ich eines ſo Re} 

und ſchlagen gefehen,, ald du gejtern auf-| 

ae und zum großen Aergerniß au 

ſchauenden, die darüber laut murrten, gege 

Stute gerpan Haft ch Ärgerte nich *8 ee, 

darüber al mitebenden, und es fehlte 

nig, daß ich mich nicht — sans, gegen — 

ſonſtige Weiſe — zu erkennen gab, um dieſemn 

üniveſen gu ſteuern. Gleichwohl Fünpige dein 

Aeußeres gar nicht einen granfamen und bardas 
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. iöen —— 8 ir 
l Ki dur fie niche an BEE T Ae, 
| 2» in acid, zu * —— das sertem yat it, und 
2 on ger it täglich 
deit te de 
fo mißhan IE, fo win, ich eo Da 
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"ia 
oche gan 
el 
Teiche, was der Chalyf 
don il —— — Bericht zu ger 
ben, ste ihn in die Deinlichjte Verle, enhet 
ande rinals die Farbe und Lie} unwillkin 
di Die gro Verwirrung Blicken, Worin er fich 
., Sndep mußte er fich Icßließen, den 
BER" DaDon aan ben, Er fich daher, 
er sur foreche; anfing, vor em Thron⸗ 
des (cp, bfen nieder, 1d nachdem er. wieder auf 
eſtanden wollte cr p, ‚Sinnen , um die Neugier 
“ “zu befi edigen; p, eb vo) 


ei f N} 
Befhürzung ſti, minder dor de 
"bat 


er Majı 
DE Welchen: £© erfchien, betroffen, 
$ von den Inpalt der Erzählung, die er ihni 
e. 


ie geduldig Such immer der Chalyf, vor 
itur war, feinen Willen erfüle u feben, lieg 
dennoc nen Umpilten über Sipj man's 
Mlfehiweigen Blicken; er dachte nämlich, dag 
ihm Dielleiche an Dreijtigfeig, vor ihm zu 
m, feble, Oder daß er durch den Ton, worin 
u ihm gefprochen, eingefchlichtere worden fey 
"endlich, daß in dein, mag er ihm ſagen 
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föllte, Dinge vorfämen, bie er lieber: zu ver⸗ 
Ihmeigen wünſchte. ln Fre 

- »&idi Numan,» fagte der Chalyf a * nu 
ihn zu beruhigen, »faſſe Dich, und. ji a .7 
als ob du das, was ich verlange, nicht: mir, fons 
dern: irgend einem Sreunde,. der dich darum bate, 
erzählen folteft. Sollte. übrigend in dieſer Ex 
— irgend etwas enthalten feyn,, was dich 
n Berlegenheit ſetzt, oder wopon du glaubfk, 
daß es mich beleidigen Fünnte, fo verzeihe ih dir 
e8 im voraus. Laß aljo alle deine Uncube- 
ren, rede frei heraus und verhehle mir ice, 
gana Ipraie ob bu deinen beften Brennd vor Die. 
üteii.e : . Te. 
-.. Sidi Numan.,' den die lebten Aeuße ze 
des Chalyfen berubigt hatten, nahm endlich 
Wort und fagte: »Beherrfcher der Gläubigen, . 
wie.groß aud) immer die Bejtürzung: ſeyn ınag, 
vou welcher jeder Sterbliche in ber Nähe Euer 
Majeftät und vor dem Glanze eueres Thrones 
befallen werden muß, fo fühle ich mich doch ſtark 
genug, um zu glunben, daß diefe ehrfurchtönolie 

deu mir bis zu dem Grade den. Mund vem’ 
fchließen Fönnte, daß ich gegen den emch fchuldi« 
gen Gehorfam fehlen und euch über irgend et» 
wa6, dus ihr von mir nerlangt, Feine. Auskunft 
geben folite. Wenn ich mich auch nicht für den ' 
vollkommenſten Menfchen ausgeben darf, jo bin 
ich doch auch anderſeits nicht jo büsartig, daß 
ich. je den Willen gehabt Hätte, irgeud etwas 
gegea die Srfeße zu begehen, das mir Furcht 
por ihrer ſtrengen Ahndung einflößen konnte. 
Indeß wie gut auch immer mein Wille gewejen 
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ift, fo erkenne ich doch, daß-ich nicht von Feb: 
dern, die man aus Unwiffenbeit begeht, frei ges 
blieben bin. Dies ijt mın mein Fal, Ich fage 
glei Pi ich Sufbiegergcung baue, 

Ener Mujeftät, o ne mich Andenn et zit 
bi ben, —J mir, bat; fondern im 
® ehe —— fe eüerem geh 
ten irtpeil und felb de Aha wenn ich fie 
— abe: Sg —— die — 
eife, wie ich „meine, Stute feit einiger Zeit be⸗ 
— babe, feltja I. grauſam 535 nach⸗ 


daß ihr die Urſache 
Besen ko — u mich ber ge 
Mitleids als der Strafe würdig finden wer⸗ 


det. Jedoch ich * — ein 
Ben been nn denn, AI ine Gefchichte.« . 
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Dreihumdert und’Teihjigfie Nadts.:.? 
. — | " . ” " Es 
Geidgigitrr . .*% 


Des &idt Weman:! 


»Veperrfcher ver Gläubigen, fuhr ru 
fort ‚ »meine Herkunft übergebe ich; de | 
nicht fo:glänzend, daß fie irgend eine Grm 
nung verdiente: Was Glückögüter: betrifft, -| 
hatten. meine Vorfahren durch ihre gute Wict 
ſchaft mir ſo viel hinterlaſſen, als ich nein 
wünſchen konnte, um. als rechtſchaffener Mes 
ahne Anſprüche und ohne jemanden zur Laft 
fatlen, davon leben zu können. BER 
Unter:folxhen Umſtänden, war das einni 
was ich mir zur Bolfendung meine® Glücks up 
wünſchen konnte, eine liebenswürdige: Fran 
finden, die meine ganze Liebe und 
bätte, ‚und mich’ ebenfo wahr und zärtlich wi 
. ber. liebte, Indeß es hat Gott nicht gefallen 
mie eine folshe: zu gewähren. Im Gegenthei 
gab er mir eine, ‚die gleich vom erjten. me 
ner Epr vu meine Weduld auf. folche: Droben Mi; 
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ſtellen begann, daß nur ſolche welche ähnliche 
ouszufteben gehabt haben, ſich einen Begriff 
davon-machen Fönnen. r 

Da unferer, Landesfitte gemäß alle, Heiras 
then fo abgefchlofien werden, daß mau diejenis 
ge, welche man beiratbet, zuvor weder ſieht 
noch Fennen lerut, ‚fo werd Euer Majejtät nicht 
unbekannt ſeyn, daß Fein. Ehemann fich- eben 
beflagen Urſache bat, wenn feine. Anvermäblte 
nur nicht abſchreckend häflich oder mißgeitalter 
iſt, und wenu · nur ihre guten Sitten be Ber: 

and und ibr gutes Benehmen die Fleinen Uns 
vollfommenbeiten - des Körpers. die fie, etma 
haben mag ‚.wieder. gut macht. 

AS ich meine Sram zum enften Mal mit et: 
fehleiertem . Gefichte fab, — damals nämlich, 
‚als fie nach deu gewöhnlichen Beremonien- fo eben 
in mein Haus gebracht worden war, freute ish 
mic, daß mau mich. im der Schilderung, die 
man mir. von ihrer-Schönheit gemacht, nicht 

etäufcht hatte; ich. fand fie gauz nad). meinen 
ſchinack und fie gefiel mir. 

Den Tag nach unſerer Hochzeit trug man 
uns eine Mittagsmablzeät. von mehreren Spei—⸗ 
fen auf. Ich begab mic) in das Zimmer, wo die 
Zafel gedeckt war „und da ich meine Frau das 
jelbft nicht. fand „ fo Ließ ich. fie rufen. Nachdem 

mich. lange, Zeit hatte warten laffen, Fam fie 
eublich. Ich verbarg meine-Ungeduld , und mir 
festen uns zu Tifche, 

Sch aß zuerjt von dem Reis, ‚den ich, mie 

ewobulich,, mit einem Löffel nabın. Meine Frau 
agegen, anftatt-fich wie andere Leute Eee N 


“ zbo. mat 

feld J bediemnen og au® € einem ‚Meinen 

dad — —*— —* ei ſð — eine Art um 
eine en —9— ea 

Neid ugnlangen und ihn “in —8 — m 

7 denn mehr — e fe = nit ſaſſen — 

zum Mund 


zu ihr: ee — vn 
in deiner Familie den 


fie 
Brot in in ihre ca end, 
ein —8 aufgepie 


eſſen ertaunt fa ot 38 
nn jo bieß 
Reis auf die Me nee den 


int nd Weiſe willen, 
ungen machte, Hofe 
ort zu erhalten; a 
zu eriwiebett, fupe, wei 


Ay ma fo vieh 
Hal Oben wuͤrde. 


Setgiaierns GiviRumen. s 

Ihre Hartnaͤckigkeit ärgerte mich.. Indep, 
—J— — machen, und ſie zu cute 
febuldigen, bildete ich mir ein, fie fey nicht dar⸗ 
angeı it, mt Männern zufammen zu ſpei— 
fen, ımd noch weniger mit einem Chemanne, 
in deffen Gegenwart man jie vielleicht eine Zus 
trücfpaltung zu. beobachten ge rt hatte, die jie, 
aus Ginfalt zu weit trieb. Auch glaubte ich, 
Daß fie vieleicht [on gefrübflücht Daten m 
oder wenn Band wicht getban, daß fie fh 
noch etivas t übrig ließe, um dan für 
4) allein nach Belieben fpeifen zu Fönnen. Diefe 

etrachtungen bielten mich ab, ibr irgend et= 
was weiter zu fagen, das fie hätte — 
konnen, oder. ihr irgend ein Zeichen des Miß— 
hie end zugeben. Mach dem ttagsmal 
verließ ich fie ganz ebem fo freundlich, als ob 
fie mir nicht den mindejten Anlaß zur Unzufries 
denbeit mit ihrem feltfamen. Betragen gegeben 
hätte, und ließ fie allein. 

Ben dem Abendefjen ging es wieder fo, und 
auch den folgenden Tag, und überhaupt, fo oft 
wir mit einander jpeiten, betrug fie ſich ganz 
auf diefelbe Weife, Ich fab wohl, es fen nicht 
möglich, daß eine Frau von fo wenig Nahrung, 
als fie zu fich nahm, leben Fönne, und es mülle 
alfodabinter irgend ein mir unbekanntes Geheim⸗ 
niß ſtecken. Dies bewog mich denn zu dem Ent 
fbluß, mich zu verfteifen. Ich that demnach, 
als ob ich auf ihre Handlungen gar nicht Ach 
gäbe, in der Hoffnung, daß. ie ſich mit der Zeit 
gewöhnen würde, mit mir zu lebein, wie ich es 
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- würfete;. allein meine Hoffnung war fencht- 

Io8 we anich-fehr bald überzeigen H: ” 
In der einen Nacht, wo Amine mich | 

fien lafe glaubte, ſtand, ſie ganz Ti 

und ih bemerkte, daß 'jie fich mir“ For denn 

ſamkeit, um fein Geränfe 4 Fr en und 

nicht zu wecken, — ——— gar 

begreifen, zu welchen dwene jie fich fo Ins 

Nube ftörte, und'die Mengier, zıt erfil — 

fie ven abe, bewog mich, Imic) fe fe ſchlummernd 

gu fte fen. Sie kleldeie ich Fa an und | 
vo aa leife aus dein Zimmer. 

Sobald fie | ——— wur, Kand id 
Auf, und warf mir mein Kleid anit. Durch em ' 
Fenfter, welches nach dem Hofe Dim 
‚vermochte ich wahrzunehmen, daß’ fie die 
nach der Straße bin öffnete imd binans; 

Ic eilte jogleich nach-der Thür, Die 
offen gelaffen Yatte,. und folgte ibe im Dan 
fein nach, bis ich fein einen Begräbni ab) 
der in ber Nähe unferes Waufes lag, bin 
ben dad. Sogleich fehmang ich mich nn au) 
ne Maner, die an den ————— 
und naddem ich mich sehärig — 1 
daß mich niemand bemerken Fomıte, er 
Aninen mit einer Gule 2 
Guer Majeftät wird willen, daß »die 
— Seh lechts Höfe Beier md, bie 
den Yeldern nnberfchweifen. Sie bewopnen 
ws lich altes verfauenes Geminer, von We 
nn Die Wanderer überfallen, fie — ‚und 
due leifch derfelben werzehren. Treffen.fie Beine 
anderer an, fo begeben fie fich des-Nuchte.anf 


"Steh. ei Maman. ar 


een 
iethein dus SoSe 





mit diejer ©, 
* eine Leiche auf, — —— 
Jam e ſchuitt gu wi 
jalen Etüche Sleifch davon nd, welches fe, 
Suf ben Ranteae — ſitzend, anit einanz 
Wahrend ſie ein. fo gräuliches 
gen fie fi ——— — 
en fie ander doch ich war. 
un weit Vendfenn; ld; daf es mit mo, ES — 
etwas von ihrem Geſpräche 
welches eben: jo. fektjanı genefen fen 
als pre! — ‚an — ia noch jeßt 
Edenken Fam. 

Use. Bielgräglice Mablzeit.zu ſich genom⸗ 
— warfen ſie die Leiche wieder in das 
Stab hinein, welches fie mit der. aufgewüblten 
Erde — — Ich ließ fie wachen, und 
ſuchte eilig mein Haus wieder zu:erreichen, Beim 
Hereintveten ließ ich die Thür nach der Straße 
zu bald offen, und nachdem ich mich in mein 
Schlafzimmer begeben, legte ich mich wieder nie⸗ 

der und that, als ſchliefe ich. 

Amine Fam bald darauf ganz feife zue Thür 
herein, kleidete fich aus und legte fich wieder 
nieder, voll Freude — wie es mir vorkam — 
daß alles ſo gut abgelaufen war, ohne daß ich 
* bemertt — 





* 
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Dreibundert und ein und fechzigfte Nacht. | 


Voll von dem Gedanken an eine fo unmenſch⸗ 
liche Jund abfcheuliche Handlung, wie die mar; 
von welder ich fo eben Augenzeuge ggewelen, 
und zugleich voll Widerwillen, in der Nähe der⸗ 
jenigen zu liegen, welche diefe Handlung began⸗ 

en hatte, dauerte es ſehr lange, ehe ich eins 
Plufen Fonnte. Endlich fchlief ich doch ein, aber: 
nur fo leicht, daß die erfle Stimme, bie fie- 
hören ließ, um zum öffentlichen Gebete bei Tas 
gesanbruch zu rufen, mich aufweckte. Ich Fei⸗ 
dete mich an, und begab mich in die Mofchee. _ 

Nach dem Gebete ging ih aus der Stadt 
hinaus, und brachte den Morgen mit Spazien 
gängen in den Gärten und mit Betrachtungen . 
zu, welchen Entfchluß ich wohl faflen ſolle, um 
meine Stau zu einee Aenderung ihrer Ledends 
weife zn vermögen. ch verichmähte alle gewalt⸗ 
famen Wege, die fid) meinem Geifte darbüten, 
und entichloß mich, blos gelinde Mittel anzu⸗ 
wenden, um fie von ihrer unglücklichen Reigun 
abzuziehen. Unter diefen Betrachtungen war id 
unvermerft bid an meine Wohnung gelangt, in 
die ich geräde um die Mittagdflunde. wieder, 
eintrat. .. 

Sobald Amine mich erblickte, ließ fie das 
Eſſen auftragen, und wir festen uns zu Tifche, 
Da ich ſah, daß fie noch immer dabei blieb, ben 
Reis körnchenweife zu eſſen, fo fagte ich zu ihe 
mit allee nur möglichen Mäßigung : »Amine, 
du weißt, wie fehr id) Urfache butte, den Ta 
nach unferer Hochzeit mich zu wundern, als i 
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fa, daß du blos von dem Reis aßeſt, und zwar 
ſo wen nie un al ein en oe air unb- Beife.,.: 
oh fich ee aß Beleidigt 
— 5 hätte, — ferner „ daß: ich m 
Degnngte anzu peuten; den 
—— empfand. ‚uud Did) blos bat j 
von ben übrigen ileilefpeifen zu effen, Die-und 
und Die anf - die. verfchiedenarti de. 
Be e bereitet werden, um mo möglich 
nem Seſchmack zu-behagen. Seit jener Zeit haft 
du unſere Tafel immer auf Diefelbe Weile beſeht 
En blo8 mit einigen Abiwechfelungen inden .. 
damit wir nicht immer dasſelbe eſſen 
——— Srinnerungen And indeß feuchtioß. 
geblieben , und bis auf diefen Tag haft du nicht‘ 
auf hört. immerfort fo -zu banbein und mie: 
denke —E zu machen. J babe geſchwie⸗ 
en weil ich dir nicht Zwang —8 wollte, 
und es würde mir leid thun, wenn das, was 
ich Dir jegenmärtig fage, dich im minbeften kräu⸗ 
Ten ſollte; indeß, Amine, ſage mir, ich beſchwö⸗ 
re N deshalb, ift das Steifch, das man und 
bier vorfeßt, dein nicht beſſer als Todtenfleifch ?« 
Ich hatte kaum dieſe legten Worte gejprochen, 
als Amine, welche recht qut merkte, daß ich fie 
in der Nacht beobachtet hatte, iu eine Wuth ges - 
rieth „ die alle Begriffe überfteigt z ihr Geficht 
erg übte, ihre Augen. truten ihr faſt aus dem 
opt heraus, und fie ſchäumte vor Wuth. 
Kae: räßliche Zuſtand, worin ich fie fah, 
erfülfte mi wit Entſetzen; ich erftarete, und 
mar nzaußer Stande, mich gegen die ſchreck⸗ 
de it au ſchützen, Dis fie gegen mich im 
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Schilde führte, md mr Bine 
ſtaunen wird. a ke en 
I ibre igen Anfıo 

auf, ein Wafterbeden;! du8 ige: 7 ads Ken 
tanchteihee nen ei en biriein, mariune 

Prag ein ge’ —— ige! ur: 
1 ud, te. mie etwas von diefein 
ins 8 Gefiche, und: rief miecin ‚nei „mü 
Zone zu: 

“ vUnglirdliiher,: em pfange 557— 
fe deiner Neugierde, und werde vu?! 
Hund!« HEN 

Kaum hatte Amine, pie 1m noch 

als Zauberiun kennen elernt hatte, 
liſchen Worte ausgeſtoßen, als —** 

mal in einen Hund verwandelt 
nen und Die Ueberrafchung , wore nich. ter) 
fe plögliche Beränderung gerieth, hinderten mich 
leich anfang 8 auf meine‘ uk 35 denken ui: 

o hatte lieb enn:geit, einen dan 
und mich zu miß andeln. In der That, 
ſetzte mir damit ſo gewaltige Schlä 
nicht begreife, warum ich nicht au de 
tobt liegen bfieb, "Sch glaubte. ihrer: eu 

ent eben ‚ wenn ich nich in: den Hof flü 
auch dahin verfolgte fie mich mit 
Zach, und mit welcher Gewandtheit ich & 
mer von einer Seite zur.andern hinüber f 
um den Schlägen außyumeichen, fo- 
nicht gewandt genug, um mich dageg * 
son, ‚und ich mußte noch viele Andere —2 — 

[8 fie endlich müde ‚geworben war, mich 
fhlagen-und- zu verfoigen, .uub WON: Merz 
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darüber, daß fie nicht, wie ſie es gemotft, 
Aa parte todtfchlagen Fünnen, erfann fie eim 
neues Mittel, min dies = Stande: si 
Sie öffwete nämlich. die Thür nach der Straße 
ein wenig, um. in dem Augenblick, wo ich 
Bund, dieſelbe zu fehlüpfen-verfuchen würde, mich 
‚gu zerquetichen. So fehr ich- auch zum Hunde 
wo den tar,‘ fo merkte ich doch ſehr bald ihren 
verderblichen Plan , und da die Gefahr des Au- 
‚genbliets uus oft Verſtaud eingibt, um uns zu 
retten, ſo paßte ich meine Zeit fo gut ab, indem 
ich ihre ganze Haltung und ihre Geberden bes 
„gbasbtere, daß ich ibre Wachfamfeit tüufchte-und 
ſchnell hindurch fchlüpfte, um mein Leben zu retz 
ten, und ihre boshafte Mbficht zu-vereiteln. Ich 
kani auch wirklich noch fo ohne: Schaden davon, 
anfer, daß mir das Ende meines Schiweifes et⸗ 
was eingeflemmt wurde. 
+ Bor Schmerz darüber fehrie und bellte ich 
Die ganze Straße entlang „ was mir denm einige 
andere Hunde anf den Hals zog , die mich biffen, 
Unı ihren Berfolgungen zu entgebett ‚ fprang ich 
in den Laden eines Mannes, der gefochte Kopfe, 
Zungen’ nnd Füße von Hammeln-verfanfte,' mo 
ich denn auch jicher war, 

Der Mann nahm anfangs voll Mitleid meine 
Parthei, und jagte die Bunde. weg, die mic) 
—— und bis in fein Haus eindringen wou⸗ 
ten. Was mich beteifft, fo war meine erſte Sors 
ge, mich in einen Winkel zu verjtecfen, wo ich 
ihren: Anblick entzogen war. Indeß auch bier 
ſand ich nicht den gebofften Schuß und Zufluchts« 
ort, Der Mann war einer-von jenen übertrieben 
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abergläubifchen Leuten, die in der Meinung, — 
die Hunde ameeim ſeyen, nicht ge sie h 
Seife befommen fünnen, um ibre Kleider zu war 
fchen , fobald einmal ein Hund im: Vorbei 
fie berührt hat>). Nachdenz fich alfo die Hunde, 
die mich verfolgten, entfernt —— bot er zn 
wiederholten Malen alles mögliche auf, um mich 
noch an demſelben Tage wieder fortzujagen; aber - 
ich war verjteckt und vor feinen Machforfchungen 
fiber, So brachte ic) denn wider feinen Willen, 
die Nacht in feinem Laden. zu, und. ich hatte auch 
dieſe Nube wirklich nötbig, um mich vom, der 
en Behandlung, Die mir Amine angethau, 
au erholen, — 
‚Um Guer Majeſtät nicht mit ‚Sersäbhng a 
bedeutender Dinge zu langweilen, milk ide un 
den traurigen Betrachtungen fchweigen ; biei 
damals über meine Verwandlung anf 3 
will dios fa viel bemerken, dag am fo 
Tage, ald mein Wirth, der ganz früh auf frifchemm 
Einkauf ausgegangen war, mit Köpfen , 
und Füßen von Yammeln beladen wiederfam, Ieie . 
nen Laden öffnete und feine Waaren aut 7 
and meinem Winkel hervorkroch, und da ich eben 
mehrere Yunde au. ber Nachbarfchaft, Die ben 
Bleifchgeruch herbeigelockt, um feinen daven Jerum 
verfainntelt ſah, fo nuſchte ich mich in der ey 
wartung / daß er. ißmen etwas zumerfen wÄrde, 
unter fie, und nahm eine bittende Gtellung ein: 
Mein Wirth ſchien Rückficht darauf zu.nehe 
men, baß ich, indem ich gu ihm geflüchtet, m 
nichts Fi tte, und zeichnete mich babut 
anf, er öfter und auch größere Stůckẽe 
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arf, als deu andern Hunden. Als feine Aus⸗ 
‚vorbei war, wollte ich in ſeinen Laden 
ffehren, indem ich ihn anſah und mit dem 
weif freundlich wedelte, um ihm dadurch an- 
‚daß ich-ibn bäte, mirnocheinmaf diefe 
gun nn een, doch er wur unbieg- 
amd widerſetzte ſich meiner Abficht: mit dem 
cke in der Hand uud mit einer fomnbarmıber: 
—— daß ich genöthigt war, mich zu 
ernten. Pl DE Ya 
Einige Hauſer weiter blieb ich vor dem Laden 
8 Bäcker jteben, der ganz -im Widerfpiel 
— melancholiſchen Haummelsköpfe:Berkün- 
‚ein heiterer und gutgelaunter Manny 
‚schien und es auch. wirklich war. Er 
te eben, und obwohl ich ihn noch ganmicht 
© merken laſſen, daß mich hungere, fo un⸗ 
eß er doch nicht, mir ein Stück Brot zu ger 
„Bevor ich nach Act (anderer: Hunde gierig 
iber ber fiel, machte ich gegen ihn ein Zeichen 
dem Kopfe und wedeite mit dem Schweif, 
wollte ich ihm meine Erfenntlichkeit besei- 
Er wußte mir für Piefe Art won Höflichk 
ik und lächelte, Sch hatte Beinen Hunger 
‚am ihm Vergnügen zu machen, nabın ich 
Stück Brot und aß es, und zwar recht langs 
‚ damit er abnehmen Eonnte, ich äße blos 
u Gefalten. Er bemerkte dies alles und var 
efällig, mich in der Nähe feines Ladens zu 
sen. Yo blieb daher da ſitzen und zwar mit 
Geficht nad) der Straße Dingefehrt, um 
anzudeuten, daß ich für jest um nichts weis 
als um ſeinen Schuß -bäte, 
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Er bewilligte mie dieſen ars blos, ſonudern 
ſtreichelte mich auch, ſo daß ich darin ein ſiche⸗ 
res Zeichen ſah, daß ich in fein Dans: einteeten 
dürfe. Ich that es auf eine Weife,, die ihm an⸗ 
deutete, daß ich ed blos mit. feiner Erlaubniß 
thäte, Er mahm-es nicht übel, ſondern wies mir 
fogar noch eine Stelle an:, mw ich. nich bintegen 
könnte, ohne ihm im Wege zu ſeynz und: ich 
nahm ſogleich diefen Pag ein ,. und: verfieß ihn 
nicht, fo lange ich in feinem Haufe war: 

Ich wurde da durchaus gut behandelt. und 
er konnte :nie frühſtücken, zu Mittag oder zu 
Abend: ſpeiſen, ohne daß ich: meinen - hineeichen- 
den Antheil davon erhielt. Ich meinerſeits bes 

eigte ihn dafür.alle mögliche Anhäuglichkeit und 
reue, die er nur irgend von meiner Dankbdar⸗ 
keit verlangen Fonnte. 

Meine Augen waren ftetd auf ihm gerichtet, 
nnd er that in feinem Haufe feinen Schritt, wo 
ich nicht hinter ihm ging. Ein gleiches that 
ih, wenn feine Zeit ed ihm geflattete, feiner 
Gefchäfte halben irgend einen Gang in die Stadt 
zu machen. Ich war hierin um fo pünftlicher, da 
ich bemerfte, daß meine Aufmerkſamkeit ihm ge 
fiel, und daß.er oft, . wenn er Luft auszuge 
* hatte und ich ed-nicht gerade bemerkt hatte, mich 
bei dem Namen. Rothbarke.vief,. ben er. mir 
gegeben hatte... ’ 


Dreihundert und zwer und fechjigfte Macht. 


Bei dieſem Ruf flog-ich: jedesmal von meinem 
Plätzchen nach der. Straße hinaus, ich. fprang, 
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iöfte und lief wor der Thür ‚bin und ber. Mit 
Be Frendenbezeigungen hoͤrte ich Bye 
weun er-beransgetreten war; und. daun begleis 
tete ich. ibn trewlich, indem ich binter oder vor 
ibm ber lief und ihn won: Zeit zu Zeit anfab, um 
ihm meine Freude zu bezeigem, 

Ich, war ſchon einige Zeit in diefem Haufe, 
‚als Tines Tages eine Frau Brot zu kaufen Fam. 
Als ſie es meinem Wirth bezahlte, gab fie ibm 
unter anderem guten Gelde auch cin faljches Geid · 
hie, Der Bäcker, der das fatjche Stück erfanns 
te, gab ed der Fran zurück und verlangte dafi 
ae em meigerte fidh , e8 wiederjunehmer 

ut jeete ſich, e& wieberzunehmen, 
und behauptete, es jen gut. Mein Wirth 1. 
tete das Gegenthert und ſagte im Wortwechſel 
unter andern zu der Srau: »Dies Stück iſt ſo 
augenfcheinlich falich, Daß ich verfichert bin, mein > 
Hund, ‚der. doch blos ein. unvermünftiges Thier 
iſt, würde fich damit nicht täufchen Laffen. Komm 
Ber, Rothbacke !« führer fort, indem er mich 
beim Namen rief. Auf feinen Ruf fprangsich bes 
bende auf den Zähltifch. Dex Bäcker: warf die 
Geldjtücke vor mich bin und fagte: »Sieh ein= 
mal zu, iſt darunter nicht: ein ſalſches Stüc?« 
36 mir alle Stücke an, legte daun die Pfote 
auf:das falfihe, und jchob: es beifeite, indem 
ich meinen Herru anfab, als wollt ich es ihm. 


seigen- * 
Der. Bäcker, der ſich blos beiläufig umd zum 
Scherz auf mein urtheil berufen-batte, war nicht 
wenig überrafcht, als er fab, Daß ich es fo rich⸗ 
tig und ohne zu „zaubern. getroffen. hatte, Die 


” [es Su 2 BE 


fir 

res Beichen fab , daß ich im jei Bi 
bürfe.:. Ich a it ü 

— be bios mit feiner Kim 


tbätes Er mabm-es nicht übel, -fondern wies mi 
ogar noch eine Stelle an, wo ich, mich bin! 
önnte, ohne ibn im Wege zu ſeyn und 

nahm .jogleich diefen Plak eiu ,. und, verließ 
nicht, fo lange ich in feinem Haufe war 

Ic wurde da durchaus gut bebandelt,. um) 

er. Ponnse :nie .frübjtüchen, zu Mittag pder H 

Abend jpeifen ‚. ohne daß ich. meinen "Pinsel 
den Antpeil ‚davon erbielt. Ic meinerjeits be 

geiste ihindafüralfe mögliche Anbänglichkeit 

‚seue, die er nur irgend von meiner Di 
keit verlangen Eonnte. * 
Meine Augen waren ſtets auf ibn gerichtel 
amd er that in feinem Haufe Feinen Schritt, 
ich nicht hinter ihm ber ging. Ein gleiches, 
ich, wenn feine Zeit es ibm gejtattete, feine 

Geſchaͤfte Halbeiı irgend einen Gang imdie Etad 

zu machen. Ich war bierin um fo pünktlicher, Di 

ich bemerfte, daß meine Anfmerkfamkeit ibm | 

fiel, und daß er oft, wenn er Luft auszug: 

patte und ich eö:nicht gerade bemerkt hatte, mid 
ei dem Namen Rothbacke. vief, dem ermi 

gegeben hatte. . 


Dreipunbert unb:zwei und fehjighe Rad 


ee ee —— — 
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e und lief wor der Thür ‚bin und ber. Mit 
dieſen Freudenbezeigungen son ich * ar 
wenn er heransgetreten war; und danı beglei- 
tete ich F treulich, indem ich. hinter oder ‚wor 
ibm ber lief: und ihn won» Zeit zu Zeit anfab, um 
ibm meine Freude zu bezeigem, a 

Ich war ſchon einigesgeit- in diefem Haufe, 
‚als’eines- Tages eine Frau Brot zu Faufen Fam. 
3 fiexces-meinem Wirth bezablte, gab fie. ihm 
unter anderem guten Gelde auch ein fallches Geld» 
fügt. Der Bäcker, der das faiſche Stück erkann ⸗ 
2 8 — zurück und verlangte dafur 

anderes. 1 
Die Fran weigerte fich, es wiederzunebmen, 
und behauptete, ee * Mein Sich — 
tete das Segentheil und ſagte im Bortwechfel 
unter andern zu der Srau: »Dies Stück ift:fo 
augenfcheinlich falfch, daß ich verfichert bin, mein > 
Hund, der doch blos ein: unvernünftiges Thier 
iſt, würde fich damit nicht täufchen laffen. Komm 
Der, Rotbbache !« fuhr er fort, imdem er mich > 
beim Namen rief. Auf feinen Ruf fprang,ich ber 
bende auf den Zähltifch. Dex Bäcker: warf die 
Geldjtücke vor mich bin und jagte: »&ieh ein⸗ 
mal zu ; ‚ift dacunter nicht: ein>falfches Stück %« 

ah mir alle Stücke an, legte dann die Pfoter 
auf:das falſche, und. jchob: es beifeite, indem 
ich meinen Seren anfab, als wollt ich es ihm 
zeigen. ! 

Der Bäder, der fich blos beiläufig umd zum 
Scherz auf meinUrtheil berufen hatte, war nicht 
wenig überrajcht, als er fab, daß ich es jo rich⸗ 
tig ‚und. ohne zu ‚zaubern. getroffen hatte, Die- 
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u, welche num von der Falfchheit Tpreb Mell- 
ches ‚überführt war, wußte —* 
fügen, und mußte dafür ein anderes such mutes we 
hen. Afls fle fort war, rief mem Herr fü 
gar: zuſammen, und pried_vor Ahnen auf. 
übertriebene Weif⸗ meine Fab greit indem 
‚Upneh erzäblte, was vorgefallen.. 
- Die Nachbaen wollten. felber- avon Aber 
n digen, und unter allen den falichen Borg, 
gie mir unter. andere gute Sat bi 
par auch nicht: eine einzige, auf Die > 
meine Pfote gelegt und fie von den übe übeigen m 
ten abgefondert hätte. 
. Diesfrau unterließ ihrerfeite: ebenfaiis "nicht, 
- allen Perfonen ihrer Bebanntſchaft; Die fe; ugs 
Tem s antraf, zu erzählen, was ide :b 
8 Gerücht. von meiner Gejchiefli 
1 falſche Geld zu erkennen, verbreitete: 
kurzer Zeit nicht blos in der Nuchbarfchaftz. 
: dern jogar im ganzen Viertel, und zuletzt a 
Hg in der ganzen Stadt. 17 
Es fehlte mie nun ben ganzen Tag: überiche ” 
on Weichäftigung. Ich mußte die Re ieg: abe 
derer die bei meinem Heren Brot fa 
‚Selenige gen und ihnen meine Geſchicklichkeit zeigm. 
ies tochte nun alle Welt herbei, man Bam: 
-den entferhteften Stadtwierteln, um meine 
:higfeit zu erproben, und mein Ruf verſch 
meinem Deren fo viele Kunden, daß er fie kanm alle 
sdefriedigen Eounte. Died dauerte lange Zeit, und 
mein Herr Foninte fich nicht enthalten, weinen 
Nachbarn und Freunden au geftepen, daß ich für 
"ihn ein wahrer Schatz w .? 
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Mein Bischen Geſchicklichkeit zog ihm indeß 
bald Neider zu. Man ſtellte mir nach, um mid). 
ın zu manben, und er war getiöthigt, ein wach: 
jed Auge auf milch zu haben. Eines Tages 
kani eine Frau, die wie. andere ducch ben Reiz 
der Neuheit herbeigelockt war, und Paufte Brut. 
Mein gewöhnlicher Platz war auf dem Zäpltifche. 
Sie warf mir ſechs Geldſtücke Hin und Darunter. 
auch ein falfches. Ich Tuchte ed unter den’ übri- 
n or, legte. die Pfote unf das falfche Geld: 
Hi und ſah ſie dabei an, als wollte ich fie fras 
gen, ob es nicht das rechte fen. 
»Ja,« ſagte die Frau, indem fie mich eben⸗ 
fous anfap, v»es iſt das faliche, du haft Dich nicht 
ge « *l 

Sie betrachtete mich dann fortwährend voll 
Verwunderung, während ich fie ebenfulld anſah. 
Hierauf bezahlte fie das Brot, welches fie ge: 
Bauft hatte, und als fie wegzugehen im Begriff 
war, gab fie mir einen Win? mitzukommen, obs 
ne daß es dee Bäcker merfte. 

Ich war ftetd auf Mittel bedacht, mich: von 
einer fo feltfamen Verwandlung, als die meittige 
war, zu befreien, Mir war die Aufmerkfamfeit 
nicht entgangen, womit die Frau mich ind Auge 
gefaßt hatte, und ich bildete mir nun ein, daß Re 
vieleicht etwas von meinem Mißgeſchick und 
von meinem unglücklichen Zuftande gemerft ha: 
ben möge; worin ich. mich denn auch nicht täuſch— 
te. Gleichwohl Ann ich fie fortgeben und begnügte 
mich, ihr nachzujehen. Nachdem fie indeß zıvei 
bis drei Schritte gegangen war, drehte fie ſich 
umund dba fie ſah, daß ich ihr, ohne mich von der 

x. 
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Stelle zn rühren, nabfab, gab fie mie nochmals 
einen Wink, ihr zu folgen. ' 

Jetzt ſchwankte ich nicht länger, fondern da 
ich jub, daß der Bäder fo eben Damit befchäftige 
wur, feinen Backofen für ein neues Gebäck zn 
reinigen, und nicht auf mich achtete, fo fprang 
ich vom Zähltiſch herab und lief hinter der Frau 
drein, die darüber Iche erfreut zu ſeyn fchien. 

Nachdem fie eine Strecke gegangen war, Bam 
fie bei ihrem Haufe an, öffnete die Thür-deffel- 
ben, ging binein und fagte dann zu mir: »Komm 
herein; es wird dich nicht gereuen, daß du mir 
nachgekonmen bift.« ALS ich Hineingegangen war 
und ſie die Thür hinter mir wieder zugemadht 
batte, führte fic mich in ihr Zimmer, worin idy 
ein junges Mädchen von feltner Schönheit dafls 
ken und fticfen ſah. Es war die Tochter der mild« 
thätigen Frau, die mich mit fich genommen hatte, 
und die, wie ich bald nachher merkte, in der 
Zauberknnſt fehr gefchickt und erfahren war. 

Meine Tochter ,« fügte die Mutter gu be: 
»Ich bringe dir bier den berühmten Hund des Bä⸗ 
ederx. der fo gut das falfche Geld von dem echten 
zu unterfcheiden verfteht. Du weißt, was ich bie 

leich beim_erjten Gerücht, das fich davon ver⸗ 
Preitete, geingt habe, indem ich äußerte, es kön⸗ 
ne dies wohl ein Menfch fenn, der irgendwie 
boöhufter Weife in einen Hund verwandelt wor⸗ 
den. Heute fiel ed mir ein, zu dem Bäcker hin⸗ 
zugeben und Brot bei ihm zu kaufen. Ich überzeugte 

ıch von der Wahrheit des Gerüchte und war 
fo geſchickt, dieſen feltenen Hund, der ıdie Bes 
wunderung von, ganz Bagdad iſt, «hinter mir 
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der zu Tocken. Was fagft dır dazu, meine T: 
we — mich Al —— —E— ed 
yetäu 2 

Du nicht getäufcht, liebe Mutter, 
HH —* in wecde bie * 


'ogleich zeigen.s 

8 Dädihen and auf, nahm ein Gefäß 
voll Waffer, tauchte die Haud hinein, befprigte 
nich damit und fagte: J 
‚Wenn du von Natur ein Hund bift, 
lo bleibe Hund; bift du aber von Ge 
Murt ein Menſch, ſo nimm Fraft die 
8 Waffers wieder menfhlide Ge 
kalt ans 

Augenblicklich war nun der Zauber gelöft z ich 
verlor die Geftalt eines Hundes and war wieder 
Menfch, wie zuvor. 


Dreihundert und drei und fehjigfte Nacht. 


Durchdrungen von der Größe diefer Wohk 
Bat, warf ich mich dem Mäpdchen zu Füßen, und 
Nachdem ich den Saum ibres Geiwandes gefüßt 
satte, fagte ich zu ihr: »Meinetheure Befreierinn, 
5 fühle fo tier das Uebermaaß eurer beifpiellos 
a Güte gegen einen Unbekannten, wie ich bin, 
\8 ich euch bitte, mir felber zu fagen, was ich 

teuch tbun Faun, um euch meine Dankbarkeit 
Üür auf eine twürdige Weiſe an den Tag zu le⸗ 

\, oder vielmehr alter und verfüget über 

B, tie über einen SHaven, der euch mit vol- 

Rechte angehört. Ich gehöre nicht mehr mir 

fondern euch; und damit ihr denjenigen nüs 

5 7* 
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ber Pennen lernet, den ihr. euch zum Gige 
erworben , fo will ich euch el eich hen Su 
Furzen Worten erzählen.« 2 
Hierauf ſagte ich ihr, wer ih wäre, PEN: 
ählte ihr ſodann von meiner VBermählung: 
Imine, von meiner. Gefälligfeit und - € 
womit ich ihre Launen ertragen, ferner von 
rem feltfamen Benehmen, und von der. 
digen Art und Weife, momit ſie mich aus 
unbegreiflichen BoSheit gemißhandelt babe; 
ich ſchloß zuleßt mit einer Dankjagung mr 
Mutter, für dad unausfprechliche Glück, 
fie mie fo eben verfchafft habe. . Tas jigl 
»Sidi Numan,« fügte die Tochter. zu: 
»laß uns nicht weiter von der Verbindli 
fprechen,, die du mir ſchuldig zu ſeyn u 
Das bloße Bewußtfenn, einem wackern Maine 
wie du biſt, Verghügen gemacht zu haben, ver 
tritt bei mir die Stelle jedes Dankes. Laß 
lieber von deiner Frau Amine reden. Ich 
fie noch vor deiner Heirath ˖ gekannt, und fo. 
ih wußte, daß fie eine Zauberinn ſey, ſon 
auch ich ihr nicht unbefannt, daß ich etwas 
diefer Kuüſt verftände, da wir bei einer und Bag 
felben Lehrerinn Unterricht darin gehabt Hatte 
Wir trafen und oft im Bade. Doch da unfg 
Gemüther nicht mit einander flimmten, fo weg 
mied ich forgfältig jede Gelegenheit, wit. 
irgend in Werbindung zu Fommen, was yılzamı 
b leichter gelang, da fie auch ihrerſeits aus de 
elben Grunde jeden Berkehr mit mir zu v 
den fachte. Sch wundere ınich alfo gar nicht übe 
ihre Bosheit. Um indeß wieder auf dich zu kom⸗ 
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men / ſo iſt das, was ich jeßt eben für dich ge: 
than, Fein fchon 10: ich will, was 
ic angefangen habe, auch vollenden. Es iſt in 
der That noch nicht genug, daß ich den Zauber, 
— Se = ia — ang, 
au offen worden ma: 

, gelöftbabe, du En IE auch noch, 


wie fich es gebührt bejtrajen, indent du im dein 
Dans nude, u darin das Anſehen, wel: 
es dir zukommt, wieder geltend machjt, wo— 


zu ich div die Mittel und Wege an die Hand 
ben wiu. Unterhalte dich —— Yingenblich 
mit meince Mutter, ich Fonune fogleich wieder.« 
Meine Befreieriun ging jezt in ein Fleines 
Nebengemach, und während fe darin verweilte, 
tte ich, — Gelegenheit, der Mutter an 
Zug zu legen, wie ſehr ich ihr und der Toch⸗ 
er ank verpflichtet fen. 
ine Torhter ‚« fagte fie zu mir, »ift, wie 
du ſieheſt, in der Zauberfunft nicht: minder er» 
fahrem als: Amine, aber fie macht einen fo guten 
Gebrauch davon, dag du dich wundern würdeſt, 
„wenn du wůßteſt, wie viel Gutes fie vermöge die⸗ 
fer ihrer Wiftenjchaft fchon gethan hat und noch 
täglich thut. Darum habe ich fie von jeher immer 
machen laſſen, und fo auch jeßt noch. Wenn 
ic wahrnäbme, daß fie ihre Kenntuiß im minder 
fen nußbrauchte, fo würde ich es nicht dulden. « 
Die Mutter hatte eben angefangen, mir eini« 
dieſer wunderbaren Begebenheiten, bei denen 
k felber Augenzeuge gemeien: zu erzählen, als 
ie Tochter mit einer Fleinen Slafche in der Haud 
Wieder Hereintrat. 
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gen nicht mißbiligen, fondeen finden wird, daß 
eine fo bösartige und.geführliche Frau mit mehr 
Nachficht behandelt: worden ift, als fie verdiente 


Dreibundert und vier und ſechzigſte Ned 


Alo der Chulvf fah, daß Sidi Numan nicht 
weiter zu jagen hatte, fagte er zu ihn: »Deiur 
Geſchichte it einzig in ihrer Art, und die Bos⸗ 
heit deiner Frau iſt unverzeihlich. Auch verdam⸗ 
“me ich nicht ganz.die Züchtigung, die du fie Di 
. Ber haft empfinden laſſen. Indeß wünſche ich, daß 
u überlegeit, weldy eine große Strafe ed für 
4 ift,, zu einem Thiere erniedrigt worden - 
eyn, und daß du dich damit begnügeſt, fe. 
diefem Zuftaude büßen zu laflen. Ich würde bie 
fogar befehien dich an die junge Yauberinz, 
weiche dieje Verwandelung hervorgebracht hat, 
zu wenden, und von ihre eine Löſung dieſes Baur 
ers zu bewirken, wenn mir nicht Die Halsſtar⸗ 
rigkeit und die nie zu beilernde ae 
folcher Zauberer und Zauberinnen, die ihre Kup 
mißbrauchen, befannt- wäre, und wenn ich. 
von ihrer Seite irgend eine Wirkung ihrer‘ 
egen dich befürchtete, welche noch fchlimmer 
eyn könnte als die frühere.« 

Der Chalyf, der von Natur ſanft und_mits 
leidig gegen Leidende war, ſelbſt wenn fie ed 
verdienten, wendete ſich, nachdem er dem Sidi 
Numan feine Willendmeinung erflärt hatte, an 
ben dritten von den dreien, welche ber Groß 
Weſyr Siafar hatte kommen laffen. 

»Kodiah Häſſan,« fagte er zu dieſem, »als 
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ieh geftern an deinem Haufe vorüber ſchien 
es.nie fo prächtig zu ſeyu, daß ann, Keen 
wünfchte., sven es gehörte. Ich erfuhr, daß du 
€ babeft erbauen kaifen, nachdem du ſi ein 
Geinerbe getrieben, weiches bir Fanın jo viel 
(once mg jnglen, wie Dettenuf, 
* > a Di ‚verfenuft, 

88 gi ‚guten Gebrauch von den Meichthüs 
mern machft,,. bie dir Gott gegeben, md daß 
deine Nachbarn taufenderlei Gutes von die er⸗ 
Fühlen. Altes diefes, sfuhr der Chalyf fort,« hat 
mir viel —— gemacht ‚und ich bin über⸗ 
But, daß die Mittel und Bene; ‚auf welchen 
& —— ‚gefallen hat, bir ihre Gaben 
Anließen sulaflen, voniganz dußesordentlicher 
:£ fen müflen. Ich bin nengierig, fle aus dei 
nem-eigenen Munde zu erfahren, um mir diefe 
Beſriel ang u verfchaffen, ‚habe ich Dich Toms 
men lafien,_ Rede-alfo ganz ofen mit mir, damit 
id mit deſto mehr Vergnügen und Einficht an 
deinem Glück theilnehmen Fam. Damit aber 
die meine Neugierde nicht Argwohn errege, und 
damit du nicht etwa glaubft, ab ich noch einen 
anderen eigenmügigeren Antheil an deinem Glü« 
de nehme, fo jäve ich dir hiemit, daß ich, 
anflatt irgendeinen Anſpruch daranf zu machen, 
dir vielmehr meinen Schuß dewillige, um ed 
in ungeftörter Eicherheit genießen zu können.« 
Nach diefen Verfichernngen des Chalyfen 
warf fich Kodjah Haſſan vor dem Throne nieder, 
berührte mit der Stien den Teppich, der darauf 
gelegt war, und Jagte dann, nachdem er wieder 
aufgejtanden : —E der Glaͤubigen, jeder 
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andere als ich, der fein Gewiſſen nicht fo 
und unbefleckt fühlte, als ich es fühle, 

bei Empfang des Befehls, vor dem Throne 
Majeftät zu erfcheinen, erfehrecken können. 
da ich gegen euch niemals andere Geſinm 
gehegt babe, als die der Ehrfurcht und -@ 
bietung ‚-und da ich nie etwas gegen ben 
ſchuldigen Sehorfam, noch gegen die Gefet 
than habe, was mir euren Unwillen irgent 
te zuziehen können ſo war das einzi e, 0 
befümmerte,, die Beforgniß,, daß & den & 
eurer Majeflät nicht würde ertragen können 
deß da dem allgemeinen Rufe zufolge Guess 
jejtät mit fo viel Süte ben geringiten Inte 
annimmt und anBört, fo babe ich mich Mi 
beruhigt und richt gezweifelt, daß ihre uch 
ber den Muth und die Zuverficht einflößen 
det, euch die verlangte Auskunft zu gebewf: 
fer nun Quer Majeltät fo eben gethan ..:4 

r 






mir euern mächtigen Schuß zuſichert, 
daß ihr wiſſet, ob ich ihn verdiene, Dei 
hoffe ich, daß ihr diefe mir fo werthem 
nungen nicht zurücknehmen, werdet, wem 
um euerem we. zu enügen, von m 
Abenteuern Bericht abgeftattet Haben vueuik 

Rach diefer höflichen Anrede, woburdg & 
Bad Wohlwollen und die Aufmerkſa 
Chalyfen zufichern wollte, und nachdem: -M 
einige Augenblicke auf das, was er jagen w 
befonnen hatte, begann Kodjah Haflam. iu 
genden Worten feine Erzählung: : 
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Gefdighte 
a Kodjah Hafan Alpabbal. 


“ 
trfcher der Gläubigen — fing er an — 
er Majejtät beſſer zeigen zu rmen auf 
Wegen ich zu dem großen Glück, deffen 
mittig genieße, gelangt bin, muß- ich 
m Dingen von zivei vertrauten Freunden - 
welche Bürger diefer Stadt Bagdad und 
n Leben find... umd die von der Wahrheit 
Ausjage Jengniß ablegen Eönnen, Ihnen, 
Bott, dem Urheber alles Guten, verdanfe 
ptſachlich mein Glück. 
dieſen beiden Freunden heißt der eine 
fi, der andere Saad. Saadi, welcher 
Reid iſt, war ſtets derMeinung, anf 
elt köinie man nur inſofern glücklich 
18 man große Neichtbümer befige, um 
ermann unabbängig leben zu Fonnen. 
ıd hat eine andere Anficht. Er gibt zwar 
Iman: freilich Neichthünmer befigen müffe, 
fie zum Leden nothwendig find; doch er 
et, daß die Tugend das Glück der Mens 
achen müfle, obne daß diefe fich weiter 
Büter diefer Welt.hängen ſollen, als ins 
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ſofern fie davon ihre Bedürfuiſſe defriedigen und 
Wohlthaten an andere jpenden können. Saad 
gehört zu dieſer Zahl von Menjchen, und erlebt 
in feinen gegenwärtigen Berhältniffen fehr glä 
lic und zufrieden. Obwohl Saadi, fo zu fagen, 
unendlich reicher als ee it, To iſt ihre Freund⸗ 
at deſſen ungeachtet ſehr aufrichtig und Her 
ich, und der veichere fdyäht fich felber rin bi. 
ber als den andern. Sie haben nie einen Streit 
unter jich gehabt, außer über diefen einzis 
Punkt, und in allen übrigen Stüden war * 
Eintraͤcht ſtets fich gleich 3 
Eines Tages dehauptete Saadi in einem Ger 
ſprache über diefen Gegenftand — mie fie mie 
beide felber nachher erzahlt haben, — baß die 
Armen blos darınn arm wären, weil fie eutwes 
der in Armuth geboren worden, oder weil, wein 
fie auch in Reichthum geboren worden, fie dem 
felven durch Liederlichkeit oder durch einen jener 
amvorhergejehenen Zufälle, die nicht fo gar 
ten find, verloren hätten. »Meine Meinung li 
fube er fort, »daß diefe Armen es nur darum 
Ind, weil fle nicht dazu gelangen Fönnen, eine 
eldfumme zufannnen; ubEinge die großgemug 
es dur 





wäre, nm. jorgfältige Antegung "dere 
felben aus ihrem Elend zu iehen, nd ich din 
der Anſicht daß, wenn de je auf diefen 


gelangten umd einen angemeffenen Gebra: 

tiefer Summe mathten , fie mit der Zeit’ nie 
5108 veich, fondern fehr vermögend werden 
würden.« 

- Saab wollte den -von Suadi auf ten 
Satz nicht zugeben. »Das Mittel, wı du 
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woriehlägft ‚«. eriwiederte er, »um einen Acınen 
veich zu machen, fcheint mir nicht fo ficher, ald 
du glaubft.. Deine Anficht hievon iſt nicht begrüns 
der genug, und ich könnte Dagegen die meinige. 
mit mehreren fehr guten Srüiuden unterftügen, 
die und aber zu weit führen würden. Ich glaube, 
und zum wenigfien mit eben fo viel Wahrſchein⸗ 
breit, daß ein Armer durch jedes andere Mit« 
te eher reich werden kann, als gerade ducch 
eine Summe Geldes; man macht oft Durch Zus 
fat ein größeres und überrafchenderes Glück als 
wit einer Summe Geldes, wie du behauptet — 
wie piel. Eparfamlkeit und gute Wirthichaft man 
Dabei anwenden mag, um fie Durch ein gut 
Geſchäft zu vernielfültigen.« 


Dreihunbert und fünf und fechzigfte Nacht. | 


vSaad, « antimortete Saadi, vich fehe wohl, 
daß ich. bei dir nichts ausrichten würde, wenn 
ich auch darauf beharrte, meine Meinung gegen 
die deinige zu vertbeidigen; ich will aber Tieber 
felber einen Verſuch machen, um dich zu übers 
zeugen, und zum Beifpiel eine Summe, fo groß 
ald mir hinlänglich fcheint, einem jener Hands 
werfer zum Geſchenk geben, die von Haus aus 
arm, yon. ihrem täglichen Verdienſte leben, und 
in derfelben Armſeligkeit ſterben, in welcher fie 
eboren wurden. Wenn cd mir damit nicht ge: 
ingt, fo wollen wir dann fehen, ob es dir auf 
tem Wege, den du meinſt, beiler gelingen wird.« 

Einige Tage nach dieſem Wortiwechfel trafes 
ſich, die beiden Freunde auf einem Spazier⸗ 


— 
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gange durch das Stadtviertel Fänten,, wo ii 


mein Seilerhandiwerf trieb, weiches 9 0) 
nem Bater erlernt, der es wi . von. m 













nem Großvater, dem Stammvater = 
milie, erlernt hatte. Wer meinen A ; 
meine Kleidung anſah, Eonnte daraus ſehe le 
meine Armuth abnehmen. een 


Saud, der fih an Saadi’d gegebenet' 
erinnerte, fagte g dDiefem: „Wenn Du. 
wa vergeflen haft, wozu du Dich gegen | 
bindlich gemacht haft, fo haft bu Bier enin 
Mann — biemit wies er auf mich bin, — 
ieh fchon fehr lange fein Seilerhandwerk treiiun 
ſehe, und immer in derfelben Dürftigkeit. 
ift dies ein Gegenftand, der. deiner Fre 
durchaus würdig und zu einem Berjuche ner Agk, 
als du neulich ſagteſt, ganz geeignet ifk :": 

»Ich erinnere nr noch jo gut Daran ,« em 
wiederte Saudi, »daß ich ſeitdein immer Jo wel 
Geld bei mie trage, als zu einem Ve 
Art nöthig ift, und daß ich blos anf einen 
genen Anlaß wartete, wo din zugegen md 

ugenzeuge ſeyn Pönnteft. Wir wollen ihn ala 
KA erfahren fuchen, ob er. wirklich Bu 
nothi at.« : di 

Die beiden Freunde kamen auf'mich zu, aRb 
da ich fah, daß fie mit mir reden woliten, 6 
hielt ich mit meiner Arbeit inne. Sie .be 
mich. beide auf Die gewöhnliche Weife, iu | 

ie alten Frieden wünschten, und Saadi nahm 
Pierce das Wort und fragte mich, wie ich beum 


3 erwiederte ihnen denfelben Gruß, - und 






ee 8 
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fagte, um auf Saadi'8 Frage zu antworten? 
Bert, mein Name it Hai — wegen mei · 
nes Gewerbes bin ich allgemein unter dem Nas 
men Hafjan Alhabbal bekannt.s 
tee 
„Das nen näbr: 
b Any wicht, daß nicht auch Das eurige 
u fo viel einträgt, im beguem davon leben zu 
men, und ich. wundere nich felbjt, daß, feit- 
dem ihr es treibet , ihr euch nicht etwas erſpart 
and einen bedeutenden Borrath von Hanf ges 
kauft habt, um noch mehr Arbeit fertigen zu 
Böunen , fowopl ſelber, als auch durch angenome 
mene Gejellen, und um euch euer Leben beques 
Mn Denr « crmidesteichihn, air mündet auf 
Serr ,« eripiederteic ihr würdet auf 
hören, ‚euch darüber gu wundern, daß — 
erjpare, und daß ic) nicht den won euch begeiche 
neten Weg einfchlage, um veich zu werden, wenn 
ihr wüßtet, Daß ich mit all der Arbeit, die ich 
von feih bis Abend zu fertigen im Stande bin, 
mie Baum jo viel erwerben Kan, als noͤthig iſt 
um mich und meine Familie mit Brot_und Ges 
maſe nähren zu Eönnen. Ich habe eine Frau und 
fünf Kinder, von denen noch Fein einziges fo 
alt iſt, um mich im mindeften unterftügen zu 
fönnenz fie brauchen Unterhalt und an 
und in einer Wirthichaft, fen fie auch noch jo 
Hein, gibt es immer taufenderlei Bedürfniffe, 
die ntan nicht wobl befeitigen Bann. Obwohl der 
Hanf nicht tbeuer ift, fo ik doch Geld zum Ein- 
fünf deſſelben nöthig, und das it immer das 
erſte, was ich von dem Erlös meiner Arbeit bei 





® 
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Seite legen muß, ſonſt würde es mir nicht mög 
lich ſeyn, fo viel als meine Hanshaltung erfor 
dert, zu verdienen. Ihr könnt nun leicht ur 
len, Herr,« fuhr ich fort, »ob es. mie möglich 
ift, fo viel zu erfparen, um mich und meine 
Familie auf einen geößeren und bequemerenGuß 
einzurichten. Es ift für und genug, Daß wir mi 
dem wenigen, wad Gott und gibt, zufrieben 
find, und daß er uns die Kenntniß und Das Vene . 
kaugen nach dem, was und. etwa fehlt, niche 
erft erregt hat; fondern wie finden Vielmehr im⸗ 
mer, daß uns nicht& fehlt, fobald wie nur ume 
fer tägliches Ausfommen haben, und niemanden 
Barum anfprechen dürfen.« , 
Als ich dies alled an Saadi fo umſtändlich 
gefagt hatte, fprach er zu mir: »Haſſan, i 
wundere mich jeßt nicht mehr, und-begreife recht 
wohl, warum du mit deiner gegenivärtigen Lage 
uftieben feyu ınußte. Doch wenn ich die einen 
eutel mit zweihundert Goldftücfen zum ‚Ges 
fchenf machte, würdeft du wohl einen guten Ges 
branch davon: machen, und glaubit du nicht, daß 
bu vermittelft diefer Summe ſehr bald wenige 
ſtens eben fo. reich werden Fünnteft , als die ans 
gejeheuften Männer deines Sewerbes?«. 
»Herr,« antwortete ich, vihr feheint mir ein 
fo wacrer Mann zu ſeyn, daß ich überzeugt bin, 
ihr treibt nicht etiva euren Scherz mit mir, ſon⸗ 
dern euer Anerbieten ift ernftlich gemeint. Ich 
bin daher fo dreiſt, euch zu ſagen, daß eine weit 
geringere Summe für mich binteichen würde, 
nicht blos um eben fo reidy zu werden, als die 
Erſten meined Standes , fondern auch, um in 
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urzer Zeit reicher zu_ werden, als alle zuſam⸗ 
—* in dieſer großen Stadt Bagdad, fo Gh und 
fo bevölkert fie auch iſt.« 

> Der geoßmütbige Saadi zeigte mir fehr bald, 
baß er im vollen Gruft gefprochen habe. Er zog 
den Beutel’ aus feinem Bufen, gab mir ihn im 
die Sand und fagte: »Da nimm diefen Beutel, 
du wirjt darin die zweihundert Goldſtücke baar 
finden. Ich bitte Gott, daß er feinen Segen da- 
zu gebem und. die die Gnade verleihen möge, fie 
gut anzınvenden. . Zugleich. fen überzeugt, dag 
wie beide, mein Freund Saad hier" und ic, 
uns ſehr frenen werden, wenn wir hören wer— 
den, daß fie dazu beigetragen haben, dich glück- 
licher zu machen, als du jekt bift.« 

"As ich, 0 Beberrfcher der — den 
Beutel empfangen und ihn in meinen Buſen ger 
ftert hatte, war ich jo vol Eutzücken und fo 
don Danfgefühl durchdrungen, daß die Sprache 
mie verfagte, und daß es mir nicht möglich war, 
meinem Wopiehäter irgend ein anderes Zeichen 
zu geben, als daß ich die Hand nach dem Sau 
me feines Gemwandes ausftrecfte, um es zu Eif- 
fen; aber er wich vor mir zurück und entfernte 
1, indem er mit feinem dreunde feinen Weg 

ortfeßte. 


Dreihundert und ſechs und fechzigfte Nacht. 


As i nach ihrem Weggange wieder an meine 
Irbeit Fi wu war der le Gedanke, der mir 
enfiel, der, daß ich: auf einen fichern Dre 
deuten müßte, wo ich den Beutel aufheben könnte 
8 
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Ich Hatte nämlich in meinem Pleinen;, armſen 

gen Häuschen weder einen Käften n einen: 
chrank, der verfchloffen werdet: 

itgend einen.andern Drt, mo 

er nicht alsbald entdeckt würde, wenn s Ge 

dabin verſteckte. 

Da ich wie andere arme Leute meines Ctamı 
des die Gewohnheit hatte, das wenige Geil 
das ich befaß ,. in die Falten meines Turbans: zwi! 
ſtecken, fo verließ ich in diefer Derlegenpeit 
ne Arbeit und ging nach Haufe, unter dem 
wande,, ‚Meiner Surban wieder rn 8 in Fr 
nun zu bringen. nahm meine Borfichtömaeß: 

ein fo * daß, ich, ohne daß meine di 
Kinder etwas davon mer zehn Gele 
flüche aus dem Beutel 30g, und fie ie die Dei 
gendjten Ausgaben bei Seite legte, das 
aber im die Falten der Leinivaud einhüllte, wo⸗ 
mit AN) mieine Kopfbedeckung umwickelte. 
Die erſte Ausgabe, die ich noch:an demfelben 
Tage machte, be and darin, daß ich mir einem: 
bedeutenden Vorrath. von 8 einkaufte; 
dann — da ſchon eit langer. Beit kein 
anf meinen Tifch gefommen war — ging ichn 
vr Sleifchbauf, und Faufte Zleifch: zum Abenn— 
eflen. 

Auf dem Rückwege trug: ich mein Fieiſch in 
der Hand, als plötzlich ein hungriger Hühne 
ohne daß ich mich vertheidigen konnte, auf 
herabfchoß, und mir. ed gewiß aus der Dand 
riſſen haben würde, wenn ich ed. nicht jehe 

halten hätte. Doch, ach, ich hätte beſſer ri 
eben, es Ihn. mie nehmen zu laffex, um. nme 
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nicht meinen Geldbeutel einzubüßen. Ze mebe 
er von meiner Seite Widerjtand fand, deito harte 
näefiger beftand er darauf, mir es zu entreifieng- 
ee zog mich herüber und hinüber, während er 
im der Luft fehwebte, ohne feine: Beute: 
fahren zu. laffen. Unglücklicher Weife fiel mir 
inter biefen-Anftvengungen, die ich machte, mein 
Fe ale eh Hühnergeier feine ® 
og! er Hühnergeier feine Beute 
f ten, Münsee auf meinen — los, und 
fü ihn in die buft empor, noch ehe: ich Zeit 
hatte, ihn von der Erde aufzuraffen. Ich ſtieß 
ein for duechdeingendes Gejchrer aus; dag die’ 
Männer, Weiber und Kinder der Nachbarichaft 
darüber erfchrafen, und ihr Gefchrei mit dem. 
meinen vereinigten, um den Dübnergeier dadurch 
zu bewegen, feinen Raub fallen zu laffen. 

Es gelingt bisweilen Durch dieſes Mittel, diefe 
Art von —— zu-permögen, ihre Beute 
wieder fahren zu laflenz doch diesmal Ichüchterte 
das Gefchrei den Hübnergeier nicht ein, fondern 
er führte meinen Turban fo weit weg, dag wir 
ihn aus dem Geficht verloren, ehe er ihn fallen 
ließ. Es würde daher auch ganz fruchtlos gewe- 
fen fepn, mir noch die Mühe und Anftrengung 
ju machen, ihm nachzulaafen, um ihn wiedew 
inbekomı 


men. 

Traurig über den Verluft meines Geldes und: 
meines. Zurbaus, Fehrte ich nach Haufe zurück. 
Sadeg mußte ich mir einen andern Faufen, 10+ 
durch die Summe von zehn-Goldftücken, die ich 
as dem Beutel genommen; abermals gefchmär 

wurde. Ich hatte davon bereitd den Stau. 
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ded Hanfes beftritten, und was mir nun nod 
übrig blieb, reichte nicht: hin, -unı-Die ſchönen 
Hoffnungen, die ich gefaßt, zu verwirklichen: :::- 
Was mich am meiften peinigte, mar, daß mein 
Woplthäter, wenn er das mir zugeſtoßene Un—⸗ 
lück erfuhr, das ihm vielleicht unglaublich: and 
fiat als eine leere Entſchuldigung einen - - 
onnte, Ießr unzufrieden darüber ſeyn müßte, 
daß feine igkeit fo übel angebracht ge 
weſen. NE, 
.. &o lange die wenigen Goldſtücke, die mie 
übrig geblieben, noch wahrten, ließen wir, meine 
Eleine Samilie,.und ich, und-Davon wohlſeynz iss 
deß ich gerieth fehr bald wieder in diefelbe Lage 
und in diefelbe Unmöglichkeit, mich aud meinem 
Elend herauszureißen, wie zuvor. Gleichwo 
murrte ich nicht dariiber. »Gott,« dachte.i 
»hat mich prüfen wollen, indem er mir zu einer . 
Zeit, wo ich ed am wenigſten erwartete, Bere 
mögen in die Hände gab; er bat mir ed augene 
blicklich wieder entzogen, weil es ihn fo gefals 
len und in feiner Macht geitanden hat. Gr fe 
deshalb gelobt, fo wie ich ihn bisher ftet 
die Wohlthuten gepriefen babe, die er mir gu 
verleihen für gut fand. Ich unterwerfe mich feis 
nem güttlichen Willen !« en 
Diefe Betrachtungen jtellte ich an, während 
meine Frau, der ich nicht umhin gekonnt hatte, 
meinen erlittenen Verluſt und die Urfache des⸗ 
felben mitzutheilen, ganz untröftlich war; Auch 
war mir in meiner Bejtürzung die Aeußerung 
gegen meine Nachbarn entichlüpft, Daß gi in 
meinem Turbun zugleich einen Beutel,von. hun⸗ 


er 


reige 
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dert und neunzig Goldftücken verlöre. Da ihnen 

indeß meine Arninth befannt war und da fie 

reifen Fonnten, wie ich mir durch meine 

Irbeit eine fo große Saumme Geldes habe ver⸗ 

dienen Fünnen , fo lachten. ſie blos darüber, und 
die Kinder noch mebr als fie. . 

Es waren etwa ſechs Monate feit jenem Un: 
Fir Welches mir —— ange Be 
"hatte, vergaugen, al den Freunde 
Deit von’ ben! Etabtviertel, wo ich wohnte, vor⸗ 
über: Die Nachbarſe machte, daß Saad 

‚meiner erinnerte. Gr ſagte zu Saadi? vWir 

r nicht weit'von der Strafe, worin Haf- 

Ubabbal wohntz laß uns durch diefelbe ges 

ben und zuſehen, ob die zweihundert Goldftücke, 

die du ihin gegeben, etwas dazu beigetragen has 

ben, ihm den Weg zu einer bi —5 zu bah⸗ 
nen, als die war, worin wir ihn trafen.« 

EEs iſt mie ganz recht,“ antwortete Saadiz 
»ichon vor einigen Tagen dachte ich an ibm und 
freute mich im voraus über das Vergnügen, 
welches ich haben würde , "dich zum Zeugen des 
Erfolgs zu machen, den ich bei meinem Berfuche 
— a wirſt ſehen, daß mit ihm eine große 

erauderung vorgegangen ift, und ich mache 
mich darauf gefaßt, daß wir Mühe haben wers 
den, ihn wiederzuerfennen.« f 

Die beiden Freunde batten in diejem Augen⸗ 
bie, wo Saadi noch redete; bereits indie Straße 
eingelenft. Saad, der mich zuerſt und ſchon vou 
ſern gewahr wurde, fagte zu ſeinem Freunde z 
Es — mir vor, als hättet ihr den Prozeß 
ſchon fehr zeitig gewonnen, "ch ſehe zwar Hal 
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fan Alhabbal, aber ich entdecke an feiner * 
: auch nicht die mindefte Veränderung. Gr 
{6 feblecht gefleidet, ale damals, mo wir 
mit ihm. fprachen. D e Veränderung; 
ih au im —— darin, da 
Turban etwas neuer und seinlicher 

Ueberzeuge dich ſelber, ‚sd ich ch are’ 


ein Räberfommmen bemerkte Sadis ni 
pr Ne; ER ine —— — Fate, 


—ã* —*& er ie are * 
er an mir wa Se geringe — lite. 9 
darüber fo jehr e aut, daß er: fein 
mir ſprach; Saad egen begrüßte mii⸗ —* 
dem gewöhnlichen Gru e und fagte daun —* 
Nun, Hafſan, wir dürfen wohl nicht | 
en, wie deine Heinen A ten 
Dem legten Zufammenteeffen gehen. Sie Yu 
ohne Ziveifel einen befieren Gang 
and die ziveihundert Goldſtücke mu dagm 
Ventend beigetragen haben.« ' 

»Edle Derren,« antwortete ich, indem ia 
an alle beide wendete, »zu meinem graßen® 
weſen muß ich euch fügen, daß eure guten 
fche und Hoffnungen, ſo wie Die meinigen, & 
den Srfolg gehabt Haben , den ihre zu era 
Urſache Hattet, und den” ich mir felber Bu 

rochen. Ihe werdet das ſeltſame Abentä 

zo mi beteo ug glauben wollen. a 
v v ere euch als vechtli 

seen Könnt, Daß nichts fo gewiß 

* ir dab, ab die ſogleich hören werbei.e 
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Ich —— ihnen nun mein Abentener mit 
njelnen Umftänden, die ich fo eben 
Euer Majejtät mitzuthe.len die Ehre hatte. 
Saadi_verwarf meine Erzählung ganz uud 
‚gar. »Haffan,s fagte er zu mir, vdır u mich 
gm bejten haben und mich bintergehen. Was 
— 
geier ma t auf Turbane Jagd, fie fuchen 
das, was ihren Heifbunger ‘befriedigen 
Tann, Du — es indeßg gemacht, wie es alle 
Leute deine: 1des zu machen pflegen. Wenn 
fie nämlich irgend einen außerordentlichen Ges 
winn machen oder wenn ihuen irgendein tere 
wartetes Glück zu Zbeil wird, fo laſſen fie ihre 
ebaaber ns farm einen anlen Si To I 
er, um! einen n , fo lan, 
das Geld währt, un. —— fie dann alles ve 
gebt baben, "befinden fie fic) wieder in derjelben 
oth und in derjelben Dürftigkeit wie zuvor. 
Ihr bleibet blos darum in eurem Elend ftecken, 
weil ihr es verdient, und weil ibe euch felber 
der Wohlthaten, die man ‚euch erzeigt, unwür- 
dig machet.« 


Drei hundert und fieben und fechzigfte Nacht: 


»Herr,« erwiederte ich, »ich ertrage gern diefe 
Vorwürfe und bin bereit, noch weit beftigere 
u erdulden; ich ertrage fie um fo geduldiger, 

ich auch nicht.einen «einzigen verdient zu has 
ben glaube. Die Sache iſt im ganzen Stadtviers 
tel fo allgemein bekannt, daß mir jeder dies be- 
Kugen wird. Erkundigt euch felber, und ihr wer⸗ 
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det finden, daß ich euch nicht hintergehı 
eitebe es, ich felber habe noch nie gehört 
ahnergeier auch Turbane entführten, alle 
Cache ijt mir begegnet, fo gut wie ung 
Dinge, die fonft noch nie vorgefallen find 
aleichmopl tagtäglich ſich ereignen.« 

Saad nahm meine Partbei, und er 
Saadi fo viele andere, nicht minder überrafi 
Geſchichten von Hühnergeiern, die er mußt 
dielet zulegt feinen Geldbeutel aus dem ! 
zog. Er zählte mir ziweihundert Goldſtü 
die Hand, und in Ermangelung eines B 
ſteckte ich es demgemäß ebenfalls in meine 
ſen. Als Sadi dieſe Summe mir zug 
hatte, ſagte er zu mir: »Haſſan, id m 
noch diefe zweihundert Soldftücke fchenfen ; 
verwahre jie ja an einen fichern Drte, 
du nicht etwa wicder fo unglücklich bift, f 
die vorigen zu verlieren, und denfe zuglei 
auf, dir durch fie denfelben Vortheil zu ver 
fen, den dir eigentlich ſchon die früheren | 
verichaffen follen.« ' 

ch verficherte ihn, daß die Danfverpflich 
die id) um dieſer ziveiten Gnade willen 
ihn fühlte, um fo größer fen, da ich fie nad 
sen letzten Begebniß eigentlich nicht verb 
und daf ich nicht unterlaffen würde, feine 
ten Rath zu benußen. Sch wollte noch r 
reden, aber er ließ mir nicht Zeit dazu, fo: 
verlich mich, inden er mit feinem Freund 
nen Zpaziergang fortfeßte. 

Ich ging nach ihrem Weggange nicht nr 
an meine Arbeit, fondern Fehrte nach m: 
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Wohnung zurück, wo ich weder meine Frau noch 

meine Kinder anmejend fand. Ich legte mın von 

eu zweihundert Sofdftüchen schne beifeitz ınıd 

üllte die üb: in ein Tuch, welches ich mit 

te zi Es kam nun daranf an, das 
am einem-fichern Drte zu verbergen. 

Ueberlegung fiel ER endlich-ein, 8 in 
e3 , mit Kleien angefülltes. Gefüß ‚ das 
Au einem Winfel fand, auıten auf den Boden 

Tegen, da ich nicht glauben Fonnte, daß meine 

un oder meine Kinder es darin fuchen würden. 

van kam bald nach Hauſe, und da ich 

febe wenig Hanf in Borcatb —— 

au ihe — ohne die beiden Freunde. zu 

N, Ar gab Dee — er 

fort; doch während ich diefen Ein⸗ 

malte, fa ein Mann, weicher Waſch- 

tbon, wie ihin die Frauen beim Baden brauchen, 

zu verfaufen-hatte, durch die Strafe gegangen, 
und rief feine Waare aus. 

Meine Frau, die: von diefem Thone nichtd 
mehr vorräthig hatte, rief den Berfäufer au, 
aud da fie. nicht bei Gelde war, ſo fragte fie ibn, 
ob er ibe wohl etwas von feinem Thone durch 
Austaufch gegen Kleien ablaſſen wolle. Der Ber« 
Täufer verlangte die Kleien zu feben ; meine Stau 
zeigte ihm das Gefäß, ıworin fie waren, und der 
Handel wurde ‚abgejchloffen. Sie empfing ‚den 
Bafchtbon, und der Händler nahm ſich das Ge 
füß mit deu Kleien. A 

Sc) Pan zurück, mit einer folchen Menge von 
Hanf bepackt, ald ich nur immer fortbringen 
bunte, hinter mir her folgten fünf Packträger, 









die gleich mir mit derfelben Waare beladen wa⸗ 
ren, womit ich einen bölzernen Verſchlag am 
uütfte, den ich in meinen Hanfeangeb 4 
bezahlte die Laftträger für ihre Mähe und 
als fie fortgegangen waren, wendete i nix 
Augenblicke da an, um mich von meiner 
digkeit zu erholen. Sodann warf ich meine Blicke 
nach der Stelle Bin, wo ich das irdene Aleien⸗ 
gefäß zuvor gelaffen hatte, und fah &8 jest nicht 


mehr. 

Es iſt unmöglich, Euer Majeftät die Sröße 
‚meines Erſtaunens, noch die Wirkung deffelben 
auf mein Gemäth zu ſchildern. Ich fragte — 
meine Frau, wo es denn hingekommen ſey, 
fie erzählte mir den Tauſchhandel, den fie damit 
getroffen, als wobei fic fahr viel gewornen zu 

ben glaubte. j 

»Ach, unglückliches Weib ‚« rief ich aus, „bu 
‚weißt nicht, welches Unheil du mir, Dirund bei 
nen eindeen chen Handel ae und 8 
tungslos zu Grunde richtet, zugefüg .. 
glaubte —* Kleien zu verkaufen, und ud 

iefe. Kleien deinen Waſchthon⸗Haͤndler um. hun⸗ 

dert und neumaig Solbftüche.reicher macht, wo⸗ 
mit Saadi in- geitung feines Freundes mich 
zum zweitenmale befchenft hatte.« 

'&8 fehlte wenig, fo wäre meine Sran in Ber 
sweiflung geraden als fie erfuhr, welch einen 
‚großen Schler ſte in der Unwilfenheit Angen 
Batte. Sie jamınerte, zerjchlug die 
raufte fich die Haare uud, und zerriß fich das 
Kleid, das fie anhatte. »Wie unglücklich bin 
ich,« rief fie aus, werdiene ich nuch.einemijfo 
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ſchrecklichen Mißgriff wohl noch zu Ieben? wo 
gr ich diefen Wafchthon - — r ſuchen ? i 

me ihn ja nicht, er iſt bios dies einzige Mal 
durch unfere Straße gekommen, und vielleicht 
werde ich ihn nie mehr wiederfehen. »Ach lie 
ber Praun,s fuhr fie fort, »du haft ſehr arecht 
gehaudelt/ daß du in einer fo wichtigen Sa: 
gegen mich fo zurückhaltend gemwefen bift. Dies 
alles wäre gar nicht gefcheben, wenn du mir 
dein Seheunniß mitgetheilt hätteft.« 

Es würde mich zu weit führen, wenn > 
Euer Majeftät alles das wiederfagen wollte, wai 
der Schmerz ihr damals in den Dundlegte. hr 
— ja, Be re die Frauen in ihren Trübs 

t pflegen. 

See ſte ich zu ihr, mäßige Dich; 
dir bedenkjt gar nicht, daß du durch dein Weinen 
and Schreien alle Nachbarn Berbeiloeken: wirft, 
amd was brauchen diefe denn um unfern Unfau 
zu wiffen. Anjtatt an unferem Mißgejchiek theil- 
unehmen oder uns Troſt — —— würden 
fie fich ein Vergnügen daraus machen, über deine 
md meine Einfalt zu fpotten. Der befte ‚Ent 
ſchluß ‚der hiebei zu nehmen, ift noch der, daß 
wie unferen Berlujt verfehweigen, ihn geduldig 
ertragen, fo daß niemand das Mindejte davon 
merkt, umd uns in den Willen ‚Gottes fügen. 
Zugleich wollen wir denfelben preifen, daß er 
von dem ziveihundert Goldftücken, die er und ver 
liepen, uns blos hundert und neunzig wieder ge⸗ 
nonnmen, und ns vermöge feiner Güte wenige 
ſtens noch zehne gelaffen bat, deren Anwendung 
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ur: Sch mugter ne einige Unterflüßung ge 
MINI ILS 

Sie mtr sah meine Gründe waren, fo 
wur> gir es deracch tebr ichmer , denjelben bei 
wrzer Sa Eingang su verichaffen. Doch die 
mi.2e bie ateſßten und unerträglich ſchei⸗ 


2 icon miudert, bemwirfte zulegt, daß fie 


\ 


‚Gr acten Tterib arm,a ſagte ich zu ihr, 
dee wı3 beden denn Die Reichen, das mir 
dr sam böriene Arbinen wir nicht diefelbe 
uf: geniefßen mir nicht daſſelbe Sonnenlicht 
au dieſeide Serrenwarme? Die Bequemlicdy 
deiten des Ledens, Die ſe etwa vor uns voraus 
den. Fonnzier uns ibr Soos beneideusıverth ers 
ſdenen leſſen, wenn Nie nicht chen jo jterben 
masreh wie mir. Genangenommen, iſt der Bor 
zug. deine vor wis vorcus baben, jo nnbedeus 
tend. daß wir ihn gar nicht erſt in Betracht zies 
Ben tasten 
Das einzige, mas mich — und zwar nicht 
jeizen — argerte, war, wenn ich wich fragte, 
wie ich dena wobl den Anblid Saudi’. zu er⸗ 
traacı im Stande jenn wurde, wenn er nun von 
mir aber die Verwendung der zweihundert Gold⸗ 
ſtucke, uud wie ich vermittelſt feines Geſchenks 
meine Lage verbeſſert hatte, Rechenjchuft vers 
langen wurde, und ich ſah daun keinen anderen 
Ausweg vor mir, als Verlegenheit und Beſchä⸗ 
mung, obwohl ich dies zweite Mül jo wenig als 
das erſte Mal Durch meine Schuld zu Diejen Uns 
glück beigerragen hatte. 
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Es damerte diesmal Länger als das erfteMal, 
ehe die beiden Freunde kamen, und über meine 
Lage Erfundigung einzogen. Saad hatte oft mit 
Saadi davon he doch diefer "hatte es 
immer anfgeſchoben —— a } 
DZe länger wir es verfchieben,« fagte er, 
) reicher wird Haſſan werdem,' md dejto 

jer wird das Vergnügen ſeyn, "das ich dar- 

den werde.“ I Baar un» SR ar 

Saad von der Wirkung des Geſchenks 
De. Freundes nicht dieſelbe Anſicht. »Glaubſt 

denn« äußerte er, »daß Haſſan dein Geſchenk 
diesmal — als das erſte Mal angewendet ha⸗ 
ben wird? Ichrathe dir, nicht zu ſehr darauf zu 
rechnen, damit dein Aerger, wenn dir das Ge— 
gentheil davon finden wirt, nicht zu groß ift.« 
* »Allein,« fuhr Saadirfort, »es Fommmt ja doch 
nicht alle Tage vor, daß ein Hühnergeier einem 
Zurbanventführt, Hafan iſt von diejem Unfall 
einmalbetroffen worden, und wird fich uun wohl 
vorgejehen haben, daß es ihm nicht noch einmal 
jo gegangen iſt.« 

3 zweitle daran gar nicht,a eriwiederte 
Saad; »allein jeder andere Zufall, an den wir 
beide gerade nicht denken Fonuten, Fan ſich eben 
fo gut ereignet haben. Ich fage dir es nochmals, 
mäßige deine Freude, und mache dich auf Haſ— 
fans FR nicht minder gefaßt, al3 auf fein 
Gluck. Um dir zu fagen, was ich denke, und 
was-ich von jeber gedacht babe, — wie jchlech- 
ten Dane du mir auch für diefen Glauben wit: 
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fen wirft — ich habe eine Vorapnbung , Daß eh 
Dir nicht gelungen ift, und daß ed ie Zu ger 
lingen wird als ne zu zeigen, daß 
auf jedem anberen Be —R - 
ald dur 
als ob cines Tages wiederum bei Cost 
mar, und fie fich lange mit einander geftristem 
hatte, fagte Saadi: »Es iſt genug; id wii 
mit heute noch Auffchlu uf bariber ee au 
ſuchen, wie es mit der 
gerade die Zeit, wo man en 
und nicht verfäumen, fondern.bing 88 
erkundigen, wer von und beiden bie. Wette gem. 
wonnen haben wird.« 
Die beiden Freunde gingen anß, ud ich * 
ie von weiten: Fommen. et Du 
üest" und wer. ouf Dem Yun —* meine Arbeit 
zu laflen ‚.uub mich irgendiwo zu verſtecken, ws 
- ihnen nur nicht unter die Augen zu kommen. dw 
ich blieb bei meiner Arbeit, und that, aß 
ſähe ich fie nicht; und fo.fchlug ich Daun meine, 
Augen nicht eher zu ihnen: auf, als bis fie wie 
fö nahe waren, daß fie mich grüßten ich 
den Gruß nicht füglich unerwiedert la 
Ich ſchlug jedoch meine Augen ſogleich wieder 
nieder, und indem ich ihnen meinen legten um 
fall — erzählte, machte ich 
eiflih, warum fie mich noch. immer im 23 
Ben Armuth fänden als damals, wo fie mi 
sum erften Mal gefehen. 
Als ich- damit.zu Ende war, fuhr Ay 
ddr werbet-mir vielleicht einwenden, 
bie. hundert und. neunzig Goldſtücke hätte aus 
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wo aufheben follen, als in einem irdenen 
iB, welches noch an demfelben Tage aus 
em Haufe fortgefchafft wurde. Allein ſchon 
einer Reihe von Jahren ftand das Gefäß ims 
auf derjelben Stelle, und fo oft auch meine 
7, wenn es voll war, die Kleiem verkauft 
e, ſo war doch das Gefäß immer ftehen ges 
ter. Konnte ich;mie mm träumen laffen, daß: . 
de am deinfelben Tage in meiner Abwefen- 
Nein Wafchthon« Berfünfer da vorbeigehen, 
daß meine Fran ohne Geld. feyn und mit 
jen Taufchhandel abfchliegen wiirde ? Ihr 
tet nur freilich einwerfen, daß ich meiner 
t etiwas davon hätte jagen follenz indeß 
onen. von ſo klugem Berjtandeg als ich bei 
boransjegen muß, würden mir einen Ratho 
der. Act gewiß nie geben. Was aber den 
Et beteifft,. daß ich jie nicht anderswo ver⸗ 
t babe, jo fenge ich euch, wer birgt mie dar 
Daß ich fie da ficherer gehabt bätte? — 
',« fuhr ich damm: fort, indem ich mich am 
di wendete, ves hat Gott nicht gefallen, 
ich, durch eure Freigebigfeit reich werden 
SGs gehört mit zu feinen unerforfchlichen 
eimnifler, die wir nicht ergrituden Pönnen, 
ich arm und nicht reich feyn fol. Deshall 
ve ich;doch nie aufhören, gegen euch diefelbe 
®barfeit zu fühlen, ald wenn eure Freige · 
it, wie ihe gewänfcht, ihren Zweck völlig 
ht hätte.« 
ih ſchwieg, und Saadi nahm hierauf das 
t und fagte: »Haffan, wenn ich mich auch 
reden wollte, daß alles. das, was du mit. 
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da fagft, fo gewiß wahr. iſt als du es ans T 
Tauben machen möchteft, nnd daß e& Fein blor, 
‚er Deckmautel ift, um beine LiederlichFeit'oder, 

deine fchlechte Wirthichaft zu bejchömigen, fo 

würde ich mich dennoch fehr Hüten, ivgend einen 

— fetsufaßeen, Die mic an Gabe u Örnuße 

-fuchen fortzufaheen, die mich am Ende zu Grı 
tichten — Wie dauern bie. Dierbundert 

Goldftücte nicht, deren ich mich becan 

um einen Berjuch zu machen, dich aus Demmer 

Dürftigkeit au zichen; ich tbat es dem Himmel. 
u gefallen, und erwartete von die Feinen Dank, 

Tondern bio8 das Vergnügen, dir etwas Gutes 

erwieſen zu haben. Wenn mich irgend ettwasdae 

bei reuen Tönnte, fo wäre cs blos das, daß ich 
mich an dich und nicht Lieber am einen andern, 

wendet babe, ‚ber dies wielleicht beifer bemubk 

b e.c Nach diefen Worten wendete er 
fih zu feinem Frennde und fuhr fort: »Saad, 
du Fannft aus dem, maß ich jo eben“gefprochen, 
abnehmen, daß ic) das Spiel noch nicht ganz 
verloren gebe. ‚Gleihwohl jtebt es dir fvei, Die 
‚Wahrheit deiner biöherigen Behauptung ebene 
falls durch einen Berfuch zur erproben. Zeige mir, 
daß es außer dem Gelde noch andere Mittel und 

Wege_gibt, um dad Glück eines Armen —imı " 

dem Sinne, wie ich und du ed meinen —.äR. 

gründen, und fuche die Feinen andern Dazu.and," 
als Hallan. Was du ihm auch immer geben J 
ich kann mich nicht überreden, daß er dadurch 
reicher werden Zünnte, als er durch die. vierhuns 
dert Goldjtüce pätte werden Fönnen. E 
Sand hatte ein Stüd Blei in der Hand und 
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zeigte es Saadi, »Du haft gefehen,« ſagte er 
Pan zu diefen, »iwie ich Dies ee Bir zu 
weinen Füßen aufraffte; ich werde es jet Haſſan 
ſchenken, und du wirjt fepen, wie viel es ihm 
ER EHSN lachte Tantanf, und machte ib A 

‚adi lachte [aut auf, und machte Iber 
Saad Luftig. »Ein Stück Blei ?«. tief = aus; 
„num was Fann das dem Haffan weiter einbrine 
gen, als einen Helfer, und was wird er mit eir 
nem Heller anfangen ?« 

Saad überreichte mir indeß das Stüc Blei 
und ante: »Laß jenen da immer lachen, und 
nimm du es nur. Du wirft ung dereinft von dem 

en es dir ind Haus gebracht, viel zu 
en« 

Ich glaubte, Saad meinte dies nicht im 
Ernſt, fondern wolle bios feinen Scherz treiben. 
Steichwohl nahm ich das Stück Blei mit Dank 
an, und um ihm feinen Willen zu thun, ſteckte 
ich_ ed zum "Schein in meine Weite, Darauf ver 
liegen mich die beiden Freunde, um ihren Spa= 
Hergang fortzufegen, und ich ging wieder an 
meine Arbeit. 


Dreihundert und neun und ſechzigſte Nacht. 


Als ich mich am Abend außfleidete, um fchla- 

u geben, und eben meinen Gürtel ablegte, 

ig das Stück Blei, das mir Saad gegeben und 

woran ich nicht weiter gedacht hatte, auf die 

Erde. ch ‚bob ed von der Erde auf, und leg« 

FA es an den erften beften Ort, ben ich gerade 
* 
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die gleich mir mit derſelben Waare beladen wa⸗ 
ren, womit ich einen böfzernen Verſchlag am 
itfte, den ich in meinem Hauſe angebra — 
bezahlte die Laſtträger für ihre Mühe, und 
als fie fortgegangen waren, wendete ich eng 
Augenblicke bay an, um mich von meiner 
digkeit zu erholen. Sodann warf ich meine Blicke 
nach der Stelfe hin, wo ich das itdene Aelen⸗ 
gefäß zuvor gelaffen hatte, und fah es jet nicht 


mehr. 

Es iſt unmöglich, Euer Majeftät die; &röße 
‚meines Erſtaunens, noch die Wirfung deffelben 
auf mein Gemuͤth zu fchildern. Ich fragte Haftip 
meine Srau, mo es denn Bingekommen fey, un 
fie erzählte mir den Taufchhandel, den fie Damit 
gehen. ald wobei fie fahr viel gewonnen zu 

en glaubte. j 

Ad, unglückliches Weib ‚« rief ich auß, „In 
‚weißt nicht, welches Unheil du mir, bir und dei⸗ 
nen Kindern durch dieſen Handel, der und ret⸗ 
tungslos zu Grunde richtet, zugefügt Hafl.. Du 
glaubte 6108 Kleien zu verfaufen, und dur 

iefe. Kleien deinen Waſchthon⸗Händler um. hun⸗ 
dert und neunzig Goldſtücke reicher gemacht, wo⸗ 
mit Saadi in Begleitung feines —** mich 
zum zweitenmale beſchenkt hatte.« - . 

Es fehlte wenig, fo wäre meine gran in Ben 
zweiflung geratben, als fie erfuhr, welch einen 
‚großen Schler ſte in der Unwiffenheit begangen 

tte. Sie jammerte, zerfchlug die R, 
Eaufte fi) die Haare und, und zerriß ga das 
Kleid, das fie anhatte. »Wie unglücklich bie 
ich,« rief fie aus, »werdiene ich nach einemifo 
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recklichen Mißgeiff wohl no: leben? wo 
N ich dieſen Neal ehon Werkeu er fuchen ? ii 
ame ihm ja nicht, er iſt bios dies einzige Mal 
ech unfere Straße gekommen, und vielleicht 
tede ich ihn mie mehr ıwiederfehen. Ach, lie: 
e Maun,s fuhr fie fort, »du haft fehr nrecht 
handelt, daß du in einer fo wichtigen Sa: 
gen mic fo zurückhaltend gemefen bift. Dies 
wäre gar nicht —A wenn du mir 
in Geheimnif mitgetheilt hätteft.« 
ein mich zu weit führen, wenn ii 
nee Majeftät alles das wiederſagen wollte, wai 
ESchmerz ihr damals in den und tegte. Shr 
It ja, wie redfelig die Frauen in ihren Trůb⸗ 
Feegrun "Ponte ic yu ihr, smäßige di 
vt ni,« ſagte ich zu ihr, »mäßige 5 
bedenkſt gar ich, daß du durch Pe il 
d Schreien alle Nachbarn berbeilosken: wirft, 
d was brauchen diefe denn um unfern Unfat 
wiffen. Anjtatt an unferem Mißgefchick theil- 
nehmen oder ung Troſt zuzufprechen, wilrden 
fich ein Vergnügen daraus machen, über deine 
d meine Einfalt zu fpotten. Der befte ‚Ent- 
Wuß,_der biebei zu nehmen, ijt noch der, daß 
r unferen Verluſt verfchweigen, ihn geduldig 
tragen, fo daß niemand das Mindejte davon 
eft, und uns in den Willen ‚Gottes fügen. 
gleich wollen wir denfelben preifen, da 
n den ziweihundert Goldjtücken, die er und vers 
ben, uns blos hundert und neunzig wieder ges 
nmmen, und uns vermöge feiner Güte wenige 
us noch zehne gelaſſen hat, deren Anwendung 
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und doch immer noch einige Unterflüßung ge 
währen wird.« , Ä 

Wie richtig auch meine Gründe waren,- fd ' 
ward mir ed-denuoch ſehr ſchwer, denfelben bei 
meiner Frau Eingang zu verfchaffen. mt die 
Zeit, welche die größten und unesträglich cheb 
nenden Leiden mildert, bewirkte zulept, das fle 
ſich darein ergab. 

»Wir leben freilich arm,« ſagte ich zu ihr, 
»indeß was haben denn Die Reichen, das wir 
For auch hätten? Athmen wir nicht. diefelbe 
Luft? genießen wir uicht daffelbe Sonnenlicht 
und dieſelbe Sonnenwärme? Die Dequemlih, 
Zeiten des Lebens, die fie etıva vor uns voraus 

aben, könnten uns ihr £008 beneidenswerth ers 
cheinen laffen, wenn fie nicht eben N fterben 
müßten wie wir. Genaugenommen, ijt det Von 
zug, den fie vor und voraus haben, fo unbedew 
tend, daß wir ihn gar nicht erſt in Betzacht zie⸗ 
hen folten.« 

Das einzige, was mich — und. zwar nit - 
felten — ärgerte, war, wenn ich mich fragte, 
wie ich denn wohl den Anblicd Saadi's zu er - 
tragen im- Stande feyn würde, wenn er nun von 
mir über die Berwendung der zweihundert Gold⸗ 
ſtücke, und wie ich vermittelft feines Geſchenks 
meine Lage verbeflert hätte, Rechenſchaft vers 
langen würde, und ich fah daun Feinen anderen 
Audiveg vor mir, ald Deriegenpeit und Befchä« 
mung, obwohl id) dies zweite Mäl fo wenig ald 
das erſte Mal durch meine Schuld zu diefem Uns 
glück beigetragen. hatte. 
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7.68 dauerte diesmal Länger als das erſte Mal, 
‚ehe die beiden Freunde Famen, und über meine 
Lage Grfundigung einzogen. Saad hatte oft mit 
Saadi davon gefprochen, doch diejer ‚hatte es 
—— 
* ‚länger wie es vi n,e fagte er, 
ejto reicher wird Haffan werden,‘ und dejto 
er wird das Vergnügen: feyn, das ich dar⸗ 
‚empfinden werde =. 
d hatte von der Wirkung des Geſchenks 
eier nicht diefelbe Anficht. »Glaubſt 
deun,s äußerte er, »daß Haffan dein Geſchenk 
—— —— — — 
wird rathe die, nicht zur darauf zur 
arte Rn — dır mie 
eil davon finden wirt, m u groß übe 
° »Allein,« fuhr Saadi fort, ves en doch 
nicht alle Tage vor, daß ein Hühnergeier einem 
Turban entführt. Haſſan ijt von diejent Unfall 
eimmaf'betroffen worden, und wird fich nun wohl 
vorgejehen haben, daß es ihm nicht noch einmal 
jo gegangen ift.« 

2 zweifle daran gar nicht,a erwiederte 
Saad; »allein jeder andere Zufall, an den wir 
beide gerade nicht denken Fonuten, kanu ſich eben 
fo gut ereignet haben. Ich fagedir es nochmals, 
naht e deine Freude, und mache dich auf Das 
fans Unglück nicht minder gefaßt, als auf fein 
Glück. Um dir zu fagen, was ich denfe, und 
was.ich von jeber gedacht babe, — wie jchlech- 
ten Dane du mir auch für diejen Glauben wils 
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en wirft — ich habe eine Vorah udung da 
IV nicht gelungen ift, und daß es mir Gene 
lin em wird als bien zu ei vo ein 
auf jedem anderen ee reich 
als durch Geld.« * en 
Als Saad eined Tages wiederum bei 
mar, und fie fich lange mit einander geftrittem 


IB: 


E 


atten, fagte Saudi: »Es if genug; wi 
— Beute noch Aufſchlu X — * 
ſuchen, wie es mit der: Sache ſteht. Es 
gerade die Zeit, wo man ſpazieren gebt, ſi 
uns nicht verſäumen, ſondern hing aus 


erkundigen, wer’ von und beiden bie. Wette gps. 
mwonnen haben wird.« u 

Die beiden Freunde gingen aus, und ich fa 
ir von weiten kommen. ‚INurde” De 

üest’und war gauf Dem Punkte, meine 

zu laſſen, und mich irgendivo zu verftecdden, um. 
ihnen nur nicht unter die Augen zu kommen. Sys 

ich blieb bei meiner Arbeit, und that, ald 





ſähe ich fie nicht; und fo.fchlug id) Denn nieine 


fd nahe waren, daß fie mich grüßten 
den Gruß nicht .füglich unerwiedert laffentonnte. 
Ich fchlug jedoch meine Augen fogleich. wieber 
nieder, und indem ich ihnen meinen. legten ‚Um 
fall ausführlich erzählte,, machte ich bee 
geeiflich, warum fie mich noch. immer in beufel- 
ben Armuth fänden al& damals, wo fie mich 

zum eriten Mal gefehen. 

Als ich. damit zu Ende war, fuhr ne 
ich 
tte au⸗ 


Augen nicht eher zu ihnen auf, als bis fie mis 
gen nicht eher zu ih € -.. 


»Ihr werdet-mir vielleicht einwwenden, 
die. hundert und. neunzig Goldſtücke hä 
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Swo aufheben follen, als in einem irdenen 
fäß, welches noch an demfelben Tage aus 
E Haufe fortgefchafft wurde. Allein ſchon 
t einer Neihe von Jahren en das Gefäß ims 
w auf derjelben Stelle, und fo oft auch meine 
au, wenn es voll war, die Kleien verkauft 
tte, fo war doch das Gefäß immer ftehen ges 
eben. Komnteidimie man träumen laffen, daßs . 
Ade am demfelben Tage in meiner Abwefene 
it ein Wafchtbon» Verkaufer da vorbeigehen, 
d daß meine Frau ohne Geld feyn und mit 
Tauſchhandel abfchliegen würde? Ihr 
mtet mir freilich einwerfen, daß ich meiner 
au etiwas bavon hätte jagen fen; indeß 
efonen. von fo klugem Berjtandeg als ich bei 
& voransjegen muß, würden mir einen Rath) 
der Art gewiß nie geben. Was aber den 
ınEt-betrifft,. daß ich nicht anderswo ver⸗ 
dt babe, fo frage ich euch, wer bürgt mir das 
t, Daß ich fie da ficherer gehabt hätte? — 
re,« fuhr ich dammifort, indem ich mich am 
aadi wendete, ved hat Gott nicht gefallen, 
B ich durch eure Freigebigfeit reich werben 
ite, Es gehört mit zu feinen unerforfchlichen 
:heimmiffer, die wir nicht ergrituden Ponnen, 
ich arm und nicht reich feun foll. Deshalb 
zde ich doch nie aufhören, gegen euch diefelbe 
anEbarfeit zu fühlen, als. wenn eure Freige⸗ 
jeit, ıwie ihr gewünfcht, ihren Zweck völlig 
zeicht bätte.« 
Sch ſchwieg, und Saadi nahm. hierauf dad 
ort und fagte: »Haffan, wenn ich mich auch 
erreden wwolite, daß alles. das, was du mir. 
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da ſasſt. Fo geris wabr ift, ald du ed uns gern | 
alauden machen möchteſt, und daß es Fein , 
fer Deckmautel ijt, um beine Liederlichfeit oder 
deine ſchlechte Wirthichaft zu beſchönigen, ſo 
wurde ich mich Dennoch ſehr hüten, irgend einen 
Schritt meıter zu thun, und bartnädig in Ver⸗ 
Naten fertzufubren, die mich am Ende zu Grunde 
rara wurden. Mich dauern die vierhundert 
Serdiudke nicht, deren ich mich beraubt Habe, 
em ezuen Seriud zu machen, dich aus deiner, 
Durtägfeıt zu sichen; ich that ed dem Himmel. 
zu scheuen. und ermurtete von die Beinen Dank, 
ſendera Med dad Sergnügen, dir etwas Gutet 
erwzeien zu baten. Senn mich irgend etwas ba” 
N deren Krane, jo märe es blos das, daß ich 
ind an id und nicht lieber an einen andern, 
aewender NN. Der dies vielleicht beſſer benutzt 
daden warde.s Rach Dielen Worten wendete. ee 
pi feinem Freunde und fuhr fort: »Sgad, 
x. Feet ara Dem. mas ich jo eben gefprochen, 
er, dmnen. daß ich das Spiel noch nidyt ganz 
rer gede. Glcidbirobl jteht es dir frei, die 
ara demer biäberisen Behauptung eben⸗ 
us dured einen Veriuch zu erproben. Zeige mir, 
daß ed Wer dem Geide noch andere Mittel und 
Wege ade, um das Gluck eines Armen — in 
dem Sinne, mie ich und du es meinen — zu 
arunden. und ſuche dir Feınen andern dazu aus, 
aanılarn. Was du ibm auch immer geben magfl, 
ich Tania mtid nicht udersehen. Daß er Dadurch 
ternider werden Tomte. als cr Durch Die vierhuns 
dere Moldgife batte werden Fonuen. 
Sand hatte ein Stud Blei in der Hund und 


2 
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zeigte es Saadi. »Du haft gefehen,« fagte er 
Sean zu biefem, wie ich N SH zu 
weinen Füßen aufraffte; ich werde es jest Haſſan 
ſchenken, und du wirjt ſehen, wie viel es ihm 
einbringen wird.s 

Saadi lachte laut auf, umd machte fich über 
Saad Iuftig. »Ein Stück Blei ?« rief er aus; 
nun was kann das dem Haffan weiter einbrin⸗ 
gen, als einen Heller, und was wird er mit eir 
nem Heller anfangen ?« 

Saad überreichte mir indeß das Stück Blei 
amd fagte: »Laß jenen da immer lachen, und 
nimm du es nur. Du wirft und dereinft von dem 
Glück, das es dir ind Haus gebracht, viel zu 
jagen haben.« f 

Ich glaubte, Saad meinte died nicht im 
Ernft, fondern wolle bios feinen Scherz treiben. 
Gleichwohl nahm ich das Stück Blei mit Danf 
an, und um ihm feinen Willen zu thun, ſteckte 
ich es zum Schein in meine Weite, Darauf _ver- 
liegen mich die beiden Freunde, um ihren Spa= 
giergang fortzufegen, und ich ging wieder an 
meine Arbeit. 


Dreihundert und neun und ſechzigſte Nacht. 


Als ich mich am Abend außfleidete, um join 

u geben, und eben meinen Gürtel ablegte, 

l Bas Stücd Blei, das mir Saad gegeben und 

woran ich nicht weiter gebacht hatte, auf Die 

Erde. Ich ‚bob es von der Erde auf, und leg« 

r es an den eriten beten Ort, den ich gerade 
d h 


nd. 
1. J 2 
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Diefelbe Nacht traf es ſich, daß einer meiner 
Nachbarn, ein Sicher, bei Zubereitung feiner 
Nege bemerkte, daß es ihm an einem Stuͤck Blei 
fehle. Er hatte keines, um es an die Stelfe zu 
k en, auch war ed nicht mehr arl der Beit, um 
i i* welches zu kaufen, da die Kaufladen alle 
verfchloffen waren. Gleichwohl mußte er, wo⸗ 
fern er mit den Seinen für den folgenden Tag 
Lebensunterhalt Haben wollte, zwei Stunden vor 
Tag auf den Fiſchfang ausgehen. Er gab daher 
feiner Frau feinen Verdruß zu erfennen und ſchick⸗ 
te fie aus, um in der Nachbarfchaft für diefen 
Nothfau irgend etwas Blei aufzutreiben. 

ie Frau gehorchte ihrem Mann, und ging 
von Thür zu Thür auf beiden Seiten der Straße, 
fund aber nirgends etwas. Sie.brachte diefe Ant 
wort ihrem Manne, der ihr mehrere jeiner Nach⸗ 
bursleute nannte, und zugleich fragte: ob fie un 
deren Thür auch fchon angeklopft habe. Sie anf 
wortete: ja. »Und auch bei Haſſan Alhabbal fe 
fube ee fort, »ich wette, du bijt bei dem nicht 
geiwefen.e J 

»Es iſt wahr,« erwiederte die Frau, vich bin 
nicht bis da geweſen, deun es war mir zu weit, 
aber wenn ich mich auch die Mühe nicht hätte 
verdrießen laſſen, glaubt du denn, daß ich bei 
ibm etiwas gefunden hätte? Zu dem muß man 
mer bingeben, wenn man nichtö nöthig hat; «ich 
weiß das aus Erfabrung.« 

Das thut nichts zur Sache,« fagte dara 
der Fiſcher, odu biſt blos faul, und ich will, 
dabin gebeſt. Du biſt hundertmal bei ihm 
fen. abue das zu finden, was du ſuchteſt, 
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vielleicht „nber wirft du gerade heute das Blei 

da finden, deſſen ich bedarf; noch einmal, ich 
will, daß du dahin gebejt.r 4 

ie Sram des Fiſchetrs ging murtend und 

end fort und Elopfte an meine Thür. Sch 

fehlief bereits, wachte aber auf und ‚fragte, was 


es gabe, 
u Aalen Wbabbal,a fagte die, Frau mit ver⸗ 
er Stimme, zmein Mana, bedarf etwas 
i, am jeine Mese zurecht zu machen; folltet 
— dergleichen haben, jo Jäßt er euch dar⸗ 
en.“ 


Die Erinnerung an das Stück Blei, welches 
Saad gegeben, war mir, bejonders nach 
was mir, beim Auskleiden begegnet war, 

noch in jo frifchen Andenken, daß ich es nich 

-geifen haben kounte. Ich antwortete alſo der 

achbarun, ich hätte ẽetwwas, und ſie möchte 

nur einen Augenblick warten, ‚fo würde ‚meine 
drau ibr ein Stück geben. 

Meine Frau, welche bei dem Lärm ebenfalls 
aufgewacht war, ftebt auf, findet im Dunkeln 
tappend-das Blei an.der Stelle, wo ich es ihr 
bezeichnet hatte, öffnet die Thüre ein wenig und 
teicht cs der Nachbarinn binaus, 

Die Frau des Fiſchers war ganz entzücht dar⸗ 
über, daß lie nicht vergebens gekommen war, 
and fagte zu meiner Frau: »Rachbarinu, Die 
Sreude, die ihr mir uud meinem anne damit 
wachet, ijt fo groß, daß ich euch alle die Fiſche 
verfpreche, welche mein Mann beim erjten Wurf 
feiner Nege fangen wird; ich weiß, er wird mein 
gegebenes Wort nicht zurücknehnien.« . —F 

2* 
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Der Fifcher, voU Freude, daß er wider Gr: 
warten das ihm fehlende Blei noch bekommen, 
billigte das Verſprechen, das feine Irau und ges 
tban hutte. »3ch weiß die vielen Dauk —* 
fügte er, »daß du bierin meiner Abſicht nachge⸗ 
kommen biſt.⸗ 

Er ſetzte nun die Netze vollends in Stand und 
ging, ſeiner he gemäß, zwei Stunden 
vor Tag auf den Silchfang aus. Er zog beim 
eriten Wurf feiner Rege blos einen einzigen Fiſch 
berauf, der aber über eine Elle lang und ver. 
Bültnigmüß ER did war. Dierauf machte er meh 
rere andere Würfe, die alle ſeht glücklich — 
doch fehlte viel, daß unter alle den Fi bie 
er fing, auch nur ein einziger dem en Aleide 

efommen müäre 

Als der Fiſcher ſeinen Fiſchzug vollendet und 

eine Wohnung wieder erreicht hatte. fo war 
eine erite Eorge, an mich zu denfen, und ich 
war nicht wenig eritaunt, als ich bei meiner 
Arbeit in mit dem difche beladen vor mich hin 
treten 

»Nachbar,« fagte er zu mie, smeine Frau 
euch in der verfloffenen Rad zum Dank 
a mir erzeigte a Feit den Fiſch —*28 

, den ic) beim erſte Ausımurf meiner Rebe 
je en würde, und i habe i r Berfprechen ges 
Gott Bat mir für euch blos diefen 
eert, und ich bitte euch, ihn von m 

en. Pätte er mir mein Netz vol Sifche 

— fo würden fie ebenfalld euer geweſen 
gen. Mehmet ihu daher, ich bitte euch, fo wie 
er nun da If, an, und nehmet damit vorlieh.« 


— 
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RNachbar,« antwortete ich, »das Stück Blei, 
das ich euch geſchickt habe, ift eine ſolche Kleinig: · 
Feit, daß es gar, nicht werth ift, von us? 

‚angejchlagen ir werden. Nachbarslente müfs 
bei — leinen Bedürfniffen ausbelfen 
amd, be blos das für euch getban, mas ich im 
einem ähnlichen Falle ebenfalls von euch erıwarz 
tet u ipürde. Jch würde daher euer Gefchene 
lagen, wenn ich nicht wüßte, daß ihr mir 
es aus antem Herzen gebet, und daß ich euch für 
beleidigen wide, wenm ich es thäte. 
es folglich an, da ihr ed fo mollet, um 
fage — A — beſten a — 

Damt hatten unfere gegenfeitige a 

ten ein Ende und ich — den il zu — 


Da nimm /ſagte ich zu ihr, »dieſen Fifch, 
den unfer Nachbar, de dig, mir fo eben 
zum Dank für das Stück Blei, um weiches er 
uns verfloffene Nacht bitten ließ, gebracht hat. 
Es ijt dies, denke ich, alles, was wir von dieſem 
Geſchenke hoffen dürfen, welches mir Saad ges 
tern mit der Verheißung machte, es werde mir 
"hgleidb ersäßtte I ihr bei Diefer Gelegenbeit 
gleich erzählte ich ihr bei diefer Gelegenbei 
von —* Rüůckkehr der beiden Freunde, und was 
zwifchen ihnen und mir vorgegangen. — 
Meine Frau gerieth beim Anblick dieſes gro— 
fen und dicken Fiſches in Verlegenheit. »Was 
meinft du denn,« ſagte fie, »daß wir damit arts 
fangen follen? Unfer eijerner Bratroft ift nicht 
rein umd auch nur für Fleine Fiſche geeignet, und 


. 
i 

’'n 

KH 


4 


zw 2 vnrefommSeohea: Farben, haben 
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e: Sr yorrz Erlrter zz ier er gebraten 
str 282232 .2 wre! 2m demm zufrieden 
war Rare ns Yes artısihen, kehrte ich 
g; „ra AIMLISCTLE, 

win Ber nlmeırs det Fiſches 
wir,. Tr men FProercsden einen großen 
Dreyer berzms 17” re+>om jte ibn rein 
sserv..2 Ns Foster Sie hatte wohl 
“ar rer Darren beren, aber wenn 
ang hmn mıAr 200588 ‚den oder in den 
Du. ars Sam ‘mare doch nichr Sons 
Bızem nina we “ am trurericheiden zu 
dv. Dur 22).Tn 22T ar’ iunaſten Rinde, 
er der e5 rtnrmoberasmeishiriitern Damit 
I gu wär: NMaisn surneih Der Neibe jehen 
sry mieten miizen SIT Raps emunderipeche 
Nager in Ne Darde samen, um leıne Schön⸗ 
der: Nam Nor md len Ferer zu bewundern. 
Y N. 


3 : Ne Nemipe anaezündet wor⸗ 
der war dener?ten ııssere Kirder, Dre noch iM 
ut dr Zre "I x und sich ihn einander 
zuaeidren um :d su Serrabten, Daß er, je 
nachdem ınzıze Fratt Der Zudereitung Des Abends 
een: zuſadig ver der terre verbeiging und 
Schatten machte. einen Sckein von ſich gab, 
uud dies dewog dena Pic Studer, itch ihn einams 
Der uud Den Part Pen zu reißen, um Nerjuche Das 
wit au muchen. Daher meinten die Kleinen, wenn 
Bie arüßeren ibnen denselben nicht jo Lange laſſen 
wollten als ſie es wunſchten, und dieſe waren 
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? nn tete: ater 
Urfache iſt ein Stück Glas, das einen Schein 
Don: jich br, Men wit mit den 
die Lampe gekehrt detrachten Ich dieß 

und machte ſelber damit den 
Die Foache ſchlen mir ſeltſan, And. veran · 
Bte mich, Meine Frau au fragen, WAS denn 
u las wär: »5 il 


Fein Spice >: > Sch weiß Nicht,« 
montete Ne, nos iſt ein Steh Glas, Das ich 
j Bauıche de. AUS ſch ihn zube 
efe, Derausgezggen, babı 
Dir fiel No wenig arg {br ein, dag 08 etwas 
weg alg Glas jeyn Fönnte 5. 'pp, trieb. i 
© Verfuch, weiter: Ich fagte meine» 

r He möchte d ch einmal bie & 
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Kamin verſtecken. Sie that es, und ich ſah nmun 
daß das vermeintliche Stück Glas einen jo Heiler 
Schein verbreitete, daß wir Feine Lampe beburf 
ten, um und zu Bette zu legen. Ich ließ fe Da 
ber auslöfchen, und ich felber legte das Gräd 
Glas auf den Rand des Kamind, damit eß mt 
leuchtete. " = 
»Das ift,« fagte ich, vnun fchon ein zweite 
Vortbeil, den das Stück Blei, das der # 
Saadi's und gegeben., verichafft, daß wie wu 
nämlich die Ausgabe auf Del eriparen Pönnen: 
Als meine Kinder faben, daß ich die Lanp 
atte auslöfchen laffen, und daß das Stück Siai 
ie Stelie derfelben vertrat, jo fließen file Abe 
diefes Wunder ein fo laute® und jo gellewbei 
ei aus, daß man es weit umber in. be 
Nachbarſchaft Hören Fonnte. | 
Meine Frau und ich vermehrten den Lärm 
indem wir ihnen zufchrieen, fie ſollten ſchweigen 
doch Fonnten wir unfern Zweck nicht eher ervei 
den, als bi8 fie zu Bette gegangen und ei 
fchlafen waren, nachdem fie fich zuvor noch 
Lange Weile nach ihrer Weile von dem wur 
Det ren Schein bed Glasſtückes ‚unterbalte 
en. 
Meine Frau und ich legten uns darauf amd 
nieder. An dem folgenden Morgen, als es 
Tag war, ging ich, ohne weiter au das 
GSlas zu denfen, an meine gewöhnliche Arbei 
Es wird niemanden befremden , daß dies einen 
Manne, wie ich war, begegnen Bonnte, der t 
yeınem teben Bios Glas, aber niemals Diaman 
ten geſehen, und der, hätte er auch je dergiei 
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hen vor die Augen befoinmen, doch nie um 
ihren Wert! —* Preis Ha le 
muß Euer Majeftät bei diefer Stelle bes 
ich machen, zwifchen meinem Haufe 
md dent meines nächjten Nachbars blos eine mi 
In ausgefegte Wand von Bindwerk fich be: 
d, die noch dazu ſehr dünn war. Dies Haus 
— einem ſehr reihen Juden, der feinem 
werbe nach ein Jumelier war, und das Zim- 
er, worin er und feine Frau fchliefen, ftieß an 
die Scheidewand. Sie waren fehon zu Bette und , 
lafen geweſen, als meine Kinder den ärı 
ten Lärm gemacht hatterı; fie waren davon auf 
eweckt worden, und es hatte lange Zeit gedauert, 
= wieder einfchlafen Eonnten. 
en folgenden Morgen Fam die Frau des Jus 
den in ihrem und ihres Mannes Namen, und 
befchwerte fich bei meiner Frau darüber, daß fie 
bei Nacht. in ihrem erſten Schlafe gejtürt wor⸗ 
den wären, ß 
»Meine liebe Rachel,« — fo hieß nämlich die 
Jũdinn — fügte meine Frau zu ihr, ves thut 
mir febr leid, daß dies vorgefallen iſt und jich 
bitte deshalb um Entfchuldigung. Ihr wiſſet ja, 
wie es mit Kindern iftz fie lachen oft über eine 
Leinigkeit, und weinen dann wieder über eine 
Kleinigkeit. Tretet herein, fo werde ich euch 
Ne ürlue zeigen, die eure Beſchwerden verans 
lat ik 
Die Züdinn trat herein, und meine Frau 
nahm den Diamanten, — denn ed war wirklich 
einer und zwar ein fehr ausgezeichneter — der 
ch auf dem Kamincande lag, zeigte ihe denſel⸗ 


Te 52 


Dieſelbe Nacht traf es ſich, daß einer melner 
Rahbarn, ein Fiſcher, bei Iubereitung einer 
Netze bemerkte, daß es ihm an einem Stuͤck Bld 
ehle. Er hatte keines, um ed an die Stele m- 
een, auch war ed nicht mehr arl der ——— 
welches zu kaufen, da die Kauflaͤden alle 
verfchloffen waren. Gleichwohl mußte er we 
fern er mit den Seinen für den folgenden Tag 
Lebensunterhalt Haben wollte, zwei Stundenvör. 
Tag auf den Fifchfung ausgehen. Er gab daher 
feiner Frau feinen Berdruß zn erfentten und ſchick 
te fie aus; um in der Nachbarfchaft für bit 
Nothau irgend etwas Blei aufzutreiben. - 
e Stau gehorcdhte ihrem Mann, "und" 
von Thür zu Thür auf beiden Seiten der Seea 
Fand aber nirgenbe etivad. Sie.brachte dDiefe An 
wort ihrem Manne, der ihe mehrere jeiner. Nad 
barsleüte nannte, und zugleich fragte: ob ſte 
.. Deren Thür auch fchon angeflopft habe. Ste ub - 
wortete: ja. »Und auch bei Hallan Alhabbalia 
fuhr er fort, »ich wette, du biſt bei dem nicht 
-geivefen. m. 
»ss ift wahr,« ermwiederte die Frau, vich bin 
nicht bis da gemwefen, denn es ıwar mir zu weit, 
aber wenn ich mich auch die Mühe nicht. Hätte 
verdrießen lajfen, glaubjt du denn, daß ich bei 
ihm etwas gefunden hätte? Zu dem muß man 
nur hingehen, wenn man nichts nöthig hat; Ad 
weiß das aus Erfahrung.« * 
»Das thut nichts zur Sace,« fagte da 
Der Fiſcher, du bijt blos faul, und ich will, 
Du dabin geheilt. Du bift bundertinal bei i 
‚gewefen, ohne das zu finden, was du ſucht 
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vielleicht „aber wirft du gerade ie das Blei 
De abe. Dale Ic hokeler un nal ad 
will, 33 bin gebejts .. — 
he Hoide ah Meine sit. 9 
end fort und Llopfte an meine Thür. 
fchti Hi bereitS, wachte aber auf und fragte, 2 













es = 
haffan Wbabbal,e fagte die, Frau mit ver- 
Eter Stimme, mein Mann. bedarf etwas 
tel, um jeine Nee urecht zu machen; folltet 
acht dergleichen haben, jo Jäßt er euch dar⸗ 
cu⸗ 
Se Erinnerung an das Stuck Blei, welches 
mir Sand gegeben, war mir, bejonders nach 
dem, was mir beim AuSfleiden begegnet war, 
noch in jo friſchem Andenfen, daß ſch es nicht 
vergefjen haben Fonnte. Sch autwortete alfo der 
Nachbarin, ich bätte etwas, und jie möchte 
nur einen Augenblicd warten, „fo würde meine 
drau ihr ein Stück geben. 

Meine Frau, welche bei dem Lärm ebenfalls 
aufgewacht war, jteht auf, findet im Dunkeln 
tappeud-das Blei au der Stelle, wo ich es ihr 
bezeichnet hatte, öffnet die Thure ein wenig und 
reicht es der Nachbarinn. hinaus. r 

Die Frau des. Fiſchers war ganz entzückt dar 
über, daB fie nicht vergebens gekommen war, 
and fagte zu, meiner Frau: »Nachbarinn, Die 
Äreude, die ihr wir und meinem Marne Damit 
machet , ijt fo — daß ich euch alle die Fiſche 
verfpreche, ‚weiche mein Mann beim erften Wurf 
feiner Nege fangen wird; ich weiß, er wird mein 
gegebenes Wort nicht zurücknehnien.« \ 

9* 
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Der Siicher, vol Frende, daß er wider Gr: 
warten daß ihm fehlende Blei noch befomtimen, 
billigte das Verſprechen, das feine Irdu uns ae 
tban hatte. »3ch weiß, die vielen Dank dafür,« 
fe gte er, ba du hierin meiner Abſicht nachss 

ommen bift.« 
Er jehte nun die Nee vollende in Staub und 


ing, feiner Gewohnheit gemäß, zwei 
— ka auf den Site fang aus. Er 00 Be 
erften Wurf feiner Nege blos einen ein Rn 
erauf, ber aber über eine Elle lang und wen. 
ältnigmäß a dick war. Hieranf machte er ie 
F andere Würfe, die alle fehe glücklich ee 
fehlte viel, daß unter alle den Fi 
n ng, auch nur Rd einziger dem en glei 
gefommen wäre. 
-, , Als der Fifcher feinen Fiſchzu vollendet uu 
jeine Wohnung wieder erreicht hatte, fo 
eine erſte Sorge, an mich zu denken, es ich 
war nicht wenig erflaunt,; al® ich bei meiner 
ae — n mit dem iſche beladen vor mich bins 
en 
: »Ra bar,« fagte er zu mir, »meine Frau 
euch in der verfloffenen Racht zum Dank * 
eure mir er eigte eh keit den Stich veripro- verfpt 
Ken, den % eim erften A uswurf me ner Sehe 
angen würde, und ich habe ihr Berfpreden’ 
gt. Gott Bat mir für euch blos dieſen 
gen befcheert , und ich bitte euch, ihn von 
anzunehmen. Hätte er mir mein Nek vol Fifche 
gegeben. fo würden fe ebenfall® euer gewefen - 
eyn. Nehmet ihn daher, ich bitte euch, fo wie 
er nun da ift, an, und nehmet damit vorlieb.« 
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»Nachbar,« antwortete ich, »das Stück Blei, 
das ich euch geichicht habe, ift eine folche Rleinigs - 
Beit, daß es gar. nicht werth ift, von euch fo 
Ds angefchlagen zu werden. Rachbarsleute müfs 
en ſich bei ihren Eleinen Bedürfnifien aushelfen. 
und ich los das für euch gethan, was ich in 
einem ähnlichen Falle ebenfalls don euch erwar⸗ 
tet n würde. Sch würde Daher euer Geſchenk 

chlagen, weun ich nicht wüßte, daß ihr mie 
es aus gutem Herzen gebet, und daß ich euch for 
gar beleidigen würde, wenn ich es thäte. 3 
nehme es folglich an, da ihr es fo wollet, un 
fage euch dafür meitten beften Dank.« 
: Damit. Batten unfere gegenfeikl en ArtigPel- 
ten ein Eude und ich trug den —* zu meiner 


Fran. 
»Da nimm,« fagte ich zu ihre, »dieſen Yifch, 
den unfer Nachbar, ber Kae, mir fo eben 
zum Danf für das Stück Blei, um welches er 
uns verflofiene Nacht bitten ließ, gebracht hat. 
Es ift dies, denke ich, alles, was wir von diefem 
Geſchenke hoffen dürfen, welches mir Saad ge⸗ 
ftern mit der Verheißung machte, es werde mir 
Sn eich any hlte ich ibr bei diefer Gelegenheit 
ugleich erzählte ich ihr bei dieſer Gelegenhe 
von der Rückkehr der beiden Freunde, und was 
smifchen ihnen und mir vorgegangen, . 
eine Frau gerieth beim Anblick dieſes gros 
fen und dicken Fiſches in Verlegenheit. »Was 
meinft Du denn ‚« fügte fer »daß wir damit ans 
fangen ſollen? Unfer eiſerner Bratroft ift nicht 
rein und auch nur für Fleine Fische geeignet, und 
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nm ihn mit einer Eurzen Grüße ar Fochen, haben 
wir Feinen Topf, der groß genug wäre.« 

»Das ijt deine Sache,« fügte ich zu ihr, »rich⸗ 
‘te ihn nach deinem Belieben zu; fen er gebraten 
oder gekocht, ich werde ſchon damit zufrieden 
fepn.« Nachdem ich Died gefprochen, Fehrte ich 
zu meiner Arbeit zurück. 

Während der Zubereitung des Fifches 
‚meine Frau mit den Eingeweiden einen großen 
Diamant heraus, den jie, nachdem fie ihn rein 
‚abgefpült, für bloßes Glas hielt. Sie hatte wohl 
fhon von Diamanteır reden hören, aber wenn 
‚fie auch deren welche ſchon geſehen oder in den 
‚Händen gehabt hätte, fo war fie doch nicht Kene 
nerinn genug, un fie genau imterjcheiden zu 
Fünnen. Sie gab ihn alſo unſerm jüngſten Kinde, 
auf daß es mit feinen übrigen Geſchwiſtern damit 
fpielen möchte, die ihn alle nach der Reihe jehen 
und betaften wollten, und fich ibn einander wech⸗ 
felödweife in die Hände gaben, um jeine Schön⸗ 
Beit, feinen Glanz und jein Feuer zu bemundern. 

ALS des Abends die Pumpe angezündet wor— 
den war, bemerften unfere Kinder, die noch im⸗ 
mer ihr Spiel fortfegten und jich ibn einander 
zureichten, um ihn zu Betrachten, daß er, je 
nachdem ıneine Frau bei-Zubereitung des Abend» 
eſſens zufällig vor der Lampe vorbeiging und 
Schatten machte, einen Schein von fich gab, 
und dies bewog denn die Kinder, jich ihn einan 
ber aus den Händen zu reißen, um Verſuche da— 
mit zu machen. Dabei meinten die Kleinen, wenn 
Die größeren ihnen denfelben nicht fo lange laſſen 
woliten als fie es wünfchten, uud dieje waren 
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dauu gezwungen, ihnen dem Stein. wi 
ben, um. ſie hur zu befänftigen. , — 

Da oft eine Kleinigkeit binlanglich iſt, um 
Kinder zu unterbalten, oder Streit unter, ihneı 
zu errogeh , und da Dies ſebr hanfig bei ibuen 
der Fol iſt, ſo gab weder ish. noch meine Frau 
darauf Acht, was wohl Aulap_zm diefem Lärm 
und Getümmmel gäbe, monnt.fie unfere Obren 
betänbten, Endlich hörte es auf, als die größe 
wen fich mit uns au den Tijch-gejekt.batten, um 
zu Abend zu effen, und meine Frau den, 
jedem feinen Theil gegeben batte.. 3 

„. Nadı dem. Abendeiten verfammelten fich die 
Kinder wieder „ und der, vorige Farm begann 
aufs neue, wolite jekt Die Urfache ihres 
Streites auömitteln, rief dein äfteften, uud frage 
te ibn, warum jie denn einen ſo großen Lärm 
machten? «Gr antwortete: »Licher Vater, die 
Urfache iſt ein Stůck Glas, das einen Schein 
von ich gibt, wenn wir es mit. dem Nücken 
gegen bie Lampe gekehrt betrachten.e Ich ließ 
Beefech beingen, und machte felber damit den 

euch. 

Die Sache fihien mir jeltfam, und veram 
laßte mich, meine Frau zu fragen, was denn 
das für ein Stück Glas wäre. »Jch weiß nicht,« 
antwortete fie, »es ift ein Stück Glas, das ich 
aus dem Bauche des Fiſches als ich ihn zude 
zeitete , herausge zogen babe. 

Mir fiel jo wenig als ihr ein, daß es etwas 
anderes als Glas ſeyn konnte ‚doch trieb, ich 
meine Berfuche noch weiter: Ich fagte meiner 
Stau, fie möchte doc) einmal die Lampe in den 
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Kamin verftechen. Sie that ed, und ich ſah nun, 
daß das vermeintliche Stück Glas einen fo heilen 
Schein verbreitete, daß wir Feine Lampe beburfs 
ten, um und zu Bette zu legen. Ich ließ fie das 
ber auslöfchen, und ich felber legte das Stück 
Glas auf den Rand des Kamins, damit es uns 
leuchtete. 

»Das ift,« fagte ich, vnnn Schon ein zweiter 
Bortheil, den das Stück Blei, das der nd 
Saadi's und gegeben., verichafft, daß wir und 
närnlich die Ausgabe auf Del eriparen Fönnen.« 

Als meine Kinder faben, daß ich die Lampe 

atte auslöfchen laffen, und dag das Stück Glao 

ie Stelle derfelben vertrat, jo hießen fie über. 

diefed Wunder ein fo lautes und fo gellendes 
Gefchrei aus, daß man ed weit umher in ber 
Nachbarſchaft hören Ponnte. 

Meine Frau und ich vermehrten den Lärm, 
indem wir ihnen zufchrieen, fie folten fchweigen; 
doch Fonnten wir unfern Zıveck nicht eher erreis 
chen, als bis fie zu Bette gegangen und einges 
fchlafen waren, nachdem fie fich zuvor noch eine 
lange Weile nad) ihrer Weife von dem wun—⸗ 
perbaren Schein des Glasſtückes unterhalten 

atten. 

‚ Meine Frau und ich legten und darauf aud) 
nieder. An dem folgenden Morgen, als es heller 
Tag war, ging id), ohne weiter an das 
Glas zu denfen, an meine gewöhnliche Arbeit. 
Es wird niemanden befremden , daß dies einem 
Manne, wie ich war, begegnen Ponnte, der in 
yemem'teben blos Glas, aber niemald Diamar 
ten gefehen, und der, hätte er auch je derglei⸗ 
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vor die Augen befommten, fich doch nie um 
e Werth oder Preis befünmmert hatte. 
Sch muß Euer Majeftät bei diefer Stelle bes 
id) machen, daß zwifchen meinem Haufe 
dent meines nächften Nachbars bios eine mit 
eln ansgefegte Wand von Bindwerk fich bes 
‚die noch dazu febr důnn war. Dies Haus 
rte einem fehr reichen Juden, der feinem 
erbe nach ein Juwelier war, und d, ini⸗ 
worin er und feine Frau fchliefen, ftieg an 
Eeheidewand. Sie waren fon au Bette und , 
lafen gewefen, als meine Kinder den ärı 
gemacht hatten; fie waren davon auf- 
tft worden, und es hatte lange Zeit gedauert, 
ie wieder einfchlafen Fonnten, 
den folgenden Morgen Fam die Frau des Ju⸗ 
in ihrem und ihres Mannes Namen, und 
werte jich bei meiner Scan darüber, daß fie 
Racht in ihrem erſten Schlafe geſtoͤrt wors 
wären. 
Meine liebe Nachel,« — fo hieß nämlich die 
int — fügte meine Sram zu ihr, »es thut 
ſehr leid, daß dies vorgefallen iſt und ich 
deshalb um Entfchuldigung. Ihr wiffet ja, 
es mit Kindern iftz fie lachen oft über eine 
tigfeit, und weinen dann wieder über eine 
tigkeit. Tretet herein, fo werde ich euch 
irſache zeigen, die eure Beſchwerden veran: 
t 


* 
Ne Züdinn trat herein, und meine Frau 
ı den Diamanten, — denn ed war wirklich 
und zwar ein fehr ausgezeichneter — der 
auf dem Kaminrande lag, zeigte ihe denſel⸗ 
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ben, und jagte: »Da ſehet dies Stud Glas war 
die Urſache des ganzer Lärms, den ihe geitern 
Abend börtet.x Wahrend die Jüdinn, Die eine 
fehr gute Keunmiß von allen Arten von 
iteinen hatte, den Diamanten voll Bewundernung 
befichtigte , erzählte ſie ihr, wie jie denfelben in 
dem Bauche des Fiſches gefunden , und wie alles 
gekommen ivar. 

Als meine Sean ausdgeredet hatte, fügte bie 
Jüdinn zu ihr, indenr fie ihre den Diamanten 
wieder einhändigte: »Aifepa: — fo: hieß nämlich 
‚meine Sram — ich balte es jo wie ihr für bloßes 
Glas, da es indeß jchöner als das gewöhnliche 
Glas ijt, und da ich cin ganz ähnliches Stück 
Glas zu Haufe babe, womit ich mich ſchmücke, 
und wozu es fchön paflen würde, fo würde ich 
es kaufen, wenn ihre mir es ablaſſen wolltet.« 

Meine Kinder, die von dem Verkauf. ihres 
Spielwerks veden hörten, unterbrachen dus Go 
ſpräch, inden fie dugegen ein Gefchrei erhoben 
und ihre Mutter baten, es ihnen zu laſſen, fo 
daß fie es ihnen zu verſprechen genöthigt war, 
um jie nur wieder zu beruhigen. 

Die Jüdinn, welche wieder nach Daufe geben 
mußte, entfernte fich, und bat ıneine Mutten, 
die jte bis an die Hausthür geleitete, beim Abs 
ſchied noch ganz leiſe, wofern fie dies Stück Glas 
zu verkaufen Luſt hätte, jo möchte fie es ja nie⸗ 
mmchben zeigen, ohne daß fie es ihr zuvor ſagen 

eſſe. 
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ide war ſebr früh ſchon nach den In⸗ 
A feinen Laden gegangen: Die Kür 
ch und meldete ihm die Entde⸗ 
macht batte? Sualeich heichrich 
, das ungefübre Gewicht, die 
it, den Glauz md das fchone Water 
‚ante, und vor allen Dingen jeine 
ft, bei Nacht zu leuchten, wie meine 
In ipeer naiven” Erzahlung ibe verjichert 
‚er Jude ſchickte feine Frau fogleich zurück, 
em Befehl, mit der meinigen zu unterbans 
anfangs mir wenig daranf zu bieten, 
„ Je nacbdein fie größere: Schwierigkeit 
*, immer böber zurgeben, und endlich den 
wel mm jeden Preis abzuſchließen. 
Die Jůdinn ſprach dem Befehle ihres Maus 
zufolge mit meiner Frau bei Ceite, ohne 
wivarten, daß fie fich zum Verkauf des Dia— 
item entfchloffen haben würde, und fragte ſie, 
fie zwanzig Goldftücke dafiir haben wolle? 
"ein Stüch Glas — denir dafür hielt fie es — 
I meine Frau die geborene Summe jehr ans 
lich; doch wollte fie weder Ja noch Nein für 
, Sondern 'änferre blos gegen die Züdinn, 
fie darauf nicht eher hören Fonnte, als bis fie 
ntir zuvor gefprochen haben würde. N 
Mittlerweile kam ich eben von meiner Arbeit, 
wollte in meiner Wohnung zu Mittag effen, 
bie-beiden noch inımer an der Thür mit eins 
r fprachen. Meine Frau vie; mich, au uud 
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fragte mich, ob ich ed wohl genehmigte wenn 
fie das Glasſtück, das fie im Bauche des Fifches 
gefunden, für zwanzig Goldſtücke verkaufte, bie 
unfere Nachbarinn, die Jüdinn, fo eben: 

.. geboten habe. 

Ich gab nicht fogleich eine entfcheidenbe Aut 
wort, fondern dachte an die Zuverfihe, womit 
Saadi bei Weberreichung des Stückes Blei mir 
verfprochen hatte gl es dereinft mein läd 
machen würde. Die Südinn glaubte, ich aut 
wortete blo8 darum nicht, weil ich ihr Gebot 
verfchnähte, und fügte daher: „Drachbar, we) 
werde euch fünfzig dafür geben; feyb ihr d 
ES a. ap Me gi 

a ab, daß die Jüdinn von 
Goldſtücken fo ſchnell auf funfzi Er; 
ich feft darauf, und fagte ihr, de fey noch ieh 
weit von dem Preife entfernt, um welchen ih 
es zu verfaufen gefonnen: fey.. 

»Nachbar,« fügte fie hierauf, »nehmet 
dert Goldſtücke dafürz das ift gewiß ſehr 
und ich weiß felbft nicht einmal, ob mein 
ed ort wide t te ih 

ei diefer neuen Steigerung fagte ich zu 
daß ich hundert taufend NS Sale 
wollte, obwohl ich recht gut wüßte, daß bee 
Diamant weit mehr werth fey: indeß alle 
und ihrem Manne, ald Nachbarsleuten, gefällig 
u ſeyn, fo wolle ich mich auf diefe ee 
Ihränten. die ich aber durchaus haben müfle, 
und wenn fie ihn um dieſen Preis nicht möchten, 
o würden mir.andere Juweliere [yon noch mehr 

für geben. ; 
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Die Jüdinn beftärfte mich noch mehr in meis 
sem gefaßten Entſchlufſe, durch den Eifer , wo⸗ 
hit “ den Handel abzufchließen fuchte, indem 
ie mir zw twiederbolten Malen bis zu funizig 
auſend Goldjtücten bot, die ich aber nicht anz 

m. 


»3ch kann,« fagte fie, »ohne Zuftimmun 
Neines Mannes nice mehr bieten. &c wird pn 
Niejen Abend beimfommen, und die einzige Ger 
Wülligfeit, die ich mie von euch ausbitte, ift die, 
a fo lange Geduld Habet, bis er mit euch 

rochen und den Diamanten gefeben haben 
vird.s Was ich ihr denn auch veriprad: 

Als der Jude deö Abends beimfam, erfuhr 
r von feiner rau, daß fie in ihrer Unterhaud⸗ 

mit mir und meiner Frau noch nicht zum 

ie gelangt ſey, daß fie mir Funfiig tanfend 

Soldffücke geboten, und um welche Gefältigkeit 
ie mtich erfucht habe. 

Der Jude gabauf die Zeit Acht, wo ich meine 
Arbeit der und nad Haufe zurückkehrte. 
Nachbar Haffan, « rief er mich unterweges an, 
qh bitte euch, zeigt mir doch den Diamanten, 
yen eure Frau der meinigen gewieſen.« Ich for⸗ 
verte ihn auf, bereinzutreten, und zeigte ihm 
Jenfelben. 

Da es bereits dämmerte und die Lampe noch 
che angezündet war, fo erkannte er fat 
ms dem Scheine, den der Diamant von fi 
krablte, und aus feinem gewaltigen Glanze, 
dopon meine Hand ganz erleuchtet war, dal 
eine Frau ihm eine jehr richtige Schilderung 
von gemacht hatte. Er nabm ihn in die Hand, 
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befichtigte ihn: eine Tange Welle, mid Eonntegar - 

nicht aufhören, ihn zu bewundert. »Mum, lies 

ber Nuchber.,s fagte er baraarj, »meine Sean 

bat, wie fie mie ‚gelegt hat, euch funtzig tane 

fend Goldjtücte geboten, damit ibe mm zufries 

den foyd, biete ich euch nod) zivanzig eauend 
« . 


IE. 

Nachbar ‚« antwortete: ich, veuee Fran. wizk 
euch vieleicht ‘gejagt baden, daß dh Inu af 
hundert taufend Goldſtücke gefegt babe’, utwe 
der gebt mir num fo viel, oder der. Diamant 
bleibt in meinen Händen; hier ift kein Mittel 

“weg weiter.« un $; 

&r handelte noch eine Weile, in- der -Hoffr 
nung, daß ich ihm noch etwas Davon herunter 
kaffen würde;-indeß richtete. er bei mie-nickiß 
aus, und aus Furcht, daß ich den Diamauies 
nicht etwa andern Jumelieren zeigen möchte / 
was ich auch wirklich gethan-baben würde 4 
verließ er mich nicht eher, als bis er den Yan 
del um den verlangten Preis‘ abgefchloffen hatte 
Zugleich ſagte er mir, er habe zivar die bunderi 
tanjend Goldſtůcke nicht baar bei fich zu Be 
er werde mir aber den folgenden Tag wm 
felbe Stunde und. noch früher die ganze Summe 
übermachen, und damit der Kauf ganz feit füge 
de, brachte er mir noch an demfelden Abend-zwei 
Beutel, jeden von tauſend Goldftücen. u 

Als nim fo der Verkauf .des Diamanten ge 
ſchehen umd ich über alle Ermartung reich ger 
worden war, banfte ich Gott für feine. an mat 
bewiefene Güte und Mitde, und ich mücbe ji 
si Saad pingeeilt feyn, und mich ihan ans, 
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barfeit zu Füßen geworfen Haben, wenn i n 
wrpe Bitten mo er wohnte. ge re 
id) gegen Saudi gethan , dem -icy-die erfte Ver- 
für mein Glück ſchuldig war, oͤbſchon 
im fein guter Plan, den er mit mir vorbutte, 
nicht gelungen war. 
nö nun daran, wie ich eine fo bedene 
tende Smmme am bejten anwenden Fönnte. Meis 
ne Fran, deren Kopf von der gewöhnlichen Cie 
teifett ihres Gefchlechts erfüllt war, flug mic 
[eich dor, koſtbare Kleider für fie und ihre 
— 4 ein Haus zu kaufen und es reich - 
zuſchmücken. 
Liebe Fraukx Ina ich zu ihr, »wir müſſen 
nicht nut folchein Aufwande anfangen. Berlaffe 
Dich auf mich; mas du da  verlang)t, wird mit 
ber Zeit auch ſchon Fommen. Obwohl das Geld 
blos dazu da iſt, un e8 auszugeben, fo muß 
man’ dabei doch foverfabren, daß davon ein Ka—⸗ 
Dital gebildet werde, dejfen Ertrag man genießen 
kaun / vhne vom Ganzen zu zehren. Daran denfe 
ich vun jet, und von morgen an werde ich an-⸗ 
fangen, diejes Kapital anzulegen.« 

n folgenden Tag wendete ich ganz dazu 
an, daß ich zu einer zieuilichen Anzahl von Lens 
ten meines Gewerbes, die in feinen beffern Um⸗ 
Ränden waren, als ich bisber gewefen war, ging, 
and indem ic) ihnen Geld vorihoß, verpflichtete 
Sfr jeden nach feiner Gefchteklichfeit und Für 
ngEeit, allerlei Arten von Seilerarbeit für mich 
m arbeiten, mit dem Verfptechen, daß ich fie 
Acht warten laſſen, fondem, fo wie fie mir 
See Arbeit bringen würden, ‚fie pünktlich und gut 


188 — 369. Naht 8 


ben, und ſagte: »Da ſehet dies Stück Glas mu 
die Urſache des ganzen Lärms, den ihr geſtern 
Abend hörtet.«. Während die Jüdinn, Die eine 
[ehr gute Keunmiß von allen Arten vor She 
feinen hatte,. den Diamanten voll. Bew 
befichtigte ; erzäblte fieribe „ wie fie. denſelben im 
dem Bauche des Ziiches gefunden , und mie alles 
gekommen war. a AR 
AS meine Fran ausgeredet hatte. fügte bie 
Zidinn gu ihr, indenr fie ihr den Divmıanten 
wieder einhändigte: »Arſcha — ſo hieß. nömlich 
‚meine Frau: — ich halte es jo wie ihr für bio 
Glas, da es indeß ſchöner als das gewöbulig 
Glas iſt, und da ich ein ganz ähnliche Stück 
Glas zu Haufe habe, womit ich mich, ſchmͤ 
und wog es ſchön paſſen würde, fo würde i 
es kaufen, wenn ihr mir es ablaiten mwolltet.e : 
Meine. Kinder, die von dem Verkauf, ihres 
Spielwerks vreden hörten, unterbruchen das Ge 
ſpräch, indem fie dagegen ein Gefchrei erhoben 
und ihre Mutter baten, es ihnen zu laflen, fo 
daß fie es ihnen zu verſprechen genöthigt mar, 
am jie nur wieder zu beruhigen. SE 
Die Jüdinn, welche wieder nach Haufe gehen 
mußte, entfernte fi), ‚und bat meine. Mutter 
die fie bis an die Hausthür geleitete, beine 
ſchied nogh ganz leiſe, wofern fie Died Stück. ah 
zu verkaufen Luft hätte, jo möchte fie +8.ia wie 
manden zeigen, ohne daß fic es ihr zuvor jagen. 


“arg 
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* Jude war febr früb ſchon mach dem Dr 
abe in — Laden gegangen. Die 


KR ibn FH “2 ee ibn Diese 
zügleich beichrieb 






» She ungeföi ve Gewicht, die 

Non Glanz und das ſchoue Waſfer 
unten, und vor allen Dingen jene 
x bei Nacht zu Teuchten, wie meine 
vRaiDen. Erzählung ibe verſichert 


ei udel biekte feine Fran fogleich zurück, 
Beſebl, mit der meinigen zu unterban- 
Bin ati 8 nur wen⸗ Baal zu bieten, 





fie‘ groͤßere Schwierigfeit 
ide — bober zu geben, und Ali De 
del im jedeu Preis abzuſchließen. 

Die Jüdinn ſprach dem Befehle ihres Man⸗ 
nes zufolge mitmeiner Frau bei Ceite, ohne 
‚zu erwarten, daß jre fich zutun Verkauf des Dia- 
manten entfehloffen Haben würde, und fragtefie, 
ob fie zwanzig Goldftüche dafiir haben wolle? 

je ein Stück Glas — den dafür hielt fie es — 

id meine Frau die gebotene Summe jebr ans 
febntich ; doch woltte jie weder Ja noch Nein für 
Kur fondern änßerte blos gegen ‚die Züdinn, 

18 fie darauf nicht eher büren Fönnte, als bis fie 
mit mir zuvor —— haben würde. 

Mittlerweile kam ich eben von meiner Arbeit, 
aud wollte in meiner Wohnung zu Mittag effen, 
als die beiden noch immer an der Thür mit eins 
ander fprachen. Meine Frau rieſ mich au amd 
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tagte mich, ob ich ed wohl Kuh 
ß —* Siaöic, Hr fie im Kan Eu 
efunden, für zwan 
unfere — 2* die an — eben darauf 
geboten 

BE c aab nicht ſogleich eine entfcheibende And 
wort, fondern dachte an die . womit 
Saadi bei Ueberreichung des Stückes Miei male 
verfprochen hatte, daß es dereiuſt mein Sick 
machen würde. Die üdinn glaubte, ich amd 
wortete blo8 darum nicht, weil i ibe 
verfchmäbte, und fagte daher: ce ia baz;,. | 
werde euch funfzig dafür geben; fey 
eh jap, daß die Jüdinn von zmangla 

a aß die Jüdinn von 

Goldſtücken fo fchnelt auf funfzi 357* 
ich feſt Darauf, und ſagte ihr, de ten 
weit von dem Preife entfernt, ne 
es zu verfaufen gefonnen: ſey. 

»Nachbar,« fügte fie hierauf, »nehmet 
dert Goldftücke dafürz das ift gewiß fehe 
und ich weiß felbit nicht einmal, ob mac Wen 

el Diefer neuen Ste 88 
er neuen run Fri 

daß ich Hundert taufend Som —A 
wollte, obwohl ich recht gut — me 
Diamant weit mehr werth fey: indeß um 
und ihrem Manne, als Nachbarsleuten,, 
I ſeyn, fo wolle Au ich auf pieie a ve 
hränten, die ich aber dur ben 
und wenn fie ihn um diefen ces Kirn möchten, 
fo würden mie.andere Juweliere fchon Bad nepE 
dafür geben,  ; | 


A 
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Die Züdinm beftärfte mich noch mehr in mei⸗ 
nem a Entfchluffe, durch den Eifer, wor 
mit fie den Handel abzuſchließen fuchte, indem 
fie mir & wiederholten Malen bis zu funizig 
taufend Goldjtücken bot, die ich aber wicht ans 


»ch Fan ‚« fagte fie, »ohne Zuſtimmun, 
Meines Mannes nicht mehr bieten. Er wird er; 
biefen Abend heinfommen, und die einzige Ger 
die ich mie vom euch ausbitte, iſt die, 

(br fo lange Geduld habet, bis er mit euch 
en und den Diantanten gefehen haben 
wird.« Was ich ihr denn auch verjprach. 

Als der Jude des Abends heimfam, erfuhr 
x von feiner Fran, daß fie in ihrer Unterhand- 

mit mie und meiner Frau noch nicht zum 
jelangt ſey, daß fie mir funfzig tanjend 

Adftücke geboten, und um welche Gefältigfeit 
ie mich erfucht babe. 

Der Jude gabauf die Zeit Acht, wo ich meine 
Arbeit Feriiee und nach Haufe” zurückkehrte. 
Machbar Haſſan ‚«-rief er mich unterweges au, 
dh) bitte euch, zeigt mir doch den Diamanten, 
ven eure Frau der meinigen gewieſen.« Ich for 
re auf, bereinzutreten, und zeigte ihm 
venfelben. 

Da es bereitö dämmerte und die Lampe noch 
tcht angezündet war, fo erkannte er fogleich 
ms dem Scheine, den der Diamant von fich 
fraßlte, und aus feinem gewaltigen Glanze, 
dovon meine Hand ganz erleuchtet war, daß 
ine Frau ihm eine ſehr richtige Schilderung 
von gemacht hatte. Er nahm ihn in Die Hand, 


"weg weiter.« 
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befichtiate ihn. eine lange Welle, uud konntu gar 


* 


nicht aufhören, ihn zu bemundeen. „Mun, 
ber Nuchber.,« fügte er darauf, eins: syumm 


but, wie fie mir gefagt hat, euch funfzig an 


fend Goldſtücke geboten, damit-ihe nun 

den ſoyd, biete ich euch noch zwanzig 

mehr.« .. 
»Nachbar,« antwortete ich, »eure Frau wich 


euch vielleicht geſagt haben, daß ich ihn Auf 


hundert tauſend Goldſtücke geſetzt habe, entwe 
der gebt mir nun ſo viel, oder der D 
bleibt in meinen Händen; hier iſt kein Mittel 
Er handelte noch eine Weile, in der Hoffe 
nung, Daß ich ihm noch etwas davon herupter⸗ 
faffen würde; indeß richtete. er bei mirnichtß 
and, und aus Furcht, daß ich den Diamanten 
nicht etiwa andern Jumelieren zeigen möchte, 
was ich auch wirklich gethan-baben würde ri 
verließ er mich nicht cher, als bis er. den, Hau 


del um den verlangten Preis abgefchloffen Haste, " 


Zugleich Jagte er mir, er babe zwar Die hundert 


tauſend Goidſtücke nicht baar bei jich zu Haufg. 


er werde mir aber den folgenden Tag um Dies 
- felbe Stunde und. noch früher die ganze Summe 
übermachen, und damit der Kauf ganz vet Ham 
de, brachte er mir noch an demfelben Äbend zwei 
Beutel, jeden von taufend Goldſtücken. 

Als nun fo der Verkauf ‚des Diumanteg ge 
heben und ich über ae Erwartung reich ges 
worden war, dankte ich Gott für feine. au mir 


1 
| 
| 
i 


bewieſene Güte und Milde, und ich würde jeit 


su Saad bingeeilt ſeyn, und mich ihan ans. 
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arfeit zu Füßen geworfen haben, wenn ich ge: 
nie wo er ek — Sie 
egen Saadi getban, Dem ich -die erjte Ver ⸗ 
dung für mein Glück fehnldig war, bbſchon 
m fein guter Plan, den’ er mit mir vorbatte, 
6 one u ch fote 
achte nun daran, wie ich eine fo beden - 
———— am beſten anwenden konnte. Mei⸗ 
e — deren Eu von der gewöhnlichen Eis 
Heeit ihres Gejchlechts erfüllt war, fehlug mie 
valeic dor, Foftbare Kleider für fie umd ibre 
iuder, ferner ein Haus zu Faufen md es reich - 
———— 
Liebe Fran,« ich zu He wir müſſen 
ich mit folchem Anfwande anfangen. Berlaffe 
ich auf mich; was du da verlang)t, wird mit 
te Zeit auch fchon Pommen. Obwohl das Geld 
08 dazu da iſt, mil es auszugeben, fo muß 
an dabei doch fo verfahren, daß davoır ein Ka— 
ital gebildet werde, deſſen Ertrag man genießen 
im, vhne vom Ganzen zu zebren. Daran denke 
bnum jegt,, ımd von morgen an werde ich Ale 
ingen, diefes Kapital anzulegen.« 

Den folgenden Tag wendete ich ganz dazu 
1, daß ich zu einer ziemlichen Anzahl von Lens 
a meines Gewerbes , die in keinen beffern Um» 
Inden waren, als ich bisher gewefen war, ging, 
ıd indem ic) ihnen Geld vorichoß, verpflichtete 
ı fie, jeden nach feiner GejcjieklichFeit und Füe 
jFeit, allerlei Arten von Seilerarbeit für mich 

arbeiten, mit dem Verfprechen, daß ich fie 
dt warten laſſen, fondern, jo wie fie mir 
te Arbeit bringen würden, fie pitnEtlich und gut 
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Dieſelbe Nacht traf es ſich, daß einer meiner 
Nachbarn, ein Fiſcher, bei Zubereitung dur 
Netze bemerPte, daß es ihm an einem Stuͤck Blei 
fehle. Er hutte keines, um ed au die Stelfe zu: 
eben, auch war ed nicht mehr ar der Zeit, um 
' welches zu Fanfen, da die Kaufladen alle 
verfchloffen waren. Gleichwohl mußte er, wo⸗ 
‚fern ee mit den Seinen für den folgenden Tag 
Lebensunterhalt Haben wollte, zwei Stunden DIE 
Zag auf den Fifchfang ausgehen. Er gub daher 
feiner Frau feinen Berdruß zu erfennen und fchich 
te fie aus, um in der Nachbarfchaft für diefen 
Nothfau iegend etwas Blei aufzutreiden. - 
ie Frau gehorcdhte ihrem Mann, und ging 
von Thür zu Thür auf beiden Seiten der Steak, 
fand aber nirgends etwas. Sie.brachte dieſe Aute 
‚wort ihrem Manne, der ihr mebrere jeiner N 
barsleute nannte, und zugleich fragte: 06 .fte 
Deren Thür auch fchon angeklopft habe. Sie ame 
:wortete: ja. »Und auch bei Haſſan Alhabbal Pa 
fuhr ee fort, »ich wette, du bijt bei dem ni 
geweſen.« * 
»Es iſt wahr,« erwiederte die Fran, vich be 
nicht bis da geweſen, denn es war mir zu weit, 
aber wenn ich mich auch die Mühe nicht hätte 
verdrießen laſſen, glaubjt du denn, daß ich bei 
ihm etwas gefunden hätte? Zu dem muß man 
‚nur hingehen, wenn man nichts nöthig bat; Ic) 
weiß das aus Erfahrung.« J * 
»Das thut nichts zur Sache,« 37 
der Fiſcher, »du biſt blos faul, und ich wi, 
an dabin gehejt. Du bift hundertinal bei ihm 
geweſen, ohne das zu finden, was du fuchtefl, 
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vielleicht. -nber wirt Du gerade heute das Blei 
da deſſen ach bedarf; unmal, ü 
— * — noch einmal, ich 


* 
Sie Frau des — ging murtend und 

—— und klopfte an meine Thür. Ich 

9 bereits, wachte aber auf und fragte, Das 
8 







jan WUbabbal,s fagte die, Frau mit ver⸗ 
——— — Man A 
„um jeine Netze jurcı u machen; ſolltet 
was Ben baben, jo Jäft er.euch dare 
itt eu.a 3 
Se Erinnerung an das Stück Blei, welches 
mir Saad gegeben, war mir, bejonders nach 
dem, was ar beim Ausfleiden. begegnet war, 
noch in fo feifchem Andenfen, daß ich es nicht 
vergeffen haben kounte. Ich antwortete alfo, der 
Nachbarin, ic) hätte etwas, und jie möchte 
nur einen Augenblick warten, ‚fo würde ‚meine 
Frau ihr eiu Stück gebeu. 

Meine Sean, welche bei dem Lärm ebenfalls 
aufgewacht war, jtebt auf, finder im Dunkeln 
tappend-das Blei au der Stelle, wo ich es ihr 
bezeichnet hatte, öffnet die Thiire ein wenig und 
reicht es der Nachbarinn. hinaus. 

Die Frau des Fiſchers mar ganz entzückt date 
über, daß fie nicht vergebens gekommen war, 
ud fagte zu meiner Fraue »MNachbarinn, die 
Freude, die ihr wir und meinem anne Damit 
machet, ijt fo groß, Daß ich euch alle die Fifche 
verjpreche, welche mein Mann beim erjten Wurf 
feiner Nepe fangen wird; ich weiß, er wird mein 
gegebenes Wort nicht zurücknehmen.s .- 

3* 
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Der Sifcher, voll Sreude, daß er wider Er: 
warten das hm fehlende Blei noch bekontmen 
billigte dad Verfprechen , das feine Zen uns gö 
than hatte. »Ich weiß dir vielen Dank dafur⸗ 
agte er, »daß du hierin meiner Abſicht nad - 

oınmen bift.« nn 

Er ſetzte nun die Netze vollends in Staub und 
ging, feiner Gewohnheit gemäß, zwei ——** 
an Ta er den J Aal aus. Gr ‚je is 
erften Wurf feiner Neße bloß einen ein 

erauf, der aber über eine Ele Ian und ve. 
ältnißmäßlg dick war. Hierauf machte er nee 
ere andere Würfe, die ale fehe glücklich ausfiefen, 
doch fehlte viel, daß umter alle den Fiſchen, die 
er fing, auch nur ein einziger dem gleiißs 
gelommen wäre. 00. 
-, . Als der Fiſcher feinen Fiſchzug vollendet unb 
[eine Wohnung wieder erreicht hatte, fo war 
eine erſte Sorge, an nich zu denken, umb Ic 
war nicht wenig erftaunt,; als ich bei meiner 
Arbeit Fi mit dem Fiſche beladen vor mich Bins 

e en 0 - ” " 

»Nachbar,« fagte er zu mir, meine Frau 
euch in der ber ee Rache a * | 
 . eure mie erzeigte Gefälligkeit den Fi 
Ken, den 4 Beim erften Ausourf nee Sehe 

fangen würde, und ich habe ihr Verfprechen ‘ge 

iligt. Gott Hat mir für euch bloß diefen einz 
gen befcheert, und ich bitte euch, ihn von 
anzunehmen. Hätte er mir mein Neb voll Fiſche 
egeben, fo würden fie ebenfalls euer geweſen 
eyn. Nehmet ihn daher, ich bitte euch, fo wie 
er nun da iſt, an, und nehmet damit vorlieb.« 


IE, men 7] ei 





+ 
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‚am ihn mit einer Fnrzen Brühe zur Fochen, Haben 
wir einen Topf, der groß genug wärd.ä: 
... »Das ift deine Sache,« fagte fch zu Ihe, »tich 
te ihn nach deinem Belieben zırz fen er gehrateh 
oder gekocht „ ich werde ſchon damit zufrieden 
ſeyu.« Nachdem ich Died gefprochen, ke Ari 
zu meiner Arbeit zurück. 
- Während der Zubereitung des ER 
‚meine Fran mit den Eingeweiden einen Aroßes 
‚Diamant heraus, den fie, nachdem fte ihn rein 
‚abgefpült,. für bloßes Glas hielt; Sie hatte wöhl 
ſchoͤn von Diamanten reden Bören, aber wenn 
‚Nie auch deren "welche fchon gejchen oder in ben 
‚Händen gehabt Hätte, fo war fie doch nicht Ken 
nerinn genug, un fie genau nıferidbeiben. I 
können. Sie gab ihn aljo unferm jüngjten Linde, 
auf daß es mit feinen übrigen Geſchwiſtern damit 
ſpielen möchte, die ihn alle nach der Reihe fehen 
und betaften wollten, und fich ihn einander w 
ſelsweiſe in die Hände gaben, um feine Schö 
‚ Beit, feinen Glanz und fein Feuer zu bemunberk, 
Als des Abends die Lampe angezündet wor⸗ 
ben war, bemerften unfere Kinder, die noch i 
mer ihr Epiel fortfegten und fich ihn einander 
zureichten, um ibm zu Betrachten, daß er, je 
hachdem meine Fran bei-Zubercitung des A 
eſſens zufällig vor der Lampe vorbeigingd uiid 

hatten machte, einen Schein von ſich gab, 
und dies bemog denn die Kinder, fich ihn einate 
ben aus den Händen ji reißen, um Berfuche 

it zu machen. Dabei meinten die Kleinen, wenn 

e ‚Beperen ihnen denfetben nicht fo lange laffen 
woliten als fie es wünfchten, und dieje iparen 


am, und Fra 
u zu fragen, WAS dem 
wär: weiß nicht, 
8 Hein Stich @, 6, dag id) 
dem auche >, il Des, als ich ihn aube⸗ 
* 
ibr ein, daß 18 efipag 
Öunte;, "do, rich, ig; 
ch weiter 5 fagte Meine» 
© Möchte dog einmal die Lampe iu den 
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Kamin verſtecken. Sie that es, und ich — 
daß das vermeintliche Stück Glas einen ſo hellen 
Schein verbreitete, daß wir Feine Lampe bedurf⸗ 
ten, um und zu "Bette Ed legen. Ich ließ „fe Das 
ber auslöfchen, und ich felber legte das Stück 
Glas auf den Rand des Kamins, damit eb und 
leuchtete. " ur 
»Das ift,« fagte ich, vnun fchon ein zweiter 
BVortheil, den das Stück Blei, das der F 
Saabi's und gegeben., verichafft, daß wir und " 
nämlich die Auegabe auf Del eriparen können.« 
Al8 meine Kinder faben, daß ich die Rampe 
atte auslöfchen laflen, und daß das Stück Glas 
ie Stelle derjelben vertrat, jo fließen fie über. 
diefed Wunder ein fo laute und fo gellendes 
rei aus, daß man es weit umher in: ber 
Nachbarſchaft hören Fonnte. | 
Meine Frau uud ich vermehrten den Läem, 
indem wir ihnen zufchrieen, fie ſollten ſchweigen; 
Doch Fonnten wir unfern Zweck nicht eher eereis 
hen, als bis fie zu Bette gegangen und einge 
fchlafen waren, nachdem fie fich zuvor nodh 
ange Weile nach ihrer Weife von dem mus 
—* ren Schein des Glasſtückes ‚unterhalten 
en. " 
‚ Meine Frau und ich legten und darauf auch 
nieder. An dem folgenden Morgen, als es 
Tag war, ging id), ohne weiter aw das 
Sad zu denen, an meine gewöhrliche Arbeit. 
Es wird niemanden befremden , daß dies einem 
Manne , wie ich war, begegnen Ponnte, bee im - 
yeinem eben blos Glas, aber niemals Diaman- 
ten gefehen, und der, hätte er auch je derglei⸗ 


den dirg. 
Des, fe ne 3, Ptdon auf: 
N, des Tneede Zeit gepan 
be Wieder Benfchlafen Fonnten, Seitg * 
en folgenpen, Orgen Fa dir 
n in Äbrem und ihr, men 
e£te fich bei Meiner Frau dar 
DE in Ährem erjten 
! wären, 
ine liebe 9, La — fo hie, 
Na — fagte Meine Frau 
febr leid 


ie 
Über, yeg thut 
no dies yo gefallen jjg ich 
desparp m Eng Duldigung, Ihr wiſſet a, 
’S mi Kindern dt; fie lacyen Ofk über eine 
igEeig, And wene dam Wieder ji, eine 
keit Tretet bee; fe Erde jch, euch 
Ai deigen Die eure Beſe verden 
at. 
Zudiun tre berein ine 
EN Diaman, — 
!d ing; ein ſebr 
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Ramin verftechen. Sie that ed, und ich fab nun, 
daß das vermeintliche Stück Glas einen jo heilen 
Schein verbreitete, daß wir Feine Lampe beburfs 
ten, um und zu Bette zu legen. Ich ließ fie Das 
ber auslöfchen, und ich felber legte das Stüd 
Glas auf den Rand ded Kamind, damit ed uns 
leuchtete. ' 

»Das iſt,« fagte ich, vnun fchon ein zweiter 
Vortheil, den das Stück Blei, das der Freund 
Saadi’d und gegeben, verichafft, daß wir und 
nämlich die Ausgabe auf Del eriparen können.« 

Als meine Kinder faben, daß ich die Lampe 

atte auslöfchen laſſen, und daß dad Stück Glas 

ie Stelle derfelben vertrat, fo hießen fie über. 
weis Wunder ein fo lautes und fo gellended 
Gefchrei aus, daß man ed weit umher in ber 
Nachbarſchaft hören Fonnte. 

Meine Frau und ich vermehrten den Lärm, 
indem wie ihnen zufchrieen, fie foltten fchweigenz; 
Doch Fonnten wir unfern Zweck nicht eber erreis 
hen, als biß fie zu Bette gegangen und einges 
fchlafen waren, nachdem fie fich zuvor noch eine 
lange Weile nad) ihrer Weile von dem mus 
perbaren Schein des Glasſtückes unterhalten 

atten. 

Meine Frau und ich legten uns daranf audh 
nieder. An dem folgenden Morgen, als es heller 
Tag war, ging id), ohne weiter aw das Stück 
Glas zu denfen, an meine gewöhnliche Arbeit. 
Es wird niemanden befremden , daß dic einem 
Manne, wie ich war, begegnen Bonnte, der im - 
jenem Leben blos Glas, aber niemald Diaman⸗ 
ten gefehen, und der, hätte er auch je derglei- 


Gefcigte det Rodiah-Haffan Alhabbai. 137 


chen vor die Augen befommen, fich doch nie um 
ihren Werth oder Preis befümmert hatte. 

ch muß Euer Majeftät bei diefer Stelle bes 
merklich machen, daß en inem Haufe 
und dent meines nächften Nachbars blos eine mi 

jegeln ausgeſetzte Wand von Bindwerk fich be 
ſand, die noch dazu fehr dünn war. Dies Haus 
bare einem fehe reichen Juden, der feinen 
werbe nad) ein Juwelier mar, und das Zim: 
ner, worin er und feine Frau fhliefen, ftieß an 
die Scheidewand. Sie waren fchon zu Bette uud 
eingefchlafen gewefen, als meine Kinder den ärg- 
Lärm gemacht hatten; fie waren davon auf 
worden, und es hatte lange Zeit gedauert, 
che F wieder einſchlafen konnten. 

‚en folgenden Morgen Pam die Frau des Ju⸗ 
den in ihrem und ihres Mannes Namen, und 
beſchwerte ſich bei meiner Fran darüber, daß fie 
bei Nacht. in ihrem erſten Schlafe geftört wor⸗ 
den wären. \ 

»Meine liebe Rachel,e — fo hieß nämlich die 
Jũdinn — fagte meine Frau zu ihr, »es thut 
mie febr leid, daß dies vorgefallen iſt und ich 
bitte deshalb um Entjepuldigung. Ihr willet ja, 
wie es mit Kindern iftz fie lachen oft über eine 
*einigfeit, und weinen dann wieder über eine 
Kleinigkeit. Tretet herein, fo werde ich euch 
Vie Urjache zeigen, die eure Beſchwerden verans 
N it.“ 


Die Züdinn trat herein, und meine Frau 
nahm den Diamanten, — denn es war wirklich 
einer und zivar ein fehr ausgezeichneter — der 
noch auf dem Kamincande lag, zeigte ihr denſel⸗ 
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ben, und jagte: »Da jehet dies Stück. Glas wur 
die Urſache des ganzen Lärms den ihe geiles 
Abend börtet.« Während bie Jüdinn, Die‘ eine 
(eb gute Keunmiß von allen Arten von Mhels 
ſteinen ‚hatte, den Diamanten voll Bewunderang 
beſichtigte, erzäblte ſie ihr , wie fie. denſelben in 
Bent Bauche des Siiches gefunden ‚ und -mie alles 
gekommen war. re amp, 
AS meine Fran ausgeredet hatte fügte bie 
Züdinn gu ihr, indenr fie ihr den Divmıanten 
wieder einhändigte: »Aiſchs —.fo- biet näntich 
‚meine Frau: — ich balte es jo wie ihr für-bio 
Blhas, da es indeß jchöner ald das gewöhnliche 
Glas iſt, und da ich ein ganz ähnliches Stück 
Glas zu Haufe habe, womit Ich mich. fehusiiche, 
und wozu es fchön paflen würde, fo würde ich 
es kaufen, wenn ihe mir e& ablaiten woütet.e : 
Meine Kinder, die von dem Verkauf. ipreb 
Spielwerks veden hörten, unterbrachen das Ge 
ſpräch, indem fie dagegen ein Geſchrei erhoben 
und ihre Mutter baten, es ihnen zu: laffen, fo 
daß fie es ihnen zu veriprechen genöthigt mar, 
um fie nur wieder zu beruhigen. nt 
. Die Züdinn, welche wieder nady Haufe. gehen 
mußte, entfernte fich, und bat meine Mutten 
die fte bis an die Hausthür geleitete, beim Ab⸗ 
ſchied noch ganz leiſe, moferu fe Died Stuck. Glab 
‚gu verkaufen Luft hätte, jo möchte fie e8_ja wie 
nauben zeigen, ohne daß ſie es ihr zuvor ſagen 


id 
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Beſchichte DEE REDFEN fen Kihahat. ) 
Dteihundert und fiebzigfte Nacht. 7 
Der Jude war fehr früh fehon mach dem In⸗ 
welterplabe in feinen Laden gegangen. Die Kür 
hin eilte ihun nach md meldete ibn die Smede- 
, bie fie gemacht batte; zugleich beichrieb 
A je, das ungefähre Gewicht, die 
; den Glauz uud das fehone Waſſer 
Diamanten, umd wor allen Dingen feine 
ft, bei Nacht zu“Teuchten, wie meine 
.! "per naiven Erzählung ihr verjichert 
er Jude schickte feine Frau ſogleich zurück, 
dem Befehl, mit der meinigen zu unterhan⸗ 
‚ihr ahfangs nur wenig daranf zu bieten, 
£ m größere: Schwierigkeit 
‚immer böber zu geben, und endlich den 
del iaı jeden Preis abzuſchließen. 
_ ‚Die Jüdinn ſprach dem Befehle ihres Man 
zufolge mit meiner Fran bei Ceite, ohne 
ja erwarten, daß fie fich zum Verkanf des Dia— 
manten entjchloffen Haben würde, und fragtefie, 
db fie zwanzig Goldftücke dafür haben implie 4 
ein Stück Glas — denu dafür bielt fie es — 
md meine Frau die geborene Summe jehr au⸗ 
lich ; doc) wollte jie weder Ja noch Nein für 
17 fondern 'änferte blos gegen die Züdinn, 
6 fie darauf nicht eher hören Fonnte, als bis fie 
mit mir zuvor ae haben würde. : 
Mittlerweile Bam ich eben von meiner Arbeit, 
md wollte in meiner Wohnung zu Mittag efien, 
ls Die beiden noch immer an der Thür mit eins 
inder fprachen. Meine Fran rie; mich, au mad 
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ragte mich, ob ich ed wohl genehmigte, wenn 

fi das Glasjtüc, das Beh auche — ſches 

gefunden, für zwanzig Goldftücke verkaufte, die 

unfere Nachbarinn, die Züdinn, fo eben darauf 
+ geboten habe, 

Ich gab nicht fogleich eine entfcheidende Aut · 
wort, fondern dachte an die Zuperficht, womit 
Saadi bei Ueberreihung des Stüdes Blei mir 
verfprochen hatte, daß es dereinjt mein 
machen würde. Die Züdinn glaubte, ich ant: 
wortete blos darum wicht, weil ich ihr Gebot 
verjchmäbte, und fagte daher: — 4. 
werde euch funfzig dafür geben; ſeyd Ihe 
ef daß, die Jüdi 

a jab,, daß die Züdinn von 
Sorbhürfen ie ſchnell auf funfzi m an J 
ich feſt darauf, und ſagte ihr, fen noch febe . 
weit von dem Preife entfernt, um welchen id) 
es zu verfaufen gefonnen-jey. 

»Nachbar,« fagte fie hierauf, »nehmet huns 
dert Goldjtücke dafürz das if gewiß fehr viel, 
und ich weiß ſelbſt nicht einmal, ob mein Mann 
es — — 

ei dieſer neuen, Steigerung te 
daß ich hundert tauſend 8 
wollte, obwohl ich recht gut wüßte, daß ber 

“Diamant meit mehr wertb fen: indeß um il 
und ihrem Manne, als Nachbarsleuten, gefäl 

= fen, fo wolle ich mich auf diefe Summe bes 
hräufen, die ich aber durchaus haben mäſſe, 
—*F Bean —— ai * a — 
[0 würden mir andere Juweliere [yon noch mehr 
dafür geben. ; 35* 
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Die Jůdinn beftärfte mi im mei⸗ 
en gefahen Online Pur Ben@fer, mor 
mit ſie den Handel abzufchliegen fuchte, indem 


fie mie zu wiederholten Malen bis zu funizis 
taufend Eomftäcten bot, die ich —* SR +4 
nahm. 


bin. 

»Ich kann,« fagte fie, »ohne Zuſtimmung 
meines Mannes nicht mehr bieten. Er wird er| 
biefen Abend beimfommen, und die einzige Ge 
fauigkeit, die ich mir von euch ausbitte, ift die, 

ibe fo lange Geduld habet, bis er mit euch 
rohen und dem Diamanten gefeben haben 
1. Was ich ihr denn auch verſprach. 

AS der Jude des Abends beimfam, erfuhe 

er von feiner Fran, daß fie in ihrer Unterhand« 

mit mir und meiner Fran noch nicht zum 
Biele gelangt ſey, daß fie mir funfzig —2 
Goldſt jeboten, und um welche Gefälligkeit 
fie mich erfucht habe. 

Der Jude gabauf die Zeit Acht, wo ich meine 
Arbeit ver und nach Haufe zurückkehrte, 
‚Machbar Haflan ‚a rief er mich unterweges au, 
ich bitte euch, zeigt mir doch den Diamanten, 
den eure Frau der meinigen gewiefen.« Sch fors 
berte ihn auf, hereinzutreten, und zeigte ihm 
benfelben. 

Da es bereitö dämmerte und die Lampe noch 
nicht angezündet war, fo erkannte er fogleich 
aus dem Scheine, den der Diamant von ſich 
ſtrahlte, und aus feinem gewaltigen Glanze, 
wovon meine Hand ganz erleuchtet war, daß 
feine Frau ihm eine ſehr richtige Schilderung 
davon gemacht hatte. Er nahm ihn in die Hand, 
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beſicht gte ihn eine Tange Weile, und Eonnte‘ 
nicht aufbören, ibn zu bewundern, Mu, 
ber Nuchber,s fügte er darauf, 

but wie ie mir gefagt bat, euch fuufzig tane 
jend Goldſtücke geboten, damit ibe mm 

den ſeyd, biete ich euch nod) zwanzig. tı 


rs 

Nachbar autwortete ich, veure Frau wird 
euch vielleicht gejagt baben, Daß ich ihm auf 
bundert taufend Goldjtücke gefest babe, entiwer 
der gebt mir num fo viel, oder der Diamant 
bleibt in meinen Hauden; bier ift Fein Mittel 





"weg weiter. 


Er bandelte noch ‚eine Weile, in-der- Hoffe 
mung, daß ich ihm noch etwas daͤvon hernuter⸗ 
kafien wide; iudeß richtete, er bei mir michts 
ans, und aus Furcht ‚daß ich den Diamanten 
nicht erwa andern Jumwelieren zeigen mecbte,— 
was ich auch wirklich gethan haben würde — 
verlieh er mich nicht eher, als bis er den Hanr 
del mn den verlangten Preissabgefchloffen hatte, 
Zugleich ſagte er mir, er babe zwar Die 
tanjend Goldftücke nicht baar bei ſich zu Haufe, 
er werde mir aber-den folgenden Tag um dies 

- felbe Stunde und noch früher die ganze Summe 
übermachen, und damit der Kauf ganz feit fhine 
de, brachte er mir noch an denifelben Abend ziveh 
Beutel, jeven von taufend Goldjtücken. — 

Als nun fo der Verkauf des Diamanten ge 
febeben md ich über alle Grwartuug teich ges 
worden war, danfte ich Gott für feine am mie 
bemwiefene Gute nnd Milde, und ich würde je 
su Saad Dingeeilt jeyn und mich ihınans.Dı 


Sefchichte des Kodzah Naffan Aihabbar. "145 


barfeit zu Füßen geworfen Haben, went ich ge- 

vorige Härte, wo ® wohnte. Ein. —— 

ich gegen Saadi gethan, dem die erfte Ver · 

v ig für mein Glück ſchuldig war, obfchom 

in fein guter Plan, den er mit mir Vorbakte, 
umgen war. 

Ic) dachte nun daran, wie ich eine fo beden · 
tende Sinnmeam bejten anwenden Fönnte. Mei 
ne — deren Kopf von der gewöhnlichen Eis 
telfeit ihres Geſchlechts erfüllt war, feblug mie 

leich vor, Foftbare Kleider fir fie und ibre 
Kinder, ferher ein Haus zw kaufen und es reich - 
——— 
iebe Frau Das ich zu ihr, wir muſſen 
nicht mit ſolchein Anfiwande anfangen. Verlaffe 
dich anf mich; was du da verlangt, wird mit 

der Zeit auch fchon Pommen. Obwohl das Geld 
blos dazu da ijt, um es auszugeben, fo muß 
man’ dabei doch fo verfahren, daß davon ein Kas 
vital gebildet werde, dejfen Ertrag man genießen 
Tann, ohne vom Gunzen zu zehren. Daran denfe 
ich num jet, und von morgen att werde ich ane 
fangen? diefes Kapital anzulegen.« 

ten folgenden Tag wendete ich ganz dazu 
an, daß ich zu einer zienlichen Anzahl von Lens 
ten meines Gewerbes, die in feinen beffern Um⸗ 
ſtanden waren, als ih bisher geweſen war, ging, 
und indem ich ihnen Geld vorichoß, verpflichtete 
ich der jeden nach feiner Gefchieklichkeit und Für 
bigfeit, allerlei Arten von Seilerarbeit für mich 
zu arbeiten, mit dem Verfprechen, Daß ich fie 
nicht warten laffen, fondern, jo wie fie mir 
ähre Arbeit bringen würden, ‚fie pünEtlich and gut 


u am Ren... 


dafür bezahlen würde. Dei nächfHfolgenden Tag 

jorderte ic) vollends die noch übrigen Seiler die: 

er Klaffe auf, für mich zu arbeiten, und. feitdem 

find alle Leute diefes Gewerbes in ganz Bagdad 
‚für mich in Arbeit, und ſehr zufrieden mit der 
Piünftlichkeit,, womit ich mein ihnen gegebenes 
Wort zu erfüllen pflege. 

Da eine fo große Zahl von Handwerksleuten 
eine verhältnißnäßig bedeutende Menge von Ar- 
beit fertig machen mußte, fo mietbete ich mir 
an verjchiedenen Orten Lagerhäufer, und in jedes 
derfelben feßte ich einen Faktor ſowohl fürden 
Sunpfand der angefertigten Arbeit, als auch für 
den Verkauf im Ganzen wieim Einzelnen; durch 
welche Einrichtung. ich mir ſehr bald einen ber 
deutenden Gewinn und eine anfebnliche Einnabs 
me verfchaffte. \ B 

In der-Zolge Paufte ich, um meine vielen 
erſtreuten Waarenlager auf eit . 2 

mkte gu vereinigen, ein golet Sant, J 
jehr weitläufig, aber höchft baufällig war. . 
ließ ed niederreißen, und an der Stelle 


fern fah. Doch wie ftattlih auch immer 
jeußere deffelben ausfehen mag, fo 

doch nur auß großen Waarenböden, die ich bes 
darf, und aus Wohnzimmern, die ich für mich 
und meine Familie brauche. 


Dreihundert und ein und fiebzigfte Nacht. 


Es mwaı ini it vergangen, feit 
mein eben — — — ab 


ben das aufführen, welches Euer Majekät & “ 
2 
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neue und große ‚bezogen hatte, als Saadi 

‚Saad,, die,gar nicht re mich geda⸗ f 
„Nic auf einmal meiner erinmerten. Sie 

bredeten eines Tages einen Spaziergan; 


‚Ändern ſie durch die, Straße gingen, wo 
5 Mi tfen, 
tn 


1 A da nicht 

ſouſt au,meinem Eleinen Seifergeftel arbeis 
afen, Sie fragten, was aus mir ER 

m, und ob ich noch am Leben oder to 
SIhr Erftaunen flieg, als fie vernabmen, 
der, nach dem fie fragten, ein großer Kauf 
geworden fen, und nicht mehr fchlechthin 
Man, fondern Kodjah*) Haſſan Alhabr- 
»d..b. »ber Kaufmann Haffan der Seiler« 
&, und fich in. der und der Strafe ein Haus 
sonen len, das von außen wie ein Par 


‚ausjebe. 
Die beiden Freunde gingen und fuchten mich 
in der ihnen bezeichneten Straße au md 
xweges jagte Saadi, der fich gar nicht den» 
Eomute, daß das Stück Blei, welches mir 
d. gegeben, Urfache eines fo großen Glücks 
mich geworden ſehn folte, zu Saad; 
Meine Freude ift-volfommen, daß ich das 
# Haffan Alhabbal’8 gegründet habe; alleiır 
Ian es doch nicht billigen, daß er mich zwei⸗ 
belogen hat, um mir wierhundert Goldjtüs 
ftatt zweibundert, abzulocen; denn ſein 
Fdem Stüc Blei zuzufchreiben, welches du 
gegeben, fcpeint mir ganz undenfbar, und 
ıand würde auf einen Öedanken der Art ver- 
n Fönnen.« 





ıo 


wege νν, 


»So deukſt du feeilich,« erwiederte Saad, 
nicht ich; und ich fehe nicht ein, waruui 
egen Kodjab vaſſan — — 
— für einen Firguer zu haften. 
mehr glauben, dag er uns die we 
‚und. an nichts weniger —— ar ie 
au verbeblen, und daß ie * Stück 
das. ich ihm 2 jeben, die einzige Urfache‘ fei 
Glückes ift. Kodjab Baflan wird uns beidenfehr 
bald bierüber Aufiihluß geben.« ” 
Uuter ſolchen —— hatten die beiden 
Freunde die Straße, wo men Haus lie 
zeicht.. Sie fragten wach demfelben ‚um 
jeiste es ihnen. AUS fie die Vorderfeite defiekben 
etrachteten, wollten fie Fanm glauben ,-| e& 
daffelde feyin Pünne; dennoch Flopften fie 
"Thor, und mein Pförtner öffnete es ipmen. -- : 
Sandi, welcher eine —ãA Kr 
fürdhtete, wenn er das Hans, welches.er 
mit dem irgend eines bebentenden Mannes * 
wechſelte fagte iu dem Pförtner:- „Man 
‚uns dies. Hate. ald das des Kodjah Daten 
pabbai bezeichnet, ſaget und daher, ob wir und 
‚Iren I ober us * iure end) ice v 
„Rein, Here, Ihr teret euch gar nicht,« an 
wortete der Pförtner, indem Ge die Pforte noch 
weiter aufthat,, »es ift baffelbe. Tretet nur hen - 
ein; ex. befindet fich fo eben im Cuale, und ihr 
‚werdet fchon einen unter den Sklaven finden, der 
"euch anmelvet.« 
Die beiden Freunde ließen fich Dei mir am 
melden, und idy erPannte fie fogleich. Ais ich fie 
bᷣexeintreten ſab, ſtand ich von meinem Eige ul, 
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„eilte Ihnen entgegen, und wollte den Saum ihres 
faffen, um ihn zu Püffen. Gie lepnten 
aber ab, und ich mußte mie wider meinen 
den gehalten laffen., Daß fie mich nmarmten. 
lud fie ein „anf eine mit Teppichen belegte 
öhung heraufzutreten.,. und bot ißiren da ein 
ja an, weiches die Ausficht nach dem Garten 
te. Sch bat jie, Plak zu nehmen, ſie, ver⸗ 
ngten aber, daß ich mich oben an feßen follte. 
»Edle Herten,« fagte ich zu ihnen, »ich habe 
Weinsdiweges vergeffen, daß ich der arme Haflam 
‚bin, und wäre ich auch ein ganz anderer als ih 
Bin, und Dätte ich auch nicht die Berpflidtungen 
5% euch, die ich wirklich habe, fo weiß ie 
! le I mas euch ArCRDt, Ich bitte.euch alfp, mich· 






A zu Klemens j * 
ie nabmen jeist den ihnen gebübrenden Pl 
ein, und ich feßte mic) ihnen —E 
Saadi nabm nun das Wort, und fagte, zu 
mir fich wendendz »Kodjab Haflan, ich Fan dir 
nicht ſagen, wie ſebr es mich freut, Dich in der 
ange u feher, wie ich fie dir damals rünfäte, 
al id dir zweimal nach. einander jenes Geſcher 
.pon zwei hundert Goldfücen machte, und ih 
Bin überzeugt, Daß jene vierhundert Goldftüce 
Diefe wunderbare Veränderung deiner Lage, die 
mich fo fehr erfrent, Hervorgebraxht daben.. Sios 
ein& macht mir Kopfjerbrechen. Eu Banır näms 
lich gar t begreifen, weichen Grund du ha« 
ben mochteft, mir zweimal die Wahrheit zu ders 
Beplen und mir Verlufte norzufpiegeln deren. 
jeranlaffung mir heutenoch: fo unglaublich eu 
frheint, wie Damals. Mur es nie. das lehte 
ww 
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Mal, als wir did faben, mo din deine Angeles: 
enheiten weder mit Hülfe der. erften ziweibunvdert " 
jofpftücke, noch mit Hilfe der legteren batteft 
verbeifeen Pönnen, fo daß. bu dich fchämteft, e& 
und zu geftehen ? Ich wi dies wenigjtens zum. 
voraus annehmen, undich erwarte, daß du meis 
ne Meinung beftätigen wirft.« — 
Saad hörte dieſe Rede Saadi's mit großer 
Ungeduld, um nicht zu fagen. mit Ummillen, an, 
und gab dies durch Niederfenken feiner Angen 
und durch Kopfſchütteln ee verftehen. 
wobl ließ er ihn bis Eu nde reden, ohne ben 
Mund zu öffnen. Als jener auögerebet hatte, 
nahm er das Wort, nnd fagte: »Saadi, verzels 
Be, wenn ich noch vor Haflan dir antwortete; 
ich komme ihm zuvor, um die zu erfläreni, 
ih mio mwundere, fowohl über dein Bor [3 
egen feine Aufrichtigkeit, als auch, daß du 
fortwährend den Verficherungen,, die er bir vor 
iefem gegeben, ?einen Glauben Beimiftet, 
habe dir es ſchon einmal gefagt, und mied: 
ẽs noch einmal, daß ich es rn gleich 86 
auf den bloßen Bericht von diefen feinen 
niffen geglaubt habe, und was du auch inmee 
dazu fagen magit, ic) bin überzeugt, daß aucs 
wirklich fich fo verhält. Doch, Laflen wie 
felber reden‘, ee wird uns ben beften Auf 
geben, wer von und beiden ihm Recht oder Uns 
vet gethan hat.« 








Getoiäee det Rudiab Hakan AihebbeL 10 
dreihundert und zwei und ſiebzigſte Nacht. 


‚Nachdem die beiden Freunde ſo en, 
hin ſch das Wort, und fagte zu ai — 
wendend: »Edle Herren, ich würde mich 
inficht auf Die von mir verlangte Aufflärung 
einem ervigen Stilifchweigen verdammen, wo— 
mic nicht gewiß wäre, Daß der Streit, den 
wmeinetwegen fübret , nicht, im Stande, fern 
ed, das Sreimdfchafteband, welches eure 
5 verfnüpft, zu zerſpreugen. Sch werde 
denn aljo, da ihr e$ verlanget „ mäber ers 
3 or aber berbenere ich euch, daß es 
e derfelben —— geſchehen wird, wo⸗ 
Eich euch fruherhin das, mas mir begegnet 
we, darlegte.« = 
Hierauf erzäblte ich ihnen die ganze Gefchichte 
Met für Puntt, wie es Euer Maj fo 
m gehört bat, opne den Fleinjten Umjtand zu 
eifen. 
eine Bethenerimgen machten indeß nicht 
viel Eindruck auf Saadi, daß er von feinem 
xurtheil geheilt worden wäre. Als ich daher 
& meince Grzählung 5 Ende war, fagte er: 
2djab Haffan, das Abenteuer mit dem Fiſche 
> dem in-feinem Bauche gefundenen Diamans 
Fommt mir. eben fo unglaublich vor, als die 
tführung deines Turbans durch einen Hühners 
er, und der Umtaufch des Kleiengefäßes ger 
ı Wafchtbon. Wie indeß die Sache auch im: 
2 fich verhalten mag, fo bin doch davon 
zeugt, daß du nicht mehr artn, fondern ein 
ber Munn bift, wozu dich zu machen gleich 











142 zro SE 2 SEE 


befichtiate ihn eine Tange Weile, md Eonntege 
nicht aufboren, ibn zu bewundern. fi 
ber Nachber ,s ſagte er daranf, J 
bat, wie ſie mir gefagt- bat, euch funfzig tan 
ſend Goldſtücke geboten, damit ibe nun zufries 
den femd, biete ich euch noch zwanzig taujend 
mebr.c 
er antwortete ich, veure Frau wird 
euch vietleicht ‘gejagt buben, Daß ich ibm auf 
hundert taujend Goͤldſtücke gejest babe, entwer 
der gebt mie m ſo viel, oder der Diamant 
bleibt in meinen Händen; hier iſt Bein Mittelr 


" weg weiter.« j N 


Er bandelte noch eine Weile, in der Hoffe 
mung, daß ich ihm noch etwas davon hecuuter⸗ 
lafſen würde; indeß richtete, er bei mir nichts 
aus, und aus Furcht, daß ich den Diamanten 
nicht etwa andern Jumelieren zeigen mochte⸗ 
was ich auch wirklich getban baben würde — 
verließ er mich nicht eber, als bis er den Han» 
del um den verlangten Preis abgeſchloſſen hatte, 
Zugleich-fagte.er mir, ‚er babe zwar Die DUMDErE 
tanjend Goldftücke nicht baar bei ſich zu. — 
er werde mir aber den folgenden Tag umdi 
felbe Stunde und noch früher die ganze Summe 
übermachen, und damit Der Kauf ganz fejt fkane 
de, beachte er mie noch an demfelden Abend ziwei 
Beutel, jedem von tauſend Goldjtücken, . 

Als nim fo der Verkauf des Diamanten ges 
ſcheben und ich über ale Erwartung reich ger 
worden war, dankte ich, Gott für feine, am nur 
bewiefene Güte- und Mitde,, und ich würde ae 
zu Saad pingecilt ſeyn/ und mich ipmans.D. 
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sarkeit zu Füßen geworfen haben, went ich ge- 
® wohnte. Ein — der 
jegen Saadi gethan, dem -ish.die erjte Ber 
für mein Glück ſchuldig war, obfchom 
guter Plan, den er mit mir vorbatte, 
che gelutigen war. N 
Ic dachte nun daran, wie ich eine fo beden · 
a plan — ee ie 
13 ‚ deren Kopf von der gewöhnlichen Ei⸗ 
See x J gewöhnlich 





Geſchiechts erfüut war, flug mie 
dor, Foftbare Kleider für fie und ibre 
‚ferner ein Haus zu kaufen und es reich - 
Liebe Fran ,« fagte ic ie mir 
u, zu the, »wir mürfen 
ice mit yolchem —34. anfangen. Verlaffe 
Ne anf mich; was du da veriangſt, wird mit 
der Zeit auch fehon Fommen. Obwohl das Geld 
os dazu da ift, nn e8 auszugeben, fo muß 
Han'dabei doch fo verfahren, day davon ein Ka—⸗ 
Htal gebildet werde, dejfen Ertrag man genießen 
‘ann, ohne vom Ganzen zuzebran. Daran denke 
&b mum jest, md von morgen am werde ich an« 
langen, diejes Kapital anzulegen.« 
n folgenden Tag wendete ich ganz dazu 
m, daß ich zu einer ziemlichen Anzahl von Lens 
en meines Gewerbes, die in Feinen beſſern Um⸗ 
känden waren, als ich bisher gewefen war, ging, 
md indem ich ihnen Geld vorichuß, verpflichtete 
4 fie, jeden nach feiner Geſchicklichkeit und Für 
igfeit, allerlei Arten von Seilerarbeit für wich 
u arbeiten, mit_dem Verfprechen, Daß ich fie 
icht warten laffen, fondern, jo wie fie mir 
Dre Arbeit bringen würden, ‚fie punktlich und gut 
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dafür bezahlen würde. Den nächſtfolgenden 
ſordet ni vollends die noch übrigen Erler 
er Klaſſe auf, für mich zu arbeiten, und feitben 
find alle Reute diefed Gewerbes in ganz Bagbal 
‚für mich in Arbeit, und fehe zufrieden mit ‚Lei 
Pünktlichkeit, womit ich mein ihnen gegebeuet 
Port zu erfüllen pflege. BE 
Da eine fo grobe EN von —— —— 
eine verhältnißmäßig bedeutende Menge von 
beit fertig machen mußte, fo miethete ich walı 
an verfchiedenen Orten Lagerbäufer, und in 
derfelben feßte ich einen Faktor , ſowohl fürden 
Empfang der angefertigten Arbeit, ald auch fü 
den Verkauf im Ganzen wie im Einzelnen ; 
welche Einrichtung ich mir ſehr bald einem | 
deutenden Gewinn und eine auſehnliche 
me verfchaffte. V 
Zu der Folge kaufte ich, um meine vielen 
erftreuten Wuarenlager auf einem einjigen 
Dunkte gu vereinigen, ein großes Haus, da 
fehr weitläufig, aber höchſt haufällig war. 
ließ e8 niederreißen, und an der Stelle 
ben das aufführen, welches Euer Majeflät ” 
en fab. Doch wie ftattlich auch immer 
leußere deſſelben ausfehen mag, fo befteht: et 
doch nur aus großen Waarenböden, die ich be: 
darf, und aus Wohnzimmern, die ich für meld 
und meine Samilie brauche. 


Dreibundert und ein und fiebzigfte Nacht. 


Es war fchon einige Zeit vergangen, feit ich 
mein ehemaliges Feines Häuschen verlaffen und 
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dies neue und ‚große bezogen hatte, ald Saadi 
and. Saad, die gar nicht mehr an mich gedacht 
hatten, ſich auf einmal meiner erinnerten. Sie 
verabredeten eines Tages einen Spaziergan; 
und indem jie-ducch die Straße gingen, wo 
mich fonft immer, gejeben hatten, wunderten jie 
fih außerordentlicdy, als fie mich da nicht mehr 
wie font an.meinem Eleinen Seifergejtell arbeis 
tend aufrafen. Sie fragten, was aus mir ge= 
worden, und ob ich noch am Leben oder todt 
3 Ihr Erftaunen fies, als ſie vernahmen, 
Ber, nach dem fie fragten, ein großer Kauf 
mann geivorben jen, und hicht mehr fchlechthin 
Saftan, fondern Kodjah*) Haflan Alhabs 
bal, d..b. »der Kaufmann ‚Halfanı der Seller« 
iße, umd jich in der uud der Straße ein Haus 
e erbauen laffen, das von außen wie ein Pas 


‚ausjepe. 
Die beiden Freunde ningen und fuchten mich 
nun in ber ihnen bezeichneten Straße auf, und 
untermeged fagte Saadi, der. At) gar nicht den⸗ 
ten Ponnte, daß das Stück Blei, welches mie 
Saad gegeben, Urfache eines fo großen Glücks 
für mich geworden feyn folte, zu Saadz 
»Meine Freude iftvolfommen, daß ich das 
Glück Haffan Alhabbal’d gegründet habe; allein 
ich Baun es doch nicht billigen, daß er mich 14 
mal belogen hat, um mir vierhundert Gol 
de, flatt zweihundert , abzuloden; denn fei 
Glück dem Stück Blei zuzufchreiben, welches du 
ihm gegeben, fcheint mir er unden?bar, und 
niemand würde auf einen Öedunfen ber Art vers 
fallen Fönnen.« 





x .o 


146 371. Nee 


So denkſt du freilich ‚« erwiederte Saab 
„aber nicht ich; und ich fehe nicht ein, warına 
du gegen Kodjah Haflan fo ungerecht ſeyn min, 
ihn für einen Lügner zu halten. Laß mich Wiek 
weche glauben, daß er und Die Wahrheit gefagt 
aut am nichts weniger gedacht bat, als fie und 
zu verbeblen, uud daß gerude dad Stück Biel, 
das ib ibm gegeben, die einzige Urfache feines 
Stucdes it. Kodjab Haſſan wird uns beiden ſeht 
dald dieruͤber Auffihluß geben. - ' 

Unter ſolchen Geſprächen hatten die beiden 
Jreuute tie Straße, wo mein Haus liegt, er⸗ 
reicht. Sie fragten nach demielben, und man 
zeigte es ibnen. Als jie die Vorderfeite deffelben 
Berrucbteten, melten jie fanm glauben, daß: es 
dueite jern Fonnc; dennoch Flopften fie ans 
XIper. und mein Prortner offnete es ihnen. 

Saadi, welcher eine Unboflichfeit zu begehen 
fürdbtete. wenn er das Haus, welches er fachte, 
wur dein ugend eines bedeutenden Mannes ver 
wedſeue , rate ju dem Pförtner: „Man Bat 
und dies Daus ald Das des Kodjah Hafſan Als 
daddal dezeichnet, ſaget uns daher, ob wir und 
uden Oder nut. 

‚Rem, Derr. ide irret end) gar nicht,« ant⸗ 
wertete Dee Pfoͤrtner, indem er die Pforte noch 
weiter auftbat, ves iſt daſſelbe. Tretet nur hew 
ein: er Deinder Kid ſo eben im Saale, und ihr 
werixt ſchon einen unter den Sklaven finden, der 


u beiden Freunde ließen fich Bei mir am 
weiten. und ich erfunnte fie jogleich. Als ich fie 
Bateintreten ab, Mund ıch von meinem Eige auf, 
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eilte ipnen entgegen, und wolite den Saum ihres 
Kleibes fallen, um m zu küſſen. Sie Teen 

. ‚aber ab, und ich mußte mie wider meinen 

llen gefatten laffen.,, Daß fie mich umarmten. 
Tud fie ein, auf eine mit Teppichen belegte 

J hung heraufzutreten., und bot ihnen ba ein 

ja an, weiches die Ausficht nach dem Garten 

35 Sch. bat fie, Plak zu nehmen, fie ven 

igten aber, daß ich mich ofen an fegen follte. 
Edle Herten,« fagte ich zu ihnen, »ich habe 

‚Seineöweges vergeifen, daß ich der arme Haflan 
‘bin, und wäre ich auch ein ganz anderer als ich 
bin, und Dätte ich auch nicht die Verpflichtung 
gegen euch, die ich wirklich habe, fo weiß ih 
B ), was euch gebührt. Ich bitte euch alfo, mid, 

Alcht länger zu befchämen.e 

Sie nahmen jeht den ihuen gebührenden Pat 
ein, und ich feßte mich ihnen gegenüber. 

. Saadi nahın nun dad Wort, und fagte, zu 
mie fich wendend: »Kodjah Haflan, i ann die 
nicht fagen,. wie fehr es mid) freut, dich in der 
ange & feher, wie ich fie die damals münfchte, 
als ich dir zweimal nacheinander jenes Geſchenk 
.pon zwei hundert Goldſtücken machte, und ich 
Bin überzeugt, daß jene vierhundert Goldſtücke 
dleſe wunderbare Veränderung deiner Lage, die 
mid) fo fehr erfrent, hervorgebraxhrhaben. 3108 
ein& macht mir Kopfjerbrechen. Ich kanu näm ⸗ 
lich gar nicht begreifen, weichen Grund du dae 
ben mochteſt, mie gmeimal die Wahrheit zu Ders 
peblen,, und mie Verlufte vorzufpiegeln, deren 

jeranlaffung mir heute noch fo un: faublich ee 
feint, wie damals. Mur ed nicht. das legte 
un = 
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Mal, ald wir dich fahen, mo du beine —5 
genbaiten weder mit Hülfe der. erften zweibnnbert 
oldſtücke, nöch mit Hülfe der letzteren hatteft 
verbeffern Fönnen , fo daß du dich ſchämteſt, es 
uns zu geftehen ? Ich will dies wenigfteus zum. . 
voraus annehmen, und ich erwarte , Daß du mei» 
ne Meinung beftätigen wirſt.« oo, 

Saad hörte diefe Rede Saadi’s mit großer 
Ungeduld, um nicht iu fagen mit Unwillen, au, 
und gab died durch Niederfenken feiner Augen 
und durch Ropfigütteln u verftehen. Gleich: 
wohl ließ er ihn bis zu nde reden, ohne den 
Mund zu Öffnen. Ald jener ausgerebet hatte, 
nahm er das Wort, nnd Tage: »Saadi, vergels 

e, wenn ich noch vor Haſſan Dir antwortete; 
ch komme ihn znvor, um dir zu erPlären, 
ich mich wundere, ſowohl über dein Vorurtheil 
egen feine Aufrichtigfeit, als auch, daß du 
— den Verſicherungen, die er dir vor 
iejem gegeben, feinen Glauben beimiffef. 30 
babe dir e8 fchon einmal gefagt, und wieberh 
ed noch einmal, daß ich ed ihm gleich anfangs 
auf den bloßen Bericht von diefen feinen 
niften geglaubt habe, und was du auch innnee 
dazu jagen magſt, Gi bin überzeugt, daß alles 
wirPlich fich jo verhält. Doch, laffen wie If 
felber ceden‘, er wird uns den beften Au 
geben, wer von und beiden ihm Recht ober Un⸗ 
recht gethan hat.« 
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Nachdem die beiden Freunde fo en, 
nahm ich das Wort, und fagte a ak eisen 
mich wendend: »&dle Herren, ich würde mich 
im Hinficht auf die von mir verlaugte Aufflärung 

einem ewigen Stillfc) jen verdammen, Ds 

v * nicht gewiß wäre, daß der Etreit, den 
wegen. führet „ nicht, im Stande, fenn 

das Freundichafteband, welches eure 
verknüpft, zu. zgerfprengen. Ich werde 

mich deun aljo, da ibr e3 verlanget, näber ers 
. Zuvor aber berbenere ich euch, daß es 

it derfelben —— geſchehen wird, wos 
mit ich euch früberhin das, was mir begegnet 
herauf ersäpte ic Üben Die Junge Gefchicht 
ierauf erzäblte nen bie ganze Öe e 
VYuukt für kt, wie es Eur Mae at jo 
eben gehört hat, opne den Eleinften Umjtaud zu 
vergeſſen. 


eine Bethenerungen machten indeß nicht 
[0 viel Eindruck auf Saadi, daß er von feinem 
iornetheil gebeilt worden wäre. Als ich daher 
mit. meiner Erzählung Mi Ende war, fagte er: 
»Kodjab Haffan, das Abenteuer mit dem Fifche 
and dem in ſeinem Bauche gefundenen Diamans 
ten kommt mie eben fo maglaublich vor, alsdie , 
GEutführuug deines Turbans durch einen Hühner⸗ 
geier, und der Umtaufch des. Kleiengefäßes ger 
gen Wafchthon. Wie indeß die Sache auch im- 
mer jich verhalten mag, fo bim doch davon 
überzeugt, daf du nicht mehr an, fondern ein 
teicher Mann bift, wozu dich zu machen gleich 


#3 33 


r2. 


bj BRSEBR 2 Kor 


! ee 


len 


dr Ill 
Hl it 


Ir —3 


it i, 


A Ep Sit 
zer 8 
® ArEsk EEgEe SS: 
I, Hi 
3434 ci —3355833 
rl 7 
ai e 
a ME 
ln ir 


Se aiote Den Ark Sofgn Aus 1 


‚angelegt. Ich nannte fie beide ohne Unter: 
Mais meine Woblthäter,. weil * — 
Saad mir das Stück Blei nicht gegeben baben 
würde, und weil ohne Saad ſich Saadi ſchwer⸗ 
lich an ——— haben wůrde um mir die 
— —— ‚geben, dis zu ‚welchen, 
. ‚meines Glücks zurückführen 
mußs Ich führte fe bierauf in den Saal zurück, 
wo —— die Einzelheiten meines 
atterlei Fragen an mich thaten, die ich hnen zur 
völligen Zuftiedenbeit beantwortete. 
Endlich zeigte man mir an, das Abendeſſen 
fen aufgetragen. Da die Tafel in-einem anderem 
Saale gedeckt war ſo ladete ich fie ein, ſich in 
denfelben zu begeben. Die beiden Freunde wa⸗ 
tem über, Die glänzende, Beleuchtung, über. Die 
Nettigkeit des Saales, über den Tafelaufla uud 
über Die Speifen, die fie ganz nach ihrem Ge— 
ſchmacke fanden, außer jüch. Während der Mapls 
—* unterbielt-ich.jie durch ein Konzert von Ju—⸗ 
umenten und Singjtimmen, und nach der 
Mablzeit durch einen Trupp Tänzer und Tän— 
jerinmenund durch andere Grgößlichkeiten, um 
ihnen fo viel ald möglich meine Dankbarkeit ges 
gen fie an den Tag zu legen. 

Den folgenden Morgen hatte ih mit Saadi 
und Saad verabredet, ſehr früh aufzubrechen, 
um die Morgenkühle zu genie ßen, und wir ‚ber 
— uns daher noch wor Sonnenaufgang au 
a8 Ufer des Stromes. Wir jtiegen da in eim 
fee bequemes und. mit Teppichen -ausgelegtes 
Fahrzeug ein, das für uns bereit gebalten wur⸗ 
de, umd, vermitteljt ſechs tüchtiger Ruderer und 
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der Ströinumg ded Fluſſes Tandeten etwa 
nach anderthalb‘ Stunden an meinem ®andhanfe: 
f 9— — ae es & > 
eben, weniger um dat öne * ‚bes 
trachten, als um die vortreffliche Lange orte 
ben, und die ſchönen Ausfichten zu bewundern, 
Die weder zu befchräuft noch zu weit aulögedel 
waren und es von allen Seiten Der ſehr 
- aebne machten. Ich führte fie in die Immer, 
machte fie auf den Ausſchmuck derjelben, auf 
den Anz und Zubehör, felbjt auf die dabei ans 
elegten Bequemlichkeiten anfmerffam , und fie 
inden alles ſehr ſchön. A 
Endlich traten wir in den Garten, mo hüen 
ein Wäldchen von Gitronenz mid Ponteränzens 
bänmen am_ beiten gefiel, deren Blütben und 
Früchte die Luft durchdufteten, und die in rei 
* mäßige Baumgänge gepflanzt und durch eimums 
merfließendes Bächlein von —— * Waſſer 
vom Strome ber bewäflert waren. Der , 
ten, die Kühlung mäbhrend der brennendſten 
Somnenglut, das ff Gemurmel des Waſſers 
der barmoniſche Waldgefang unzähliger Vögel 
und mehrere andere Annehmlichfeiten ül . 
ten fie fo, daß fie faft bei jedem Schritte jteben 
blieben , bald, um mir ihren Dank dafür an den 
Xag zulegen, daß ich fie an einen fo Liel 
Det aefü et, bald, um mie zu einem folcpen 
f sent ya.wünfepen, und mir andere Werbinbe 
iten - 
Ich führte fie bis an das Ende dieſes Wal 


Deb° Yet febe tn d breit ift, und 
da anf en —E großen Giumen murme te 





er Art zu fagen. 
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welches meinen Garten begränzt. Dort 

ich fie in ein nach allen Seiten bin. offe« 

nes Kabinet, das von einer Gruppe von Palın- 
Bäumen, die aber mach Feiner Seite bin die 
Freie Ausficht benahmen, uͤberſchattet wurde, 
und Iadete fie ein, da hinein zu treten und auf 
einem mit Teppichen- und Polftern verfehenen 


aus zuruhen. 7 
Zwei meiner Söhne, die wir im Haufe vor— 
gefunden hatten, weil ich fie feit einiger Zeit mit 
ihrem Lehrer Dapin gefchicht. hatte, un der. ftir 

Luft zu — u, batten uns verlaſſen, um 

im das ölz einzudringen, und da fie 

ig Bogelnefter ſuchten, bemerften fie eines 

ii „den. Zweigen eines großen Baumes, 

verfuchten anfangs binanfzuflettern , da fie 
ubeß weder die Kraft noch die Gewandtheit da⸗ 
ku hatten, fo zeigten fie e8 einem SElaven, den 
ch ihnen mitgegeben und der nie von ihnen 
4% und hießen ihn, das Bogelnejt auszus 
ent. 

Der Sklave ftieg anf den Baum, und als 
ir bis an das Neft gelangt war, mwunderte er 
ich febr, als er fab, daß es in einem Turz 
Jam angebracht war. Cr nahm nun das Neft, 
wie. es da war, flieg vom Baume herunter 
md zeigte den Turban meinen Kindern. Da er 
dee nicht zweifelte, daß dies etwas fen, das 
dy wohl felber gern ſeben würde, fo machte er 
ie darauf aufmerkſam, und übergab fie dem 
ülteften , um mir es zu bringen. 

‚ch fab ibn fchon von weitem mit jener Freu⸗ 
ve Fommmen, welche Kindern gewöhnlich eigen 
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ift, wenn fle ein Neſt gefunden — — 


er mir es überreichte , er 3. meer 2 
Bater, fichft du Dies R Jier im ——— 
m ya 


Dreibundert und drei und: ftieb igſte —2 


Saadi und Saad waren über Viele 
fcheinung nicht minder überrafcht als 6: 
war ich es weit mehr als fie, da 







er denjenigen wiebererfannte, dem —— 


—— entführt hatte. Rachdem 
voll Verwunderung näher beſichtigt wı 


ichn 
alle Seiten gedreht hatte, fragte ich 
5 | 


niB — „Deine — iſt euer 

wohl gut genug, um eu erinnern „: 
dies bier der Sareban i it, den is au dem 
trug, wo ihre mir die hre ergeigtet, ih u 


erftenmal anzureben ?« 
Laube nicht ‚« erwiederte Saab; ee " 


Saadi beſſer als ich daranf geachtet 5 haben * 
allein weder er noch ich Fünnen daran 2* 
wenn die hundert und neumzig Goldftücke 
darin finden.« 

»Herr,« antwortete ich, »ihe dürft nice 





ſeln, das es wir derjelbe Turban iſt; — 


außer, daß ich ihn ſehr gut kenne, fo 





auch an der Schwere, daß es kein andere . 


ift, und ihe werdet es felber bemerten, 


we 
ibe euch die Mühe nehmen wollt, — in vi 


d zu nehmen.« 
Sch überreichte ihm fodann denfelben,, 
dem ich die Vögel herausgenommen batte, 


ich meinen Kindern gab; er nahm ihn im Die 
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ihn vor ihren Augen auf dem. Teppiche. aus und 
fagte zu nn ‚Meine Herren, bier. fl 
Sie, gäbe fie felber ‚und ſehet zw... 
ie Zahl richtii 2, * 
„u zahlte ie in Reiben zu zebnen auf, bis 
alle Hundert und neuuzig voll waren, und mm 
nahm Saadi, der. eine fo augenjheinlihe Wahre 
heit nicht mehr abläugnen Fonnte, das Wort und 
wendete ſich an mich: »Daffan,« fagte er, »ich 
ebe zu, daß biefe hundert und mennzig Golds 
Air nicht haben dazu beitragen können, Dich 
‚u bereichern. :Allein die hundert und neunzig ats 
‘dern Goidſtücke, welche du in ein Kleien, daß 
verftechteft, wie du mir vorfpiegeln williE, 
ben wenigftens dazu dienen Fonnen.« 
»Herr,« erwiederte ich, »ich, babe bir in Hinz 
ficht Diefer legten Summe eben fo. gut; die Wabr- 
beit. gejagt, wie in Hinficht, der ‚erjteren. She - 
werbet boch nicht wollen, daß ich mein Wort 
widerrufe, um euch eine Lüge zu fagen. 
»Haflan,« fagte Saad zu mirs »laß dem 
Saadi bei feiner Meinung. Ich gebe es 
gern zu, daß er denkt, du verdanftejt ihn vers 
möge ber legteren Suntme die Hälfte Deiner - 
oopipabenbeit, wofern er nur zugibt, dat 1. 
in Betreff der anderen Hälfte durch das 
Blei, das ich dir gab, ebenfalls beigetragen 
be, und wenn er mur nicht, die Sindung 
6 Poftbaren Diamanten im Zifchbaucdhe in 


Bweifel zieht.« 
— antwortete Saabi, vie soil aues 
was du willſt, wenn du mir nur bie Freiheit 
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laffeſt u glauben daß man Geld nur bus 
om jufimmenbäufen A Mi) 
»Wie?« eriwiederte Saad; wenn der Zufall 
motlte, daß ic) einen Diamant, der fuhfzigtans 
fend Goldjtücke werth wäre, fände, und. aus 
mwirflich die Summe dafür erbielte, hätte i 
dann diefe Summe durch Geld erworben ?« 
Dabei hatte der Streit fein Bemwenden. Wie 
ftandei auf, Pehrten in dad Hans zurücd, und 
"da das Mittagmahl fehon aufgetragen war, fo 
jegten wir uns zu Tiiche. Rad dem Mittagefe 
fen lies ich meinen Güften die Freiheit, die gr: 
te * des Tages eergeden zu iaſſen und 
ihre Gemütber unterdeß 4 erubigen, während 
ic) fortging und meinem Kaftellan wie auch meis 
nen Sirtner bie nöthigen Vefehle gab. Ich 
kam bann wieder zu ihnen und wir unterhielten 
uns von gleichgültigen Dingen, bis die größte 
‚Hige vorüber ıwar. Sodann Eehrten wir in den 
Garten zurüct, wo wir in ber Kühlung bis zu 
Sonnenuntergang blieben. Hierauf fliegen die 
beiden Freunde nebft mir zu Pferde, und in Bes. 
itung eines Sklaven gelangten wir etwa um 
ie zweite Stunde der Nacht bei dem fchönften 
MRondenfchein in Bagdad an. 
Ich weiß nicht, durch welche Nachläffigkeit 
meiner Leute ed gefommen mar, daß es in meis 
‘ nen Haufe. an dere für meine Pferde fehlte. 
Die Getreidefpeiher waren verjchloflen und 
auch weit entfernt, um fo ſpät noch dahin zu 


Einer meiner Sklaven fuchte in der Nachbar: 
(haft umher, und fand in einem Laden doch noch 
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ein Gefäß voll Kleien, Er kaufte die Kleien und 
brachte fie im Geh, B herbei, unter der Bedine 
gung, daß. er das Gefäß. den folgenden 
wiederbringen müfle. Der Sklave j’ ü 
Klsien in die Krippe aus, md als er jie au 
ander fehürte, dant jedes won. den Pferden. 
nen Antpeil befowmen möchte, fühlte er 
den Händen ein Tuch, welches zufamme: im· 
den und ſehr ſchwer war. Er brachte as 
- Zuch, ohue ed. anzurübren md ganz jo, wie er 
23 gefunden hatte, und fagte mir bei Ueberreis 
ung deffelben,, Daß dies vielleicht das Leinen» 
tuch ſeyn Fünnte, wovon er mich oft babe jpres 
on hören, mein. ich die Gejchichte mei 
Freunden erzählte. 
. Vol Freude ſagte ich zu. meiuen Woh) i 
tern: »Meine Herren, der Simmel —— 
daß ihr von mir ſcheidet, obue daß ihr von 
Wahrheit der Euche, die ic) euch ohn’ Unterlag 
verfichert habe, überzeugt würdet, Hier I 
führe ich fort, indem ich mich an Saadi wen! J 
te, »die audern hundert und neunzig Goldji 
die ich von eurer Hand empfangen, ich | 
fe an diefem Leincntuche bier.s — | 
Sch band das LFinnentuch auf und zählte die | 
&umme vor ihren Augen. Auch ließ 6 mir dad 
Gefäß. bringen, Ich erkannte ed wicder, und 
ſchickte e8 an wıeine Frau wit der Stage, ob fie 
08 Fenue, doch zugleich mit dem. Beishl Ei] 
;e niemand efivas von dem, mas vorgefalfen, | 
gen möchte. Cie erkannte es fogleich, und 
wie fagen, es wäre daſſelbe Gefüß, melches 
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Saadi ergab fich nun auf Tren und Glauben, 
und von feinem Unglauben zurückkonmend fagte 
er zu Sand: Ich gebe Dir jeht mach und erfens 
—— daß das Geld nicht immer ein jiches 
Mittel ijt, um mehr Geld aufzuhänfen und 
eich zu werdeu.s 
5, As Saabi ausgeredet hatte, fagte ich zn 
Serr „ich wage nicht euch vorzujchlagen, 
ibe die dreibundert und achtzig Goldftücke, 
‚Ber Himmel heute wieder zum Borjchein ges 
‚bat, am euere fehlechte Meinung von 
Wabhrbeitsliebe zu berichtigen, wieder 
rüenebimen möchtet. Ich bin überzeugt, daß 
mie. fieinicht: im der Abficht gefcbenft, mm 
einſt won mir wieder zurückzubekonmen.. Ich 
‚mein Theil bin zufrieden mit deun,,. was der 
Binmmel mie von anderweitig her befcheert bat, 
mad mache Eeinen Anfpruch auf dies Geld; indeß 
boffe ich. daß ihr es nicht mißbilligen werdet, 
wenn ich dies. Geld morgen unter die, Armen 
vertheile, damit Gott es mir und euch ent 
vergelte.« 
ie beiden Freunde brachten diefe Nacht 
Mod) in meinem Haufe zu. Den folgenden Mor- 
umarmten fie mich, und kehrten ein jeder 
feine Bebaufung zurück, vergnügt über die 
Aufnahme, die fie bei mir gefunden, und dar— 
über, daß .idy, wie ſie gefehen hatten, Das Glück, 
das ich ihnen nächit Gott verdanfte, wicht übel 
anwendete. Ich unterlich nicht, zu einem jeden 
von-ipnen perfönlich hinzugeben, und mich nod) 
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beſonders zu bedanken. Seitdem ſchãtze ich mir 
es zur grof hen Ehre, daß fie mir erlaubt ” 
mit ihnen Freundſchaft zu halten und fie häufig 
zu jeben und zu fprechen.« 
Der Chalyf Harım — föentte hem dem 
Kodjah Haffan eine fo große 
"daß er erft aus feinem —— 
wurde, die Geſchichte ſey zu Ende.. — 
auf zu ihm: »Haffan / ſeit langer 7% — 
nichts erzählen hoͤren, was mir fo viel 
gen gemacht‘bätte, als die —— 
wodurch ed dem Himmel gefallen hat, “il u 
diefer Welt glücklich zu machen. Du mußt ihm 
8 fortwährend durch gute Anwendung feiner 
—— dich dankbar bezeigen. 36 will die 
zugleich jagen, daß der Diamant, welcher dein 
Glück gemacht bat, fich gegenwäti in meinem 
Schatze befindet, und es freut mich, zu erfabe 
zen, wieer dabi "gekommen ift. Da indep imdem 
Herzen San vielleicht ein Zweifel 
über die ganz einzige Vorzüglichkeit diefes Diaz 
manten obmaltet, den ich für das Fojtbarjte 
und —— — aller meiner Beſitz⸗ 
ggüsier balte, fo will ich, daß du ihu mel 
;aad bierber führeſt, damit mein Schakauffeher 
ibm denfelben zeige, "und ſollte er andy nur ein⸗ 
germaaßen 72 ungläubig ſeyn, fo ſoll er hier 
erfennen , daß das Geld at immer ein ficheres | 
Mittel it, um einem Armen in Furzer Zeit und | 
fonderliche Mühe Reichthümer zu — | 
fen. Auch will ich, daß du diefe Gefchichte mı 
nem Schapauffeher erzähleft, damit er fie fchrift: | 
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Lich auffegen laſſe und fie fm Meinem Schage 
2 dem Diamanten aufbewahre.« 
"Als nach diefen Worten der Ehalyf dem Kod⸗ 
Haffan, Eidi Numan und Baba Abdallah 
Kopfnichen a verjtehen gegeben hatte, daß 
er mit un zufrieden ſey, nahmen fie Abſchied, 
indem fie fih vor feine Throne niederwarfen, 
und ernten ſich fodann. 

Die Suftaninn Scheherafade wollte eine ans 
dere Erzählung beginnen, doch der Sultan von 
— welcher den Anbrud) der Morgenröthe 

Pte, —— die Ynbsrung derfelben bis 
folgenden Tag. 
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Dreihundert und vier und fiebzigfte Nacht, 
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des Aly Baba und der vierzig Naͤuber. 


Die Sultaninn BE welche dur die 
Wachſamkeit ihrer Schweiter Dinarfade geweckt 
worden war, erzählte ihren Gemahl, dem Suls 
tan von Indien, folgende Gefchichte, worauf 
er fich fchon Rechnung gemacht butte: 
| »Mächtiger Sultan ‚« begann fie, »in- einer 
Stadt Perfiend an den Gränzen eures Rei 
lebten zwei Brüder, von denen der eine Kaſſim 
und der andere Aly Baba hieß. Da ihr Bater ihr 
nen nur wenig Vermögen binterlaifen hatte, und 
ie e8 gleichmäßig unter fich vertheilt hatten, 
jo ſollte man denken, ihre äußere Lage hütte 2 - 
ziemlich gleich feyn müſſen. Doch der Zu 
wollte ed anders. " 
Kaſſim heirathete eine Fran, die bald nach 
ihrer Hochzeit Erbinn eines jehr wohlverfebenen 
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mflebens, eines reich augefüllten Waarenla⸗ 
28, amd von liegenden Gründen wurde, Die 
auf einmmf im. — verfeßten nd ibn 

ine der reichjten Kaufleute ‚in der Stadt, 


achte. » 

Aly, Baba Dagegen, der eine, eben fo arıne 
u, er er mar, gebeiratbet hatte, 
pbute.jehe arunfelig, und.batte Eeinen andern 
werb / uni ſich ſeinen Lebensunterhalt zu ver⸗ 
haften und. fich und die Seinigen zu ernabren, , 
8. baß.er in eincım benachbarten Wald Holz 
Fra gi ‚and es auf drei Gfeln, die fein eine 
es —— waren, ac) der Stadt führte 
id verfanfte,, z 


Einft war Alp. Baba ‚ebenfalls wieder fin 
alde und ‚hatte eben fo viel, Dolz abgebanen, 
8 zur Beladung feiner Efel Biulanalic vi 
8 ee von fern sine gewaltige Staubiwolfe 9— 
igen fab, welche ſich in gerader Richtung dent 
tie näberte, wo er fich fo eben. befand. Er 
ıb genau darauf Acht, und Eonnte, bald einen 
bireichen Trupp von Reitern unterjcheiden, 
tin der beiten Ordnung daher geritten Fam. 

Obwohl in der Gegend nie von Räubern die 
ebe gewejen war, jo fain doch Aly Baba auf 
n Gedanken, daß dieje Reiter dergleichen ſeyn 
Anten, und ohue daran zu denken, mas aus 
nen Efelm werden würde, dachte er blos anf 
ettung feiner Perfon. Er jtieg auf einen Bauın, 
fen Aejte un geringer Höbe außerordentlich Dicht 
lanbt waren, und ſetzte jich mitten auf den 
Iben mit um jo geößerer Zuverjicht hin, daer 

ur 
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von da aus alle& jehen konnte, ohne felbcr ge 
feben zu werden. . | 9 

Die Reiter, welche ſämmtlich fehe oh, ge⸗ 
waltig, wohl bekleidet und wohl bewaffnet a 
ten, näherten ſich dem Felſen, mo fie von ben 
Pferden ftiegen, und Aly Baba, der ihrer view. 

ig zählte, Fonnte ihren Mienen und e A 

ung ufolge nicht mehr zweifeln, daß es wird 
li Räuber wären. Er täuſchte fich auch nicht. 
Es waren wirkl äuber, die, ohne ber ine 

egend dad Mindefte'zn Leide zu thun, ihre Ran⸗ 

ereien in weiter, Serne trieben, und da bios He. 
re Zuſammenkünfte hatten. Was er fie da th. 
fab, beftärfte ihn in dieſer Meinung. 

Leder Reiter zäumte fein Pferd ab, band es 
an, warf ihm über der Kopf einen Sack wol 
Serfte, den er hinter fi) auf dem Pferde 
habt: hatte, und packte das Felleiſen ab.. 
meiften dieſer Felleiſen ſchienen Aly Baba fo 
ſchwer zu ſeyn, daß er fhloß, fie müßten voll 
Sold und Silbergeld ſeyn. " 

Der ftattlichfte unter ihnen, den Aly Babe 
für den Hauptmann der Räuber hielt, näberte 
fih mit feinem Felleiſen beladen dem Felſen. 
der fich dicht neben dem großen Baume befand, 
worauf Aly Baba fich geflüchtet hatte, und nach⸗ 
dem er fich durch einige Sträuche den We 
bahnt fprach er die Worte: Sefam, 6 
dich! und zwar fo laut, daß Aly Baba es höre 
te. Sobald der Räuberhauptmann fie ausgeſpro⸗ 
chen hatte, öffnete fich eine Thür, und nach 
er alle feine Laute vor fich ber hatte durch dies 
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felbe eintreten Taffen, ging er ebenfaus hinein und 
Di Aete (tobi 
ic Ränber blieben Lange Zeit in dem Felſen 

und Ay Baba, welcher fücchtete, daß einer von 
ihnen. oder alle zuſammen in dem Augenblick, 
er feinen Plss verliege, um fich zu retten, 
usfonnmen Fonnten, war genotbigt, au 

‚Banmezu bleiben und geduldig zu warteır. 
Gleichwohl — er in Verfuchung , herunter 
au jteigen,, der beiden Pferde zu bemüchtis 
gen, eines zu bejteigen, das andere am zügel 
neben fich ber zu führen, und die drei Eſei vor 
iM ‚ber jugend, die Stadt zu erreichen ; allein die 

ficherbeit des Zusgangs diefes Unternebinens 

te, daß er lieber das Sicherfte wählte. 
F ich öffnete fich die Thür wieder, die vier⸗ 
dig Räuber traten heraus, und zwar der Haupt⸗ 
mann, der zuleßt Dineingegangen, kam jeßt zus 
erſt heraus und ließ die übrigen an ſich vorüber 
n. Alp Baba hörte, daß er die Worte fprach : 
efam, fchließe dich! worauf die Thür 
ih wieder jchloß. Jeder Fehrte zu feinem Pferz 
de zurück, zäumte es wieder, band fein Selleifen 
wieder auf und ſchwang ſich wieder hinauf. ÄAls 
ber Sanptmanm endlich di, daß fie alle zum Fort ⸗ 
reiten bereit waren, ſehte er fich au ihre Spike 
und ritt mit ihnen denfelben Weg wieder zurück, 
den fie gekommen waren. 

Ay Baba ftieg nicht fogleih vom Baume 
herunter, »Sie Eönnen,s fprach er bei fich felbft, 
irgend etwas vergeffen haben, das fie wieder 

— nothigi, und ich würde, wenn die⸗ 
fee da einträte, danıı von ihnen ertappt wer ⸗ 


106 5 Nagr 


den.« Er verfolgte fie mit den Augen, bis er fie 
aus dem Geſicht verloren hatte, nnd flieg zur 
größeren Zicherbeit erjt lange nachher ter. 
Da er fich die Worte behalten hatte 
der Hauptmann der Räuber die Thür’ 9 
und geſchloſſen Butte, — war er ei er 
verfuchen, ob wohl diefe Worte, wenn € 
ausjpräche, diefelde Wirkung babeı 
&r drängte fich daher durch das © ER 
ewahrte bald die Thür, welche dahin 
eckt war; dann Sur er fih vor fie 
rach die Worte: Sefam, vffne — 
augenblicklich that ſich die Thür angelmweit \ 


Dreihundert ‚und fünf und ſiebzigſte Nahe 


Aly. Baba hatte erwartet, einen dunkeln und 
finftern Ort zu erblicken, aber wie erftaunte 
als er einen Phr beiten, weiten und 
gen erblickte, der von Meujchenbänden ın 
eines hoben Gewoͤlbes, das oben vom 
berab durch eine angebrachte Deffmungfein 
empfing, ausgeböblt war, Er ſah da gro 
Mundvorräthe, Ballen von reichen Kaufını 
Magren in Haufen getbürmt, Stoffe von 
und Srofat, Tapeten von großem Werth 








bejonder& viele Gold: und Eilberi 
tbeils in Haufen aufgefchüttet, teils in 
acken ‚oder Benteln über einander lagen. Beim 
Anblick aller diefer Dinge Fam e3 ihn vor, als 
Ob dieſe Selfenböhle nicht blos feit Jahren, Jon: 
been feit Jahrhunderten feben Räubern zum gur 
tsort gedient haben muffe. 
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Aly Baba ſchwankte nid;t, welcher Entfchluß 
bier zum faffen fen. Er trat in_die Höhle, nnd 
faum war er binein, fo ſchloß fie ſich wieder; 
doch deunxuhigte ihn das nicht;. er wußte ja dad 
Seheimmiß, He wieder zu. öffnen. Er machte fich 
Bier nit au das Eilbergeld, fondern an. dad 
gemünzte Gold, wud befonderd an daß, welches 

SEäcken war. Ton diefem nahm er zu ivieber- 
 "Holsen Malen fo viel, ald er wegtragen konnte. 
amd als Binreichend war, um jeine drei Giel, 
‚welche ek unterbeß zerfirent hatten, zu.beladen. 
Als er:fie wieder an den Felſen zufanımengetrie 
Ben Batte, bepacts er fie init Säcken, usb. um 
Diefe etwas zu verjledden, belegte er fie.oben mit 
Holz, fo. daß niemand etwas davon gewahr wer- 
ben Eonute. Als er fertig war, ftellte er fich vor 
die Thür, und Baum batte er die Worte: S,e⸗ 

am, ſchließe dich! ausgeſprochen, als fie 
fich anch wieder fihloß; — fie hatte fich nämlich 

eömal, wenn er hineingegangen war, von 
jelber geſchloſſen, und war jedesmal, wenn er 
herausgegangen war, ofien geblieben. 

E obald dies: aefchehen war, nahm Aly Baba 
feinen Meg nad) der Stadt zurück, und al& er 
bei feiner Behauſung anlangte, lich er feine drei 
Ejel in einen kleinen Hof treten und fehloß Die 
Thür hinter fich ſorgfältig zu: Dann ladete er 
das wenige Holz, das feinen Schatz bedeckte, 
ab, und trug die Säcke in fein Haus, die er 
vor feiner rau, die auf dem Sofa faß, hinleg- 
te, und in Ordnung fehte. 

Seine Fran nahın die Säde in die Hand, 
und da fie fühlte, daß fie vol Geld wären, 


argwöhnte fie, ihr Mann babe fie geſtohlen, 
vo daß als er fie.alle bereingetragen e,fie - 
Fich nicht enthalten Ponnte, zu ihm zu ſagen: 
An Baba, foliteft du fo elend 
feyn, Diefe Säce zu... . . Aly Baba unten ' 
brach fie mit den Worten:: »Rup ‚ liebe Jean, 
mache dir Peine Sorge darum; 3 bin Fein Dich, - 
ed müßte denn etwa Diebflahl heißen, wenn 
man Räubern etwas nimmt. Du wirft aufbör 
sen, diefe fchliinme Meinung von wie zu 
gen. wenn ich dir mein Gluck erzählt 
IDETDE.« . . 

Gr fchüttete die Säcke aus, fo daß bavand 
ein geoper Haufen Goldes wurde, wovon feine 
Frau ganz geblendet wurde. Hierauf erzählse er 
ihr fein Abenteuer von Anfang bis zu Ende,und - 
zuletzt empfahl er ihr vor allen Dingen, bie Ge 
che als ein Seheimuiß zu bebandelır. — 
Als die Frau von ihrem‘&rftaunen ſich eß⸗ 
was erholt hatte, freute ſie ſich init iprem. Mans. 
ne über dad Glück, das ihnen zu Theil geworden, 
und wollte das ganze Gold, das vor Ihe aufges 
fchüttet war, Stück für Stüc zählen. 

„Liebe Frau ‚« fagte Aly Baba zu ihr, »du 
bift nicht recht Plug; was nimmft du Die da ver 
wenn würdeſt du mit dem Zählen fertig werdet". 
Ich werde eine Grube machen, und es da Jim 
ein vergraben; denn wir haben Feine Zeit. zu 
verlieren.« 

»Es wäre doch gut,« erwiederte die. Sram, 
sivenn wir wenigitens ungefähr müßten, wie 
viel es ift. ch werde geben und ınie in ber 
Nachbarfchaft ein kleines Maaß borgen, und 
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es damit meffen, während du bie Grube höhe 

= —— ſagte darauf Aly Baba, was 
* * 

du da, than. will icht , 

wenn dur mir nen TA 


Eee Er 
‘ Um ihren Wunſch 


Fand 
Fran Ay Baba’s — —2 Fady em Eee 
der a ibe doch auf ein e 35 
— — 
— 


ri — ne er Eu) Bei 


en, te die igerinn 
tet — —— ed cr} "ost 
* 


© einn fuchte das Maaß und fand 
&; da fie indeß Aly Baba s Armuth Bannte, fo 

Be fie ngleeig, zu willen, was für Getreide 
deſſen Zean damit meſſen tolle, und ihe fiel 
ein, unten unten an das Maaß unvermer?t- etwas Talg 
Beben. Dranf Bebrte fie zurück, überreichte 
N Bean das Maa$, und entfdhuldigte 
med langen Wartenlaffens damit, 

Mes es mübhfam babe fuchen, müffen. 

Ay Baba’s Frau Pehrte nah Haufe zurüc, 
die, das Maaf auf den Goldhanfen, füllte e6 
7% und fchüttete es in einiger Entfernung davon 
AR das Sofa, bis alles gemeflen war, und fie 
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mar mit Der anfehnigen Ansapi der Maße ſehs 
ufrieben. ut 
a Mähren 35 a nt Selb vergrub, trug 
au, um ihrer Schwägerinnrikee: 
——— zu — Bsfepen das 9 
rück, ohne rauf baten J 
id unten Pate Beinen Fe "ie 
. ägerinn ‚«_fa, u ihr, indes 
ie e8 durũ ab, vihe As ich er Ma 
nicht allzu‘ lange. bei mie behalten’ habe; 
uch ſehr dafıe verbunden,: hier Babt pet 
wieber.«- “ rd. 
Ay Baba's- Frau hatte kqum dem: 
ehrt, ald Kaſſim's Frau dad Maaf 
ſah, und fie war niche wenig erflaunt, aldr fe 
ein Goldftücf Eleben fand: — Des 
wichtige fi) ipre8.Hergens dev Reid, gegen Ippe 
peiten. um 
Wie ?« fagte fie, Aly Baba hat fo viekBom " 
am e6 eos — hub bat.biefer 
&lende das Gold denn her BERN 
Kaſſun, ipe-Maım war nicht zu-Hamfeh wie 
wir fchon . gejagt haben; fondern befand ich in 
feineın Laden, von woher er vor Abend micht 7 
jzüdlehren foue- Die Zeit bis zus feinen 
ehr: —e eine sw preis, — 
ei ‚ihm eine Renig mitzut Is 
FE AR BAR | 


Dreipundert umnd ſechs und ſiebzigſte Macht: 


Bei Zagſim's Heimkehr fagte feine Frank 
ihm: Kaſſim, N denk Br reicher Mann * 
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feon , allein du irreſt dich; Ay Baba iſt uneut · 
lich reicyer als du, er zaͤblt ſein Gold nicht et 
wa wie du, fondern mißt es mit Maaßen 
Kaffim verlangte cine Erklärung diefes Räth · 
Sie gab ibn SEEN indent fie ihm ers 
ibite, auf mei a — Ste 
eckung gemacht €, zugleich zeigte m 
"So das ſie unten am Boden Eleben 
den batte, und das jo alt wur, daß der 
des Fürften, der darauf geprägt war, 


inzlich unbefaunt war, 

"ln fatt an dem Glücke, ivefches feinem Brit: 
‚begegnet ſeyn Fönte, innigen Antheil Mr 
en, fühlte Kaffım- einen tödtlichen Ne 

7 dasjelbe, und brachte faſt die ganze Nacht 

laflo® zu. Den folgenden Tag 3 er noch 

Sonnenaufgang zu ibm. Dr er jeit feiner 

DerabnnT mit der reichen Wittwe ihr gar 
nieht mehr ald Bruder behandelte, und diejen 

amen faft vergeifen zu haben ſchien, fo redete 
er ihn mit folgenden Worten an: 
Alxy Baba, du biſt doch recht zurückhaltend 
deinen Angelegenheiten; du fpieljt den Armen, 

a Glenden, den Bettler, und miſſeſt das 

sold mit Maafen.« 

RXieber Bruder,« antwortete Alu Bader, wich 
weiß nicht, wovon du da mit mir ſprichſt; ers 
Häre dich näber.« 1 

»@telle dic) nur nicht To ganz unwiſſend,« erwies 
derte Kaffim. Mit diefen Foren zeigte er ihm 
das Guldftüch, welches feine Fran ibm in die 
Binde gegeben, ımd fragte: »Wie viel Stücke 
daft bu won der Art wie die hier, welches wei: 


120 ' zꝛs. Waart- 
war mit der anſchulichen Anyapı ber. Base eho 


sufrieden. 
Während Aln Baba das Bohr vererab, im 
feine Fran, um ihrer Schwäg 
und —— zu — —— 
m 
nat unten.-daram 


*. »Schtwägerinn ‚«_fa — fe gu be: en. 
ie es anrüegab, vibe eh ei 
nicht ar lauge bei meier behalten Hass 


such ſehr dafım verbunden ,: ir Fat. E 
wieber.« EDEN 

Aly Baba's: Frau patte Tgun dm 
kehrt, ald Kaſſim's Frau das Maaß 
fah, und fie war niche wenig gebannt ae 
da ein. Goidſtück Eleben Tande ei 
ei ‚te ſich ihres verzene der — * 

b fagte fie, Aly Baba a Bat fo fo. * 
um es meſſen zu’ koͤnnen ? mo hat · dieſer 
Elende das Goid denn — 

Kaſſim⸗, ihr Mann war nicht zu- Hauſe wie 
wir ſchon "gejagt baben; fondern a fich in 
feinem Laden, von woher er vor Abend nicht 
ei ckkebren ſoute Die nie bis zus feinem Heime 

br dünfte ihr eine Gwigkeit, fo groß war ihre 
Ungebuld ,. ihm eine Reuigkeit mitzuitbeilem, 120: 
von er nicht winder überrajcht ſeyn mußte, als ſie. 


Dreihundert und ſechs und ſiebziſte 3 


.Bei Kaſſim's kebr ſagte feine 
ihm: »Raffim, ee is reicher Eu 
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‚allein du irreſt dich; Aly Baba iſt uneud · 
ei teicher als dir, er zäblt fein Gold nicht et 
wa wie du, fondern mift es. mit Maafen.« 

Kaffim vertan tgte eine Erklarimg diefes Räthe 





jels. Kl tefelbe, über je ihm re 
— —— Meife ne diefe Ente 
——— * gugteich ‚eigte jie ibm 

fie unten am Boden Fleben 

— A das jo alt war⸗ daß der 
ften, der darauf geprägt war, 


ich iBefarie var, 
15 * dem Glücke/ welches feinem Bru⸗ 
— pm Fönte, innigen Amtheil gu 
bien, "in 'e Kaffım- eitien tödtlichen Neid 
über Are und brachte fat die ganze Nacht 
Febfa Den folgenden Tag ging er noch 
vor — Sonnenung su ibm. Da er ei 

— mit der reichen Wittiwe ibn gar 
nicht mehr als Bruder behandelte, und diefen 
Nanıen faſt vergeffen zu haben fchien, fo redete 
er ihn mit folgenden Worten an: 

»Aly Baba, du biſt duch vecht zurückhaltend 
in deinen Angelegenheiten ; dur fpielft den Armen, 
den Gfenden, den Bettler, md mifleft das 
Gold nıit Maapen.« 

»Lieber Bruder,« antwortete Aly Babe, »ich 
weiß nicht, wovon dir da mit mie ſprichſt; er⸗ 
Häre_dixh näher.c 

»Eteile dich mur en 8 z umwiffend,«erwie: 
derte Kaffim. Mit diefen Worten zeigte er ihm 
das Guldftück, welches fei ran ibm im die 
Hände gegeben, ımd fragte die viel Stücke 
haft du von der Art wie dies hier, welches wei⸗ 


it feiner 
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ne gran unten andem Maaß Flebendgefunben bat, 


* Dicer Me job Al Date, 8 BE 
und deilen dung ben den —— ia 

* tes Gebet — — zu — “ 

— 
ie] ni er 

Diee feinem Bruder das geringte Gil Pr 


. Staunen oder Verdruß zu geben, exzäbl 
- Ähm, duch welchen Zufall er den lupf 


Tel der Räuber In habe, sr 4 ‚nd 
m, menu er cı 
halten wolle, einen Antheil au —— 


E »Den gerlamge Ich ———— ——— 

ſim mit ftolger Mienez Sach, le er 

ich will auch noch ganz genan wi eu, wo 

fer Schap liegt, ferner die — Merl 

und Kennyeichen, -und wie ich wohl, 

Bineintommen-fonnte, wenn ich ur DatIeadonE 

werde ich dich der Gerichtäbehörbe ir 

Wenn du mir es verweigert, fo wir] 3 

nur nichts mehr au boffen haben, — 

wirſt auch das, was du dir genommen 

verlieren, während ich dafür, daß ich ak an⸗ 

zeige meinen Antpeil davon bekommen verdee 
Alnd Baba gab mehr aus matürlicher Guts- 

müthigfeit, als durch die-übermütbigen Drobuns 

gen feines geaufamen Bruders eingefchüchtert, 

ihm vouftändige Auskunft über alles, was. er 

wünfchte, und felbjt über die Worte, deren er 
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ſich bedienen follte, um in die Felfengrotte hin⸗ 
ein und wieder heraus zu kommen. 

Kaffim wollte von Aly Baba weiter nichts 
wiffen. Er verließ ibm, mit dem Entjchluffe, 
ihm zuvor zu Fommen. In der Hoffnung, ſich 
des allein bemächtigen, brach ex 
den folge: Zug vor Tagesanbruch mit 
zehn In auf, die mit jen Kaſten bes 
packt waren, die er anzufüllen jich vornahm, mit 
demMorbehalt , beieiner zweiten Reife eineno: 
geöfere Anzahl mitzunehmen, nach Berhältni! 

Sadungen, die er in der Felſeuhöhle finden 
würde. Er fehlägt den .. ein, den Aln Baba 
ibm ———6 is in die Nähe des 
Selfens , erfennt die Merfniable und den Baum, 
anf weldyem Aly Baba veı gewefen. Er 
fucpt datın die Thür, findet fie, und fpricht die 
Worte: Sefam, öffne dich! Die Thür öffe 
met fich , er tritt hinein, und fogleich fapließt fie 
ſich wieder. Bei Befichtigung der Grotte erftaunt 
er, darin weit mehr Reichthümer anzutreffen, 
als er nach der Erzählung Aly Baba’s vermu- 
tbet Batte, und fein Erjtaunen fteigt in dem 
Maaße, als er jede Sache einzeln befteht. Als 
ein geizigee Mann, und Liebhaber von Reichthü— 
mern — died war er wirklich —'hätte er den 
ganzen Tag damit zugebracht, feine Augen an 
dem Anblick dieſer Menge Goldes zu weiden, 
wenn ihm nicht eingefallen wäre, daß er doch 
eigentlich gekommen fen, um Gold davon wege 
zunehmen und auf feine zehn Manlefel zu laden. 
Er nimmt daher eine Anzahl von Säcen davon 
hinweg, fo viel er nur tragen Fan, und indem 
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den.« Gr verfolgte fie mit den Augen, Big er fie 
ans dem Geficht verloren hatte, und flieg zut 
rößeren Eicherheit erjt lange nachher Herunter.. 
Da er fich die Worte befalten hatte, wodurch 
der Hauptmann der Räuber die Thür’ geöffnet 
und ‚gefchloffen hatte, ſe war er nengierig, air 
verfuchen, ob wohl diefe Worte, wenn er he 
ausſpräche, diefelde Wirkung haben wuͤrden 
Er drängte ſich daher durch das Gebüſch, und 
ewahrte bald die Thür, welche dahinter ber 
et war; dann ſtellte er fih vor fie bin 
vach die Worte: Sefam, öffne dicht und 
augenblicklich that ſich die Thür angelweit dafr 


Dreihundert und fünf und fießjigfe Nat: 


Aly Baba hatte erwartet, einen dunkeln und 
finffern Ort zu erbliden, aber wie erftaunte'ct, 
als er einen Üebr hellen, weiten und gerät 
gen. erblickte, ver von Menfchenbänden in F 
. eined hohen Gewölbes, das oden vom Felſen 
herab Durch eine angebrachte Deffnung’fermti 
empfiug,. ausgehöhlt war, Er ſah da 'gro 
Mundporräthe, Ballen von reichen Kaufmänns: 
waaren in Haufen gethürnt, Stöffe von Exibe- 
und Srofat, Tapeten von großem Werth ‚und 
Bejonders viele Gold: und Silbermünzen, bie 
theils in Haufen aufgefchüttet, theils in lebdernen 
Säcken oder Beuteln über einander lagen. Beim 
Anblick alter diefer Dinge Fam es ihn vor, Al® 
ob dieſe Felſenhöhle nicht blos feit Jahren, ſon⸗ 
ken feit Sahrhunderten fchon Räubern zum Zur 

Mıchtsort gedient haben müſſe. ee 


- 
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‚Av Baba ſchwankte nicht, welcher Entſchluß 
ier zu faſſen Er trat in die Höhle, und 
um war eı in, fo ſchloß fie fich wieder; 
" beunrubigte ibn das nicht; er —— das 
jebeimmiß, fie wieder zu öffnen, Er machte ſich 
er nicht an das Eilbergeld, ſondern an das 
emünzte Gold, md befoırers an Daß, welches 
(@äden war. Ton diefem nahm er zu wieder 
olten Malen fo viel, als er wegtragen Fonnte. 
ad als Dinreichend war, um jeine drei Cſel, 
'elcbe fid’ unterdeß zerſireut hatten,: zu beladen. 
18 Br wieder an den Felſen zufammengetries 
hatte, bepadte er fie mit Säcten „und. um 
etwas zu verſtecken, belegte er ſie oben mit 
ol, ſo daß niemand etwas davon gewahr wer⸗ 
m Fonute. Als er fertig war, ſtellte er ſich vor 
e Thür, und kaum batte er die Worte: Se: 
im, fchließe dich! ausgeſprochen, als ſie 
5 auch wieder fchloßz — fie hatte fich nämlich 
desmal wenn er bineingegangen war, von 
ber geſchloſſen, und war jedesmal, wenn er 
Tansgenangen war, offen geblieben. 

Sobald dies gefcheheu war, nahın Aly Baba 
nen Weg mac der Eradtzurücf, und als er 
öfeiner Bedanfung aulaugte, ließ er feine drei 
jel im einen Eleinen Hof treten und fchloß die 
die hinter fich forgfältig zu. Dann ladete er 
So wenige Holz, das feinen Schatz [bedeckte , 
», und trug die Sacke in fein Haus, die er 
w feiner Frau, die auf dem Eofa faß, hinleg⸗ 
‚md in Ordnung fekte. 

Seine Fran nahin die Säcke in die Hand, 
id da fie fühlte, daß fie voll Geld’wären, 
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argwöhnte fie, ihr Mann babe fie geſtohlen, 
any als er fie alle bereingetragen hatte, fie - 
ch nicht enthalten Ponnte, zu ihm zu-jagen 
And Baba, folteft du fo elend geweſen 
eyn, dieſe Säcke zu. . . . .a Aly Babe unten ‘. 
vach fie mit den Worten. — liebe J 
mache dir keine Sorge darum; bin kein 
es müßte denn etwa Diebſtahl heißen, wenn 
man NRäubern etwas nimmt. Du wirft aufbör 
ven, dieſe ſchlimme Meinung von mit zu. 
gen. wem dir mein Glück erzählt 


e. « ton . . 
Gr fchüttete die Säcke aus, fo daß darand 
- ein großer Haufen Goldes wurde, wovon feine 
Fraü ganz geblendet wurde. Hierauf erzählte. ee 
ihre fein Abenteuer von Anfang bis zu Ende, umb 
zulethzt empfahl er ihr vor allen Dingen, die © 
che als ein Seheimniß zu bebandelır. _ 5 
Als die Frau von ihrem Erſtaunen ſich eb. 
was erholt hatte, freute ſie ſich mit pe3* 
ne über dad Glück, das ihnen zu Theil geworden, 
und wollte. das ganze Gold, das vor ihr aufges 
fchüttet war, Stück für Stüd zählen. . . . 

. „Liebe Frau ‚« ſagte Aly Baba zu ihr, „be 
bift nicht recht Plug; was nimmſt du Die de. 
wenn würdeſt du mit dem Zählen fertig 
Sch werde eine Grube machen, und es da 
ein vergraben; denn wir haben: Feine Zeit: zu 
verlieren.« —— 

»&8 wäre doch gut,« erwiederte die. Frau, 
sıdenn wir wenigſtens ungefähr wüßten, wie 
viel es ift. ich werde geben und mir in der 
Nachbarſchaft ein kleines Maaß borgen, und 
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yamıt meflen, während du die Grube höhe 
wirſt.« 
Liebe Frau x ſagte darauf Aly Baba, »was 
‚tbun willſt, nützt zu gar nichts, und 
br mir folgen wollteft, fo wurdeſt es 
Iudegthue, was du Luft haftz nur 
nicht, Die verfchiviegen zu halten. 
ihren — zu befriedigen, ging die 
ort und zu ihrem Schwager 
„der nicht fern wohnte. Kaſſim war wicht 
fe, und fie wendete fich daher an deſſen 
it der Bitte, ihr doch auf einige Augen 
Mi Maaß zu leihen. Die Schwägeriun 
ein großes oder ein kleiues 
=; Babas Frau bat fich ein Eleir 


Sehr gern,« fagte die Schwägerinn, »war · 
nur ein ar werde es euch. fogleich 
te . 

ie Schwägerinn fuchte das Maaf und fand 
da fie indeß Ay Baba's Arınmth kannte, fo 
! fie mengierig zu willen, was ‘für. Getreide 
em Frau damit mefjen wolle, und ihr fiel 
‚unten an das Maaß unvermerkt etwas Talg 
leben. Drauf kehrte fie zurück, überreichte 
Baba’s Frau das Maag, und entichuldigte 
wegen ihres langen Wartenlaſſens damit, 
fie es erjt mühfam habe fuchen, müffen. 

Ay Baba’s Fran Behrte nach Haufe zurück, 
e das Maaf auf den Goldbanfen, füllte es 
und fchüttete e$ in einiger Entfernung davon 
das Sofa ; bis alles gemeſſen war, und fie 


— 


* 
F 
& 


„5 Nalde 
zc mi ke ereiminken Anzahl der Maaße ſehr 
er. 


sure Mn Baba das Gold vergrub, trug 
are Vz aan bear Sch 


I 
2 
{; 
® 


»Se ioate fe. An Baba hat jo viel Sold; 
zur 23 ren <a Finnen? Und mo bat biefer 
Sirte Das Weit dena ber? 

Kar . ide Mıum war nicht zu Sanfe, wie 
wer —— — wehrt baben; fondern 6 befand fich im 

von _wober er vor Abend nicht 

Sea keate Die Zeit bis zu feiner Heim⸗ 

tumire ıbe eine Gwigfeit, jo groß war ihre 

—— id cine Wentgfeit mitsutheilese, mo: 


Dreidundert und ſechs und ſiebzigſte Nacht. 


Bei Kamſim's Heimkebr ſagte feine Frau zu 
ipm: »Raffim, du denkſt ein reicher Mann zu 
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fenn , allein du irreſt dich; Aly Baba iſt unend · 
lich reicher als Ks bie fein Son niar ee 
wa wie dur, fonderu mit cs mit Maafen.« 
Kaffım verlangte eine Erklarung diefes Räth · 
Ru — diefelbe, indent fie ihm er⸗ 

J wel, ſchickte Weife fie dieſe Ente 
gem nat, zugleich Jeigte fie ibm 

Mi 47 das fre unten am Boden kleben 
unden hatte und das jo alt war, daß der 
des Fürften, der darauf geprägt war, 
unbefannt war, 
n att an dem Ölücke , tvelches feinem Bru⸗ 
begegnet jem Fönne, innigen Antbeil 
* Kaffım- einen tödtlichen 
bapfeite nad brachte oft die ganze Naht 
[08 z11. Deu folgenden ‚ag ging ee noch 
Sonnenaufgang zu ihn. Dar er Veit feiner 
—— mit der reichen Wittwe ihn gar 
nicht mebr als Bruder behandelte, und diejen 
Nanten faft vergeffen zu baben fchien, fo redete 
er ibn mit folgenden Worten an: 
Ay Baba, du biſt Doch vecht zurückhaltend 
indeinen Angelegenheiten ; du fpieljt den Armen, 
Glenden, den Bettler, und miffeft das 
mit Manßen.« 

»Licber- Bruder,« antwortete Alm Babe, vich 
weiß nicht, wovon du da mit mir ſprichſt; er⸗ 
Häre dich näher.« 

»Stelle dich nur nicht To ganz umwiffend,« erwie⸗ 
derte Kaffim: Mit diefen Worten zeigte er ibm 
das Goldftück, welches feine Fran ihm in die 
Hände gegeben, ımd fragte: »Wie viel Stücke 
haft du von der Art wie dies hier, welches mei 
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ne Fran unten an dem Maaß Plebend gefunden bat, 
welches die deinige geiteru von ihr borgte?« .. 
Aus dieſer Rede ſah Alp Baba, dab Kaffım . 
und deilen Irau durch den Gigenfiun feiner 
tian bereit$ das erjahren hätten, was er ald 
ein tieied Gcheimniß bewahren zu wüffen ges 
glaube hatte. Doch der Fehler war einmal ge⸗ 
macht, und ließ fich nicht wieder gut machen, 
Due feinem Bruder das geringfte Seien os 
Staunen oder Berdruß zu geben, rn er 
ihm, durch welchen Jufäll er dem ln 
Eel der Räuber eutdeckt Haube, und an welche 
Date, und bot ibm, wenn er es recht 
Dalten wole, einen Autheil an biefem. 


ge an. J 
Den verlange ich ohuehin,« antwortete Laſ⸗ 
Am mie stolzer Micuc; sulein,« er , 
sich will auch noch ganz genau willen, wo bie 
fer Schat liegt, ferner die näheren 
nud Sennzeichen, und wie ich wohl felber 
bineintounmen Eönnte, wenn ic) Lujt hätte; ſonſt 
werte ich Did) ber Gerichtsbehörde anzei 
Wenn du ınir ed verwei ‚jo wirft du nicht 
nur nichtd mebr zu hoffen Buben, jondern bu 
wirt auch das, was du dir geuemmen haft, 
verlieren, wäbrend ich dafür, daß ich dich an⸗ 
zeige, meinen Antheil davon bekommen werde.« 
An Baba gab mebr aus uatürlicher Gut 
mürbigfeit, ald durch bieäbermütbigen Drohun⸗ 
aen ſeines grauiumen Bruders eingeſchũ 
idin veustandige Auskunft über alfes, was er 
wunſchte, und jelbit wber die Worte, deren ee 
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ſich bedienen follte, um in die Felfengrotte hin⸗ 
ein und wieder heraus zu kommen. 

Kaffim wollte von Ay Baba weiter nichts 
wiffen. Er verließ ibn, mit dem Entjchluffe, 
ihm zuvor zu Eommen. m der Hoffnung, jic) 
des allen bemächtigen, brach er 
den folge: Tag Fb vor Tagesanbruch mit 

Manlefeln auf, die mit großen Kajten ber 
packt waren, die er anzufüllen Ya vornahm, mit 
dem ®orbehalt, beieiner ziveiten Reife eine no 
geopere An; mitzunehmen, nach Verhältni 

adungen, die er in der Felſeuhöhle finden 
würde. Er ſchlagt den E. ein, den Alp Baba 
ihm bezeichnete, gelangt bis in die Nähe des 
erkennt die Merkmahle und den Baum, 

auf weldem Aly Baba ver] gewefen. Er 
fucht dann die Thür, findet fie, uud fpricht die 
Worte: Sefam, öffne dich! Die Thür öff⸗ 
net fich,, er tritt Binein, und fogleich fehließt fie 
fich wieder. Bei Befichtigung der Grotte erftannt 
er, darin weit mehr Neichtbümer anzutreffen, 
als er nach der Erzähluug Aly Baba’s vermus 
= tte, und fein Erjtaunen fteigt in dem 
Maage, als er jede Sache einzeln bejieht. Als 
ein qı r Mann, und Liebhaber von Reichthü⸗ 
mern — dies war er wirklich — hätte er den 
ganzen Tag damit zugebracht, feine Augen an 
dem Anblick diefer Menge Goldes zu meiden, 
wenn ihm nicht eingefallen wäre, daß er doch 
eigentlich gefommen fey, um Gold davon wege 
junehmen und auf feine zehn Manlefel zu laden. 
Er nimmt daher eine Anzahl von Säcken davon 
binweg, fo wiel er nur tragen kaun, umd indem 









Safe, 
er gedt mut arofen Schritten in der Di 
wet nreter. and alle die Reichtbümer,, x 
nen ce Wbnmaeten üebt, rubren ihn nid, 
Ded kalten mır Napı in Zchicjal bei 
er verdient unjer Nırieid nicht. 

Die Nauder kebrten gegen den Mittq, 
zer rote zuruck. Als ſie nicht mehr w 
ferne waren und die mr Najten beladenen 
ziel Sana um den Zelien ber erblickt 


t deaer er ich beladen hat, 


ancudg . jerengten mit verhungtem Zug 
au, und jagten die gehn Maulefel, welche 
anzudinden vergeilen batte und die frei un 
weiteren , in Die Zlucht, jo daß jie fich 
und dorebin in den Wald zerireuten, wur 
bald aus dem Gejicht enthpipanden. 
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Di uber gaben fich nicht die Mühe, dei 
Daulejelr ‚nachzulanfen: es lag: ihnen mehr 
daran, denjenigen aufzufpirren , dem fie gebör: 
ten. Während einige um den Felſen herum die 
—— un ihn aufzuſuchen jtieg ‚der 

Hauptmann nebt den übrigen vom Pfeede, und 
Mbena sea Säbel grade auf die Zhür los; 





Worte, und die Thür öffıtete fir ic. 
fin, weldyer mitten in der Grotte das 
— hörte, zweifelte nicht mehr , daß 

52 nt — — —— 
vor ie fen. Indeß eutſchloſſen, 
weigerte einen jerfuch zu machen, um ihren 
Anen prentemenn ‚nnd ‚fich zu wetten, hielt , 
er fie) bereit, a jtürgen, fobald die Zhür 
Öffnen würde. Kaum börte er das Wort Ser 
amt, das ihm entfallen war, ausfprechen und 
— anfgeben ais er jo ungejtüm hinaus 
ffürnte, daß er den Näuberhauptimann zu ı Boden 
warf. Doch den andern Räubern entjchlüpfte er 
nicht , welche ebenfalls die blanken Säbel inder 
Hand hielten, und ihm auf der Stelle das.Leben 
wahmen, ” ’ 


Dreipundert und fieben und fiebzigfte "Nacht. 


Die erſte Sorge der Räuber nach diefer Bes 

war, in Gier Grotte hineinzugeben. Sie 

den nabe an der Thür die Säcke, welche Kal: 
fin angefangen hatte fortzutragen, um jie mit 
zunehmen und feine Mauleſel damit zu beladen, 
und jie legten diefelden wieder. auf ibven vorigen 
Play, opme die fehlenden zu bemerken, welche 
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[offen , Beftiegen wieder ihre Pferde, nnd 
Aura v ee a Rihtung Bi, 
—* ra —— Karawanenſtraßen nen, 

eatvanetı 4 
Eh on —— und ihre gewohn: 
re ya seine 5 ran in — Ba Une 


—— — —— 


unbekanut ſeyn, daß er 

he ange it, —* u ei 
Sri t zuriick, und doch iſt 5* 
e ne rt Nic ni daß ihm irgend ein Un⸗ 


r Ko Di —3 ** ten, zwifchen ihneu 
—— jefpräch zufolge dieſe Reife feines 
ers vermutbet, und hatte daher — 
denſelben Tag in den a zu geben, um 
in Feinen Anlaß P Argwohn zu geben." Ohue 
end einen Vorwurf zu machen, ber fie 
pder ihren Mann, wenn er noch lebte, hätte 
beleibigen fönnen, "fügte er zu ihr, fie foutte fü 
Me noch Feinen Kummer deshalb machen, Kaſ⸗— 
fim babe offenbar es für angemeflen erachtet, 
Ei in der Nacht nach der Stadt zurückzus 


= Raftim's Frau glaubte dies gleichfaus, und 
er fo leichter, da fie überlegte, wie viel 








Mann daran liegen müffe, die Sache ges 

zu balten. Sie Pehrte alfo wieder nad 

fe zuriick und wartete geduldig bis um Mit 
mas: Aber nach diejem verdoppelte ſich \hee 
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Keime wu waurde fur fe mm fo peinlicher, 
x Serie nice ünbern, noch auch ſich durch 
Z-gere un? Sevren verichaffen 


nr» Neue sernuniter a aleiih- beim Gin 

HE ER unmumte nur same uber Deu Ent⸗ 

Aut ur ee fer ER. om ib, uns 
Gme anteuneien Seinnung, 


—XXX die 
—— debie fund fh 
“ 
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allerlei Zeug, um darin Die Viertheile feines 
Bruderd in zwei verfchiedene Ballen zu packen, 
womit er einen feiner &fel. beladete, und oben 
drüber Holz, damit ed niemand merkte. Die beis 
den andern Eſel bepackte er unverzüglich mit 
Säcken voll Sold;, und oben- dariiber Solr, wie 
das erfteınal, und fobuald er fertig war und der 
Pforte befohlen hatte‘, fich zu. ſchließen, nahm er 
‚wieber feinen Weg nach der Etadt zurürf. Doch 
mar er. fo vorfichtig,, am Audgange bes Waldes 
fo lange zu warten, daß er nicht vor Anbruche 
ber Nacht die Stadt erreichte. Bei feiner Heim⸗ 
kunſt ließ er: blos die zwei mit Gold beladenen 
Eſel in fein Haus eintreten, den dritten, Ir 
‚ee, nachdem er feiner: Frau das. Gefchäft des 
Abladens überlaffen und ihr mit wenigen Wore 
ten das Schickſal Kaſſims mitgetheilt hatte, zu 
‚feinee Schwägerinn. 
„- Aly Baba Elopfte an die Thür, und dieſe 
wurde. durch eine gewiſſe Morgiane geöffnet. 
Diefe Morgiane war sine geivandte, erfahrene 
und erfinderifche Sklaviun, die bei den ſchwie⸗ 
zigften Angelegenheiten zu gebrauchen war, und 
A Baba kannte fie ald eine folche. Als er da⸗ 
ber in den Hof eingetreten war, und das Holz 
nebit den beiden Päckchen von den Efeln abges 
laden hatte, nahm er Morgiaunen bei Seite und 
te zu ihr: »Morgiane, das erſte, was id) 
t von dir verlange, iſt eine unverbrächliche 
rſchwiegenheit, du wirft bald ſehen, wie viel 
Deiner Gebieterinn und mie Daran liegen muß. 
In dieſen zıvei Ballen iſt die Leiche deines Herrn 
euthalten , es kommt nun darauf an, fie zu beer: 
12 
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digen, ald ob er cined natürlichen Tobes geſtor 
ben wäre. Laß mich zuvörbesft- mit beine Gin. 
bieterinn reden, und ſey aufmerflan auf das; 
was ich die fagen werbe.« ’ BE 
Morgiane meldete es ihrer Sebieterium, uud 
Aly Baba, der ihr auf dem Fuße folgte, ward 
eingelaffen. . oe 
»Run, Schmager,« fragte ‚bie 

geeinn voll Ungeduld, »was für Nachricht 

br mir von meinem Manne ? Auf eurem | 
leſe ich eben nichts Tröftliches.« nd 
 »Schmwägerinn ‚« antwortete Aly Baba, ih 
kann euch nichts fagen, bevor ihe_mir nicht wuw 
fprochen habt, mich von Anfang bis zu 1: 
zuhören, ohne den Mund aufzuthun. ** 







was vorgefallen iſt, muß euch eben fo fehe 
mir daran: liegen, um eurer Ruhe und um 
Wohles willen die tiefite Verſchwiegenheit zu 
beobuchten.« ll Zu 
»Ach,« rief Die Schwägerinn Balblaut amb, 
»diefe Einleitung gibt mir zu erkennen, daß mein 
Mann nicht mehr am Leben ift; doch zugleich 
fehe ich auch die Rothwendigkeit jener Ve Die 
genbeit ein, die ihr von mir fordert.. Ich muß 
nie denn alſo freilich Gewalt anthun; 
ich werde hören.« Bu 
Aly Baba erzählte feiner Schwägerim bei 
ganzen Erfolg feiner Reife. bis zu feiner Heimkehr 
mit der Leiche Kaflim's. wo: 
 »Schwägerinn ‚« fügte er -zulegt hinzu, vi 
Habt nun aljo freilich hier großen Anlaß zur 
bniß, nnd zwar um fo mehr, je weniger ige 
es erwartet hattet. Diefem Unglück läßt ſich num 
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nicht mehr abhelfen, boch:, wenn irgemb- etwas 
euch * teöften im Stande iſt, fo mache ich euch 
ben Antrag, durch eine Verbeirathung mit mie 
das menige Vermögen, das mie Bott bei 
bat, wit dem eurigen zu. verbinden, wobei id) 
euch die Berficherung gebe, daß: meine Frau bar 
über gar nicht eiferlüichtig feyn wird, and. daß 
‚ine euch recht gut mit einander vertragen: wers 
bet. Gefällt euch mein Vorfchlag, jo müffen wie 
vor allen Dingen daranf denfen,-fo zu thun,ale - - 
wäre mein Bruder - eined natürlichen Tobes 

rben, — eine Sache, woriu ihr euch, wie ich 

fe, duf eure Sklavinn Morgiane und auf 
m könn 


t.« 

J lchen beſſeren Entſchluß konnte Kaffim's 
Bittwe faſſen, als der war, den Aly Baba ihr 
vorfchlug ? Neben dem Vermögen, welches ihr 
durch den Tod ihres erften Mannes zufiel, be⸗ 
Pam fie einen zweiten Mann, der reicher war und 
noch weit reicher werden Eonnte, Sie lehnte alfo 
den Antrag gar nicht ab, fondern betrachtete ihn 
im Gegentbeil als einen fehr vernünftigen Troſt⸗ 
geund. Indem fie ihre Thränen abtrocknete, wel⸗ 
de bereits reichlich zu fließen begonnen hatten, 
mb indem fie jenem durchdringenden Klageges 
fhrei, welches rauen bei dem Berluft ihrer 
Nänner zu erheben pflegen, Einhalt that, bes 
wies fie dem Aly Baba binlänglich, Daß fie fein 
Anerbieten annähme. 
In dieſer Stimmnng verließ Alu Baba bie 
Bittwe Kaffim’s, und nachdem er Morgianen 
aenpfoplen, ihre Role gut zu fpielen,. Fehrte 
ee mit feinem Eſel nach Hauſe zurück, 


t 
1 
j 
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pr. Taf dies Mittel eben 
Q RN zrälkizurz werd. als die Arzenei⸗Täfel⸗ 
IR un Kr mem guien Deren Dei 
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RN. 
Ade wur zer and neh von der andern Eeite 
ur In Wut wet verre Frau den ganzen Tag 
mr deerueren Gercht zu Sum 3 Dune bin und 
er lauen tab. To munterre man fich um ſo we⸗ 
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nügee,. 08 man des Abends das Jammergeſce 
von Kaf im® Frau. und befonderd Daß A 
ei , ‚welches aufünbigte, dag Kaffim ges 


„Den nächfifeige genden Tag lebe fohb, ald kaum 


Morsiane, 


ber Phurgen: ungeb ’ wel⸗ 
— —— ein alter eben. 


Idee ficker zu finden ſey, der alle Mon 





emen Erden zuerit und lange vor. den am» 
pfinete, anus dem. Danfe, und fuchte: ihn 
auf: Dei dom erſten Gruß ‚und ber u. Au; 
redeo deuckte ſſe ihm ein Solpftüc in bie Hand. 
u Der 


Schuhflicker, der in ber. ganzen Stadt 
unter; ven -Ramen Baba Muftafa bekannt 


war, und. bee zugtleich von ſehr fröhlichen Ge 
wäthsart und Doll Infliger Ginfätle war, ad 
ee an gud es En fi Mg Ar 
v er: »&in fchönes Handgeld! wa 
zu Befehl? ich bin bereit, alles zu tbun«  . 
Baba Muſtafa,« ſagte Morgiane zu ihm, 
mehmet alles Handwerkszeug, das zum Blicken 
nöthig iſt, mit euch und kommt zilig. wit mir; 


N 


emerkte, es ſey Gold, 


doch unter der Bedingung, daß ich euch, wenn. 


wir an dem und dem Ort ſeyn werden, die Augen. 


verbinden darf ?« i . 
Bei diefen Worten ftellte fih Baba Muftafa 
etwas fchivierig. 
“»Ach,« jagte er; »da ſoll ich euch etwas then, 
was wider. Sewiffen und Ehre ift ?« 


-»&ott behüte ‚« eriwiederte Morgiane, indem 


fie ihm ein zweites Goldftück in die Hand drück. 


te, nich fordere nichts von euch, was ihr nicht 


18€. OBERE a ih 


in alien Ebren thun könntet. Raumes, shi 
fürgter SIOEBA an — 
Babo Deuftafa lieh fich fübren, amd Dan 
Rei Emuftuch vor die Augen gehuuben, 
führte ipn in das Haus ihres ——— 
und m ipm das Schmupftuch erſt im 
Zimmer ab, iwo fie die Leiche aus deu-Dier 
den ‚defammengejeht hatte. Ais fie. ibm 
Be E ee ar — ab 
» ie 
iefe vier Stüce aneinander 
fe —— keine a Selbe ne r 
er! 
” Ylss en ale a fc war, Fe 
Dornen lee immer wieder ee 
m —* en ibn —— J 
rochen, ge 
it Snempiplen bie, führte jie i Ra 
‚ai Orte zuruck, wo fie ibm. beim Her) 
— — — — * Pe = 
, nachdem fie ibm da: nipftu— 
al jommen, nad) Hauſe ——— indem 
fie,_fo weit fie nur Fonnte, ihu mit. dem 
dei algee am ibm die Neugierde, zu. vertreil 
daß er nicht etwa hinter ihr. ber Eommen und, he 
‚felber beobachte möchte. ia 
-Morgiane hatte heißes Waller bereiten iafe 
fen, um um Ar ag Leiche zu wafchen: So Eonnte, 
wegen mit — a) ae 
————— ins Leichengewand 
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brachte der. Yen den Sarg, | 
Bene ua — 8 
der Tiſchler ni sis werten mömtendhn 
ne dem a an der — ia Ginpfai 
— I ne mt 5* 
ae Kl Beibülfe, die, 
Mania. den Deckel dar⸗ 
ba Ar ern nach der Mofchee 
— Ay ‚alles zur Besigung — 
mb pl boten ten — — 
J te x 
aus dod Re fügte ihnen „daß Daß 
'D. 





Fauın zueieß war Bam auch 
mit em — ge Din Ki 
tachbarn nabmen u Sarg aı 
ihre a und teugen ihu hinter dem 
voraı den, Imam, welcher fortwährend Ge⸗ 
betbe berjagte, dem Begräbnifplake zu. Mor 
— als die Sklavinn des Verjtorbenen, folgte 
unter Thränen und mit entblößtem Haupte, wahr 
trend fie ein Plägliches Gefchrei me fich beftis 
an die Bruft fchlug und jich die Haare ausraufe 
te, Hinter ihr gun Aly Baba, begleitet von den 
Nachbarn, welche von Zeit zu Geit und nach 
der Reihe die, andern Nachbarn, welche den Sarg 
trugen, — bis man allmählich den Begräße 
möplag erreicht hatte. 

Bas Kafjim's Frau betrifft, fo war diefe zu 
Haufe geblieben, um ihrer Betrübniß nachzu⸗ 
—* en und laut zu jammern, im Verein mit 

rauen der Nachbarfchaft, die der bejtebens 
den Sitte zufolge während der Begräbnißfeier 


aare ausrau 
5 — von den 
it zu Zeit und nach 
1, welche den Sarg 
mählich den Begräbs 


ft, fo mar diefe zu 
trübniß nachzus 

een, im Verein mit 
Haft, die der beftehen- 
d der Begräbnißfeiers 
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Beforgnif und wurde für ſie um fo- peinlicher, 
du Te biefeibe nicht außerm, noch auch ‚fich duch 
Schreien und Weinen — v 
Eonnte, da der Anlaß, wie fie wobl-einjab, der 
Nachbarfchaft ein Geheimniß bleiben mußte, Run 
erſt / wo ihr Fehler nicht mehr wieder gutzumas 

"eben war , gereuete fie ihre tolle Neugierde, daß 

"fie aus einem fteäflichen Neide in die häuslichen 

jelegenheiten ihres Schwagers amd, ‚ihrer 
Schwägerinn hatte eindringen wollen, Cie brach» 
te die Nacht unter Thränem zu , uud-bei Tages- 
anbruch lief fie wieder zu den beiden bin, umd 
meldete: ihnen mehr durch Thränen alsı durch 
Worte, warum:fie zu ihnen, kömme vr 
Aly Baba wartete nichberft, bis feine Se 
gerinn ihn bat ,. daß er biugeben und mi 2 
möchte, was aus Kaffınv geworden ſey z fondern 
er machte fi auf der Stelle mit feinen drei 
Efeln auf, und begab: fih in dem Wald, nad: 
dem er ihr zuvor anempfoblen hatte, ihre, Ber 
trübniß zu mäßigen: Als er fich dem jen-när 

" Berte, ohne unterweges- weder feinen Bruder 
noch die zehw Maulelet angetroffen zu haben, 
wunderte er fich über das Blut, welches dicht 
am Eingange vergoffen war, und: nabm Dies 3 
für eine nble Vorbedeutung. Er trat dann vor 
die Thür, fprach die Worte, und fie öffneı I" 
Der traurige Anblick der geviertbeilten Leiche feis 
nes Bruders überrafchte ihn gleich: heim Eins 
tritt. Er ſchwankte nicht lange üben deu Ents 
fchluß, den or bier fallen mühe, um ibm, ums 

— feiner wnbeüderlichen Gejinnung „ Die 

'e Ehre.zu: erzeigen. In der Kos fand ſich 
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allerlei Zeug, um darin Die Viertheile feines 
Bruders in zwei verjchiedene Ballen zu packen, 
womit er einen feiner Eſel beludete, und oben 
drüber Holz, damit es niemand merkte. Die bei- 
‚ben andern Eſel bepacte er unverzüglich mit 
Säcken voll Gold, und oben darüber Kol; wie 
das erftemal, und fobald er fertig war und der 
Pforte befohlen Hatte‘, fich zu.fblicßen „ nahm er 
wieder ſeinen Weg nach der Stadt zurürf. Doch 
zwar er ſo vorfichtig, am Ausgange des Waldes 
fo lange zu warten, daß er nicht vor Anbruche 
der Nacht die Stadt erreichte. Bei feiner Heitlie 
‚Banft ließ er: blos die zwei mit Gold beladeuen 
Eſel in fein Haus eintreten, den dritten. fine 
‚ee, nachdem er feiner: Frau das Geſchäft des 
Abladens überlaffen und ihr mit wenigen Wor- 
ten das Schickſal Kaſſims mitgerheilt hatte, zu 
‚feinee Echwägerinn. ' 
„. Aly Baba Elopfte an die Thür, und dieſe 
wurde. durch eine gewiſſe Morgiane geöffnet. 
Diefe Morgiane war sine gewandte, erfahrene 
und erfinderifche SElaviun, die bei den ſchwie—⸗ 
zigften Angelegenheiten zu gebrauchen war, und 
Aly Baba Fannte fie ald eine ſolche. Als er da⸗ 
der in den Hof eingetreten war, und das Holz 
nebft den beiden Päckchen von den Efeln abge 
laden Hatte, nahm er Morgiauen bei Seite und 
faste zu ihr: »Movgiane, das erſto, was id) 
gzbt von dir verlange, iſt eine unverbrüchliche 
erſchwiegenheit, du wirſt bald ſehen, wie viel 
deiner Gebieterinn und mir daran liegen muß. 
In dieſen zwei Ballen iſt die Leiche deines Heren 
euthaltan,. ed fommit nunm darauf an, fie zu ber: 
12 
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Digen , ald ob er eines natürlichen Todes geſtor 
Hei wäre. Laß mich zuvördenft- mit deiner ir. 
bieterinn reden, und fen aufmerfam auf Da6; 
was ich dir fagen werbe.« ' .3. 
Morgiaue meldete es ihrer Sebieterinn, wub 
at) Babe, ber ihr auf dem Fuße folgte, ward 

elaffen. - 2 EEE Fu 
Run, Schwager ,« fragte bie 
inn vol Ungebuld , »was für Nachricht 
he mir von meinem Manne ? Auf eurem 
leſe ich eben nichts Tröftliches.« und 
x»Schwägerinn,« antıportete Aly Babe, ih 
kann euch nichts fagen,, bevor ihr mir vo 
fpeochen habt, mich von Anfang bis zu Me . 
zuhören, ohne den Mund aufzuthum. Teen 


·7. 


was vorgefallen iſt, muß euch eben fo ſebr 
mir daran. liegen, um eurer Rube und um 
Wohles willen die tiefite Verſchwiegenheit zu 
beobachten.« 2 
»Ach,« rief die Schwägerinn Balblaut amß, 
»diefe Sinleitung gibt mie zu erkennen, dag mein 
Mann nicht mehr am Leben ift; doch zugleich 
fehe ich auch Die Rothwendigkeit jener wies 
genbeit ein, die ihr von mir fordert... Ich mu 
mir denn alſo freilih Gewalt anthun; i 
ich werde horen.« on 
Aly Baba erzählte feiner Schwägerinn den 
ganzen Erfolg feiner Reife bis zu feiner Heimkehr 
Mit der Leiche Kaſſim's. | we 
. »Schwägerinn ‚« fügte er -zuleßt hinzu, » 
Habt nun aljo freilich Hier großen Anlaß zur 
fräbniß, und zwar um fo mehr, je weniger iße 
ed erwartet hattet. Dieſem Unglüt läge Kaum 
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Eimehr abbelfen, doch, wenn iegend etwas 
zn teöften im Stande ift, ſo mache ich euch 

ntrag,, duch eine Verheiratbung mit mie 
wenige Vermögen, das mit Gott befi 
mit eurigen zu verbinden, wobei ih 
die, Berficherung gebe, daß meine Frau dars 
t gar nicht eiferjiichtig fenn wird, und. daß 
euch recht gut mit eimander vertrag wer: 
Gefällt euch mein Vorfchlag, fo miffen wir 
alfen Dingen darauf denken, fo zu tun, als 
e mein Bruder eines natürlichen Todes ger 
bem,— eine Sache, worin ihr euch, wie ſch 
e, RE —— Morgiane und auf 
— konnt.a 

ar beſſeren — Eonnte Kafjim's 
tie faflen, ald der war, den Aly Baba ihr 
hlug? Neben dem Vermögen, welches ibr 
h den Tod ihres erjten Mannes zufiel, bes 
fie —— Mann, der reicher war und 
peit reicher werden kounte. Sie lehnte alfo 
Antrag garnicht ab, fondern betrachtete ihu 
begentheil als einen fehr vernünftigen Troftr 
1d, Inden fie ihre Thränen abtrocknete, wels 
bereits reichlich zu fließen. begonnen hatten, 
indem fie. jenem durchdringenden Klageges 
, welches Frauen bei dem Berluft- ihrer 
mer zu erheben pflegen, Einhalt that , ber 
I fie dem Ay Baba binlänglich, daß fie fein 
bieten annäbme. P 
ya dieſer Stimmnug verließ An Baba die 
twe Kafſim's, und nachdem er Morgianen 
npfoplen, ibre Rolle gut zu fpielen , kehrte 
air jeinenn Efel nacb- Daufe zurürt, 
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 Morgtane in demfelben Augeublicke 
fort EM einem ee Apve 

® . Ste Hopft an den Laden dejjelben, man 
‚et, fie verlangt cine gewiſſe Art von Arzeneie 
feichen, die in gefährlichen Krankheiten jebe 
eilfam- find. Der Apotheker gibt ihr einige für 
Geld, welches fie ihm hingelegt hatte, uud 
kan ad denn im Haufe ihres Herrir 
Ach ‚« eriwiedert fie mit einem tiefe 
X, . iſt Kaffim Te, mein guter Derai- Win 
mn wege 








aus feiner Krankheit nieht 
fpeicht nicht, und nıag nieht eſſen⸗ 
Mit diefen Worten nimmt fe Di 
hen fort, von denen freitich 
Gebrauch mehr machen konnte. 


Ddreihundert und acht und tebgigne * 


* Min 
Den folgenden Tag Ponmit Norgiane wirder 
w dernfelben “Apotheker, und forbett mie — 
in bau zu de — ge mau Kre un 
in ber Anßerſten Bet negelabr Einyageben 
Ab ‚a fagt ſie voll tiefer Beteüdiiß, x 
diefelbe‘ aus "den ‘Händen des Apothefeus is 
fängt, »ich fürchte fehr, daß dies el * 
d wenig anſchiagen wird, al6 die Acrenei: ZUfe 
FR eh, was für einen- guten Keren yore 
iere ich !« J RE 
Ais man nun auch nody von der andern Eeite 
den Aly Baba und feine Frau den ganzen 
‚mit betrübteni Geſicht zu Kaſſim's Harfe hin uml 
Der laufen fah, fo wunderte man Key um (ower 


A 
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man des Abends das Jammerg: 
Frau und befonderd das von 
‚welhes anfündigte, daß Kaffım ges 


den Tag febr früh, als kaum 
angebrochen, ging Morgiane, wei⸗ 
— dem Pi — ein alter ehr⸗ 
zu a jep, der alle Mor: 
‚Laden zuerjt und Lange vor ben: ans 
inete, ans dem Hanfe, und fuchte, 
Ü denv erjten Gruß und der erften 
Ee fie ihm ein Goldjtück in die Hand. 
‚Schupfticker, der in der ganzen Stadt. , 
mm Namen Baba Muftafa befentt . 
der zugleich von ſeht fröhlicher Ge 
End. voll Injtiger Einfälle war, ſah 
te an und da er bemerkte, es jen Gold, 
er: REin fchönes.Handgeld! mas  jteht 
DE? ich bin bereit, alles zu thun.« 
va Muftafa,c fügte Morgiane zu ibm, 
alles Handwerkszeug, das zum Flicken 
E, mit euch und Fommt ‚eilig mit mir; 
er der Bedingung, daß ich ech, went 
yem und dem Det ſeyn werden, Die Augen 
m darf ?« 
dieſen Worten jtellte fih Baba Muftafa 
hwierig. 
Nagte erz »da ſoll ich euch etwas thun, 
ver. Gewiſſen und Ehre ift?« 1 
 bebüte ‚« erwiederte Morgiane, indem 
ein zweites Goldſtůck in Die Hand. drück 
fordere nichts von euch, was ihr miht 
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ande Su, * —5 ae den Sarg, 
ed fen möchte, 
Rorgiaue den erh "hie * —— abın 
—— ei fe hm bezahlt und we; — 
en je mit En ‚Baus Beil Die: 
— Baba den Deckel darı 


e der 

— ‚daß. — San —— 
Beute der. —— 

wu ee Biene — 


—— a je ſagte ihnen, daß 


D- 

wgiane Faum zurück war, Pam auch 
— mit den. übrigen Dienern der 
achbarn nahmen den Sarg auf 

bee mitern, md tingen ibn; binter dem 
nden Imam, welcher etwährend Ges 

vjagte, dem Begräbnißplaße zu. Mors 

en als die SHaviun des Berjtorbenen, folgte 
inter Thränen und mit entblößtem Haupte, wahr 

end fie ein Elägliches Gefchrei erhob, fich beftis 

ndie Brujt 38 und fich die Haare ausrauf⸗ 
& Dinter. ihr ging Aly Baba, begleitet von den 
Rachbarn,, welche von Zeit zu Zeit uud nach 
‚er Reihe die- andern Nachbarn, welche den Sarg 
tagen, ablöjten, bis man allmählich Yen Begräbe 

pie erreicht hatte, 

as Ken Srau betrifft, fo mar diefe zu 
daufe geblieben, um ihrer Vetrübniß nachzıe 
Hängen und laut zu jannmern, im Verein nit 
ven grauen der Nachbarfchaft, die der beftehen: 
on Sitte zufolge wäprend der Begräbwipfeier- 
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lichkeit herbeigeeilf waren ,: und ty 

Per ade denen der Pd ar ad in“ 

anze Stadtviertel weit: nuıhen mit Kennen tun... 

"Auf Diefe Aut wurde Kuffms traneigus Minh 
u : : 

de:von Als Baba, deſſen rum, — 

we und Morgianen verhehlt uud 


und zwar mit einer ſolchen Sal x 
Fein Menſch in der Stadt darüt —— — 
öhnte, geſchweige denn ar . Ta 2.. — 
na der 4 


——— 
2 . 
dad er befaß, nebit dem Seite das er 


tzhöhle der Räubre genommen, bel 
in das Baus der Wittwe ſeines Bruders 
[getan da * ae ed *8 
rheirathung wit ſeiner Schwägerium⸗ * 
——æ—* Kunde brachte. Da dieſe Art won 
rathen in unfesex Religion wicht un 
nd, jo wunderte fi) auch niemand: musik: 
EBa6 den Laden Kaſſims betrifft ‚To ägtes. 
a8 den n. ms. ifft, To J 
Aly Baba einen Sohn, der feit einiger Feit Fens“ 
Lehrjahre bei einem andern großen Ka 
vollendet hatte, der ihm ſtets das be R 
ivegen feiner Aufführung. gegeben, — biefens: kbiageu 
gab er nun den Laden mit den Verſp i 
wenn er fich fortwährend gut auffirhete , eu I 
mit der Zeit feinem Stande gemäß vortheilßt 
verheirathen würde. ll, 


























Ay Baba und. die" vierjig Räuber. ser: 
Drepungert ma num und febigte Mad. 


‚Wie wollen nun Aly Baba feines —* 

lückes geni laſſen und von den vier⸗ 

‚en. Diefe kehrten nach der be⸗ 

“in ihren waldigen Schinpfwinkel 

ie groß war ihre —— = 
R "nicht mel ur, m 

flieg, —— die Berminderung 


— — 
nehmen. "Und wen 
ſchneil Maaßregeln dagegen zu ergreiz‘ 
„ſo werden wir allmählich viel von 
tern verlieren, welche von unſeren 
und von uns felber mit ſo vieler Mühe 
und e geſammelt wurden. Alles, was 
wie and dem Schaden, der uns angerichtet wor⸗ 
den, abnehmen Fönnen, it, daß der Dieb, den 
wir” ertappten, das Geheimniß, die Thür zw 
Öffnen, gewußt bat, und daß wir glücklicher 
Weiſe gerade in den Augenblick dazu Famen, als 
er wieder herauszugeben im Begriff war. Aber 
er war es nicht allein, fondern noch ein ander 
zer muß ebenfalls darum witfen. Die Fortichafr 
fung ferner Leiche und die Bern eruing unſeres 
—— find die augenſcheinlichen Beweiſe dar 
von. Und da es nun nicht den Anfchein hat, daß 
mebr als zwei Perfonen um das Geheimniß 
wüßte, fo müffen wir, nachdem wir den erſteu 
umgebracht, auch noch den anden ebenfalls aus 
dem Wege räumen. Was fagt ihr dazu, brave 
Beute, jevd,ipr nicht Derfelben Meinung-s 


3* 
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Der Vorſchlag des Hauptmann ward von. 


' der ganzen Bande fo vernünftig gefunden, daß 
wurden, 


Lv 


fie ipn alle billigtem und ‚darüber eius 
man müffe por der Hund jede andere 
mung bei Seite fegen, um fich. blos- mit, bie) 
beichäftigen zu Formen, umd nicht ‚ebee Davon 
abgeben, bis man dem Zweck erreichtbaber 
Ich erwartete in der That nichts. \ 
von euerem Muth und euerer, Tapferfeit;s fuhr 
der an etzt a aan oe — — 
gen muß einer von, euch der fühn, geidanı 
um d ift, ohne Waffen amd ſu der‘ 
ae Gremden nach — 
geben und feine ganze Geſchicklichkeſt anf 
um auözumitteln, ob man da nicht von ) 
feltfamen Tode deflen fpricht, dem wir jene 
terıngaßen umgebracht haben, ferner, wer er, 
eweſen fen und in welchem Haufe er ge 
be. Died zu wiſſen, iſt uns vor allen 
don "Wichtigkeit, bamit wir nichts. thum,- 
wie jemaie zu berenen Urfache hättem, oder und - 
mohl gar in eineın Lande verratbeit, worin wie 
feit fo langer Zeit ungekaunt gemeiens und es - 
and) noch fernerbin um unferes eigenen Snterz 
efie'5 willen zu bleiben fuchen muſſen Inbeg um 
denjenigen von euch, der ſich zu diefer Sendung 
exbieten wird, anzufeuern und zu verhindern, 
dag er-ımd wicht etiwa täufcht, und uns jtatk - 
‚emes wabrbaften Berichtes: einen falfchen „ der 
aller Berderben nach fich sieben Könnte, 
— ya, Da6 <td bleu Dale 
fen daß er in dieſeni 
der Todeoſtrafe nmaterwerie.« * 


mug find, 

Ba il Zuch immer ſeyn möget erwiederte 
Ha fa, br mie 17? il tfcheintich, 
Dr Zenmen, © ale ji u fo din, fo babe 
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ich dech noch jebr gute Augen, und ihre werdet 

daran nicht mebr zweifeln, wenn ich euch fage, 

daß ich vor nech nicht gar langer Zeit einen 

Tedten am einem Hrte zuſammengeflickt ba: 

u mo ed um nichts heller war, al& es jetzt 
ier iſt.⸗ 

Der Räuber freute ſich außerordentlich, daß 
er jich bei ſeiner Ankunft an einen Mann gewen⸗ 
det butte, der ıbm gleich vorn herein und ohne 
darum befragt zu jenn, von felber darüber Aus: 
kunit gäbe, um deſſeutwillen er eigentlich blos 
beracfouımen war. _ 

sinen Tedten ?« fragte er ganz verwundert; 
und um ibn zum Zrrechen zu bringen , —* er 
binzu: »Vozu denn einen Todten zuſammen⸗ 
flicken? ibr babt offenbar ſagen wollen, das 
Leichentuch, worin er eingebult war.« 

„Rein, nein!« erwiederte Baba Mujtafa; wich 
weiß reche que, was ich bube fagen wollen. Ihr 
mechtet mich gern aushorchen, aber ihr follt 
nichts weiter erjabren.x 

Der Rauber bedurfte Feiner Aufklärung wel 
ter, um überzeugt zu jenn, daß er denjenigen 
entdedt babe, um deilentiwillen er abgefendet 
war. Er zog daber ein Goldituck heraus, drückte 
es den Baba Mustafa in die Hand, und fagte 

ibm: 

»Ich bin gar nicht Willens, in ener Geheim⸗ 
aid einzudringen, obwohl ich euch verſichern 
kann, Daß ich es nicht weiter verbreiten würde, 
weun ibr mir cd auch anvertrautet. Daseinzige, 
u. mad ich euch bitte, iſt, dag ihr fo gefällig 

fepn möget, wir dad Haus w bexeihnra, vier 


nun ans EURE EEREK AFIER 





Up Babe wub die vierus Räuber, u 
wohl ſelber mich bis dabin zu begleiten „ wo ih 


+ bie‘ Leiche zufanmengenäbt babt.« 


Wenn ich auch Luſt bätte, euch diefes Bee 

imgen zu.erjüllen ‚«, eriwiederte, Baba Muftafa, 

dem er Miene machte, ıbındas.Gold| wie 

, »lo verfichere-ich euch gleich 

de ed nicht im Staude ſeyn wuͤrde; 

mir e8 auf mein Wort glauben. Der 

davon ijt 2 dag — * bis auf eis 

nen eeiten re, mir da die jen vers 

— ch Den bis in das ans Dein ge 

leitete „ und. mich. von. da, nach Vollendung miei⸗ 

äfts, auf, dirjelbe Weile bis an dens 

wieder zucückfübrte. Ihr ſehet alio, 

ie unmöglich es uur ik, eich die ienjt zu 
ei e 

„wenigiten,« begann. der Räuber von 

newenk, müßt ihr. euch doch ohngefaͤhr des 

he pad Ran euch, mit: —— 

. Kommt daher, ir itte 

Ei mit. .mirz; ich werde euch an derfelben 

die. Augen verbinden, und mir wollen 


a 


8 


- mit einander banfelben Weg und dieſelben Kreuz · 


& 


, bie il damalß. 
————— — — 
1) werd iR fo habt ihr hier: noch ein 

ditück. Kommet nun und orzeiget mie 
‚ mm: welchen ich euch. bitte.« Mit 
— er ihm abormals ein Gold⸗ 
bie . 
— beiradıeie Be cn Se ng Hühgınegenh 
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ftattete er von dem glücklichen: 
Sendimg Bericht ab, ar er Yon er 
das Glüc? dries, weldyes er gehabt v 
er gleich -anfangs den Man gefunden, von t 
er die Thatjache erfahren, nad welcher er | 
hatte ertundigen follen. Man hoͤrte ihn mit‘ 
mügen an. Sodann nabın der Hauptamt 
ort, lobte feinen Eifer und fagte hieranf zu 
der ganzen Baude fie) wendend; »Rameraden, ° 
wir baben jet Feine Zeit zu verlieten; Jaßt-uns 
bewaffnet „aufbrechen, do, ohne daß es 
uns anmerft; und wenn wir dann einzeln 
nach dem andern, um Feinen Verdacht n 
Een, in. die Ctadt eingedrungen find, jo möget 
ibr von den verfchiedenen Seiten ber auf Di 
en Plab zufammentreffen,, mährend ich mit mine 
jercım Kameraden, der und foreben Die] 
richt gebracht hat, das Haus auszukundſch 
Juche, um darnach die für und zer igſter 
Magßregeln nehmen zu können.« — 
Die Rebe des Hauptmanns warb-mit lauten 
Beifall aufgenommen, und fie waren bald rı 
fertig. Sie zogen num zu zweien und dreien 
bannen, und da fie ſich immer. in, gehörigen 
fernungen von einander bielten, ‚jo —— 
fie, obne — erregen,,. in die Si 
Der Hauptmann und der, welcher erſt Die] 
Morgen wieder zurückgekehrt war, trafen N 
felbjt ein. "Diefer führte den Hauptmann in 
Straße, wo er das Haus Aly Baba’s mit Kreide 
bezeichnet hatte, und als er am der einen — 
thür war, welche von Morgiane weiß bezeichnet 
war machte er ihn daran? aufmerFfam ‚und, jage 
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te, dies fen die rechte. Doch als fie ihren We, 
am fich nicht verdächtig zu machen, — 
balt fortfegten, ‚und der Hauptmann bemerkte, 
daß die folgende Thür mit demſelben Merkzeichen 
und an eben der Stelle verjehen war, mach: 
teer Führer darauf aufmerkſam und fragte 
ihm: ob es dies oder das vorige wäre ? Der důh⸗ 
zer wurde verwirrt and wußte gar nicht zu aut⸗ 
worten, bejonder$ ald er nebjt dem Hauptimann 
fab die vier oder fünf folgenden Thüren 
[bei en hatten. Er verficherte dem Danpt- 

mann mit einem Schwure, daß er blos eine ein⸗ 

bezeichnet babe. »Ich weiß nicht ;« fuhr er 

‚eier die übrigen auf eine jo ähnliche Weije 
bezeichnet * mag; ‚Doch im dieſer Berwi 
rung muß ich gejiehen, daß ich dasjenige, wet: 
ches ich bezeichnet habe, nicht mehr heraus fin- 
den Fann.s 

Der Han! mm , der feinen Plan vereitelt 
fab, begab ſich nach dem großen Plage, wo er 
feinen Leuten durch den erjten. beiten, der ihm 
begegnete, fagen ließ, daß diesmal ihre Mühe 
vergebens und ihre ganze Reife fruchtlos nuter- 
nommen worden ſey, und daß jetzt Fein anderer 
Entfchluß zu faflen ſey als der, den Rückweg 
nach ihrem gemeinfchaftlichen Zufluchtsorte au⸗ 

eten. Er felbjt ging ihnen mit dieſein Bei— 
Bei voran, und jie Bi ten ihm alle in derfelden 
Ordnung, in welcher jie gekommen waren, 
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Als die Bunde ſich im Walde wieder verſam⸗ 
melt hatte, ſetzte ihnen der Hauptmann die Grün: 
de aus einander, um derentwillen er fie hatte 
wieder zurückkehren laffen. Sogleich wurde bes 
Zübrer des Todes — — — und zwar 
einſtimmig. Er ſelber erklärte ſich für ſchuldig. 
"indem er anerkannte, daß er hätte beſſere Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln nehmen fotten, und ſomit reich⸗ 
te er gefaßt demjenigen feinen Hals dar, ber ifem 
den Kopf vom Rumpfe trennen fllte.e  . . 
* Da um der Erhaltung der ganzen Bande weil 
len fehr viel daran lag, daß der Streich, welcher 
ihr ſo eben gefpielt worden war, nicht ungerächt 
bliebe, fo trat ein anderer Räuber auf, weicher 
verfprach, daß es ihm befler gelingen würde a6 
dem vorigen, und fich die Uebertragung diefes 
Geſchäfts ald einen Borzug ausbat. Die Sa 
wird genehinigt. Er machte fih nun auf, befticht 
den Baba Muftafa, fo wie e6 der erfte getbam, 
und Baba Mujtafa führt. ihn mit verbundenen 
Augen wiederum vor Aly Baba's Haus. Gr he 
zeichnete jofort daffelbe an einer minder 
bären Stelle mit Roth,-in der Meinung, er werke 
Des dadurch um fo ficherer von den weißbeggich 
neten unterfcheiden können. - 
Doch buld darauf trat Morgiane aus dem 
Haufe, ganz fo, wie den vorigen Tag, und bei 
ihrer Nachhaͤuſekunft entging das rothe Merkzei⸗ 
chen ihren ſcharſſehenden Augen nicht. Sie ſteilte 
diefelben Betrachtungen au, wie früher, und uns . 
terließ nicht, baffelbe Zeichen mir Röthel an bie 
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benachbarten Thüren und zwar an dieſelbe Stelle 
bin Ku machen. 

" Der Räuber unterließ nicht, bei feiner Nück- 
Febr in den Wald feine — Magaßregel 
vor der ganzen Bande als eine untrügliche aus— 

H fe daß man das. bezeichnete Haus jetzt 
icht‘ mehr verfehlen Fönue. Der Hauptmann 
und’jeine Leute glaubten mit ihm, daß die Sache 
num durchaus gelingen müfle. Sie begaben fich 
daber in derfelben Ordnung und mit derfelben 
Sorgfalt wie früher, auch ganz eben fo bewaff⸗ 
net, in die Etadt, um den Streich, den fie vor, 
PR und der Hauptmaun nebſt 
— gleich bei feiner. Ankunft in die 
Aly ſand aber dieſelbe Schwie⸗ 
wie das erſtemal. Der Hauptmann ward 
darüber ergürnt und der Nänber gerieth in dies 
be Beftürzimg,, wie derjenige, welcher zuvor 
felben Auftrag gehabt. 

‚© war denn der Hauptmann gezwungen, ſich 
noch denjelben Tag mit feinen Leuten zurůck zuzie⸗ 
ben, und zwar —— wenig befriedigt, als den 
vorigen Tag. Der Räuber miterzog fich, als Urhe⸗ 
ber Diefes Mißgrifis, auf gleiche Weife der Stras 
fe, weicher er jich freiwillig unterworfen hatte, 

Der Hauptmann, welcher feine Bande um 
zwei brave Leute vermindert ſah, fürchtete eine 
noch größere Verminderung, wenn er fortführe, 
bei @efundigung ac) Aly Baba s Haufe ſich auf 
andere zu verlaffen. Ihr Beiſpiel belehrte ihn, 
daß fie mehr zu Fühnen Gevaltitreichen geeignet 
wären, als zu folchen Dingen, wo Kopf nötbi: 
fey. Er übernahm daher die Sache felber, ging na: 
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Beifau zu erkennen gegeben Batteıt, trug er 
nen anf, fich im die — Dörfer, Asien 
und Städte jr zertheilen, neunzehn Maulefel zu 
Baufen, md acht ind dreißig — 
am Del darin fortz uſchaffen nd zwar den einen 
vofl, die andern aber leer 

\ "Binnen ziyei biß drei Tagen hatten die Rau⸗ 
ber [alles beifanmen. Da die leeren Schlauche 
au der — te ferien. Zweck etwas zur em 
waren, fo. ließ der Hauptmann fie ein wenig ıwei 
ter machen, und nachdem er im jeden Schlauch 


einen feiner Leute mit den nötbigen Waffen hatte 
tEriechen lajfen , und um des freien Athene 
lens —— dlos einen aufgetrennten Nik of 


fen hatte, verſchloß er fie jo, daß es 

,, als Di Del a: md um Die Tau⸗ 

noch größer zumachen, befeuchtete cr fie 

auswendig mit Del, welches er aus dem vollen 
Schlauche — 

Nachdem die Suchen alle —— und die 
leben und dreißig Räuber, jeder in einem Schlan⸗ 
id, nebft dem vollen Oelſchiauche auf 

je Manlefel geladen worden waren, nahm der 
ann, ais Führer derfelden, um die feſt⸗ 

te Stunde feinen Weg nach der Stadt, und 

ns — Abenddämmerun; am AR Stunde 
menuntergamg, mie ee vrger 

semmen- hatte; Difeldrt an: Kaum mr er ale 
It, Er ee gerades Weges: nach: dem 

Ay Bades, in der Abficht, da anzuflopfem 

und ſich da von der Gefälligkeit des Hausherm 
er Nuchtläger" für ſich und feine Maulefel aus« 
bitten. Ge-Durefte nicht erft anflopfen, fonderm 
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fand Alp Baba ichon am der, Thür, der nach dem 
Ibendeffen die — ii 
[rl feine-Maulefel haften, wendete an a 
‚and fagte zu ibinz vXeer, ich bringe das 
Del, welches ihr. bier ſehet, ſehr weit ber, um 
ed morgen auf dem Markte zu verfaufen, und 
weiß fe dieſer fpäten Abendftunde nicht, wo ich 
en Unrterfoinmen finden ſoil, Wenn es euch nicht 
etwa unbequem ijt, jo erzeigt mir Die Gefüllige 
?eit, wich für diefe Nacht in eurem Haufe ai 
zunehmen; ich werde euch ‚dafür. vielen Dane 


wiffen.« . Bu 
Obivoßl Aly Baba den Mana, bee jcht wu 
. Ihm fprach, vereits im Walde geſehen und-fagge 
teden gehört hatte, fo fonnte er.ihn bach.unter. 
diefer Berleidung eines Delpändiers. aurangf 
als den Hauptmann jener vierzig Räuber; 
erkennen. 1 
»Send ſchön mwilffonnmen ‚x Jagte er.zu il 
»tretet herein.« Und mit diejen Worten 
er ihm Platz, daß er mit jeinen Maunlefeln bins 
eingehen Fonnte. Zugleich rief An Baba jenen 
©flaven und befahl ihm, jobald die Draufejel a 
gepackt fepn würden, fie nicht blos in den Stall 
unter Dach und Fach zu bringen, fondern ihnen 
uch noch den und Gerſte zu reichen. Auch-ni 
er nie Mühe, feiit in die Küche zuige) 
und Morgianen zı.befeblen, fie möge nur. ei 
für den neuangekosmmenen Gaſt ein gutes Abend: 
Dt bereiten nnd in einem Zimmer eim Bette 
für ipn auffchlagen. ; * 
2 ba that noch mehr, um feinen Gal 
aufs befte qufzunchmeu. Ald er nämlich jap, 
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feijten, „bi —— * ‚Abendeifen 
aufteug, fer uni hrhielt A auch noch Forte 
während mit, ihm über allerlei Diuge, vom der 
nen er glaubte, daß fie ihm Vergnügen machen 
Eönnten , ‚und verließ ibm nicht eber, als bis er 
die Mahlzeit, womit er ihn bewirthete , verzehrt 


Dch überfaffe dir num die freie Wahl,« fube 
fort, »du. darfjt alles das, was du etiva vers 

it, blos ſa 864 in meinem ganzen Haufe ſteht 
bir zu, Dienjten.e 
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— Nachdem Aly Baba von 





—— — ae ſein era 
Mache mir eine le rübe ft, 
fie bei meiner 6 u ——— J 
Nüchdeur er ihr dieſe Befehle gegeben 4 
eat, —— —4 
er Rauberhauptmann indeß 
ausgehen aus dem Stalle feinen Leuten 
was fie thun fullten. Vom erſten Schlanche au 
bis zum lehten, fagte'er zu einem jedens ° 
— au m — —— 
inchen berabierfen erde, 0° un 
wicht, mit dem Meffer, das ihr bei euch Dubt, 
den Echlauch von oben bis unten aufint ei 
und ang der Definung heranszufriechen; ic) wer⸗ 
de dan fchon bald bei euch ſeyn.« > 
Das Meffer, wovon er ſprach, war für Dies 
fen Zweck eigens gejpigt und geſchliffen. 
Nachdem Dies geſchehen war, kehrte er zu⸗ 
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rück, amd fo wie er an der Küchenthür fich zeige 
te, nahm Morgiane ein Licht und führteibnm 
dem Zinmmer, das für ihm eingerichtet war, wors 
- in fie ihn danm allein ließ, nachdem fie ihn ges 
Ben Argwobn zu sregen, ofäte er balıası 
nen zu erregen, 'e er bal 
auf das — — ſich gan; — 
—— um gleich nach dem erſten lafe wie⸗ 
ie Ed Ay Baba’s Bei 
Morgiane ver a’ fe. 
— feine Badewãſche zurecht, uͤberg 
dern a. Mich feblafeu gegaı 
den Topf: zu der AR 
Wahreud jie den Topf abfchäun 
löplich Die Lampe aus. Es war ges 
Be ee nut mebrim Danfe, auch waren 
üllig Peine Lichtker zen vorräthig. Was — 
nun zu thun? Sie mußte durchaus hei ſehen, 
am den Topf abſchaäumen zu können. Sie ent: 
deckte on Berlegenbeit dem Abdallab. 

»Da tft freilich guter Rath theuer la erwies 
derte Abdallah. 88 ER nur zund hole dir 
—— aus —— jener Schlauche, die da im 90: 
ie 

Diorgiane danfte dem Abdallah für: dieſen 
Rath, und: waähreud er fich neben Aly Baba's 
Gemache legte, um ihn ind Bad begleiten zu 
— A fie den Delfrug und ging in den 
Hof. Ali fich dem erjten beiten: Schlauche 
—— 6 gte-der Räuber, welcher darin ſieck 

be ri delle »Iſt es Zeit « 

Obwohl der Räuber ganz leiſe geſprochen 
batte/ ſo wurde doch Morgiane über diefe Stims 
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Aeideten Kaufmann, in feinem Haufe beberberge. 
Sie fülte alſo wind ihren Krug mit Del 
Das fie aus dem legten Schlauche nahın. Sf 
Rebete fie in die Küche zurück, wo fie zuerjt Del 
in die Lampe goß und fie wieder anzündete, und 
dann einten großen Keffel nahm, mit Di im. 
f zuruͤckging und ihn aus.dem ©: che 
Del fülite. Sodann teng fie ibn wies 
üct,‚fehte ihn. über das Feuer, und legte 
darunter , weil fie, je eber das 
jeden Faın , deſts eher auch ihren Entwurf 
emeinfang Wobl des Haufes, der Feis 
ſchub litt, auszuführen vermochte. Ende 
— * * re ei — nun 
um in en au vom 
eeften biS zum Tehten ‚fo viel fiebendes Set als 
ichend war, umt fie zu erjtichen und zu töd« 
ten, welches denn auch wirklich. der Fall war. 
Racıdem Morgiane Diefen Streich, derihres 
Muthes würdig war, eben fo Fa als 


im 
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fie ihn entworfen, ausgeführt hatte, Febrte fie 
nit dem leeren Keſſel im die Küche zurück und _ 
verſchloß fie. Daun löfchte fie das große Feuer 
aus, daß fie angeziindet batte, und ließ blod fo 
viel übrig ald_nötbig war, um den Topf mit 
Fleifchbrübe für Aly Baba zu kochen. Zuletzt 
blies fie auch die Lampe aus und. verpielt fich 
ganz till, in der Abficht, nicht eber zu Bette 
zu geben als bis fie durch ein Küchenfenfter, 
das mach dem Hofe binausging, fo weit die 
Dunfelheit der Nacht es gejtattete, beobachtet 
baten würde, was etwa vorgeben möchte. _ 
Morgiane hatte noch nicht eine Viertelftunde 
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artet, A8 der Ränberhauptmann erwachte. 
Gr ehe auf, Öffnet das Zeufter, gebt Hinans, 
und da .er nirgends mehr Licht, fondern im 
fe überall die siefjte Ruhe und Stille 
fieht,, jo gibt er das Zeichen, indem er Beine 
Steine hinnnter wirft, von Denen mehrere, wie 
er ans dem Schale hören Fonnte, auf die Ies 
dernen Schläuche fielen. Er horcht, bemerkt 
und hört aber nichts, woraus er etwa ſchlie ßen 
‚Eönnte, daß feine Leute fich in Bewegung ſehten. 
Dies benuruhigt ihn, er wirft zum zweiten und 
breitten Mal Beine Steinchen hinunter, fie fallen 
auf-die Schläuche, doch Peiner von den Räubern 
gibt das geringite Lebenszeichen von n- Dauer 
den Grund davon gar nicht begreifen Tann; jo 
fteigt er voll Unruhe, doch mit fo ıwerlig Gerä 
als möglich, in den Hof hinunter, uäpert fc 
dem erften Schlauche, und als er eben den Raw 
ber fragen will, ob er fchlafe, riecht er einen Ge⸗ 
ruch von heißem Del uud von Berbrauntent; 
der aus dem Schluuche enporiteigt, woraus 22 
denn abnehmen Fann, daß fein Plan, Aly Baba 
umzubringen, das Haus desſelben zu plündberm, 
und das feiner Gefelfchaft geraubte Gold me 
möglich wieder mit fortzunehinen, fehlge 
fey. Bon da geht er nun zum folgenden | 
che und jo fort bis zum legten, und er findet 
durchaus, daß alle feine Leute dasſelbe Loos ge 
troffen hat. Die Verminderung des Oels in dem 
vollen Oelſchlanche zeigte ihm uͤbrigens, welcher 
Mittel und Wege man ſich bedient haͤtte, um 
De des Beiſtandes, den er fich von ihnen ver 
prochen, ‚zu berauben. In der Berzweiflung 
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über dem mißlungenen Streich brach er. durch die 
Ihür, wei aus Be Dofe in ns Garten Alp 
Sabas » md. |p flüchtete er, indem er 
et die Iwilchenntanern bimvegfprang, von 
eitem Garten zum andern. u | 
Als Morgiane Fein Gerauſch mehr hörte und 
den, ber! ann, nachdem ſie eine Weile 
‚_ Miht miebr, twiederfommen. fab, fo 
fie nicht. niehr, welchen saugt er 
2 — da die Sausthur doppelt 
v . yuftieden und erfreut, daß ihr 
die ng 'e8 ganzen Haufes fo 2 geluu⸗ 
tgte ſie fich endlich :zu Bette md 
aha ftand unterdef vor Tage auf, und 
, von tn Silaven — ins Sup, 
e von der entjehlichen Begebenbeit, die wab⸗ 
d der Nacht in einem Haule vorgefallen, das 
ringfte zu wiffen, weil Morgiane aus guten 
Gründen es nicht für angemeffen erachtet batte, 
Dur zu wecken, indem fie im Augenblick der Ges 
Feine Zeit zu verlieren gebabt, und nach 
endung derjelben feine Ruhe zu ftören für 
vecklos gehalten, hatte. 


Dreihundert und brei und achtzigfte Nacht. 


As Ay Baba aus dem Bade in fein gim⸗ 
e zurückfam, war die Sonne bereits anfges 
igen. Er wunderte ſich, daß. die Delfchläuche 
Hauf ihrer Steile lagen, und daß der Kaufe 
ım fie ‚mit feinen Sfeln noch nicht anf den 
‚Et geführt hatte, und fragte deshalb Mor 
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effe geheim. zu halten erfordert. Doch befeher 
euch zuvor die andern Echläuche.x 
An Baba ed in die anderen Schläuche nad) 
der Reihe hinein, von dem erjten bis zum leh- 
ten, worin Del war, das aber augenjcheinlich 
vermindert mar. Als er Dies Ben hatte, ‚blieb 
er ſtarr und unbeweglich n, indem ex jeiz 
ne Augen bald anf die Schläuche, bald auf 
jianen richtete, und zwar ohne ein Wort 
ri ‚Io groß war fein Erftannen. Endlich 
beranı ee gleichjam die Sprache wieder und frag- 
ve: Was ijt denn nun aber aus dem Kanfmanır 
geworben ?« m > f 
»Der Kanfmanıı,« erwiederte Morgiane, »iſt 
eben ſo wenig ein Kaufırann als ich es bin. Ich 
werde euch erzählen, wer er ift und was aus 
ihm geworden, Doch ibr werdet die ganze Ger 
ichte bequemer auf eurem Zimmer hören, denn 
es ift noch gerade Zeit, daß ihr jegt mach dem 
Bade um enerer Gefundpeit willen eine gute 
Fleifchbrübe zu euch nehmet.« 
Während Ay Baba fic) in fein Zimmer be- 
ab, holte Morgiane: die Fleiſchbrühe aus der 
Küche, und reichte fie ihm; doch An Baba füge 
te, bevor er fie zu fich nahm 
»Fange ne immer an, meine Ungeduld zu 
befriedigen, und erzähle mir eine fo feltfame 
Gefchichte mit allen einzelnen Umjtänden.« 
Morgiane fing daher, um Aly-Baba zuge 
borihen, folgendermaaßen an; ? 2 
Herr, gejtern Abend, als ihr bereits zu 
Bette gegangen waret, fehte ich, wie ihr mir 
‚hlen, eure Badewäfche in Stand und a 
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Eieden war, fo goß-ich in jeden Echlauch, wor⸗ 
in einuRäuber ſteckte, ſo viel ale Dielen ch 
war, wın fie zu hindern; beu-verdecblichen Plan 
hren, um deffentwillen fie -gefommen 
warm. Nachdem wun Die. Sache ein .fokches En 
Ne genommen, wie ich mir es ausgedacht Hatte, 
kehete ich in Die-KRüche zurück, löſchte Die Lam⸗ 
pe aus und bevor: ich zu Bette ging, fing ich 
an, durchs Fenſter ganz ruhig zu. beobachten‘, 
weichen Sutichluß. der vermeintliche Deipänbler 
nehmen würde. Rach einer Weile hörte ich, daß 
ir nk die Steine aus dem Jenſter 
‚ welche auf die Schlänche herabſtelen. Er 
dergleichen zweiten und drittenmal, 
uud Da er nichté ſich regen und bewegen hörte, 
Jam er herunter, und ich ſah ihn von einem 
Schlauche zum andern geben, worauf ich ihn 
aber wegen.der Dunkelheit der Nacht aus dem 
Geficht verlor. gab noch einige Zeit Acht, 
und da ich ihn nicht wieder zurückkommen fab, 
ſo zweifelte ich nicht, daß er aus Verzweiflung 
über das Mißlingen durch den Garten entflohen 
ſey. In der Ueberzeugung, Daß das Haus nun: 
mehr ganz ficher ſey, legte ich mich zu Bette.« 
2Dieß iſt nun, fügte Morgiane am Schlin 
—2 vdie Geſchichte, um Die ihr mich bes 
sa habt, und ich bin überzeugt, Daß dies al- 
le® die Folge einer Beobachtung ift, die ich vor 
zwei oder drei Tagen gentacht habe, und Die Mr 
euch nicht erft mittheilen zu Dürfen glaubte. Al 
th das einemal fehr früh von einem- sin 
die Spadt zurückkam, bemerfte ich, daß die 
Thür nad der Straße weiß bezeichnet ſey und. 
14° 
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den Tag darauf bemerkte ich ein rothes Zeichen. 
zu wiſſen, zu welchem Zwecke Dies, FR 
ſchehen fen, bezeichnete ich jedesmal zwei bis 
drei Hausthüren unferer. Nachbarn, fowohl 
vor, als hinter und in der Reibe,eben jo undan 
—  derfelben Stelle. Wenn. ihr nun dies. mit dem, 
maß fo eben geftheben, zujamınenbaltet, Jo wer⸗ 
det ihr finden, daß dies alles durch jene Räuber , 
im Walde angezettelt worden ijt, deren Zabl 
indeß — ohne daß ich begreifen, Fanın, wie — 
am zwei verringert worden iſt. Wie dem aber 
and ſeyn mag, jo fund ihrer böchitens nur noch 
drei davon übrig. Uebrigens beweijt Dies alles, 
daß fie euch den Untergang gelchippren ‚hatten, 
und daß es gut. wäre, wenn ibr euch jo lauge, 
a8 nur 10% einer derjelben am.Leben-ijt, in 
Adt nähmet. Was mich-betrifit, jo werde ich 
nichts unterlaffem, um meiner Pflicht gei 
für die Erhaltung eures Lebens zu wachen« 
ALS Morgiane- ausgeredet butte, Jagte Aly 
Baba, durchdrungen von det hoͤchſten Danfbars 


Reit gegen fie: . - BY 
Br will nicht.eher flerben, als bis 3 
nad) Verdienſt belohnt habe. ch verdanke; 
das Leben, und um dir gleich vorläufig eht: 
hen meiner Grfenntlichkeit zu geben, jo fdhenfe 
ich die von nun-an die Freibeit, bie ich Daß, 
was ich mir vorgenommen, werde au 
Tonnen. Uebrigenoͤ bin ich wie Du der Weberzege 
gung, daß die vierzig Räuber mir diefe Jaue ge⸗ 
Io Dee “ ‚gott — Bene a ron 
men befreit, um offe, daß.er au 
nerhin mich dor ‚ipree Bosheit beivahren, ſie 


a 
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vollends von meinem Haupte abwenden, und 

die Welt von ihren Nachftellungen und von die 

fer verruchten Brut befreien wird. Was wir jeht 

gu thun haben, ift, die Leichen dieſer Peit des. 

menjchlichen Geſchlechts unverzüglich und jo iu⸗ 
im zu beert Be daß niemand von ihren 
ie das Min) 








efte abnen kann, und daran 
ich denn jeßt mit Abdallah arbeiten.« 


Dreipundert und vier umb achtzigſte Nacr. 


Der Garten Aly Baba's war fehr lang und 
inten von hoben Bäumen begräuzt. Ohne zu 
mer, ging er num mit feinem &Haven unter 
= je — — je hen * 
u machen, mai tm r Leichen, die 
im Biefeibe hinein kommen follten. Der Boden . 
var feicht aufzugraben , und fie wurden binnen 
Turzer Zeit fertig. Sie zogen nun die Leichen. aus 
den Lederichlänchen heraus, legten die Waffen, 
womit die Räuber ausgerüftet gemwefen,. bei 
Seite, fchleppten dann-die Leichen an. dad Ende 
des Gartens, legten fie nach der Reibe in die 
Grube, und nachdem fie die aufgewüblte Erde 
drüber Hin gefchüttet , zerjtreuten fie die übrige 
Erde in die Runde umber, jo daß das Erdreich 
wieder. fo gleichmäßig wurde wie zuvor. Aly 
Baba lieg nun die Delfchläuche und die Waffen 
forgfältig verbergen, die Maulefel Dagegen, die 
er gerade nicht brauchen Fonnte, ſchickte er zu 
derichiebenen Malen auf den Markt, wo er 
durch feinen Sklaven verkaufen lief. & 
Während Ay Baba alle Diefe Maafregeln 
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gewartet, aAs der Räuberhauptmann erwachte. 
ſteht auf, öffnet dad Feuſter, flieht hingaus, 
und da er nirgends mehr Licht, fondern ins 
fe überall die tiefjte Ruhe und Stille 
fiebt, fo gibt er dad Zeichen, indem er Beine 
Steine hinunter wirft, von denen mehrere, wie 
er aus dem Schale hören Fonnte, auf die le 
dernen Schläuche fielen. Gr horcht, bemerkt 
and hört aber nichts, wotaus er etwa fchließen 
könnte, daß feine Leute fich in Bewegung ſetzten. 
Dies benurubigt ihn, er wieft zum zweiten und 
dritten Mal Pleine Steinchen hinunter, fie fallen 
auf-die Schläuche, Doch Peiner von den Räubern 
gibt das geringite Lebenszeichen von fich. Daer 
en Grund davon gar nicht begreifen ‚io 
fteigt er voll Unruhe, doch mit ſo wenig Gerän 
als möglich, in den Dof hinunter, nähert 
dem erjten Schlauche, und ald er eben den Raw 
ber fragen will, ob er fchlafe, riccht ex einen Ges 
uch von heißem Del uud von Berbranntent, 
der aus dem Schlauche eımporiteigt, worauß er 
denn abnehmen kann, daß fein Plan, Aly Baba 
umjzubringen,, das Haus desfelben zu plündern, 
und das feiner Geſellſchaft geraubte Gold me 
möglich wieder mit fortzunehinen, feblgeichliagen 
fey. Bon da geht er num zum folgenden 
che und fo fort bis zum legten, und er findet 
durchaus, daß alle feine Leute dasſelbe Loos ges 
troffen hat. Die Verminderung des Oels indem 
vollen Belfchlauche zeigte ihm uͤbrigens, 
Mittel und Wege man fich bedient hatte, ww 
‚ihn des Beiftandes, den er fich von ihnen ver 
peochen, ‚zu berauben. In der Verzweiflur 
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m mißlungenen Streich brach er durch die 
Beer aus dem Hofe in den Garten Ald 
‚Fübrte, ud fo flüchtete er, indem er 
Zwpifchenmanern binwegfprang, von 
ieten zum Banden, eb ep \ > 
'orgiane Fein Geräufch mehr um! 
En tmanır, nachdem ſie eine Weile 
t mehr twiederfommen, fab, fo 
ie nichtmehr, welchen Gntjchluß er 

möge, da die Hansthür doppelt 
—— uftieden und erfreut, Yapibr 
des ganzen Hanfes fo qut geinn— 
legte jie 16 endlich :zu Bette und 


and unterdeß vor Tage auf, und 
5 eilan Sklaven Begleitet, ins Bud, 
fon der entjeglichen Begebenbeit, Die wäh: 
GE Macht in feinem Haue vorgefallen, das 
te ir miffen, weil Morgiane ans guten 
en es nicht für angemeifen erachtet batte, 
wecken, indem fie im Augenblick der Ge: 
eine Zeit zn verlieren gehabt, und nach 
bung derfeiben feine Ruhe zu fören für 
d8 gehalten hatte. 


hundert und brei und achtzigfte Nacht. 


+ Baba aus dem Bade in fein Zins 
rütcffam, mar die Sonne bereits aufge: 
1. Gr wunderte fich, Daß. die Delfchläuche 
9 ihrer Stelle lagen, und daß der Kauf 

ie mit feinen Ejeln noch nicht anf den 
geführt hatte, und fragte deshalb Mor 










R nn 
»„Morgiane ‚a rief Ay Saba, vwas das 
bedeuten, was du mir da zeigſt? läre, es 
mir 


mache icht die Neugierde der barını ° 
einen Seamfand rege den euer 328 3 
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effe im. zu halten ‚erfordert. Doch beſehet 
' —*X ble andern Echläuche.« 0. beieh 
An Baba. jap in die anderen Schläuche nach 
ber Reihe hinein ‚ von dem erften bis zum le 
ten ,: worin Del wur, das aber augenfcheiuli 
* Als e }: etyan Batte, blie 
ee: arg: mub warbeweglich. fliehen, m er 
vie Augen balb auf bie Aanber bald auf 
richtete und zwar ohne ein Wort 
‚ fo groß war fein Erſtannen. Endlich 
—* er gleichſam die Sprache wieder und frag⸗ 
te: Was iſt denn nun abet aus dem Kaufmanun 


gempkben a — — . :: ’ 
7MDer Kaufmann,« erwiederte Morgiane, »ift 
eben: fa-Wwenig ein Kaufmann als ich e& bin. Ich 
werde eich erzählen, wer er ift und was aus 
En geworden. Doch ihr werdet Die ganze Ger 
te bequemer auf eurem Zimmer hören, denn 
es ift noch gerade Zeit, daß ihr jest nach dem 
Bade um enerer Gefundheit willen eine gute 
Sleifhbrühe zu euch nehmet.« « 
Während Aly Baba fih in fein Zimmer bes 
ab, holte Morgiane die Fleiſchbrühe aus der 
Küche, und reichte fie ihm; doch Aly Baba ſag⸗ 
te, bevor er fie zu fih nahm: 
»Bange nur immer an, meine Ungebuld zu 
igen, und erzähle mir eine fo feltfame 
Gefchichte mit allen einzelnen Umftänden.« 
Morgiane fing daher, um. Aly Baba zu ge: 
borchen, folgendernaaßen an: . ' 
„herr, geftern Abend, als ihr bereits zu 
Bette gegangen waret, ſetzte ich, wie ihr mir 
befoplen, eure Badewäfche in Stand und über 
X. 1 
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gab fie an Abdallah. Hierauf ſetzte ich den 
mit [Sleifhbrühe = el * a 
Diefe fchäumte, erlofch plöglich ans Mangel an 
Del die Lanıpe. Ich fand auch. nicht einen Tens 
pfen mehr. im Kruge; ich fuchte Daher einige " 
Gnden Licht, fand aber auch Fein einziged- 
Yallah, deg meiner Berlegenheit bemerkte, erin 
nerte mich an die Deljchläuche im Hofe, wofür 
ee fie nämlich hielt, wie dem auch ich und ihe 
felber dies geglaubt habet. Ich nabın aljo den 
Delkrug und lief zu dem nächiten Schlauche. - 
Doc als ich nahe daran war, Fan. eine Stims 
me aus deinfelben,. die mich fragte: »Ik es 
Zeit ?« Ich erſchrak nicht, fondern merkte auf 
‚der Steie bie Bosheit des. angeblichen Kauf 
manns., und antwortete ‚ohne. Zögermz 
nicht, aber bald!«. Ich trat zum folgenden Schlau⸗ 
es und eine andere-Stimme ine au: mich die» 
felde- Frage, und ich gab diefelbe Antwort. Co 
ging, ich. a von einem Echlauche. zum .anbern, 
immer _bdiefelbe Frage und bdiefelbe- . 
und: erſt im letzten Schlauche faud ich Del. wo · 
mit ich meinen Krug; anfültte: Als ich mm Über 
legte, daß fich mitten in eurem Hofe adht.mb _ 
dreißig Räuber befänden ,. die blos auf dab er 
chen oder den Befchl ihred Anführer&: warte 
ten, — ben ihr für einen Kaufinann 
und fo gut aufgerrosumen —und die. im 
waren‘, das ganze Haus anzurzünden,. fo. verlor 
ich Feine Zeit, fondern trug den Krug zurück. 
inet die Lampe an, und nahm ben ged 
üchenkeffel und füllte ipn mit Del an. Di 
fegte ich dann über das Beuer, unb ald er in 
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Sieden war, ſo gohß ich injeden Eau, wor · 
in ein Rauber Ma fo. viel al6 halt 
mar, nın fie zu binderm; den verder ä 
auszwfübren, um: deffentinilien fie -gefommen 
waren. Nachdes mın die Sache ein . en 
be genommen, wie ich mir es ausgedacht hatte, 
Behete ich in dierKüche zurüh , löoſchte Die Lane 
pe ans, md bevor ich.zu Bette ging, fing id 
am, diird)5 Fenfter ganz ruhig zu —e— 
weichen Eutſchluß der vermeintliche ‚Deipänbler 
nehmen tvürbe. Rad) einer Weile hörte ich, daß 
er zum Zeichen Feine Steiue «aus: dem Jenſter 
‚welche auf die Schlauche perabflelen. Go 
derglei mm zweiten: und drittenmai, 
und da er mehts ſich regen und bewegen hörte, 
Ban er Berumnter uud ich fah ihn von einem 
zum andern gehen, wera: ihn 
aber wegen.der Dunkelheit der Nacht aus dem 
Geficht verlor. "gab noch einige Zeit Acht, 
und da ich ihn nicht wieber zurũe men fab, 
fo:zmeifelte ich nicht, daß er aus Verzweiflung 
über das Mißlingen durch den Garten entfiobeñ 
fep. In der Ueberzeugung, daß das Haus nun⸗ 
miehe gen cher jey,.legte ich mich zu Bette.« 
»Dieß-iftnun ‚a fügte Morgiane am Schlu⸗ 
Hinzu, vdie Geſchichte, um die ihe mich ber 
N habt, und ich bin überzeugt, baß die al⸗ 
ie Folge einer Beobachtung iſt, Die ich vor 
ywei ober drei Tagen gemacht habe, und die ich 
nicht erft mittheilen zu Dürfen glaubte. Als 
daß einemal fehr früh von einem. je in 
Stadt zurückkam, bemerßte ich, daß die 
pür nad) der Straße weiß bezeichnet ſey fl und.» 
14° 
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den Taz darauf bemerkte ich ein eothes, Zeichen. 


Dbne wiſſ l wecke dies 
—* —— * — 
hüren vunſerer 


vor as Binter uns in —— ——— 
derſelben Stelle. Wenn ihr nun dies meit Deu; 
maß fo eben geſchehen, 3 menbaltet, fo wee⸗ 
a nden, daß dies als durch jene . 
im be angezettelt worden iſt, deren 
indeß — ohne daß ich begreifen kann, wie r 
nm zwei Verriugert worden ift. Wie dem 
auch ſeyn mag, jo find ihrer öchflens, nueR 
drei davon übrig. Uebrigens bemeiit dies als. 
daß fie euch den Untergang geſchworen 
und Daß ed gut.würe, wenn ihr eu 
als nur noch einer derjelben am 
Acht nähmet. Was mich betrifft, fo 
nichts unterlaflen, um meiner 
für die Erhaltung eures Lebens zu wachen« 
. AS Morgiane andgeredet hatte, fagte pn 
Er dur rungen von der höchiten Dankbar⸗ 
eit gegen J 
»Ich —8 nicht eher Kerben, als bis „Die hie 
nach Verdienſt belohnt ha 
das Leben, und um dir 35 Sean ein. Zels 
chen meiner Erfenutlichkeit zu geben, jo ſchenke 
‘ich Die von nyn-au ‚Die Freiheit, bid ich dab, 
was. ich mir vorgenommen, werde au ihren 
können. Uebrigens bin ich wie du der Uebe tzen⸗ 
abe daß die vierzig Räuber mir dieſe Fallege: 
n. Spott Bat mich durch deine Hand von 
ibaen — und ich hoffe, daß er auch fer 
‚uerpin mich. der. ihrex Botheit bewahren, fie 
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90Uend6 von meinem Haupte abwenden, und 


die Welt von ihren Drachftellungen und von die⸗ 
ſer verruchten Brut befreien wirb. Was wir jetzt 


ch 
‚ik, Die Lei Diefe des 
—— —e ur h ine 
eim zu beerdbigen, daß niemand von ihrem 
—— fie ahnen Fann, und daran 
) dem jekt mit Abdallab arbeiten.« J 
Deethundert und vier umk achtzigſte Nacht. 


Der Garten Aly Baba's war ſehe Lang und 
Bann, wi bohen Bäumen begränzt. Ohne zu 


änmen, ging er nun mit feinem Sklaven unter 
; iefe Bäume, um da eine lange und breite Gry- 
de zu machen, nach Verhältniß der Leichen, die 
in -Diefelbe hinein kommen ſoilten. Der Boden 
war leicht. aufjngraben, und fie wurden binnen 
kurzer Zeit fertig. Sie zogen nun die Leichen aus 
den Lederichläuchen heraus , legten die Waffen, 
womit . die Rauber ausgerüftet gemwefen, bei 
Seite, fchleppten dann die Leichen an dad Ende 
des Gartens, legten fie nach der Reihe in die 
Grube, und nadydem fie die aufgewübhlte Erde 
drüber hin gefchüttet , zerftreuten fie die übrige 
Erde in die Runde umher, fo daß das Erdreich 
wieder. fo gleihmäßig wurde wie zuvor. Aly 
Baba ließ nun die Delichläuche und die Waffen 
forgfältig verbergen, die Manlefel dagegen, bie 
te gerade nicht brauchen Eonnte, fchicfte er u 
verkhiebenen Malen auf den Markt, wo er 
durch feinen Sklaven verfaufen ließ. .. 
- .. Während Ay Baba alle dieſe Maaßregeln 


En & 
ir mie Bou mei 2 te wieder eine 
x zu armer 3eıren, wie ihe 
a znammeisciae Szcmz: Und mean 
= an2 mus murdeıa xobl onterneh- 
ar Dia ne Tee Mena eu Gold, Silk 
Ar am tegenemert Nr TIoDeR ;ae Bente wei 
Rx a a Re u mei mem Speile 
Neuer Koscher nie 322022 end darf nicht 
Ne Rue meer .yuz mit das Beben ges 
nme Ha Wu 12 77 2 zer jo mächfigen 
Rule mie rzzttiroz rermieibte, werde 
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fo dafür geforgt haben werde, ber Scha 
nicht mehr N Plünderung Susgene w 4 
werde ich darauf bimarbeiten, dai nach mie 
ihm weder an einem Nachfoiger Noch an seinem 
Herten angeln, und daß er fich bis auf Die. ſpa⸗ 
tefteu Nachkominen ethalten und verntebren foll.« 

Nachdem er diefen — ER war er 
nicht weiter verlegen un die Mittel ibn — 

n. Bol’ mg und Seelenruhe ſchlief 
Rs ein, und brachte die Nacht rnbig zur. 

er den folgenden Morgen, wie er 4 vor · 
jenommen, ſehr früh aufgeſtauden war, iegte er 
feinem Plan gemäß ein jehr jtattliches Kleid an. 
und ging Mad ber Stadt, wo er in einen Chan 
. Da ce erwartete, daßdas, was in 

Un s Hanfe vorgegangen, Auffeben ges 
macht haben konne, ſo Es te er den Auffeher 
des Chans gelegentlich im Gefpräch, ob es et- 
was Neues in der Stadt gaͤbe woranf aber 
ber Aufieher ther von jeder ander Sache fprach, 
als von der, die vr zu wiffenavünfchte. Er fchlog 
daraus, das Aly Baba bios darum ein Geheim- 
niß aus der Sache mache, weil er nicht haben 
molle, daß feine" Kunde won dem Schatze und 
dem Mittel, ihn zu öffnen, fich weiter verbrei⸗ 
ten möchte, und weil er wohl wiſſe, daß man 
ihm blos nın diefer Urfach willen. nad) dem Les 
ben trachte. Dies feuerte ihn-nod mehr an, 
fi) feiner anf dieſelbe ‘geheime Werfe zu eutle⸗ 


Tbigen. 

— Ränberhauptmann ſchaffte ſich ein Pferd. 
at, welches er dazu brauchte, um mebrere Gate 
tungen reicher Seidenjtoffe und feiner Schleiers 
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Aup Bann ‚Soon wollte dem Kodiah Hnfain 
Richt jo. viele Berbindlichfeiten ſchuidig bleiben, 
ohne am — — Indeß er 

r eug⸗ war ſo bequem ein⸗ 
A ad ra insetecbitnerpene 


t mit. —— Le — Be u 
er würde wohl nicht ſchickl I, 
‚er lüi bliebe deu Kodjab 
1 — Oortiekeien ertennttiß au ber 







Data napı mit Bergnügen die Bewid · 


Sup übe Sobn,s fügte er, »morgen iſt Frei 
Ba nun ein Es iſt, wo bie seoßen Su 
‚ wie Kodjab Huffain und du felber, ihre 
Baden gefchloifen halten, fo mache des Nachmitz 
mit ihn einen Spaziergang „und richte es 
auf dem Nückwege fo ein, daß,du ihn an meiner 
Wohnung vorbeifübrjt und ihn herein nötbigeft. 
&8 it beifer, die Sarhe macht fich fo, ald daß 
du ihn pemfic einladeit. Ich werde jeht More 
u efeblen, eine Abendmablzeit zuzurichten, 
und diefelbe in Bereitfchaft zu balten.« 
reitags fanden jich Aly Baba's Sohn und 
Huflain des Nachmittags an dem Orte ein, mp 
fie fh Dingejtelit ‚Hatten ‚ umd machten: ihren 
Spasier; ng mit einander, Auf dem Nückıvege 
fuchte Aly Baba’s Sobu den: Huffain durch die 
Straße zu führen, wo fein Vater wohnte, und 
als Dicht ander Hausthür waren, hielt er 
ihn au, Elopfte und fagte: »Dies ijt das Haus 
meineß Waters, welcher auf meine Menperungen 
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über die Freundſchaft, die ibe mir beweifet, mir 
aufgetragen but, ihm die Ehre euerer Bekannt: 
Ibatt zu verkbuffen. Ich bitte euch Denradch, 
umch dieje Gejãlligkeit noch zu denen, die ihr mir 
bisher ermieſen babt, hinzu en.« 
ı>>wohl nun Kodjab in 3u dem Ziele 

va t wur, ee Ärrkte , ya i 

np Buba ns zu erbalten.und ihn mnzus- 
bringen, vhne dus eigene Leben aufs Epiel ‚m 
fege:, jo unterließ er doch wicht, Entfchuldigems 
gen zn machen und fich zu ſtellen, als wolle er 
von dem Sohne Abidhied nehmen; Doch da fo 
eden der Sfluve Alp Subu’s offnete, fo faßte in 
der Sohn nr. Ariigkeit bei der Sand, ging vor⸗ 
au und zwang ihn gewillermaaßen, mit ihm her⸗ 
einzutreten. ° 


Dreihunder und fünf-und ächtzigfte Nacht 


Alp Saba empfing den. Rodjah Huffain fo 
freund und fo. gut, als er es nur mimfchen 
tonnte. Er dankte ihm für die Güte, dieer ge 
aen feinen Zobn bewiejen. »Die Verbindlichkeit, 
Die er euch dafiir fchuldig iſt, und die ich. euch 
felder data ſchuldig bin, fubr er fort, »ıft um 
fo größer, da er noch ein junger Menſch und 
obne Weltfenntniß it, zu deſſen Bildung mitzu⸗ 
wirken ibr fo gütig —* | . 

Kodjab Yullain erwiederte Hy Baba’ -Höf 
lichfeiten durch ähnliche, indem er ihn de , 
daß, wenn ſein Sobn auch noch nicht Die 
rung mundher- Sreije jich erworben babe, 
Habe er Doch einen jeher gefunden Verſtaud, ber 
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bei Ibn bie Srfabrung vieler "andern Winfäen 
verträte.. 

Nach einem. kurzen Sefpräch über“ andere 
gleichgältige Segen ande iuolite Huffain Abſchied 
nehmen; bo: ließ ihn nicht fort. 

— 328* age © x ih, »wohin moüt Ihe 
gehen ?. Er , mie die. Ehre zw erzei⸗ 
' ein —ã* bei mie einzunehmen. Das 

, womit idh: su bewirthen gedenke, tft 

nicht fo glän „als ihr es verdientet, 

wie ed auch iminer fenn mag, ich boffe, 
Be Fi ei aufnehmen wer det, 
en 
: „Petr. Aly Saba,s erwiederte Kodjah Suflain, 
sich bin van earer guten Geflunung voufommen 
überzeugt, und wenn ich mir es von euch aude« 
bitte, es nicht übel zu nehmen, wenn ich mich 
entferne, ohne euer höfliches -Anerbieten anzu⸗ 
nehmen, ſo bitte ich euch, zu glauben, daß dies 
weder aus Geringſchätzung noch aus Unpöflich 
keit gefchieht, fondern-weil ich einen beſonderen 
Grund dazu habe, den ihr felber billigen würdet, 
wem er euch befunnt wäre.« 

»Und was Tann Died: für ein Grund fenn?a 
fiel nad ie Aly Baba ein; »barf man euch wohl dar⸗ 

fragen ?« 

Zaun -e$ euch ſagen,« antwortete Kod⸗ 
jah uſſain; »darum, weil ich weder Fleiſch 
nod) andere Zugemüfe effe, worin irgend Salz 
ig. Ihr könnt num felbit ermeften,. welche Rode 
ich bei-eurer Tafel fpielen würde.« 

‚Wenn ihr blos dieſen Brund habt ,« fuhr 
Alp Baba’ dringender ſort, »ſo fol er mich ge: 


— 
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wiß nicht der Ehre Berauben, euch biefen Abend 
bei Tiſche zır haben, außer ihr hättet etwas am 
deres vor. Erſtens iſt in dem Brote, * in 
meinem Hauſe geipeilt wird, Fein s mb 
was das Fleiſch und Die Zu emäfe und eüßen 
betrifft, fo verſpreche ich euch, daß.in Dem, was 
ench heute vorgeſetzt werden wird, ie nöcpinen 
Salz feyn fol; ich werde fogte eich bie nöth 
Befehle dazu 8° eben. Erweiſet mir Daher 
fätligkeit zu. bleiben, ich werde —— — 
genblicke wieder bei euch ſeyn« 

Aly Baba ging. in die e Rüche md Hefahl Piper 
glanen, in dad Fleiſch, enfie e heute —2*8 


n wuͤrde gehn Salz ‚und außer 
noch zwei bis drei andere zwbereiten, w uBcin 








- 


richten, die er 7 ihr befetit babe, 
Salz wäre. 


Mrorgiant, die fo eben au 
mar, Date nicht Be i e ur 
e dieſen neuen Befehl an ag * 
und ch deshalb gegen Aly Baba zu —— 
er iſt denn,« —* fie, »dieſer eigenfüle 
nige Denich,, der ein Salz 'effen- mag? Ger 
Abendeffen wird nicht mehr jo gut feyer,; wenn - 
id) es fpäter auftrage.a a 
»Werde nur nicht böfe, Morgiane ‚« (ngte 
Bierauf Aln Bäha, vea ift ein ſehr wackrer Man; ; 
uud thue du nur, was ıch dir fage.« 
Morgiane gehorchte, aber mit Widerwiien. 
Sie war neugterig, den Mann Bennen zu lernen, 
der Fein Salz äße. Als fie fertig war, und Abs 
dallatz den T:fdy gedeckt hatte, bat fie ibm die 
Speifen pereintragen. Indem fie den Huffallı 


Dee Ungnfrieben im 
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ſab, ıte ſie in ihm ungeachtet feiner Ver. 
A —— A ermrArr und its 
dem.fie ibn aufmerklam ins Auge faßte, beinerfte 
— einen Dolch unter, dem,stieide ver⸗ 
» ch wundere mich jebt nicht mebr,«. fagte 
fie bei fich.felber, »dap diejer Schucke Fein Salz 
mit meinem Deren, eilen will; er iſt fein Argitex 
— und wilk,ihn umbringen, da ih werde 
es ſchou a Bintevtreiben willen.s. Bali 
SopaldMorgiane mit Abdallah das. Auftragen 
beforgt hatte ‚obenußte ſie die Zeit, während fie 
afen, um die Barbigen Vorbereitungen zu Aus⸗ 
führung eines, der Nhnſten Streiche zu Freffen 
‚und, mar. gerade damit fertig, als. 3 
ihr meldete, daß es jetzt Zeit ſey, die t 
aufzutragen; Sie brachte die Fruͤchte, und tepg 
fie auf, fobald, als Abdalah. den. Tijch abgeräus 
met, Hierauf ſehte ſie neben Ay Baba ein Eleie 
nes Zifchchen, worauf ‚jie den Wein, mit drei 
Schaulen jtellte, und beim Herausgeben zog fie 
den Abdallab mit jid) fort, als woute jie-mit hin 
auf den Abend eſſen und ihrem Herrn, der bes 
tehenden Sitte zufolge, volle Freiheit laſſen, 
mit feinem Gajte zu unterhalten, ſich ange. 
nehm bie Zeit zu vertreiben, und ihn zum Trine 
Ten zu mötbigen. 5 
‚est glaubte. Huſſain, oder vielmehr der. ver 
kleidete Räuberhauptmaun, ſey der günftige Aue 
genblic® da, um Aly Baba umzubringen. 
»Fch wi jet,« Iprach er ben jich felbft, 
»Bater und Sohn beraufeht machen. Der Sohn, 
dem ich gern Das Leben ſchenken will, wird mich 
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micht Bi ndern, feinem Water dei Dobch ins 

— 3 —E een 

einma 

nd- Ku ren und der. laws 
noch Be — Abendeſſen oder in der Rüde 
eingefchlafen find.“- -- 

och Morgiane, welche Die Wh been 
blichen Kodjah Huffain errathen hatte 

m nicht Beit, Den bes ya fen, n ang 
ren. Anftatt auf den Abend: zu effen, 

Feb —B —— an, wähle aan : 
affenden Ko azu, She 
don vergolberem @ilter un, und befefligte bat» 
an einen Dokh-, deſſen Siheide und ne von 

demſelben MRetall waren ; daneben le 
ſehr fchöne Maske über ihr Geſicht. EL "Re ch 
aun o-verfleidet hatte, fagte-fie zu Abbatehs - 
 »Abballah,- nimmdeine chelientromumel; und 
108 und hineingehen, um dem Gaſte unfered 
Herrn und dem Freunde feines Sohnes jenelim 
techaltung zu verfchaffen, die wir ihm b ewellen 
zu machen pflegen.« 
Abdallah —*— die Handtrommel, fing, vor 
Morgiane hergebend, darauf zu fpiefen au, Aub 
trat fo in-den- aal.- Morgiane -trat * 
derein; und machte. eine tiefe Prange 
zwar auf eine ſo ungezwungene un 
eeregende Weiſe, als bate fie um nd af 
Geſ eugeen eigen. au en sfen. 

als Abdall a Baba iwechen 
—— ſo hörte er An me ellemträrnmel au 


ne Derein, Morgiane, nur herein ‚s fagte 
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Als Baba. »Huſſain foll einmal ſehen, was du 
kannſt, und er mag uns nachher ſagen, was er 
Darüber werheilt. Wenigftene werdet ihr nicht 
denken, Herr,« fagte er, zu Kodjah Huffain fich 
wendend, »daß ich mich, um euch biefe Beluftls - 
ung zu gewähren, in große Unkoſten geſetzt 
ee. babe das alles zu Haufe, und Ihe ſe⸗ 
et, daß Das meini Sklave und meine Köchinn 
aut :Aunsgeberinn iſt, die mir died Vergnügen 
eg ch Hoffe, es wird euch nicht unanges 
nehm .« 
-  KReblab Huſſain war gan-nicht darauf 
Ay A auf Die Abendmahlzeit- ae. 
ung folge laſſen⸗ würde. Er’fing nun an 
gu fürchten, N er die Gelegenbeit,, die er fo 
eben gefunden zu haben glaubte, richt weiter 
wärde benußen-Fünnen.- Für diefen Fat tröftete 
er fih mit.der Hoffnung, daß er. wohl noch ein 
mal Kine andere finden würde, wenn er fortführe, 
wit Vater und Sohn Freundſchaft zu Balten. 
Deshalb nun. — obwohl er e& freilich lieber ge« 
fehen buben würde, wenn Aly Baba ihn mit 
diefer eluffigung. berfchont hätte — flellte er 
fich gleichwohl, als. wüßte er ihın vielen Dank 
dafür, und war zugleich fo artig, ihn zu vers 
rn, daß alles, was ihm irgend» Bergnügen 
mache, unfehlbar auch. ihni felber dergleichen ge⸗ 
währen müſſe. 
15 Abdallah ſah, daß Aly Baba und Huffein 
‚reden aufgehört hatten, fing. er wieder an, 
Fine Schelientrommel zu fchlagen, umd fang mit 
eigener Stimme ein Tanzlied Dazu. Morgiane, 
Die auch der geübteſten Tänzerinn nichts nach 
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Sutſcht iardig wär, “Tprh Ben 
ET 


Doc huntert und jehs und aötzlgfe Mad. 


Ay Baba und fein Sohn ftie voll Echre· 
cken über dieſe Sul a in — ans. 

»Uch, Unglückliche ,« tief Aly Baba, vwas 
Daft du ie Witt du mich und meine Fa⸗ 
ni aa runde richten?‘ 

Nicht um euch zu Grunde zu richten,« er 
wieberte Morgiane, »fondern um ench zu retten, 
babe ich es gethun.«: 

Nun öffnete fie Huffaind Heid, zeigte ihrem: 
Seren den Dolch, womit jener bei et war, 
amd fagte: »Da febet einmal, mit weichen kub ⸗ 
nen Seinde ihr zu thun battet, und faftet ihn 
me ja gut ins Auge, ihr werdet in ihm den ans 
geblichen Delhändler und den Hanptmann ber 
vierzig Räuber wiedererfennen. Iſt £8 euch nicht 
aufgefallen, daß er Fein Salz nfe-ei eſſen 
wollte? Berlangt br nod mehr Bewweife, um 
euch von feinem verderhlichen Anfchlage zu über- 

jeugen? Roch ehe ich ihn gefehen, hatte ich 

on Argwohn gefchöpft, von dem Augenblick 
an, wo Ihr mir anzeigtet, daß ihr den und den 
Saft hättet, Ich fap Ton dann felber, und ihr 
fehet nun, daß mein Verdacht nicht unbegrüns- 
det geweſen ift.« 

iy Baba, welcher die neue Verbindlichkeit, 
welche er Morgianen für die abermalige Ret: 
tung feincs Lebens ſchuldig war, anerkannte, 
mi * 
märte fie und fagte 
15 
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Morgiane, ich babe dir die it geſcheukt 
und dir fodann verſprochen J meine (Srfennt- 
digeit g En 8 bewenden laffen würde, 
und daß . auch ni ‚Sekte. an bir 
bu wide, Diefer nel iR He da, md 
ich mache Dich hiemit zu, meiner. Schmirger- 
tochter... - 4 ME 
— wendete er ſich an feinen Sohn und 
fügte: „Mein Sohn, ich denke, du el ein zu 
uter Sohn, als daß du es befeemdlich finden 
Onuteit, daß, ich dir Morgianen zur Frau gebe, 
ohne dich zuvor befragt zu haben. _ ‚bit 
br niet weniger Dank als. ic Ichuldig. - Dur 
‚fiebit, daß. Huffuin deine Freundfchaft Bes dar 
um, gejucht, batte,. wm mit deſto ſſerem 
‚Erfolg mir meuchleriſcher Weile das J— 
rauben, und, wenn es ihm ‚gelungen ware, 
Dia Zora 
ſeiner Rache zum Opfer gebracht haben Würde. 
Ueberlege ferner, daß, ‚indem, du Morg 
eirathejt, ‚du in ihr die Stübe meiner Frunthie, 
io. lauge ich uod), leben werde, uud die bi 
der, Deinigen, bis an das Ende deines Lebens 
Seien wirjt.«, *2 
er Sobn, anſtatt die mindeſte Unzufrie⸗ 
denheit zu äußeru, verſicherte, daß. dieſer 
deiner -Verbeiratbung nicht, blos aus Geboram- 
gen feinen Vater,  fondern auch aus eigener 
aus feihe Sainnmurg gie, N. 
> Man dachte nun in.Aly Babas Haufe, dam 
auf, die Leiche des Ayuptinanns ‚neben den übpie 
gen Näubern zu begraben, und dies gefchab. 
‚ingebeim, dat die Sache erft nach langen 
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ren ausfam, aldı niemand mehr anr Beben pur, 
ber bei,der Befamntiwerdung, diejer denkrürbis 
gen Gejchichte perfünlich interefTirt gewe ſen wäre. 

Wenige Tage nachher Jeierte Au Baba ‚die 
Hochzeit jeines Sohws und Morgianens. mit 
vielem, uud E62 ein pratiged Gaſt · 

„ welches von Zänzen, Schaufpielen und 
gewöhnlichen. Luftbatfeiten begleitet war. 
hatte das Vergnügen, zu jehen, daß feine 
‚reunde und Nachbarn, die dazu eingeladen wa⸗ 
ten, umd die zwar nicht Die eigentlihen Bere; 

-ünde zu diejer Heiratb, wobl aber von Ton; 

‚Die guten und jchönen Eigeujchaften Morgias 
dens Fannten, ſie ganz laut wegen ſhrer edeln 
Gefinnung und ihres guten —— iobten. 

— ütete ſich Ud Baba, wel · 
er feit jener Ab) ung ‚ver Leiche ‚feines Brus 
ders alt und des Goldes jich aus Furcht vor 
deu Räubern euthalten hatte, in die Felſengrotte 
surichzußehren, auch noch ferner Davor, obwohL 
nenn und dreigig Räuber mit Zubegriff des Haupte 
mannd tobt waren, weil er vermutpete, daß Die 
beiden andern, deren Schickſal ihn nicht bekaunt 
geworden, noch am Leben wären. 

Jadeß / als er nay Verlauf eines Jahres. ges 
{eben hatte, daß nicht® gegen feine Ruhe unter⸗ 
wiegen worden iar, iel ihn die —8 
de, eine Reife dahin zu machen, wobei er. 





u 

{ich die nöthigen Vorſichts maaßregein für fei⸗ 
— — nabın. Er ſetzte ſich zu Pferde, uud 
ald er bei der Grotte anlangte, hielt er es für 
&in gutes Borzeichen, daß er weder Spuren 
von afehen nach von Pferden Ze Er 
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jab, Kaufmanns 
wBwgbeb. 


Unter der Regierung des Chalyfen Harım Ar- 
ıd Ich au Bagdad ein Kaufmann, Namens 
:0djab, der weder zu den reichten noch zu 

dem arniſten gehörte, und der ohne Frau und 

ohne Kiuder in feinem väterlichen Hanfe lebte. 

e der Zeit, 100 er frei von auderieitigen Ger 

chäften, mit dem Grtrage feines Handels zufrie⸗ 

den lebte, batte er Drei Tage nach, einander eir 
uen Traum,. worin ihm ein ehriwürbiger Greis 
mit ſtreugem Blic erfchien uud ihm einen Betz 
———— daß er noch nicht die ſchuldi⸗ 
gze nach Vekka) gemo⸗ I 
Diefee Teaum Semmeipgte An jap, ımd 
fgte ihn in die größte Verlegenpeit. m par, 

eluen gun Mufelmannd, die Bi chung 

zu biejer Wallfahrt Peinesiweges un! za 
kein da er ein Haus, Meublen ynd einen Laden 
of, fo hatte er immer geglaubt, dies fenen 
inlängliche Gründe, um jene Reife za unterlafe 
jen, und dafür lieber Almofen und’ andere gute 
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Zerfe zu flilten. Do Bir dem Sraume Bei 
te ihn fein Gewiſſen fo fehr, daß die Furcht, 
Tonne ibn iegend ein Unfall treffen, Ibır zundem 
TG bewog, dieſe Wallfahrt nicht länger - 
u verſchieben. 
3° Alm fic) in gehötigen‘Etamdzu feben, feinen 
8 nv In —— Ja Eu 

ig Ay zuerſt an, feine: eu zu ver⸗ 
kaufen, ſodaun verfanfterer ſeinen Laden und - 
den geößten Theil der Waaren, womit derjelbe 
verjeben war, indem.er.blos Diejenigen zurück⸗ 
behielt, die in Meffa Abjag finden Fonntenz was . 
fein Haus-betrifft,, fo fand_er einen Mieth 
den er es verpächtete, Nachdeui er atlı 
geordnet Dutte, war er um die Zeit, wi 
tamaue von Bagdad nach Mekfa auf 
te, mitzureifen bereit. Das einzige, 
noch ‚zu hun übein Biieb, mar, eine 
von taufeud Goldjtücken, die ihn mm 
doch blos —*5 baben würde, in © 
zu.beingen, nachdenter jich das Geld, weld 
äu,feinen Ausgaben und für andere Bedu 
mitzunehmen gedachte, bey Seite gelegt | 


Dreihundert und fieben und achtzigſte Nacht 

lin”, * * * 3 

wi A er est 0 

Senride a oben Gruber liven. 

e jefäß.aben gut. foffen hatte, Senats 
3 rennt 


er 68. zu iyem — mann, der fein.guter 
war, uffh.jügte’ zu diefem: »Bruder, Di 
Bali —X 5 { r 
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ne bie Walfaprt. wach Mekfa-autrete.. Ich bitte 
dich nun um die Gefälligkeit, dieſes Dlivengefüß 
in Berpwaßrung zu nehmen und es mir Ms zw 
meinen Wiederfunft anfzubeben.« et 
Der Kaufmanu Kan zu ihm ſehr höflich:- 
haſt dir den Echlüffel zu meinem Speicher; 
dein Gefäß felber Dabin nmd ehe es, De 
es dir , id) verſpreche die du wirft 
da ehrt wieder finden. 
Als der Tag des Abgangs der Karawgue von 
zu Berätigekommen war, fchloß fich Al 
jab niit einen Kameol, das er mut auserle- 
feen Teaaren' Kepacht hatte, und das ihm zu- 
Reiten diente, am diefelbe am, und 
glücklich DIS mach Mekla. Er’befuchte 
eir ſt uebft anderen Wallfahreen jenen berübm- 
‚ten Tempel, der alljahr lich von fa vielen Muſel- 
Männern ans allen Nationeir befucdt wird, wei⸗ 
de, inn die von der Religion ihnen vergeichrie- 
benen Jerenonien zu erfüllen, von alten Enden 
der Erde’ dafelbjt anlangen. Als er feine Pflich- 
ten als Wallfahrer erfüllt hatte, ſtellte er feine 
wgeBradhtvn Mauren ans, wur: fe au: verkauſen 
ad umzutauſchen. 
Zwei Kanfleute, welthe vorübergingen und 
die Raaren Aly's eublietten, fanden diejelben fo 
n, daß fie ſtehen blieben und fie in Augen: 
. en „ obwobhl ſie derſelben nicht benös 
thigt waren. ALS fie ihre Neugierde befriedigt 
‚ fagte der eine zu dem andern lächel 
tur Bbegasbenz »Wenn diefer Kaufmann wüßte, 
welchen Gewinn er zu Kabiro mit diefen WBaa- 
ten. machen konnte, b würde er fie dabin fühs 


BD 
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gab, tanzte auf eine Weiſe, welche auch beijeber 
andern —E als die gegeumärtige wat 
— in welder blos der angebliche Huffain ihr 
wenig Aufmerkfamfeit [chenfte — Bewunderung 
erregt buben würde. 0 u 
achdem ſie mehrere Tänze mit berfelben 
Kraft und Anmuth getanzt hatte, zog fie endli 
den Dolch, und tanzte, Diefen in der Dand Hal 
gend, einen neuen, worin fie ſich felbft übe 
fowopl ducch die mannigtaltigen Figuren, 
durch die leichten Bewegungen, die kuͤhnen Luft 
fyrüuge, und durch Die wunderbaren Wendun⸗ 
en und Stellungen, die fie Dabei vornabım , in⸗ 
em fie bald den Dolch wie zum Stoße anus⸗ 
ſtreckte, bald wieder that, als bohrte fie ihn ig 
ihre eigene Bruft. . | * 
als fie. ſich endlich außer Athem getanzt Hatte, 
entriß fie mit der linfen Hand Die Schelleutev 
mel den Händen Abdallahbs, und den Dolch. 
der rechten haltend, reichte fie die Schellentraum 
mel von der hohlen Seite dem Aly Baba, na) 
Art der Tänzer und Tätzerinnen, die ein Ges 
sverbe ‚aus ihrer Kunjt machen und auf Diefe 
Weiſe die Freigebigkeit ihrer Zufchauer anfprecheß. 
Alp Baba warf in Morgianens Schellentronss 
mel ein Goldſtück. Morgiane wendete fi) pie 
auf an Aln Baba’ Sohn, und diefer folgte Dem 
Beifpiel feines Vaters. Huffain, welcher 
Daß fie such zu ihm Pommen würde, hatte fihon 
den Beutel aus feinem Bufen gezogen, um übe 
ein Gefchen? zu machen, und griff mit der Han) 
in denjelben; ale plöglih Morgiane mit einem 
Muth, ber ihrer bisher bewicjenen Feſtigkeit 
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d Entfchl eit wirdig wär, Ihrh bei Ä 
rn u a Hs 


Drei hundert und ſechs und acptzigfte Nacht. 


Aly Baba und ſein Sohn fließen voll @ dire 
den über diefe Handlung einen lauten Schrei aus. 
R a. ——— yo a Baba „was 
ji ne t nu m um ⸗ 
u Srande richten?  ' meine da 


„Richt um ench zu Grunde zu richten,« er⸗ 
wieberte Sorglane, »ſondern um eich zu retten, 


habe ich e& gethun.e 
- Mut öffnete fie Huffaind Kleid, zeigte ihrem: 
"Deren de Dolch, womit jener bernafinet war, 
und ſagte: Da ſebet einmal’, mit weichem üb: 
nen Jeinde ihr zu thun hattet, und faſſet ihn 
ur ja gut ind Auge, ihr werdet in ihm den an⸗ 
geblihen Delhändler und den Hauptmann ber 
vierzig Räuber wiedererfennen. Iſt —* euch nicht 
onfgefalen, daß er Fein Salz mit-euch eſſen 
wollte? Berlangt ibe noch mehr Beweife, um 
euch von feinen verderhlichen Anfchlage zu über: 
eugen? Noch ehe ich ihn geſehen, hatte ich 
Idea Argwohn geichöpft, von dem Augenblick 
an, wo Ihr mir anzeigtet, daß ihr den und den 
Saft hättet. Ich fah Ah dann felber, und ihr 
fehet nn, Daß mein Berdacht nicht unbegrün« 
det geweſen ift.« 

Iy Baba, welcher die neue Verbindlichkeit, 
welche er Morgianen für die abermalige Net: 
tung ſeines Lebens fchuldig war, anerfannte, 
wmarnite fie und ſagte: 

. 15 
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Rregiame, ich babe dir die Freiheit geſchenkt 
and der ĩiodana veriprochen, daß meinc Srkennt: 
une ed zur Dabei bewenden laſſen würde, 
sur naf id bald auch och das legte an Dir 
Ir warte. Dreier Augenblick iſt nun da, und 
a made dech paemit zu meiner Schwieger⸗ 
sandte 

Jura? mentete er ſich an feinen Sohn und 

Sehe, ich denfe, du bift ein zu 

. al daß da es beiremdlich finden 

uao. 25 ar dir Morgianen zur Frau gebe, 
3 jznıc der zu Buben. Du biſt 

wc werwer Danf ald ich ſchuldig. Du 
ont Qu Durem ieme Sreundjchaft blos dan 
u RURRK Aa. zu mit deſto gewiſſerem 
R zertecider Belle da6 Leben zu 
ezz 03 ihm gelungen wäre I 

Nuet Yu zu jeetie. dab er dich ebenfalls 
und Re szız 2er gebracht haben würde. 
neue Tre. Wüh. indem du Morgianen 
R. N 2 de Ne Stutze meiner Jumilie, 
nt a za ches werde, uud Die Stüße 
x Mimurr eb cs das Ende Deined Lebend 
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zen ausfam, aldıniemand mehr am Beben wur, 
ber Sei der Befanntwerdung, diefer denfwürdis 
gen Geſchichte perfüulish interelirt gernefen wäre. 

Wenige Tage nacbber jeierre Ali Baba ‚die 
—— Sohus und Rargiauene mit 
vielem auze und ‚durch ein prächtigee Gafte 
mabl, welsbes von Zänzen, Schaufpielen und 
ben gewöhnlichen Lujtbarfeiten begleitet war. 
‚Gr hatte das Vergnügen, zu jehen, daß feine 
Fremude ud Nachbarn, die dayıt eingeladen wa 
ten, und die zwar nicht die eigentli Beweg: 

runde zu diejer Heirath, wohl aber von Ton; 
jer Die guten und jchönen Eigcufchaften Morgias 
Faunten,  jie ganz Inut wegen ihrer eheln 
Gefinmung und ihres quten —8 lobten. 
der ‚Heirath bütete jich Ay Baba, wel. 
Ser jeit jener Abholung der Leispe feines Brus 
ders Kaljım und des Goldes ſich aus Furcht vor 
den Räubern enthalten batte, in die Felſengrotte 
jerü ren, auch noch ferner davor, obwobl 
ueun und dreißig Räuber mit Inbegriff des Haupte 
manus todt waren, weil er vermutpete,- daß Die 
beiden andern, deren Schickſal Ihım nicht befanng 
geworden, noch am Leben wären. 

Zideß, als er nay Verlauf eines Jahres. ges 
eben hatte, daß nichts gegen feine Ruhe unter: 
Moninzen worden war, 3 befiel ihn die Neugier⸗ 
de, eine Neife dahin zu machen, wobei er.denu 
freilich Die nöthigen Vorſichtsmaaßregein für feis 
1eSicherbeit nahın. Er ſetzte fich zu Pferde, und 
alder bei der Grotte anlangte, hielt er es für 
&n gutes Vorzeichen, daß er weder Spuren 
on ſchen noch von Pferden bemerkte. St 
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Kodjah, Kaufmanns 
zu Bagdad. 








By 

3er Regierung des Chalyfen Harıım Ars 

e zu Bagdad ein Kaufmann, Namens 
ab, der weder zu den reich noch zu 
un gehörte, und der ohne Frau 1md 

inder in feinem väterlichen Hanfe Tebte. 
‚Zeit, wo er frei von anderweitigen Ge: 
% mit dem Ertrage feines Handels zufrier 
te, hatte er drei Tage nach einander eir 
um, worin ihn ein ehrwürdiger Greis 
engem Blie® erfchien uud ihm einen Vers 
rüber gab, daß er noch nicht die ſchuldi⸗ 
fahrt nad) MeFka ) gema, be. 
jer Traum — Ay ab, und 

in die größte Verlegenpeit, Ibm war, 
EB) — — Mufelmanne, die Berpflichtun, 
Wallfahrt Feinesweges unbekannt; als 
er ein Haus, Meublen und einen Laden 
fo hatte ev immer geglaubt, dies ſeyen 
‚liche Gründe, um jene Reife zu unterlafs 
d dafür lieber Almofen und Andere ‚gute 
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1. Gemwillen jo jehr, deß Die Furcht, es 
send ein Unfall treñen, ihn zu dem 
wre, dieie Waufobrt nicht langer 
pre 
020 grrosiaen Stond su legen, feine 
> = „surrden Sabre auszuführen, 
» m. zur Srraebichaiten zu ver⸗ 
.. messe er jenen vSaden und 
> re Zysrer menit derjelbe 


u erte au ſtüten. Doch ſeit dem Traume peinig 
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ae bie Malfahrt nach Mekfa-ahıtrete,. Ich bitte 
dich nun um die Gefälligkeit, dieſes 7.7 
a Berwahrung zu nehmen und es wir bis zu 
meinen Miederfunft aufzubeben.« 

"Der Karfınamm fagte zu ibm febe. höflich : 
#Da Baft dır den Echlüffel yu meinem @pelther; 
a —— 

3— t verjpee: bu⸗ 
s da —— wieder finden.« An 
AS der Tag des Abgangs der Karawgne vor 
Baadad Berängekoimen war, 41 ar 
Rodjab mit einen Kameel, das er mit auserle · 
Eıten Waaren Bepacte hatte, und das ihm aus 
jun Reiter diente, am diefelbe:- ai, und 
inate fo glächlicb Disnach Mekka. Me befachte 
ft uebſt anderen Wallfahrert jenes berühıns 

Zempel, der altjähtlich von fo dielen Rufe 

‚nern aus allen Nationem befucht wird, weis 
Be, um die von der Religion ihnen vorgeſchrio⸗ 
Neheh Zetentonien zu erfüllen, von auen Enden 
er Erde dafeldjt anlangen. Als er feine Pflich- 
en als Wallfahrer erfüllt hatte, teilte er feine 
hitgeßradhten Waren as, wur fie gu: verkaufen 
md umzutauſcheu. 

Zwei Kanfleute, welthe vorüißergingen ‚und 
de Waaren Aly's eublieften, fanden diefelben fo 
Sön, daß fie fteben blieben und fie in Augen 

"nahmen, obwohl fie Derfelben nicht benö« 
Pigt waren. Als fie ihre Neugierde befriedigt 
wetten, fagte der eine zu dem andern lächelnd 
ww nBeogsben 5 »Wenn diefer Kaufmann müßte, 
weichen Gewinn er zu Kabiro mit biefen Wao- 
.machen.tönnte, ſo würde er fie dahin fühs 
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RE STR, ro Ile jo we- 
sm x: Secce ımd da er ſchon une 

0 072 gaprzen Soden gebort hatte, ſo 
us 2 „rer Zieue Se Gclegenbeit wahr 
rt r cuou spzuceien. Rachdem er du: 
>» ze Sussen ‚mieder augenuct hatte, nahm 
zus id Suadad zuruckzukehren, feinen 
„ı Jesapren. nder er jich an die Kargs 
Pu ar ara ann. Als er in Kabiro aus 
2:7 IE. Jurze eden aicht Urſache, feinen 
ge Femaus za gem: jondern er fand 
. eme Sommme daß er binnen weni⸗ 
se Se ene Seizez werfanit Hütte, und 
> 22 zu wir wrieren Bortheil, als er 
„eo pe Fe iu oz andere Wuaren da: 
- m x: ceriniseu nad Dauask zu 

- Sm re nur za der beileren Be 
en er en ur er gang einer Karas 
m. we men er Vochen dahin auf 
.- 7702 wann ũch nicht bloß, als 
"— nern n Kane zu bejichtigen, fons 
u. aa upe Bad) den Poramiden 
son gemliche Strede hinauf 
areũ: Stadte, die an den 
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männer nächit deu Tempel von Mekka für den 
beiligiten — wird, wobon denn auch Ri 
e den Namen der heiligen Sta 
en bat, 
- Ay Kodjab fand die Stadt Damask wegen 
es Ueberfluffes an lebeudigem Waifer, und un 
er — amd bezaubernden Gar⸗ 
‚No unbejchreiblich angenehm, Dad .alles, was 
isber von ihren Annehmlichkeiten in den 
sbüshern gelefen, ihm tief unter der Wahr 
fteben je jien, und daß er ſich ſehr Lu 
ftaufbielt: Da er indeß doch nicht vergef⸗ 
‚Bonnte, daß er in- Bagdad zu Haufe fen, jo 
er endlich dahin auf und gelangte nach 
wo ev ſich ebeufalls wieder. einige Zeit 
ʒ von da ſetzte er über den Euphrat und 
9 die Strafe nach Mufful ein, in der Abe 
't, feinen Rüchveg von da den Zigris hinad 
zu befchleunigen. 
Doch als Aly bis nach Mufful gekommen 
war, jo hatten unterdeß die Perſiſchen Kaufleue 
te, mit denen er von Dalep gekommen und in 
febe frenudfchaftliche, Verhältniffe getreten war, 
bermöge ihrer Actigkeiten und ihrer angenebmeg 
Unterbaltungen fo viel Einfluß auf ihn. gewon⸗ 
nen, daß e5 ibuen-leicht war, ibn. zu. bereden, 
‚er noch ferner bis Schiras ihnen Gefelichaft 
. ‚von wo er dann fehr bequem 
wit einem: bedeutenden Gewinn nach Bag⸗ 
bad: qucüchkehren Fünnte. Su nahmen fie ihn 
benz wit [2 durch die Städte Sultanieh,, Rei, 
um, Rafchan, Ispahan und bis nach Schie 
u ©), Yon wo er fie dann aus Gefälligkeit noch 
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weiter bis nach Indien begleitete und danır wie⸗ 
der mit ihnen nach Schiras zurückkehrte. 
an dieſe Weiſe waren, mit Jubegriff feines 
Aufenthalts in jeder Diefer Städte, feit Aly’s- 
Abreije von Bagdad bereits fichen Jahre vers 
floſſen, als er jich endlich wieder dahin zurück 
zutehren entiibloß. Der Scenud; dem er vorfeie 
ter Abreiie Das Gefäß mit Dfiven zur Aufbe⸗ 
wabruma ubergeben, hatte. weder bisher an ihn 
sad ar das Gricn mehr gedacht. Doch gerade 
st TI Aa Trtcmer Karawane von Schirad 
Nor prrenesee wat ternte eines Abends diefer 
derimern or Treat sn Stelle der Seinigenz 
Sa seräsp Say ı zer andern auf Dliven, und 
Ran arkmer msü:8 Derlangen, welthe zu 
ide im srauntz es ſepen ſchon feit lar 
zn Tor hr aheen vorgefemimen: 
ae Son sure Miren faue mir ein ,« be 
> amemme.n »deßs Ad Kodjab mir ver 
Dumme te sorer Irene nach Mekka ein 
Ron aramsims Beraß binterlaffen 
> ech. mn Speicher trug, ına 
x. 1.30 Rukeägrr aneder von da abyuhor 
wege mc ar SsiNhen jenn’?' Freilich 
-. ar u Deiner derſelben Sara 
ar ae per scäungen Ce muß im 
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re, begebe um Gottes willen Keine fofe 
ling: Dir weißt ji — da 
— anvertrautes Sat, Di — 
— ſieben Jahre ber, ve. nich 
M ingen und nicht ame 
e Ih allein man bat dir fa 13 ne 
va Aegppten gesungen, ‚and wer we 
richt von Du noch weiter gegangen ifk?- 
ee van dir von’ feinem. u 
acheicht erhalten halt; ee-Fann folge 
jehon morgen oder übermorgen wieder eitte 
Welche Schande twirde cð danu für did 
it € —— Eyn, an x ie 
m jei Gefäß t im je! 
‚zurüefgeben Eönuteft, al® er bir e& 
keriäre dir, dufii + anf-diefe Of 
ur 'e en Appetit Habe und ich auch nicht 
m effen iverde. Wenn ich auch davon ſprach, 
gejchah es blos gejvrächsweife ueberhaupt, 
jaubjt dir denn, daß die Dliven naqh fo- langer: 
Beit noch gut fern werden ? Sie ſtud gewiß ae 
on verfauft und verdorben. Und wenn mr 
Al, twie e8 mic abudet, wiederfäme und bee 
iiete, daß du fie angerührt habeſt, was wür· 
er dann von deiner Freundſchaf "und Trene 
nen? Gib daber deine Abficht auf, ich 
see dich darum.« 
ie Frau führte blos darum fo lange Reden 
mit ihren Mante, weiß fie feine Hartnäcigkeit 
feinem Gefichte fa. Gr hörte wirklich auf 
gütes Zuredem nicht, fondern fand auf und 
ER mit einem Licht und einee Schüffel in feinen 


















Te Sasimınn Hard inch und en 
au zmö Yeharrze Ivı winem Sorjage. [8 er 
u 2er Zenit Narız Streree war, nabım er 
us Seid ri ia Dede: <>. mad fand die Ni, 
an ale A ER sa kierjeugen, ob die 


f 
n 
! 
1 
: 
£ 


Kur hamakcıar Sunfmana geihwind in dad 
Seicf hunem an? bemerkte, Dub er fajtalle Oli⸗ 
rer. ır die Schimel ausgeſchuttet batte, und daß 
208 rege jammtlich Golditude von dem jchön- 
er. Gerraste maren. Er (durtete nun die Oli- 
ner. misper in das Gefaß himein, deckte es zu, 
unt Eehrzr zu icıner Samilıe zurück. 

zıgehr Kran. haare cr, alä er sur Thür ber» 
enzr. . da hack Art; Die Diiven jiud ver» 
wurz amt ah habe das Gefäß wicht: je ver 
ichinfer. Dar Ar, mes er je wiederkormen 
ini: ze na merfen wird, daß ich es ange: 


run? hat. . 

«I: mel Nefer gethan, mie zu folgen,« 

ermenem Die Fran. rund es gar nicht erſt ans 

ai, Anm gehe, daß und nie ein Unheil 
Wo.“ 


Aaron SI. . 
7 m Saerimann machten dieſe legten Worte 


2 


Seſchichte des Aly Kodjah, Kaufm. zu Bagdad. 237 


feiner Frau eben fo wenig Eindruck, als ihre. 
vorhergegangenen Grinahnungen. Er brachte 
x Nacht damit zn, daß er auf Mit: 
Dachte, fich das Gold Aln Kodjah’d zuzueig⸗ 
nen, und dabei fo zu verfahren, daß es ihn an 
m bem Falle bliebe, wenn jener wiederkaͤme und 
ſein Gefäß znrückverlangte. Den folgenden Tag 
ging er fchen fehr- früh aus und Baufte frifche 
vont Jahre. Al er Damit zurückgekehrt 
wear, warf er bie alten Dliven aus dem Gefäß 
des Mn. besans, nabın das Gold an fich und 
achte es in Eicherheit, und nachdem er ed mir 
ven fruchgekauften Dliven bis oben angefüllt 
te, er es mit demfelben Deckel wieder 
;, and ftellte es an denſelben Drt, wohin es 
to gefrtzt hatte. 


Dreihundert und neun und achtzigſte Nacht. 


Etwa einen Monat nachher, als der Kauf. 
mann Diefe niederträchtige Handlung, die ihm ſo 
übel bekommen Founte,. begangen hatte, teaf Aly 
wieder in Bagdad ein. Da cr vor feiner Abreije 
kin Hans vermiethet hatte, fo flieg er in einem 
Ehan ab, wo er auf fo lange ein Zimmer bezog, 
US er feinem Miethsmann feine Ankunft anz 
igt und diefer jich anderdwo eine Wohnmug 
nt haben würde. 
en folgenden Tag füchte Aly Kodjah feinen 
gesund, den Kaufmann, auf, der ihn mit einer 
ung bewillkommte, und ihm feine Froude 
— ſuchte über feine endliche Rückkehr 
ch einer fo vieljährigen Abweſenheit, die ihni 
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— mie er äußerte — beinabe ſchon. alle en 
.. ‚benommica babe, iba jemals wiedersufe 

ach den bei einem jolchen Yaiederfebeis le 
Gen Begräßungen bat Alu Kodjah deu, Kauf 
mann, ihm doch gefälligit das Strack 
er feiner Hbhut anvertrauet, zus 
ihu Iha zu entfantdigen, daß er * ane or 

auı beläftigen, 
vMehı.speurer ‚Fremd Aly 
Kanfmann, vdu thujt fehr Fe die 
erſt lange zu eniſchuidigen; Ben Fr 
bat mir erſtlich nicht, die mindejte 
und daun hätte ich jnin eineut —— 
eine gleiche,- Gefällgtn it von ‚Die „angel 
wie du nun von mit, Pier halt 3* 
zu meinem Speicher, geh ſelber 
Dir, du wirft es noch auf Dein teile 
mo al es damals. hingeftellt, Balıs 
Kodjah in den Speicher des Kaufe 
mann holte ei jein ‚Gefäß ab, und 
er ihm” Fr Schlüffel wieder eingebändig: En. 
ipm für die ergeigte Öefälligkeit gedauft-batte, 
Eehete er nach dem Chan zuvüch, wo, er 
Wohnung hatte. Gr machte bierauf das | 
auf, ftecte die Hand fo tief bincin, als —X 
fend Goldſtucke, weldpe er hinein, verjteckt ai 
liegen mußten, und war nicht wenig vermunz 
bert, ais er fie nicht fund... Er, Slaußke 
täufchen, und am ſchuell jedem Zweifel ein 
du machen, a. om ex eine Anzabl von Schuffela 
Yan ‚anderen ren vou ſeiner Keiferuche, 
und fchüttete ve jäuzintlichen Oliven, aus dem, 
Geſaß hinein, doc) ohne ein einziges Goldj ſtück 
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darunter zur fan: * erſtarrte vor Bejtüryung, 






a dm md. Augen gen Himmel 
es möglich, daß ein Mann, dr 
ich ka at aneinen beiten Freuud hielt, ‚eine, 





bei- 
De — anir begangen ‚baben ſoute a 
— vol Beforgnig,, einen ſo bedenten⸗ 
eine erlitten zu. baben, zu dem Kauf⸗ 
*— Mara und jagte zu ibmz 
> Lieber Freund, wundere dich. nicht ‚ daß ih 
Ai ——— —5 muß an ur 
gejteben,, hi ivengen, welches ir 
Auejdeiuen. — —— zwar a dasje · 
nige wi kannt hahe, welches ich dahin ge⸗ 
— ‚allein I den. Dliven.butte ic auch 
R Goldftücke hinein gelegt, die id) 
it anche darin-finde, Vielleicht. bajt du fie 
I 





t und. im,deinem Handel angelegt. Wenn 
ies * allijt, fo Iteben ‚fie dir auch ferner 
— ienften; nur bitte ich dich, Daß du 
ia von meiner. Unenbe bejveicjt, und mir 
dar ber einen Schuldichein gibſt, wonach du 
— ae deiner Bequenilichkeit mie; zurück⸗ 
jen mag 

DE — welcher auf eine ſolche Ar 
ſchon gefaßt gemacht hatte, parte ſich 

Fr chon eine Yntooet darauf ansgejonnen, 
mgieber Freund Aly,« erwiederte er, »habe 
u — wo hu mie dein Dlivengefäß 
68 auch. zur ia mindejten ‚augerübrt ? 
* denn nicht den Schläifel zu meinem 
ben? Haft du g8 ucht felber da: 
——— ba du e8 nicht an derfelben 
,„ wo bu e6 bingefekt, apiedergefunden, 
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und zmur eoch ar im demſelben Zuſtande und 


gun; edenr ic verwubrt? Venn du Gold hinein 
zetbun buit. je met du ed auch darin wieder: 
serzuden baber. Tu jugteit mie blos, es wären 
Olwen darm, und ich habe es Daher auch 
dache, werter weiß ich nichts von der Säche. 
De magſt übriaens davon denken, was du wiliſt, 
babde dir nichrs ungerührt.s 

Alv Kedjab wandte alle nur möglichen Mit- 
tel der Süte an, um zu bewirken, daß der Kauf⸗ 
mann ſein Unrecht unerfennen möchte. 

»Ich liede „< jagte er zu ihm , »den Frieden, 
und es würde mir leid tbun, wenn ich Biebei zu 
den iuferiten Muufregeln jchreiten müßte, Die 
dir ver der Belt wenig Ehre machen, und die 
ich nur mir dem größten Bedanern ergreifen 
würde. Bedenke, daß Kaufleute, wie wir beide 
fin®, jedes andere Interejfe fahren laffen müffen, 
wenn es darauf ankommt, ihren guten Ruf zu 
bemubren. Roch einmal füge ich ed daher: ih 
würde in Verzweiflung geratben, wenn beine 
Surtniciakeit mich netbigen jolte, den Weg 
Rechtens einzuſchlagen, ich, der ich fonjt lieber 
etwas von meinem Rechte aufopierte, als daB 
“ merne Zuflucht zur Rechtöbehord: genommen 

tete. 

»Alp,« ermwiederte der Kaufmann, »du geftehft 
doch ein, daß du bei mir blos ein Dlivengefäß 
zur Verwahrung niedergelegit haft; du haſt bir 
eö wiedergenommen, haſt es felber weggetra⸗ 

en, und kommſt nun, um mir tanfend SD. 
ce abzufordern. Haft du nur denn gefagt, 
daß jie in dem Gefaß drin wären? Sch weiß ja 


"Seficte des Alp Kodiab, Baufm. in Bagdad. 201 


nicht einmal, daß Dliven darin waren, denn du 
mie ſie ja nicht gezeigt. Jch wundere mich, 
du mir nicht lieber gar Perlen und Diaman⸗ 
test abforderit. Glaube mir uur, und entferne 
dich von bier, damit nicht zule ht noch das Volk 
vor ‚meinem Laden zufanmenläuft.« 

Einige Perjonen waren wirklich ſchon ſtehen 
‚geblieben, und dieje letzten Worte des Kaufmanns, 
welche in einem Tone ER tochen wurden, der 
über die Gräuzen der Mäl igung Dinaußange| en 
hien, bewirkten, daß ſich nicht blos eine größere 

von Menjchen verfammelte, fondern daß 
‚fogarı die. benachbarten Kaufleute aus ihren Lür 
‘beraustraten und berbeifamen, um die Urs 
des Streits, zu,erfahren, und beide Mäns 
Mer, wieder miteinander auszugleichen. ALS Aly 
4 Sache auseinander geieht hatte, frag⸗ 
einige der angejebenften den Kaufmann, was 

er — antworten. habe. 

Der Kaufmann gejtand, daß er das Gefäß 
Ay's in feinem Speicher aufbewahrt babe, doch 
läugnete er, daß er es je angsrübrt, und ſchwur. 
er wifle blos von daher, daß Oliven darin ges 

‚weil Aly-Rodjah es ihın —F t, zuglel 

m er fie alle zu Zeugen des Schlinpfs uni 
der Beleidigung, die jener ihm in feiner eigenen 
Bepaufung angetpatt. h 

»Du ziehft die den Schimpf felber zu,« fagte 

Aly, indem er den Zaufmann beim Arme 
; »docd) da du fo boshaft Bandelft, fo ſor⸗ 
dere 19, dig vor Babe paben Die —8 
eben, ob du die eit haben wirft, e 
vr dem Kadi zu Außern.« 7) 1 


EEE 


Vorladung, welcher jeder 
—3 Fol, en nr * er 
ale feine — 
wagte der Kaufmann — 
fonderir ſagte: »Gut Ba 
ve — —— bald fepew, weise Bun 
iden a Urs J 
Alp führte den Ran fange die da Yun 
ſtuhl des Kadi, wo er-ihır — Baba en‘! 
"eine anvertraute Summe vor 
een entwendet habe, — Er ie 
aus einander fehte, un bereits 


Der Kadi fear ob er Zeugen babe Er 


attıvortete, ———— Juden de 
icht al men, 
ehe, ven Seid anpertrunge 


m Freund, und weil er ihn Bis dal 
nen rechtlichen a ‚babe. Di — 
Der — fagte zu feiner Ver: 
weiter nichts, ald was et bereits dent 1 
"jab in Gegenwart der Nachbarn geſagt 
‚und fchloß mit der Errlarun Ka 
durch einen Schwur zu befrä tigen, daß nicht 
ne die Anklage, als babe er die tanfend: 
ftücfe genommen, falfch- fer, fondern da 
ar nicht das Geringftedavon gewußt habe, 
adi forderte ihn den Schwur ab, und entkiß 
“ihn a völlig feeigefprochen. 
Aly, der ſich utgeroedeneicb Darüber ec, 
5A reiner fo a Ste — 
u fehen, proteſtirte gegen dieſe richterlishe Ente 
farm, indem er dem Kadi erPlärte, er. werde 
ihwerde bis vor den Chalyfen Hacum 





Di 






Se ſochte de⸗ A¶d odiad, aum 


IE Vagdad. —R 


„Der Wm Bann Schon Tele 
— —— 
* —— —— — 
— 
ae —— — als die Wie 





an 
ging, worin bis za Kinder, die noch 
nicht Konlafen gegangen waren, im Moi 
foielten, — wie er durch eime Rise fchanend 
wahrnehmen konnte. 
Der ebatuf, welcher neugierig war zu wiſ 
weiches tel die Kinder da fpielten, fehte 
Id auf eine Relnerne Ban, die fich gerade vor 
© Thür befand, und als er fortiwahrend bitch 
Die Rige fauete hörte er das eine Kind, wel 
des das lebhaf fte und aufgeivecktefte uttter al+ 
zu den andern fügen: »Wir wollen“ 
Kadi fpielen. Ich bin der Kadi, md ibe 
mir den Ay Kodjah und den Kaufınanm 
die taufend Golditücke gejtohlen, pt 
b 


% 
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WBei Diefen Worten des Kindes erinnerte ſich 
der Chalpyf, an die Bittichrift, die ihm an dem⸗ 

felben Tage erſt überreicht worben war, um 

die er fa eben gelefen hatte. Died machte, da 
er ſeine Aufmerkſamkeit verdoppelte, um. zu fer 
hen mie der Urtheilsſpruch ausfallen würde. 
. Bun bee Streithandel zwifcheh Aly umd dem 
Kaufmann etwas ganz: Neues war, und im ber 
gen Stadt Ba viel Auffehen machte, ſo⸗ 
—— et n: Io neben bie brigen 

den Bo mit Vergnügen an um 
Ismen:über bie Rolle überein, Gie jeder übew 
' webmen fellte. Niemand binderte den, ber ſich 
a der tolle des Kabirerboten , diefelbe zu übers 
nehmen.: Als er num mit der Amtsmiene eines 
Kadi bingeſetzt hatte, führte ein anderer, 
sein zur Serichtöbehörde gehörender 

mster , ibm zwei Knaben vor, von denen er 
den einen Aln nannte und den andern ald den 

de 


| Dezeichnete,, gegen den Aly Befchwer- 


e. 
‚ Sekt nahm der angebliche Kadi das Wort 
und fragte in gewichtvollem Ton den angebli⸗ 
den: Aly Kod ab: »Aly, was ift dein Begehr 
gegen Dielen Kaufmann ?« oo 
Der angebliche Alu trug nach einer tiefen Ders 
bengung dem Kadi die Cache Punkt für Punkt 
vor, und bat ihn am Schluffe, daß er: mit ſei⸗ 
wem richterlichen Aufehen gütigft dazwiſchen tre⸗ 
Ma möchte, um zu verhindern, daß er nicht 
eine -fo bedeutende Summe einbüßen dürfte. 
Nachdem der angebliche Kadi den Aly Kodjah 
angehört hatte, wendete er jich zu dem vermeint⸗ 


26 MNa h . Zu 


8 m und — warme ev fen 
Fipen Sanfınan bie HA — weit 
bieler —* Deoh SE Reafisann 6 —** * 

er angebli dleſel 
—— Bo —— a ver: * 
ulei ar a er Die Wabrdeit Feinde ——— 
vnrch einen Schwur beſtätigen düufe. un 

Wir wollen uns nicht überellen,«. eiroicbente 
PA angebliche Kadi, »bevor wie zu :Weeiweem 
Schwure Pommen, babe ich Luft, duon Coll 
giäs felber in 1 Kugenfegetn zu. neben: Ag 


odjah ‚« fuhr inden &8 
Dt de ber die Role. * 


übernommen hatte, »haft vn daß Gefä mis· 
gebracht ?«_ 









Ms Diefer antwortete , er ja € wi —— — 





fich fo fuhr er fort: »&p 


Der angebliche Aly —õæ verfchuam® auf “ 


einen Augenblick, Faın dann wieder ww: 
-ald ob er vor dem vermeintlichen Kadt: rt 
äß Hinftellte, indem er erklärte, es fe. di 
Daffelde Gefäß, welches er im Haufe: aan 
Hagten eingefekt und von da wieder 
Ba be. Um nichts, was zur herkönmli 
ebörte, zu unterlaffen , fragte der an 
adi den angeblichen Kaufinann: ob er wEiaudl 
wohl für Daffelbe Gefäß erPenne ? und: "a ws 
Kaufmann durch fein Stillſchweigen zu erkeunen 
‚gegeben hatte, daß er es nicht abläugirew: Dim 
ne, befahl er es zu öffnen. Aly Kod Dieb 
As nähme er den Deckel ab, und der Kapdt: 
Dagegen, al& fähe er in das Gefäß hinein und 






* 
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fa Das ſind fchöne Oliven „ ich mu 
vo Eoften.« Derauf_jtellte er fich , Er —** 
er eine, um ſie zu koſten, und. fuhr dann pr: 
her — ganz. wortrefflich. Judeß ,« ‚is e er 
» hinzu, nich» dunkt Dliven , die ji 
Sahne lang en „worden ‚- könuten ige 
—— Man-laffe mie einige Dliven-, 
en; dieſe mögen dann. zufeben, 
—— ander Sache iſt.« 
— —— ihm tinder aß Dlivenhänd- 
* a — Kadi fragte fie: Send ihr 
händler ?« und als fie ibm. geantivartet 
4 het es fen ihr Gewerbe, fo fuhr er fort: 
So jagt mir denn, wiſſfet ihr wohl; wie lange 
Bliven, wenn Y Hy u onmehbas Leuten 
—— ich gut am) 
Tonnen ?« 
1,« erisieberten die angeblichen Dlipam. 
ändier, — Sor, vgfalt man aud immer, bei 
derfelben anwenden mag, fo tau ⸗ 
uns döch r on dm deitten Jahre nic 7} mehr; 
daun weder Farbe noch Wohlgefihina: 
— und A blos gut zum Wegwerfen.« 
" 8 dee Fall ift,« nahm jegt wieder 
Due rg 3 Bort,a fo fehet einmal Died Ge⸗ 
an und faget mir, ıwie lange es wohl her 
daß. man die Oliven darin einger 


Die —— date als vb ſie bie Oliven 
ten wıd Eojteten., und fagten daun dem, 

D9B fie noch ganz foifch und gut wären 
"wijpe irrt euch,« erwiederte darauf Dex au⸗ 


248 390. Nacht. 


gebliche Kadi; »Aly Kodjah Kier fagt ausdrück⸗ 
ch, daß er fie vor fieben Jahren hineingethau.« 
vHerr,« antworteten bie Knaben, welche die 
Nolte Fachverftändiger re fpielten,, »wir 
können blos betheuern, daß ed Oliven von dier 
fem Sabre find., nnd wir behaupten zugleich, 
Daß unter alten Kaufleuten zu Bagdab amd 
wicht ein einziger fenn wird, der nicht daſſelbe 
Zeugniß wie wir vor euch ablegen follte:« . 
Der von dem angeblichen Alu Kodjah ange 
klagte Kaufmann wollte gegen died Zeugnif ſach⸗ 
veritändiger Kaufleute den Mund aufthun; doch 
der angebliche Kadi ließ ihm keine Zeit Dam, 
fondern fagte zu ihm! »Schweig, du bift em 
Dieb. Henkt ihn ſofort anf.« 
So endigten nun die Kinder ihr Spiel mit 
vieler Freude, indem ſie in die Hände klatſchten 
und anf den angeblichen Verbrecher losſtürzten, 
als wollten fie ihn zum Senkerdtode führen. 


Dreibundert und neunzigfte Nacht. ’ 


Es läßt fich nicht beſchreiben, wie ſehr bee 
Chalyf Harun Arrefchyd die Klugheit mid den 
Verſtand des Kindes bewunderte, welches fo 
eben ein fo richtiges Urtheil über die Angelegen⸗ 
heit gefällt batte, die den folgenden Tag: vor - 
ihm verhandelt werden follte. Indem er fi) vom. 
der Riße entfernte und aufitand, fragte er 
Groß⸗Weſyr, welcher gleichfalls au bad, was 
da vorgegangen, aufmerkſam gewefen war, ob 
er wohl das von dem Kinde gefüllte Urtheil ges 
port Babe, und was er dazu meine ? 
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e ber Ständigen erwiederte der 
Großr Weine. Siafar, ves Fann niemand mehr 
über eine fo feltene Klugheit in fo zartem Alter 
überrajcht ſehn, als ich e8 bin.« 

Aber, fuhr der Chalyf fort; »weißt bu wobl 
daß ich morgen über diejelbe Sache u entfcheis 
den Babe, aud-daß derwirkliche Aly Kodjad mir. 
heute feine Bittfchrift deshalb-überreicht Hat te 

Ich erfahre es erſt im diefem Auge von 
Ener Majejtät,s antwortete der Groß» Weſyr. 

»Glaubft du ‚« fing der — noch ein Mal 
au, »daß ich darüber ein anderes Letheil fällen 
Eönnte, als das, was wirfo eben gehört haben de 

> »Benm der Fall derfelbe ift,« erwiederte ber 
Groß Wefpr, »ſo ſcheint es mir ımmöglich,, daß 
Euer Majeftät in der Sache auders verfahren 

andern Ausfpeuch darin thun Förmte.r 

5 dir dies Haus wohl,« fagte der Char 
lvf weiter, und führe morgen früh das Kind 
wie, damit es in meiner Gegenwart diefelbe 
ingelegenheit wieder entfcheide. Melde auch dem 
Radi, her den diebifchen Kaufınann freiges 
fprochen, daß er fich dabei einfinde und aus dem 
Beiipiel des Kindes erfenue, was feine Pflicht 
fey, und daß er ſich Fünftig beffere. Ferner will 

, daß du dem Aln Kobjah einen Wink geben 
küffeft, er möge fein Dlivengefüß mitbringen, und 
daß zwei Dlivenhändler zu der Berhanblung mit 

Der Spalof gab Ihm diefen Befehl, Indem 

k ‚ab ihm diefen Befehl, ‘ee 
feine Runde PR die er denn auch diesmal 
wolendete, ohne weiter auf etwas der Betrach« 
tung Wertes au toßen. 
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dei a0 Reihen ohne Cäumäiß. ein’ esgleicgen 


Der Groß⸗ Weſyr führte ann das Kind fort 
uud ſtellte 26: wem Whalofen zu derſelben Stunde 
vor; zu meiden so.den Aly Kodjah und den Lauf 


Binhefchis en: hatte. Tr, ' Pu j 

„Dee Ghaldf bemerkte, : daß das Kind etwas 
war ‚inmd fagte daher, um es auf das, 
was ee von demſelben erwartete, vorzubereiten 
Komm ber, mein Sohn, tritt näher. : Du warſt 
eu alfo; — ben Streithundel: zwi 
Ken | 14 und dem Kaufınann; der ihm 
"geitdhlen,. entfhied? Ich. habe Dich 

gefepaniund..dir yugebört, und hin ſehr zufrieden: 

Ser E) Bu FE Dre . ng 
‘Dee Knabe He ſich nicht- aus ber Jaſſung 
heingen, Be —— ganz heſcheiden, 
daß er es geweſen fm. - - .: 
Mein Sohn,«fuhr jetzt der Shalnf fort, 
sth werde dir heute den. wirklichen Aly Kodjah 
und den wirklichen Kaufmann zeigen. Komma ber 
und fee dich neben mich.« 
Mit diefen Worten faßte der Chalyf das Kind 
bei der Hand, flieg hinauf und ſetzte fich auf jeie 
new Thron, und als er das Kiud ebeu fich ge⸗ 
fegt hatte, fragte er fogleich, wo die Partheien 
wären. Man ließ fie vortreten und nannte fie, 
an, während fie fich vor ihn niederwarfen uud 
wit ihrer Stirn den Teppich berührten, der den 
Dheon überdeckte. Als jie wieder aufgeſtanden 
waren, fagte der Chalyf zu ihnen: 
- weht trage jeder von euch feine Sache vor, 

ind er wird euch. anhören uud euch 
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Nerael zu Net anaeflagre Kaufmanu recht 
meN dar Die beiden ſachverſtändigen 
Kanleare ia Sertummungsurtheil auögefpror 
den Kırtız. je weßre er Loch noch allerlei zu 
wet Xecheierrigung auführen. Das Kind hü⸗ 
rere ũch mb. ib zum Aufbenken zu verurtheis 
len. ſondern iab den Ubulnien an und fragte: . 

»Dies. Beberricher der Släubigen, iſt nun 
Rın Spiel mehr; ſondern Gucr Majeſtät komut 
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es zu, im@rnft zum Toßerprveruetheilen; mi 
* mie, der ich es geſtern bios zum aa 
that.« 
Der Shalyf, der nun von ber Unredlichkeit 
des Sanfmanıe völlig überzeugt war, ül 
ſofort ben Gerichtöbienem, um ihn au u 
* denn ar nachdem er. 3 
vor any \ Id Go! — 
€, bie nun dem Aly Kodjah zurück 
‚egeben wurden. Der Fürſt, der fo eier — t und 
Bi Bade, gab jet dem Kadi, 


8 
war, einen Wink, DaB er on Def ae 
nen folle, — in —* 3285 DR 
nauer zu verfahren, fodann umarımte er das Rind 
und entließ — vi ge ar — —8 
—ES 
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Anmerkungen: 1236 


Häufer, unter denen fir die ſtattlichen Trhimmer 
rächtigen Mofchee erheben. 
© egiftirt heute nicht ehe, 
in oder Kom, eine Stadt im Irat Adſchenn, vifk 
t befeftige und wohl bevölfert; eine große Babl 


A meonnwen, Sain gvanıen, mem ya 


Feb am iſt berũ hmt Dusch feine Seiden und Rupfem 
» Babrifen. 
FR Han, obwohl gegenwaͤr tig nicht) mehr Die 
adt Perſiens dech immer noch Die,benölfertefte 
te Stadt Des, ESORTETTEN 
ME nal Wach Eike NR ATi 
ie Unmuts feiner Gärten und Einwoßher, liege 
itt an. Durch fie müffer Die Karawanen hindurch, 
ſich nach Buſchir an ven, Perſiſchen Mecrbuſen 
um van da nach Indien, zu gehen. E-G.. 
—* alten Landern wo der Jslam herrſcht, grüne 
alle Givil- und Krimminafgefege auf den Koran. 
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leherafade fuhr fort, dem Sultan, von Ju⸗ 
—J Geſchichten/ an denen er 
Geſallen fand, zu SE len, und erzählte 
hun auch die vom Satıberpferbde, 
derr ‚« fing fienn, v»der®urns, das beißt, 
tene Tag, der zugleich ber erſte Tag des 
es und des Srüblings ift, it — wie Euer: 
ſtãt weiß — ein fo feierliches und _uraltes 
in ganz Perfien, noch von den erjten Zei 
jees Göhendienftes ber, daß Die Religiong- 
unferes Propheten, fo rein und wahrhaft 
ich it, ungeachtet ihrer Ginführung Dir 
bis auf Diefen Tag es noch nicht ganz ab» 
affen vermocht hat, obwohl inau jagen Fanın, 
8 durchaus heidnifch ijt, und daß die dabei 
ichteten Zeremonien böchft, abergläubifch 
Um von den großen Städten zu ſchwei— 
—e8 gibt da Fein Städtchen, Feinen MutEt- 
n, Fein Dorf, feinen Beiler, wo es nicht 
Wen nur möglichen Luftbarfeiten begangen 
© 


\ 
ER 


2 „. Rah 


.Dod; bie Suflbazkeiten ‚- die danu 
—— übertreffen alle uͤbri, —A 


ie Mannigfaltigkeit der neuen und überraſchen- 


den Scaufpiele, und aus den benachbarten 
Ländern nicht blos, fondern auch aus den ents 
fernteften,, werden Fremde berbeigefockt durch 
die Belohnungen und durd) die "Greigebigkeit 
der Könige gegen diejenigen, welche ſich durch 
ihre Erfindungen und durch ihre Betziebfams 
Reit auszeichnen, fo daß man in allen übrigen 
Theilen der Welt nichts zu fehen befommt, was 
dieſer Pracht und HerrlichFeit gieichkame. 
Be. einem biejer Feſte wares, wo. der Könii 
nachdeı.. die gefchicktejten und finureichiten Mai 
ner des Inlands nd Auslands zu Schiras, tvo der, 
“Hof damals fi aufbielt, den König und den Hof 
mit den ergeglichjten Schanfpielen unterhalten 


hatten, einen jeden nach feinem Verdienjt umd,, 


je nachdem er mehr.oder weniger feltfame, munts 


derbare oder beiriedigende Dinge hatte jeben - 


laffen, befchenkte, jo daß Fein einziger ohne eine 
angemieffene Belohnung bitch, Wh 


rend ermum- 


fon im Begriff war, ſich zu eutfernen, mud - 


die zahlreiche Verfanmmlung zu eut laſſen, erſchien 
ein Indianer am Zuße feines Thrones und führte 
eingefattelte8, gezaumtes und reich angejchier- 
tes Pferd vor, welches mit vieler Kunft vers 


fertigt und gebildet war, jo daß mau beim,eka - 


ften Anblict es für ein wirkliches und ‚macigile, 
ches Pferd gehalten haben würde. Ber 
Der Indianer warf fich vor dem Throne 
und als, er wieder aufgeftanden war, zei, 
dem Könige das Pferd mit folgenden Wort 
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»Herr, obwohl ich vor Euer Majeftät ganz 
zulezt ericheine, um mit den übrigen zu wett: 
eifern, fo kann ich gleichwohl verfjichern, daß 
ihr an dieſem Sefttage sent nichts fo Wunder: 
bares und Exftaunliches ejeben Haben werdet 
als das Pferd ijt, dus is euch bier in Augen 
fchein zu nehmen bitte.« 

»Ich ſehe,« erwiederte der König, van dies 
feın nichts als die Kunft und die Gefchicklich- 
keit, womit der DVerfertiger demfelben die täu«. 
ſchende Aebnlichkeit eined lebendigen zu geben 
gewußt hat. Indeß ein anderer Kunjtler Eönnte 
vielleicht ein ähnliches verfertigen, welches dafs 
felbe an Vollkommenheit wohl noch übertref: 
fen könnte.« - J 

»Herr,« antwortete darauf der Indianer, »es 
iſt nicht ſowohl der Bau noch das äußere An⸗ 
ſehen deſſelben, warum ich mein Pferd vor 
Euer Majeſtät als ein Wunder ausgebe; ſon⸗ 
dern der Gebrauch, den ich davon zu machen 
weiß, und den jeder andere, ſo gut wie ich, 
wenn er von mir das Geheimniß erfahren, da—⸗ 
von zu machen im Stande iſt. Wenn ich mich 
nämlich) hinauf ſetze, fo kann ich in ſehr Fur« 
zer Zeit mich an jeden beliebigen Ort auf der 
Erde, und wäre er auch noch jo weit entfernt, 
binverfegen. Mit einem Wort, o Herr, darin 
bejteht eben die wunderbare Eigenfchaft meines 
Pferdes, — eine Eigenfchaft, die noth nie er- 
hört worden, und wovon ich vor Euer Maje- 
tät eine Probe abzulegen mich erbiete, wofern 
ihr es befehlt.« . 

Der König von Perjien, der auf alles, was 
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Dipeherafade fuhr fort, dem Sultan von Ju⸗ 
m ihre angenehmen, Gefchichten, an deuen er “ 
biel Gefalen fand, zu erzählen, und erzählte 
in nun auch die vom Jahberpferbe, 
»Herr ,s fing iean, »derNurus, das heißt, 
Enene Tag, der zugleich der erfte Tag des 
ihres und des Frühlings ifk, it — wie Euer: 
ajeftät weiß — ei fo feierliches und ucaltes 
‘fr in ganz Perſien, noch von den erften Zei— 
2 ihres Goßendienftes her, daß Die Religionss 
dee unferes Propheten, jo rein und wahrhaft 
auch it, ungeachtet ihrer Ginführumg da— 
bit bis auf dieſen Tag es noch nicht ganz abs 
ſchaffen vermocht har, obwohl inan jagen kanu, 
5.68 dutcpaus heidnifch it, und Daß-Die Dabei 
obachteten Zeremonien böchit, abergläubifch 
ı. Um von den großen Städten zu fdmeir 
n,—esgibt da Fein Städtchen, keinen Markt- 
cken, Fein Dorf, feinen Weiler, wo es nicht 
ale nur möglichen Luftbarfeiten begangen. 
3 ‚ 
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Das bee Euübarfeiten , die dann am Hofe 
are? urier. Lierıeten le übrigen durch 
Te Hıorr Dancer der Zeuen und überrafchen 
pr Schurmeer. zzr 325 Den benachbarten 
gznrr zz si. !azderm auch aus den ent: 
mut. gerri Frei Eerseigelodt duch 
re Seusgerrıee ze ter Die Freigebigkeit 
Rem Lore Srzer Mdenigen, meiche Ach durch 
zee Sctrtırzer zer Ponb ibie Betriebſam⸗ 
Ser size 2u2r, ’s u man in allen übrigen 
Sreor au Sie 2:328 52 iebea befommt, waß 
Neuer Des: or Sri gleichfäme. _ 

U ar eier Jete wares, wo der König, 
ne Tr sr: rien amd iinnreichiten MRüle. 
er XSIAE ar) Isa su Schiras, mo der. 
ar nz I2 mar, den: Königundden Hof 
wg nn rent: Scheripielen unterhalten . 
yiezr zıcı eier 220 jenem Verdienſt und. 
sagen ma:tr ter meniser Jelriame, wu 
Nee nr Nietizeste Dinge hatte fehen 
stur wech: °: der Feis einziger ohne eine 
segeatere Sursımmg Sich. Kabrend ernun 
"gr ız Sesr*® mis, Ih za entfernen, und 
ve sarsede Dersermteeg zu entiulfen, erjchien. 
se esse ur Fat: etzes Torones und führte 
area: zsıpazzres uıd reich angeſchiet⸗ 
we Din sr weißes mit vieler Kunſt ver 
yengt az gehe mar, 10 das mun beim er 
Xen Ir es Hs eiı wirflibe3 und natũrli⸗ 
des Prerd g2eoccen busen wurde. 

Der Indterer wart ſich vor dem Throne miedet, 
und ats 27 wieder aorgerlanden war, zeigte er 
Lem Kortage das Werd int folgenden Worten: 
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obwohl ich vor Euer Majeſtät ganz 
fiheine,, um mit dem übrigen zu Wett- 
o kann ich gleichwohl verjichern, daß 
eſem Fefttage gewiß nichts fo Wunders 
DE — —*— Ag — 

euch Hier im Augenz 
nehmen bitte.s 


febe ‚« erwiederte der — var die⸗ 
als die Kunſt und die Geſchicklich⸗ 
mit der Verfertiger demfelben die fäu- 
tebnlichEeit eines lebendigen zu geben 
kat, Indeß ein anderer Kunjtler Three 
eim ähnliches verfertigen, welches daf⸗ 
Boukfommenheit wohl noch übertrefr 
te.« = 
autwortete darauf der Indianer, ved 
Lwobl der Bau noch das äußere Anz 
(felben, warum. ich mein Pferd vor 
Yejtät als ein Wunder ausgebe; fons 
jebrauch, den ich davon zu machen 
1 den jeder andere, fo gut wie ich, 
von mir das Geheimniß erfahren, das 
nachen im Stande ijt. Wenn ich mic) 
hinauf fee, jo kaun ich im ſehr kur⸗ 
mich an jeden beliebigen Ort auf der 
1d wäre er auch noch jo weit entfernt, 
en, Mit einem Wort, v Herr, darin 
ben die wunderbare Eigenfchaft meines 
— eine Gigenfchaft, die noth nie er= 
den, und wovon ich vor Euer Majes 
Probe abzulegen mich erbiete, wofern 
efehlt.« 
König von Perfien, der auf alles, was 
..ı 
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‚Raum hätte der König feine Willensmein 
ı Diefen Worten ausgeiprocyen, als der Judiat 
ex’einen bölyernen Wirbel, der an der Steite 
Suckens am Pferde Dejeftige* war, berums 
und ihn dem —— näber brachte 
ſabicus erhob ich mim dus Pferd, und 
eeinte mie Blißfchnele Den Meiter in Die 
And zwar fo had, daß ibı binmeit wer 
Augenblieten jelbjt die fchatfjebendjten 
He Angen verkoren, zur großen Becmuns 
PS) des König& und deidie ‚Hofleute, und 
after lauteın Gefchrei des Erjtaunens von Seis 

bar saller_ verfaımmelten Sufaauer. b 
" Dee Indianer war no eine Viertelſtunde 
set‘; ald man ihn in der Luft mit dem Palm 
eige in der Hand zurädtfepren ‘jap. Endlich 
ı5 man ihn dberhalb des Piatzes anlangen, 
»0°er fein Pferd unter dent frendigen Beifall- 
af der Zuſchauer einige Wal-im Kreife herums 
ammelte, bis ce fich dor dem Throne des Rör 
448. auf diefelbe Stelle wieder —X von 
neldher er. ausgeritten war, und zwar ohne die 
aiidefte unangenehme Grjchütterung. Gr ftieg 
mm ab umd warf fich vor dem Throne nieder, 
ind-legte den Palmzıveig dem Könige zu Füßen. 
: Der König von Perjien,-der mit eben fo 
ſer BVerwunderung als Eritaunen Zeuge 
jes unerhörten Schaufpield war, welches 
we Indianer ihm gegeben, ward alıf einmal 
ton einer heftigen Begierde ergriffen, Dies Pferd 
& befigen.- Und in der Deinung “er werde bei 
ee Unterkandlung mit dem Indianer wenig 
Schwierigkeiten Finden, zumal da er.entfchloffei 


1. Rat. 


war, ibm jede Sunme, die er nur irgend for 
dern konnte, dafür zu getan, Ip betrachtete ers 
bereits als das koſtbarſte Stück feines. Schatzes. 
»Nach dem äußeren Aufehen deines Pferdes 
fagte er zu dem Indianer, »bätte ich nie ge 
glaubt, daß ed fo hoch gefchägt werden mü 
als es wirklich verdient, wie du mir fo eben 
bewieien Haft. Ich daufe .dir, daß du mich er 
nes Beileren beichrt Haft, und um die zw zei⸗ 
gen, wie hoch ich ed aufuehme, fo bin ich ve⸗ 
reit, es zu Faufen, wofern es dir feil fteht.« - 
»Herr,« erwicderte der Indianer, wich zwei⸗ 
felte nicht , daß Euer Majeität, die unter -allen 
gegenmwartigen Königen, die auf Erden find, 
dafur gilt, daß fie alle Dinge am beiten zu 
beurtbeilen und nad) ihrem richtigen Wert 
ſchätzen wiſſe, meinem Pferde dieſe Gerechti 
keit widerfahren laſſen würde, ſobald ich 
gezeigt haden würde, wie ſehr es euerer Au 
mertſanikeit würdig iſt. Ich hatte ſogar voraus 
geſeben, daß ihr euch nicht damit begn 
würdet, e3 zu bewundern und zu loben, foms 
dern daß ihr auıh es zu befißen wünfchen wür⸗ 
der, wie ibe mir fo eben angedeutet habt. Pad 
meinerjeitd, obwohl ich den Werth deife 
fo gut fenne, wie nur irgend einer, und recht 
ur weiß, daß ſein Befiß mir die Mittel gibt, mich 
in der Welt uniterblich zu suden ‚ hänge gleiche 
wohl nicht fo daran, Daß ich nicht, um die 
edele Veuierde Suer Majeſtät Er befriedigen, 
wuch deifelden zu berauben entichließen Pönnte, 
Aureß mit diefer Erklärung muß ich zugleich 
noch eine andere verbinden, welche ſich auf die 
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Setinnung bezieht, ohme welche ih es nicht 
sort ablaffen Fann, — eine Bedingung, ' die 
ihre freilich wohl nicht gut aufnehmen werdet. 
rer Majeftit wird daber wohl €8 genehm 
den ,« u der Indianer fort, »wenn ich ger 
be, dal ich Died Pferd nicht_gefauft, fons 
een von bem Gefindee und-Werfertiger ed nur 
Fa befam, daß ichihm meine einsige Toch⸗ 


die er verlangte zue Ehe gab, wobei et 
\ die $ı an mid; machte, ba 
F} nie Verfaufen fen pue, fondern daß, wenn 
& je an einen andern "Befi er blicke, dies 


que durch einen Taufch , wie ich ihn für; erheffen 
Fra ee Ahlen finden Fonne, ri ” — 

3 er Indianer mo! noch weiter n, 
ws ei dem Worte Tanfıh Uinterbrac) ihn ber 
von Perfien dadurch, daß er fügte: 

bin bereit, einen ſoichen Taufh, wie 

* Mi; m nur verlangen wirft, einzugeben. Du 

it, mein er ift groß und voll großer, 

Biel er wohlhabender und volfreicyer Städte. 

fe die nun die Wahl, die eine_derfelben 

g ae} vollen und unbefchräntten Beſitz auf 
bendzeit auszufuchen.« 


Dreihundert und zwei und neunzigfte Nacht. 


Dieſer Tauſch fchien dem ganzen Perfiſcheü 

jpfe wahrhaft Föniglich ; gleihmohlmar er noch 

eit wırter dem, ben der Indianer in Gedanken 

. Bei ihm mar es auf etwas weit Höheres 
n, und er antwortete dem Könige: 

er, th in Euer Majeftät u) das mie 
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ines nichtöwirdigen, Menfchen und Ta⸗ 
elers zu erteilen -ijt, umd daß ibr ibm 
ir. einen, Augenblick Friſt ‚gejtattet;, jich 
Hoffnung zu. jchmeichelu; er ‚werde mit 
er, mächtigiten, Fuͤrſten dev. Erde in eine 
jerbindung treten Eönnen. Ich bitte euch 
u ‚überlegen ; was ihr nicht blos ench 
fondern auch eurem ‚Stande und dem 
Range, eurer Ahnen fehnldigiemd.s ' - ı7 
Hin. Sobu,«, erwieberte der König. von 
„»icd nehme dir deiue Erinnerung gar 
del, und. weiß, die wielmehr ielen Dane 
1. &ifer, den du bezeigib, deine Abkunft 
Piten Slanse-zu erhalten, wie ſie bishet 






IE, doch du -überlegik-micht genug. Die 
Bene aha — au daß 
Dinner , der mie dieſen Weg zu Grlanguug 
a vorichlägt, wofern ich ihn zuruckweiſe 
en „Borjchlag ‚anderswo ‚machen wird, 
ufich über diefen-Punkt vielleicht bin weg ⸗ 
ſch würde dann in Verzweiflung ſeyn, 
in anderer, Fuͤrſt ſich rühmen ‚könnte,“er 
ich an Großmuth übertroffen und mich 
ubınes beraubt, das Pferd zu befiken, 
ich für die einzigſte und. bewundernös 
fe Sache halte, die es auf Der Weltgibt, 
vobl will ich nicht: fagen , daß ich ibur 
prderung zu bewilligemgedenke, Vieleicht 
‚och nicht. mit fich ſelber eins über ſeine 
tunten Aufprüche, und wenn er vur erſt 
Tochter, die Prinzeſſinn, aus dem Spiele 
d will ich gern jedes andere Abkommen 
mn treffen, das er m münfchen mag- 


12 sg. Naht 


sermeitlidh ten, wenn e6 wirflidh noch ein Ge 
termuı: dabei güäbe, um das Pferd zur lm 
rbe := zwingen, mud zwar ein ganz verfchie 
deres rcu dem, worurd ed zum Aufſchwung 
m Dee Xuir gebracht werden Tonne, Gr fragte 
be tuber. warum er ibn nichtin dem Augen 
juruchaerzien. ald er ibn fortreiten gefehen. 

„auT .c antwortete der Indianer, vGuek 
Maprlir war telber Zeuge von der reißenden 
Scharttizfert,, womit das Pferd nnd der Prirt 
teen Hey; die Beftürzung, die mich ergri 
un» nach ergriiten bat, raubte mir anfangs ben 
Eederuch Der Sprache, und als ich fie wiedens 
erhielt, wur er jdbon- to weit entfernt, daß er 
mume Errmme nicht mebr gehört haben wär 
we, at Bitte er ſie auch noch gebort, fo würde 
er ver das Pferd nicht baben umlenken tür 
we. da er das GSebeimnid nicht wußte umd 
wa micht jo wiel Geduld hutte, um es von mir 
zw lernen. Jadeß. Dert,« fuhr er fort, es 
dede zu beiten, daß der Prinz in der Verlegen 
bert rıelercht den andern Wirbel bemerken und 
tur Kmtrebung dejlelben bewirfen mird, Ya 
das Werd ſoaleich enrorzuileigen aufbört u 
Kb nach der Erde zu berabienft, fo daß er e6 
dann mit dem ZJugel lenken und fich auf jeden 
beliebigen Dr niederlaften kann.« 

Ungeachtet dieſer ganz richtigen Schlußfol⸗ 
gerung Des Indianers, erwiederte der König 
von Veriten vol Unrube ‚über die augenfcheins 
lie Sejabr ſeines Sohnes: »Geſetzt auch, mies 
wobi die Sache ned jebr unficher ijt, daß mein 
Evbhn den undern Wirbel bemerfen und davon 


. Das Baußtrpfert. 1 
denn erwähnten Gebrauch machen follte , fo. 
Törmte ja aber das Pferd, anftatt fich auf die 
Erde niederzulaffen, auf Felſen berabfatlen, oder 
ſich mit ihm im dem tiefjten Abgrund des Mes 
res jhürzen.« 4 i 

sHerr,« nahm bierauf der Iudianer wieder 
das Wort, »von dieſer Beſorgniß Fann ich Euer 
Majeftät durch die Verficherung. befreien, daß 
‘das Pferd über die Meere fept, one je hinein 
zu fallen, und daß es feinen Reiter ſtets dabin 
trägt, wobin er zu gelangen Willens ift, md 
Euer Majeftät kann verfichert fenn, daß, wos 
ferm nur der Prinz den andern, ſchon erwähnt 
ten Wirbel bemerkt, das Pferd ihn blos dabin 
tragen wird, wobin er will, umd es eo 13 
zu glauben, daß er fich anderswohin eben 
wird, als an 'einen Det, wo er Hülfe finden 
und ſich zu erkennen geben kann.« N 

u ſeſe Worte des Indianers antwortete 
der König-von Perfien: Wie dem auch” fonn 
mag, ich Bann den Verficherungen;; die du mir 
gibt, nicht; trauen, foniern dein Kopf foll mir 
für das Leben meines Sohnes bafte, wofern 
idy binnen drei Mongten ihm nicht geſund und 
lebend zurückkehren jehe oder ſichere Nachricht 
vernehme, daß er noch am Leben ift.« 


Dreipunbert und drei und neunzigfte Naht. | 


Er befahl nun, daß man ſich feiner Perfon 
verfi und ihn in ein enges Gefängniß- dere 
ſchließen ſotie, worauf er fh in feinen Palaft 
zurückbegab, vol Betrübniß darüber, daß das 
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welcher ed emtporgeftiegen war, jedoch winhen 
ſchneil, zur Erde Bere fenete. jedoch m . 

An der Stelle des Erdbodens, über welcher 
der Prinz. Firus Schach in fenfrechter Linie. 
fchmwebte, war.es bereits jeit einer. halbey Stunde. 

, a8 er den Wirbel am Pferde drehte, 

So wie nun das Pferd fich berabfenfte, gi 
* für ipn allmählich die Sonne unter, bit 
er ſich mitten in der Dnufelpeit der Nacht. bex 
fand. So daß.er, auftutt fi nah Bequemlich- 
keit einen Drt zum Abjteigen ausjuchen zu kön⸗ 
nen, er den Zügel auf, deu Nacken ded Pferdes 
legte .und fich geduldig vollends zur Erde her 
abtragen ließ, obwohl nicht ohne Beforguiß, 
ob die Stelle, wo er ankommen würde, eine, 
bewohnte Gegend, Wülte, ein Zluß oder das 
Meer ſeyn würde, 

ri Dielt das Pferd an_ und ftelfte fich 
auf den Boden auf. Es war ſchon über Mit 
ternacht hinaus. Der Prinz Firus Schach flieg 
nun ab, jedoch fehr ſchwach; denn er hatte 
feit dem Morgen des verjloiienen Tages, wo 
er mit feinem £öniglichen Bater, um den feſt⸗ 
lien Schaufpielen beizumohnen , aus dem Pas 
laft gegangen war, nichts zu ſich genommen. 
Daß erite, was er in der nächtlichen Dunkel 
Beit that, war, daß er den Dre kennen zu ler 
ney juchte, wo er.jich befinde, und da, fand 
fih denn, daß er auf dem jtufenförmigen Dache 
eines prächtigen Palaſtes jtand, welches mit 
einem marmornen Geländer rings eingefäßt 
war. Judem er die Terraſſe oben unterjuchte, 
entdeckte er eine Treppe, auf welcher man vom 
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Königian‘ oder Prinzeffinn jenn'müffe, welche 
—— ng, wie ſich nachher fand, auch ganz 
richtig N 
Das immer, worin die Prinzeſſiun fchlief, 
folgte. gleich hinter denn Saale , wie man aus 
dein hellen Lichtfchimmer abnehmen Fonnte, der 
aus. jenem’ durch einen Thirvorhang von ieich⸗ 
tem Seidenftoff bervordrang. N 

„Der Prinz Firus Schach näherte fich ganz 
leife dem Thürvorhange, ohne die BVerfchnittes 
nen aufzuwecken, öffnete ihn, und als er hin— 
eingegangen war, wendete er, ohne fich bei 
Berrachtungder Pracht des Zimmers, die wahr⸗ 
pab koniglich war, ihm aber in ſeiner derma⸗ 
igen Lage wenig rührte, im mindeſten aufzu— 
balten, feine ganze Aufmerkſamkeit auf etwas, 
das ihn weit mehr intere ſſirte. Er fab mänrlich 
darin mehrere Betten- jteben, und zwar eim 
einziges auf der mit Teppichen belegten Erbö— 
bung des Zunmers, die Abrıgen unten auf dem 
ußboden des Gemaches. Ja den letzteren fchlies 
fen Kammerfrauen der Prinzejfim, um ihr 
Beſellſchaft en und ihr bei ihren verſchie ⸗ 
denen, Bi Büffreihe Haud zu Leiften, 
im dem erjteren jchlief Die Prinzeflinn. F 

Bei diejer Unterjcheidung Eonnte der —— 
Firus Schach fih niht weiter in der Wahl 
terem;, die er zu treffen hatte, wenn er fich am 
die Prinzeffinm fetber wenden wollte, Er nie 
berte ſich mun ihrem Bett, ohne fie, oder 
eine von ihren Kammerfranen zu- wecken. AUS 
er. nahe genug war, da erblickte er eine fo 
fattene und überrajchende Schönheit, daß 2: 

x. 
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gemachte Anerbieten unendlich verbunden, und 
Ach kann euch für euere Sroßmyth nicht. 
danken. Gleichwohl bitte ich zug... nie 
Zu nehmen, wenn ich fo bre je in,. euch anzes 
igen, daß ich ein Pferd bios dann zu eu 
+7 ablalfen kanu, wenn ich von.guerer Hi 
euere Prinzeffinn Tochter zur Gemaplinn erhalte, 
% bin.entfchloffen, nur um diejen Preis. mejg 
igenthumsrech&,aufgugeben.« EI 
: ‚Die Hoflente, welche um den. König, van 
‚Perfien herumjtanden,. Fonuten fich nicht, enfe 





Iten, bei dieſer überfpanuten Sorserung des 
ianerd ein lautes Gelächter „aufzufchlagen. 


udeß der Prinz Firud!) Schach, dersälter 

e Sohn des .Konigd und ‚Fünfeige Thronerde, 
börte ihn nur mit Umwillen au. Doch der König 
Dachte ganz anderd ‚ und glaubte, die Prinzeffinm 
von Perfien dem Indianer aufopfern.zu-Därfen, 
‚um feine Meugierde zu. befriedigen. — wohl 
[owantte er lange hiu und her, ehe er a 

iefer Wabl entſchloͤß. 

Der Prinz Firus Schuch, welcher ſab, daß 
ſein Föniglicher Bater wegen.der dem Alan 
au ertheilenden Antwort ſchwaukte, füi t 
ee möchte die Forderung deifelden bewitlig: 
4938, er als den ärgften Schimpf.für die ige 
he Würde, für feine Schweiter, und für: feine 
‚gigene Perſon betrachtete. Er uakın ‚alfo,-da6 
Wort, und fagte, ihn zuvorkommende 

»Herr, Eucr Majeftät verzeipe, went. 
ufeuge, ob es möglich ift, Daß. ibr.äuch nutgi 
Augenbtic® euch megen der abfihlägigen Antıport 
„bedenfet, welche auf dieſe unverſchamte dorbe⸗ 
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‚eines nicht swürdigen Menfhen undı Tg« 
Foenfpielers zu —— en daß ibr ihm 
auch nur einen, Augenblick Friſt geſtattet, ſich 
it der Hoffnung zur jchmeichelu, er ‚werde mit 
PHIEUBeR mächlaiten Si m der Erde in eine 
ſolche Verbindung treten Fönnen. Ich bitte euch, 
doch zu überlegen was ihr nicht: blos euch 
Kr, fondern aud) ‚eurem ‚Stande uud dem 





Range eurer Apnen ſchuſdig ſend. ir 

Berka, i0 Lei Kr hehe Srnnemc ya 
nehme ‚bie, r 

che Abel > und weiß, bie vielmehr miele, Dauf 


in bemfelben Ölanse'zu erhalten, ‚wie fie.bisher 
— „doch du oͤberiegſt nicht — 
ortrefflichtkeit dieſes ‚Pferdes „noch uch, d 
SQ — mir dieſen Weg zu Erlauguug 
dem * (ägt, aofer ‚ich ihn zurückweiſe 
benjelben Vorſchiag anderswo ‚machen wird, 
wo mau jich über diefen-Punnkt-vielleicht bin weg⸗ 
fest. Ich, würde dann in. Verzweiflung fenu, 
wenn ein anderen Fürſt ſich rühmen koͤnnte ex 
abe mich an Großmith übertroffen und: mich 
23 Nuhmes beraubt, das Pferd zu befigen, 
welches ich, für, die einzigfte, und. bewuudernss 
würdigite Sache halte, die es auf der Weltgibt, 
Gleichwohl will ich nicht (fagen „ Daß ich ibn 
dieſe Forderung zu bewilligeugedenke, Vielleicht 
it er noch micht.mit, ſich ſelber eins über-feine 
überfpaunten Aufprüche, uudı wenn er nur erſt 
meine Torhter, die Prinzeſſinn, aus dem Spiele 
läßt, fo will ich gern jedes andere Abkommen 
mit ihm treffen, „das er nur mäufchen mag» 


dar den, Eifer, den du erhal deine, Abtunft 
ei 
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Doch bevor ich in diefem Handei den Außeafrs 
Schritt thue, ware es mir lied, wenn du De6 


ed befichtigteft und felbee einen erfin 
ak "machteft, datmi ie di mie — Seine — 


Hierüber ſagen Fönnteft. Ich zweifle nicht, B 


er bir es erlauben wird.« 

- Da man natürlicher Weife das hofft, mas 
man wünfcht, fo war der Indianer, —* 
Fr ben. angehörten Geſprach muthnragen 

laubte, daß der König von Perfien ni ht 

u neigt” fen, ihn für Weberlaffung des 

ferdes: in feine Familienverhindung aufzuneh- 
vn und daß der Prinz, anſtatt, wie * bie 

e hatte merken Jaffen, ihn entgegen zn jenn, 

“plelleicht ſogar jebt günftig werden Fon 

* weit‘ en fich en — rede 

widerfeßen, ja et bezeigte fogar Freu 

ee, und zum el Paar ü it Ber 

* galigen darein witlige, Eat er Big "einen 

ode, indem er dem Pferde fich nüberte, um 

Im: :hinaufjteigen zu helfen, und ihm sodann 

die nöthige Anweiſung zu geben, im es gut 
lenken zu Eönnen. 

Der Prinz Firus E cha flieg indeß ie 
mwunderndrwürdiger Serganbtpeit und’ dhrie'Bels 

. Bülfe des Indianers auf dad Pferd binanf, wird 

mn hatte er den zu ih beiden Steige! 

defeſtigt ats er amch fchon, vhne erſt die 
Anmeilung des Indianets zu warten, den 

bel ganz eben ſo herumdtehte, wie er ed. IMs 
Sor von fenem gefehben: Hatte. Augenbl 

führte ihn nm 8 m mit vet S ae 

eines Pfeiles empor, der vom flürkiten 
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———— Bogenſchů nen 
daß binnen wenigen cken der König, 
der ganze Hof, und die 5* — Ber 
ſammlung ihn aus dem Geſicht verlor. ı 
Weder das: Pferd noch der Prinz wären 
vn in der- Luft —— — 
9 —— jeine Augen wei an, 
—— ber Indianer, 
— hr — eben ‚vorgegangen, ‚" — 
vor dem —— Nedervarf und den 
Ban hie, Die Augen auf ihm zu richten 
iner Rede einige: Aufmerkffamfeit zu ſchen⸗ 
— er mit a den’ Worten begann⸗ 
nSere jejtät bat Heiber geliehen. 
daß de Prinz * vermöge feiner Schnelii 
— Seit gelaſſen — ibn die möt 
tung. zu geben, um mein: Pferd‘ vegieren 
zu -Fönnen, Nachdemver mir zugejeben, wollte 
er zeigen, daß er meiner Belehrung micht wei⸗ 
ter bedürfe , wm fortzureiten nnd fich in die 
Luft zu erheben ; allein er weiß nicht, daß ich 
ihm Anleitung geben wolte, wie er das Pferd 
amidenken md mit ibm wieder auf denfelben 
Steck zurückkehren Fönne, von mo er ausgerit⸗ 
ten-üft. Sch bitte-daber Euer Majeftätinm die 
Gnade, mich nicht für das verantwortlich zu 
machen, was etwa feiner Perfon zuftoßenmag, 
BER je® zu gerecht und billig, als daß ihr das 
Hnolück das unvermuthet etwa fich ereignen 
te, mir zurechnen folltet.« 
Die Aeußerungen des Indianer betrübten 
ben König von Perfien, welcher‘ wohl einfab, 
daß die Gefahr, worin fein Sohn ſchwebe, us 
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oermeibdlich ſey, wenn es wirklich noch ein Ge 
heimniß"dabei gäbe, um das Pferd: zue- ws 
Pehe zu zwingen, und zwar ein ganz verſchle⸗ 
denes von dem, wodurch es zum Aufſchwintg 
in die Laft gebracht werden könne. Gr fragte 
ihn daher, warum er: ihn nichein dem Augen 
zurückgerufen, als er ihn fottreiten geſehen. 
»Herr,« antwortete der Indianer, Eee 
Majeſtät war ſelber Zeuge von der reißendem 
Schuelligkeit, womit das Pferd and Der 
davon flog; Die ‚Beftürzung, die mi e 
und noxh ergriffen bat, raubte mir anfangs Do 
Gebrauch der Sprache, und ald- ich ſie wie 
erhielt, war er ſchon ſo weit entfernt, daß er 
meine Stimme nicht mehr gehört haben wmär⸗ 
de, und hätte er fie auch noch gehört, fo wiltde 
er doch das Pferd nicht haben umlenken "Pörs 
sen, da er das Geheimniß nicht wußte und 
auch nicht fo: viel Geduld hatte, um ed wonume 
w lernen. Indeß, Herr,« fuhr er fort, 508 
eht zu hoffen, Daß der Prinz in der Verlegen 
der vieleicht den umdern Wirbel bemerten and 
uch Umdrehung deifelben bewirken mid, Wa 
das Pferd fogleich emporzufteigen aufhört u 
fi nach der Erde zu herabſenkt, fo daß er' es 
dann mit dem Zügel: lenken und fich auf jeden 
beliebigen Ort niederlaffen kann.« et 
Ungeachtet diefer ganz richtigen Schinßſol⸗ 
gerung des Indianers, erwiederte der König . 
von Perficn voll Unruhe Aber die augenfcheim . 
liche Gefahr feines Sohnes: »Geſetzt auch, wies 
wobl.:die Sache hoch ſehr unſicher iſt, daß mein 
Sohn den andern Wirbel bemerfen uud davon 
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den erwähnten Gebrauch machen follte , fe 
Eömte ja aber das Pferd, anftatt fich auf die 
Erde niederzulaffen, auf Selfen berabfatlen, oder 
ſich mit ihm im dem tiefſten Abgend des Med 
res ftürzen.« * 
»Serr« nahm hierauf der Indianer wieder 
das Wort, »von dieſer Beſorgmiß kann ich Euer! 
Majeftät durch Die Verſichernug befreien, daß 
das Pferd über die Meere feht, obne’je hinein 
zw fallen, und daß es feinen Neiter ftets dabin 
trägt, wohin er zu gelangen Willens ift, md 
Euer Majeftät kaun verfichert fenn, Daß, wos 
fern mer der Prinz den andern, fehon erwähn 
ten Wirbel bemerkt, das Pferd ihn blos dahin 
tragen wird, wohin er will, und es iſt nicht 
zu glauben, daß er fich anderdwohin begeben 
wird, als an einen Ort, wo er Hülfe finden 
und. jich zu erkennen geben Fantı.« x 
Auf dieſe Worte des Indianers antwortete 
der König von Perfienz Wie dem auch‘ fun 
mag, ich kann den Verficherungen;’ die du mir 
ibjt, nicht trauen, foniern dein Kopf foll mie 
fir das Leben meines Sohnes haften, wofern 
ich binnen drei Mongten ihn nicht gefumd und 
lebend zurückkehren ſehe oder fichere Nachricht 
vernehnte, daß er noch am- Leben iſt.« 


Dreihundertumd drei und neunzigfte Nacht. 


Gr befahl num, dag man fich feiner Perfon 
verficherir und ihr in’eim enges Gefängniß vers 
ſchließen folle, worauf er fich in feinen Palaſt 
jnrücbegab, voll Betrübniß darüber, daß das 
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Nurus⸗Feſt, melches in ganz Perſlen fo feierlich 
iſt, für ihn und feinen Hof jo traurig. geendet habe. 
- Der Prinz Firus Schady wur unterdeß, wie. 
fchon geſagt, mit Blißesichnelle in die Luft em⸗ 
porgeführt worden, und ſah fich binnen einer. 
Stunde fo hoch erhoben, daß er auf.der Erde 
nicht8 mebr zu untericheiben vermochte, und daß 
ihn die Berge, Ebenen und Thäler in einan⸗ 
der zu verlaufen fchienen. Jetzt dachte. er erſt 
daran, nach demfelben Orte wieder zurüdzus 
Echsen, von welchem er audgeritten war. Um. 
dies zu bewecfitelligen, glaubte er blos denfels 
ben Wirbel nach der verfehrten Seite umdre⸗ 
n und zugleich den Zügel umlenfen zu dür— 
en; doch wie groß war Fein Sritaunen, alder: 
ab, daß das Pferd ihn Deilenungeachtet immer 
böber trug. Er drebte den Wirbel. hin. und her, 
Doch alled8 war fruchtlod. Nun erfaunte er den: 
großen Fehler, den er dadurch begangen, Daß 
er fich nicht, bevor er das ‘Pferd beitiegen, vom. 
dem Indianer die nöthige Anmweifung zu leur 
fung deſſelhen hatte geben laſſen. Zugleich übers 
- fab er die Größe der Gefahr, worin erfchmebe 
te, doch diefe Einjicht raubte ihm Feineswegeß. 
feine Befinnung. Vielmehr ſammelte er fich jegt, 
und nahm fo viel ald möglich feinen ganzen 
Derftand zufammen, unterjuchte aufnerkfam 
den Kopf und deu-Hald des ‘Pferdes, und ents 
deckte bei diefer Gelegenheit neben dem rechten 
Ohre des Pferdes einen andern Fleineren und, 
minder in die Augen fallenden Wirbel. Gr 
Drehte diefen Wirbel, und augenblidlich bes 
ınerkte er, daß es ſich im derielben Tinte, im 
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wel es emporgeſtiegen war, jedoch minder 
ſchuell, zur Erde J — ⸗ wine 

der Stelle des Erdbodens, über welcher 
der Prinz. Firus Schach in fenfrechter Linie, 
fchwebte, war es bereits feit einer halben. Stunde 
Nacht, als er den Wirbel am, Pferde drehte, 
Sp wie num das. Pferd ſich berabfenfte, siüg . 
[\ für Abu allmählich Die Sonne unter, bi 

mitten in der Zunkelbeit der. Nacht, bes 
fand, So daß er, anjtact ſich nach Bequemlich: 
keit einen Det zum Abjteigen ausjuchen zu Eüns 
nen, er den Zügel auf, deu Macken, des Pferdes 
legte uud ‚jich geduldig. vollends zur. Erde herz 
abtragen. ließ, obwohl nicht ohne, Beforgniß, 
ob die Stelle, wo, er, ankoumen. würde, eie 
bewohnte Gegend, Wülte, ein Fluß, oder. das 
Meer fenn würde, 

— blelt das Pferd. an und ſtellte ſich 
auf den Boden auf. Es. war ſchon über Mit- 
ternacht hinaus. Der Prinz Firus Schach ftieg 
nun ab, jedoch. ſehr ſchwach; denn er hatte 
feit dem Morgen des verjlojienen Tages, wo 
er mit feinem Füniglichen Vater, um den, fejt- 
lihen Schaufpielen beizumwohnen , aus dem Pas 
laft-gegangen war, nichts zu ſich genommten: 
Das. erjte, was er in der nächtlichen Dunkel 
heit that, war, daß er den Det Fennen zu ler» 
ne juchte, wo er ſich befäude „und. da, fand 
ich denu, daß, er. auf dem jtufenförmigen Dache 
eines prächtigen Palajtes jtand, welches mit 
einem marmornen ‚Öeländer rings eingefüßt 
war; ‚Indem er die Terraſſe oben unteriuchte, 
entdeckte er eine Zreppe, auf welcher man DOW 
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nn es die Buche in Tem Borummer eite, 


Das! Brubelßfenk:-”. 7 


Koniginn oder Prinzeſſinn ſeyn müſſe, welche 
Vermuthung, wie ſich nachher fand, auch gang 
So immer, wotin bie. Beinpfftun f 
* immer, worin die Prinzeſſinn fchlief, 
folgte gleich binter denn Saale, wie man aus 
dem hellen Lichtſchimmer abuehnen konute, der 
aus, jenem durch einen Thürvprhang von leide 
en Denn Siens Sbad mäßerte: fi 
Der Prinz Firu näherte in; 
leiſe dem Thirvorhange, ohne die Berfanitte: 
nen aufzuwecken, öffnete ihn, und als er bin« 
eingegangen war, wendete er, ohne fich bei 
Betrachtung der Pracht des Zimmers, die wahre 
haft Eöniglich war, ibm aber in feiner dermas 
ligen Cage wenig rührte, im mindejten aufzu— 
baften, feine ganze Aufınerkfamkeit. auf etwas, 
das ihn weit mebrintereflirte. Er fab mänrlich 
darin mebrere- Betten jtehen, und zwar ein 
einziges auf der mit Teppichen belegten Erbo> 
ung ded Zimmers, die übrigen unten auf dem 
ußdoden des Gemaches, In den lehteren fchlies 
fen Kammerfrauen der Prinzeffim, um ibe 
Gefellfchaft zu leiften und ihr bei ihren verſchie⸗ 
denen. Vedürfniffen hüffreice Hand zu Leiften, 
in dem erjteren jchlief Die, Prinzeffinn. y 
Bei dieſer Unterjcheidung koͤnute der em 

Firus Schach ſich nicht weiter in der Wab) 
irren,.die er zutreffen hatte, wenn er fich am 
die Prinzeffinm fetber wenden wollte, Er nie 
berte ſich mun ihrem Wett, ohne fie oder 
eine von ihren Kommerfrauen zu wecken. Als 
er nabe genug war, da erblichte er eine ſo 
feltene uud uberrafhende Schönheit, daß ei 

E77 1 





me u je bamye um mie 
teunaber Iate! Muh ich mich nicht auf eine 
ıunwersetinhe Sfhrgerei gefaft machen , ſo⸗ 


es 

ke uermat But. 
Ra tıejem Betrachturgen ließ ſich der Prinz 
Fers auf fetze beiden Kriee nieder, fußte den 
saperder Nut des berabbungenden Hemdein - 
mei} Der Pemzeſſinn, aus weichem ein fchön 
grimerer. ichacewenßer Arm hervorblickte und 
Juptte e az lerte. 


Derbundert und vier und neunzigfte Nacht. 


Dre Peinzefiun ſchlug die Augen auf, und 
m der erfien Ueberrujihung, ciıen wohlgebil⸗ 
Seren. mwoblacHieideten und anflundsvolien Mann 
»er ıbrem Bette zu erbliden, blieb fie eine 
Weile ganz beitürjt, ohne indeß irgend ein 
J ichen des Schreckens oder des Entſetzens von 


Rip zu 


nn 
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Der Pring benugte diefen günftigen Augen: 
e, neigte fein ll faſt Bis anf den Sublen- 
hinab, und fagte, als er es wieder emyorbob : 

»Berehrimgswürdigjte Prinzeffinn, vermit 
f eines höchft ſeltſainen, ja des wunderbar» 

AWenteuers, das ſich nur denfen läßt, ſe— 
E& ibe bier zu euren Süßen fe end einen Prin⸗ 
und zwar den Sohn di önigs von Per- 
n, der Es noch geftern früh bei feinem Für 
jlichen Vater mitten unter den Buftbarkeiten 
1e8 feierlichen Feſtes befand, und ber ſich 
ER diefem Augenblicke in einem unbefann- 

1 Bande befindet, wo er in ae 
webt, wofern ihe nicht die Güte und Groß- 
th Habe, ihm euren Beiftand und euern Schuß 

ewäbren. Ich flebe dieſen enern Schuß at, 
Krrungeiwürbige rinzeffinn, in dem Ver— 
Auen, daß ihr mie ihn nicht verfagen werdet. 
5. ift unmöglich, daß mit fo viel Schönheit, 
Hs 1md Majejtät eine graufame Geſinnung 
part fenn Fünnte.« 

Die Prinzeffinn, an welche ſich der Prinz 
rus Schach zu feinem großen Glück gemwen« 
£ hatte, war die —— — von Bengalen, 
eältejte Tochter des ig8 dieſes Reiches, 
rihe diefen Palaſt nicht weit von feiner Haupt: 
DE hatte erbauen laffen, wo fie zuweilen hin ⸗ 
m, um die Annehmlichkeiten des Laudlebens 
I genießen. Nachdem fie ibn mit alt der Gü— 
‚die er nur irgend wünfchen Eonnte, auge 
det hatte, antwortete ſie ihm mit demſelben 
dohlwotlen: 

»PDeing, berubige euch; ibt befindet euch 

ı* 
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des Bettes der Prinzeſſiun erblickten, indem 
fie gar nicht begreifen konnten, wie er babe 
dahin kommen können, ohne fie oder die Ver— 
— im Schlafe zu ftören, —diefe Franem 
jäg’ ich; batten Farm die) Willensmeititne 
der Prinzeffint vernommen, als fie ſich eiligſt 
atıeleideten wıd fich augenbiiztich zu Vollziehitng 
der ihnem gegebenen Befehle anfchieften. Jede 
von ihnen nahın “eine von den vielen Wachs⸗ 
en, twelche das Zimmer der Prinzeſſinn er" 
, md nachdem ber "Prinz ebrerbietigit 
Ibfehied genommen, gitigen fie vor Ile > 
md führten ihn in ein ſehr fchönes Gemach, 
mo die’ einem ihm eine Lagerjtätte bereiteten, 
nd die andern indie Küche und in die Speiz 
hie gingen: [ # 
Sbwohl es zu einer ganz‘ ungewöhnlichen“ 
Stimde war, fo liefen doch die Frauen der 
Prinzeffinm von Bengalen den Prinzen Fikus 
Schach nicht, lange warten. Sie trngen ihn: 
erſchledene Arten von Speifen im reichlichem 
ueberfluffe auf; er wählte fih nach Belieben 
ans md als er fo viel als hinlänglich war, 
um feinen Hunger zu ftiten, gege en hatte, 
it ſie die Speiſen wieder ab, md ließen 
allein ‚ um jich fchlafen" legen zu können, 
nachdem fie ihm mehrere Schränke gezeigt hats 
ten, morin er alles, was er irgend bedürfte, 
vorräthig finden würde. 

Die von Bengalen, die von der 
reigendein Schönheit, dem Verſtaude, der Ar— 
tigkeit und den hiebenswürdigen Manieren des 
Peinzew voır Verfien, bie fie in der kurzen Une 
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terredimg mit ipm bemerkt hatte, ganz 
nommen» war , hatte noch nicht 2 
Tönnen, als ihre Frauen wieder in ihr * 
meückfeprten ‚um fi) au legen. —5— 
Feiben, vb fie die gehörige Sprge für gm 
teagen, ob ſie ihn befriedigt verlaffen bitten, 
ob-ipm noch irgend etivas mangelte, und YaB. 
Dingen, was fie von ihm Düchtn, - 
Die Frauen , nachdem fie die erſten Punffe bes 
antwortet hatten, erıwiederten aufdie lehte N J 
»Prinzeſſinn, wir willen nicht, ıma$ il 
ber. von ihm denken möget. Was uns bei 
fo würden wie euch fehr glücklich preifen, wenn, 
der König, euer Vater, euch einem jo liebend: 
würdigen Pri zum Gemapl gabe. Am gane 
zen Hofe von Bengalen gibt es Eeinen einzigen, 
der mit ihm verglichen werden koͤnute und 
wie glauben. nicht, daß ed in den benachbarten 
Ländern einen geben möchte, ber eurer wiledi« 
mwäre.« B ‚ 
Dieſe fchmeichelpaften Aeußerungen mißi 
len ber goringefliun von Bengalen ala, fi 
da fie ihre Gefinnungen nicht an den Tas 
gen wollte, fo gebot fie ihnen Seilichwelgen. 
.»3hr fepd alberne Schwäßerinnen .« fagte: 
fie zu ihnen, xiegt euch wieder nieder. um: Fat: 
mic ebenfall$ wieder einfchlafen.« — 


Dreihundert und fünf und neunzigfte Nah. 


Den folgenden Morgen war das erfte, was 
die Prinzeflinn mach ihrem Erwachen that, daß 
fie ih an ihren Pustifch fegte. Sie hatte bide 
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Des noch nie fo große Sorgfalt auf iheen Kopf: 
chinuck und Pub verwendet, als fie diefen Ta 
mit Hülfe ihres Spiegels anmendete, nud no 
mie batten ihre Frauen fo viel Geduld nöthig 
gebabt, yım eine und dieſelbe Sache wiederholt 
zu machen, bis fie damit zufrieden mar. 

»Iſh babe, wie ich wopl bemerken Ponnte, 
Dem . Prinzen von -Perfien in meinem Nacht: 
kleide nicht mißfallen « fügte fie bei fich felbit, 
2waß. wird er fich erſt wundern, wenn ee nid) 
in meinem vollen Stuate fehen wird 7« 

„Sie legte, nun einen Kopfſchmuck von den 

rößten Brillianten, desgleichen ein Halsband, 
Armbänder und einen Gürtel von eben denfels 
ben Edelſteinen an, — alles Stücke von unſchätz⸗ 
baren Werthe. Das Kleid, welches fie anzog, wa 
von dem reichiten Indiſchen Stoffe, wie man 
ihn nur für Konige, Prinzen und Prinzeflinnen 
verfertigt, und von einer Farbe, weiche ihre 
Reize vollends auf das vortheilhafteite erhöhte. 
Nachdem fie noch ihren Spiegel wiederholt zu 
Rathe gezogen und ihre Srauen einzeln befragt 
hatte, ob ihr irgend etwas zu ihrem voujtäne 
digen Putze fehle, ließ fie fich erfundigen, ob 
der Prinz von Perfien fchon wach ſey, und da 
fie nicht zweifelte, daß er fi ihr vorzujtellen 
mwünfchen würde, fo ließ fie ihın melden, daß 
fie ſeiber kommen würde, und daß fie ihre 
Gründe habe, um fo zu handeln. 

Der Prinz von Perfien, der fo tief in den 
3 ineingeichlafen hatte, al& ihm vom Nacht« 
— entzugen worden war, und der ſich von 
feiner befchwerlichen Reife vollfommen erholt 


22 5 Bahr 


terredimg mit ipm bemerkt hatte, einge · 
vom va atte noch ———— 
können, als ihre Frauen wieder in ihr Zi 
Quslckfepeten um fih zu legen. ie foa, nd 
jelben,, ‘ob fie die gehörige — für ihn ger 
teagen, ob_fle ihn befriedigt werlaffen hätten, 
ob.ihm noch irgend etwas mangelte, um Yan. 
Dingen, was fie von ihm Dichten, 

Die Frauen, nachdem fie die erſten Punkte 

antwortet hatten, erwiederten auf die lehte 





»prinzeſſinn, wie willen nicht, was il 
ber von ihm denken möget. Was uns Detail 
fo würden wie euch fehr.glücklichpreifen, wenn: 
der König, euer Bater, euch einen ſo lahens · 
würdigen Prinzen zum Gemahl gäbe. Am 
zen Hofe von "Bencaten gibt es Beinen ein; : 
des mit ihin verglichen werden Pönnte, und 
wie glauben. nicht, Daß ed in den beu 
Ländern einen geben möchte, der eurer mürdie 
9 Diefe Kmeichetbaften Ach * 
ieſe fchmei ten Aeußerungen mi 
len der Prinzeflian von Bengalen acht, 
da fie ihre Öefinnungen nicpt an den Kay 
gen wollte, fo gebot fie ihnen Stiufchweigem.. 
yIhr fepd alberne Schwäßerinnen ,« : 
fie zu ihnen, »legt euch wieder nieder. und 5 
mich ebenfalls wieder einichlafen.« Eugen 


, Dreihunders und fünf und neunzigfte Nacht. 
Den folgenden Morgen war daß erſte, wat 
it 


die Prinzeflinn mach ihrem Erwachen that, daß 
fie fih an ihrem Pitztiſch fegte. Sie patte bie 
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noch nie fo große Sorgfalt auf ihren Kopf · 
Manz und Du vermendet, als fie — u 
mit Hülfe ihres Spiegeld anwendete, und no 

ten ihre frauen fo viel Geduld nöthig 
el gm eine und bie| Sache wiederholt 
am. N, bi6 fie damit zufrieden mar. 
3b ‚babe, wie ich wohl bemerfen Fannte, 
Dem.;Pringen, d: rien in meinem Macht» 
Heide, t mißfallen « fagte fie bei fich felbit, 
zwaß. ee erjt wundern, wenn er mich 
in meinem vollen Staate ſeben wird « . 
Sie legte, mm einen Kopfichwnd von den 
größten Brillianten, deögleichen ein Halsband, 
Armbänder und einen Gürtel von eben denfel- 
ben Goeljteinen an, — alles Stüste von unichäg« 
bare Werthe, Das Kleid, welches fie anzog, wa 
von dem reicbiten Zudiſchen Gtoffe, wie man 
iba nur für Könige, Prinzen und Prinzeffinnen 
verfertigt, und von einer Farbe, welche ihre 
Reize vollends auf das vortheilhafteite erhöhte. 
Nachdem fie noch ihren Spiegel wiederholt zu 
Nathe gezogen und ihre Frauen einzeln befragt 
hatte, ob ihr irgend etwas zu ihrem vouftän« 
digen Putze feble, ließ fie Pe erfundigen, ob 
der Prinz von Perfien ſchon wach fey, und da 
fie nicht zweifelte, daß er fi ihe vorzujtellen 
wäufchen würde, jo ließ fie ihm melden, daß 
fie jelber Fommen, würde, und daß ſie ihre 
Gründe babe, um fo zu handen. 
Der Prinzıvon Perfien, der fo tief in den 
7 — hatte, als ihm vom Nachts 
nA entzugen worden war, und der fich von 
iner bejchiwerkichen Reife vollfoinmen erholt 
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hatte, war fo eben mit dem Anfleiden: 5 
al8 er den Dorgengruß der Prinzeffinn - Ban 
eine ihrer Frauen empfing. ee 
* ‚Der Prinz ließ der Kammerfrau gar zii 
erſt Zeit ihm das mitzutheilen, ma® Re-Akli 
anszurichten hatte, ſondern fragte: fie ſogleich 
ab die Prinzeffinn ihm woßl' erlanben woole 
ihr feine Aufwartung zu machen: und ipw feine 
!brerbietung an den Tag zu legen. Dodp als 
die Kommerfrau ihren Auftrag-außgerichte: 
te, erwieberte er: 332 
*»Die Prinzefiinn darf blos defelen und ich 
bin _blos-bier, tm ihre Befehle zu —— 
Die Prinzeſſinn von Bengalen batte a 
erfahren, day der Prinz‘ von Perfien fie erwar⸗ 
te, al8 jie ibm mich fhon ihren Befudy abflati - 
tete. Nach den’erjten ſruͤßungen, nachdem: 
nämlich ber- Pein; Hfeinerfeiee tanferdmal m 
Entichuldigung: gebeteh, daB er fie im erſten⸗ 
Schlaf geftört habe, die Prinzeffinn dagegem: 
ihn gefragt- hatte, wie er die Nacht 3 ebracht 
und mie er ſich befinde, ſetzte ſich die Prinzefe 
finn auf das Sofa,. und der Prinz ebenfalls; 
jedoch in einer ehrerbietigen Ferne vom ihr. . - 
Die Prinzeffinn nabın nun das. Wort und. 
fügte: »Prinz, ich hätte euch in bem. Zimmer: 
empfangen fönnen, worin ihr mich diefe Macht: 
ſGiafen fahet; doch da ber Anffeher meines 
Verſchnittenen dorthin -freien Zutritt hat, tr 
diefes Zimmer aber blos nit meiner Grlaußniß, 
kommen darf, ſo babe ich aus ungedulbiget 
Neugier, mn pon euch: das ſeitfame Abenteuer 
au erſablen welcheoe ie das Glück eurer Des 
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St verſchafft hat, \worgezogem, gi euch 
Fommen, als an einen Dre, mo uͤns beide 
Genres: leicht jtören wird: Erwe ſet — 
ich bei GE ench darum, die Gefauigkeit, mm 
Sam ——— B: eh its 
er Prinze von Bengalen 
fahren, begann nun “der — 
je mg mit dem ichen uni 
m Rurus⸗ in Perſien und mit den‘ ef 
n © ſuſpielen, die den Hof von Pers 
fen fat die ganze Stadt Schiras ergeht 
Selen ann“ kaͤm er auf das —— 
een 2 ihr beſchrieb. Die Erzählung von 
den oe welche" der daranf fihende Zus 
dianer- vor einer fo glänzenden” Berjammli 


—— rinzeſſinn, di 
I Bier dt Hnfıder Rdale Mile 


eingentun je fine pfeanpibee Dr 

2 15 eo hieranfi der von 
Perfien fort, r Fönnt. leicht dag 
mein Böniglicher Bater „der ‚Feine Ausgabe 
ſcheut, um feine Schagfammer mit den feitens 
ſten und merkwürdigſten Sachen, die nur ir⸗ 
gend zu feiner, Kenntniß gelangen, zu bereis 
dern, von dem Aebhafteſten Verlangen ent 
Hammtawerden nurfte ‚ein Pferd. diefer Art dar 
zu zu bekommen. Dies war deun auch der Fall, 
amd er fragte obne Bedenken dei Indianer, 
wie hoch er es biete ©» 

»Die Antwort‘ des Indianers war böchft! 
Veeipannt, ‘ = —— er habe das Pferd 
— fondern es blos durch Tauſch für! 

A einzige Tochter erhalten, und da er fich 
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hatte, war fo eben mit dem Ankleiden fertig; 
al8 er den Morgengruß der Prinzeflinn durch 
eine ihrer Frauen empfing. EEE 
” Der Prinz ließ der Kammerftan gar'ni 
erſt Zeit, ihm dad mitzutheilen, 1was fie dnibim 
anszurichten hatte, fondern fragte jie fogleich, 
eb die Prinzeffinn ihm mohl' erlauben wolle, 
ihr feine Aulmartung u machen” und ihre feine 
brerbletung an den Tag zu legen) Doc als 
die Rammerfrau ihren Auftrag ausgerichtet ii 
te, erıwiederte er si “ " 
Die Prinzeffinn darß blos befehlen unbich 
bin bios bier im ihre Befehle zur —R— 
ie Prinzeffinn von Bengalen hatte Fanm- 
erfahren, daß der Prinz’ von Perfien fie erwa 
te, al fie ibım auch fchon ihren Befuch abflatı - 
tete. Nach den erſten Begrußungen | made: 
nämlich der Dein feinerfeits: tanfendmal une 
Entfchuldiaung gebeten, daß en fte im erſten ⸗ 
Schlaf geftört habe, die Prinzeffn dagegew 
ihn gefragt hatte, wie er die Nacht zugebracht: 
und wie er ſich befinde, feste fich die Yin J 
finn anf das Sofa, und. der Prinz ebenfauß,; 
jedoch in einer ehrerbietigen Ferne vom ihre. . - 
Die Prinzeffinn nahın num das Wort und. 
fagte: »Prinz, ih hätte euch in dem Zimmer 
empfangen fönnen, morin ihr mich diefe Macht: 
ESlafen fahet;- doch da ber Auffeher meinge 
Verſchnitte nen dorthin ‚Freien Zutritt hat,iß - 
dieſes Zimmer aber blos mit meiner Griaußniß, 
kommen — ſo babe ich aus ungeduldige 
Neugier, fimpe euch: das ſeitſame Abenteude 
zu erfahten ‚'iweldyes: tie das Glück eurer Wer 
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aft verſchafft hat vorgezogen; zu euch 
ner, als an einen Ort, wo uns beide 
+ Teiche ſtoͤren wird: Eriwe ſet — 
woͤre euch darum, die Sefätigkei une 
—E and 
ber Priuge ſinn won‘ Bengo aeg wills 
begann mun “der — 8 Schach 
ung mit dem feierlichen und aujäbe 
IeuBzyejte in Perſien und mit, den merke 
— Schauſpielen, die den Hof von a 
ſt die ganze‘ Stadt Sihiras erge 
dann Fam er auf das Zauberpf 
he ihr befchried. Die Erzählung von 
ndern ‚ welche. der darauf fipende me 
—— fü — Verſammlung 
a A 
it 'diefer: de aifider 9 nichts = 
würdigeres denkeu Edrtme, 
in fuhr hierauf der Prinz‘ vi 
ort, ihr Förmt. leicht erachten, daß 
Iniglicher Vater, der "Feine Ausgabe 
am feine CS chafkammer mit den ſelten⸗ 
"merfwürdigiten Sachen, die nur ir⸗ 
feiner; Kenntniß gelangen, zu berei⸗ 
von dem lebhafteſten ⸗Veriangen ent» 
verden mmfte, ein Pferd diefer Art das 
oimimen. Dies. war denn auch der Fall, 
fragte ohne BedenFen dem: Indianer, 
eries biete 
"Antıvort des, Imianers wor böcfl! 
ats Er fagtenämlich,, eu’hnbe 3 
anft Joudern es blos durch Tauſch firet 
digze Tochtet: erhalte, ——e— 
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wur. unter einer ähnlichen Bedingung defſelhen 
entänicen Pönnc, fv aan er —ä nur daut 
abtreten, wenn er ihm erlaube, „pie Vringeflinn, 
meine &chweiter , zu hei 

»Die Amintlichen: Hofleute, weidheden Thron. 
bes Königs, meines _Barerd ‚umgeben, lachten 
gauzımf, als fie diefen überipa naten Vorſchlag 

dernahinen, uud ich inSbefondere empfand. einen 
fo beitigen Unwillen darüber, daR ich. ihn nicht 
verbebien Eonnte, und zwar um fb weniger. 
da ich bemerkte, daß mein Bater wegen. det 
su ertbeilenden Autwort zweifelhaft was. Ich 
glaubte wirklich fchon den Augenblick. ik an Mir 

zu fehen, wo er ihm das, was er - 


wären würde, menu ‚9 yon a Mg —* 
Era vorſtelte. bee ür —X 
ermpachien Ar Beiue „Besemerkch 

lungen waren iadeß wicht ir Staude, ihm: 
von dem Gedankan abgubringen, — 
Ber. die Prinzeffina, einem fo veräch 

nichen aufzuopfern. Er glaubte, er 
vielleicht auf feine Anficht noch ——— — 

mich nur, wie er, davon überzeu 


Pr 
wie unlauhder bie Der, wegen a 


Th a sen ich es in An en ein: 
es be en und felber einen uch 









den möge Vater zu gefallen —7 
das Pferd, und ſobald gu ge daranf en, fies 2* 
pen ed ganz fo, wie ich ed den Indianer pur 

n feben, um fi wit dem Pferde ‚dr 
—— — ohue „weiter mir irgend Amt 
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Aumeilung von ihm geben zu laſſen, mad angen« 
blieflih ward id) in die. Lüfte mis einge "Schnee 
it emmorgefühet, die meit größer. war ald 
die eines Pfeiles, der von dem ſtuͤrkſten 
und geübteflen Byogeuſchützen enp@ßpeichneiis 
wied.« . . .. n ht 
.. . F . . 
Dreihundert und ſechs ‚und. neunzigfte Macht. 
—8 - - " . m, 
Binnen kurzer Zeit mar ich for weit vou. ber 
Gebe entfernt, daß ich. Beinen Segenitanb mehr 
zu cheiden vermochte, und eAkamı mie vor, 
«48. waãre ich fchou fo nabe am Himmelsgewölbe 
Daß ich bereits fücchtete, ich würde mie dem 
Kopf daran zeritoßen. ü 
Bei dee reißend ſchnellen Bewegung, momit 


ich emporgeführt wurde, war ich.lange Zeit wie 
außer mir und außer Stunde, aufı Die gegen« 





‚märtige Deiabe zu achten, weicher ich in mehr 


r Hinſicht ausgeſetzt war. Sch wollte 
den Wirbel, deu ich anfangs gedreht, wieder 
rũekwärts Drehen, aber ich- ab davon nicht. Die 
Birkung, die ich erwartet hatte. Das Pferd 
fuhr noch immer fort, mich zum Himmel empor 
zu tragen und nich fo immer mehr von deux 
Erde zu entjernen, Ich bemerkte endlich. einen 
andern Wirbel, und drehte ihn, und das Pferd 
begann nun, anſtatt noch mehr zu. fleigen, ſich 

e Erde perapgufenden, und da ich mich fehe 
im Dunfel der Rucht befand, uud ed ums 
möglich war, das Pferd fo zu leufen, daß es 
ich au einen Det niederfegte, wo für mich 
Beine Gefahr vorhanden war, fo. hielt ich. den 
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Time de Tour sr eme Terme, weiche halb 
„ar Bar? I Err race FSDEMA Binab, und 
ur fee Ser ZITEE ENITICR Sichtichinnner 
mracme 3 Ti: vr Cor bnein, und 
2e .ur Zurmete Zeerdur-teee narın jab und dos 
arte = ders ac ri tercheinen Thür 
IECHRanE i az? ur De dringende 
Ar wuecn ad un? wir, zraeadbtet der 
muzeahmer Gerde De ze beroritand, 
rom re Derdnzerı emetem. die Kühn 
er 0 mndc Ver tee Termregenbeit ein, 
Ss Lie cm? Sr Srtee ost den Thärvors 
Am: a: Leer < 

Ss bau ned. Trmsefien, ench noch 
Nas Ucwm SraoRer; ıtr mehr es ja felber. 
E nette me rs ııB Berg. euch für ehre 
Sum mr Scrfuric® sr Assfıra und eudy zu bits 
xr me zısmoser. weiarh 1 euch meine 
Eramncehärer ur oe tr anche Moblthat der 
sedar ur Kor Spa berrr dar, Buß ihr damit 
era met. De ar Ye Seiferrecht zufolge 
Nechez nuemi see EBare bin, und da ich euch 
aa nun: Derürz ser gerhe anbieten kann, ſo 
et zur wur sc 2rC0 2er; ench anzubieten 
ea Un mas Üse uch? mein Herz gehört 
zu 12 n.de eoehe. bodt mir es bereitö durch. 
une wiziterziem Teize eatrifien, und anfatt 
et za va ziraszanerlangen, überlaffe ich. e8 
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euch. mit; Freuden. Erlaubet mir daber, euch 3 
erklären, daß ich euch eben fo fede Air NICH 
bieterim meines Herzens als meines Willens 
auerkenne.s r 
, Dieje, Tepten Worte fpras der Prinz mit 
geh, Ton ‚und ‚nit einer Miene mei 
ingeffinu, von Bengalen über Die Yeirfing 
welche ibre Reize hervorgebracht, Feinen Auges 
blie£ in Zweifel ließen. Sie nadın übrigens an 
der Erklacuug des Prinzen, als zu übereilt, Feis 
hen Auftoß, uud die Rothe, die ihr darüber 
ind Geficht ſtieg, machte fie in den Augen des 
Prinzen nur noch Schöner und Lichenswür- 


diger. 
is der Prinz von Perfien feine Rede geeu⸗ 
digt hatte, nahm die Priuzeſſinn von Beugaleu 
das Wort und Ipeach: \ 
»Peinz, wenn ihr mir einerfeits durch Erzäh⸗ 
Tung der jeltfamen und wunderbaren Dinge, die 
ich * eben vernommen, viel Bergmigen gemacht 
babt, fo konute ich anderjeits nicht ohne Ente 
fegen cuch in der höchſten Region der Luft ſchwe⸗ 
beud denken, und obwohl ich fo glücklich din, 
euch, gejund und lebend vor mir zur ſeben, jo 
F 1) doch nicht eher zu zittern aufg t, als 
i8 Ihe mir erzäblter, Daß das Pferd des Judis⸗ 
ners euch, jo. glücklicher Weife auf das Terraffens 
dach meines Palaftes niedergefeht babe. Daſſelbe 
Eonnte ja eben fo gut an tanfend anderen Orten 
geicpeben; indep ich freue mich, daß der Zufall 
mir den Dorzug und die Gelegenheit gegeben 
bat, eich Fennen zu lernen.- Derjelbe Zufall hätte 
en leicht auderswohin führen Fünnen, alleiır 
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m vollkommen überzeugt, und mas dem 
en betrifft, fo ſchloß er, obwohl bie Prin⸗ 
& fich. nicht weiter erklärt hatte, dennoch 
bren Worten und aus dem geneigten Wer 
womit ſie ihn angehört hatte, daß er alle 
b babe, mit feinem Glück zufrieden zu 


a die Rammerfran der Prinzeſſinn bereits 
!hürvorbangı offen bielt , fo. fagte die, Prin- 
a von Bengalen, indem fie aufftand, zu 
zen vom ——— daſſelbe thats 
je font nicht ſo frühzeitig zu Mittag 
teilen, ‚indeß,_da befucchte, dag man 
en eine ſehr ſchlechte Abendmanlzeit 
ſeht, jo babe fie das Mittageffen früber 
öbnlich auftragen: Laffen, "Mit diejen 
em führte fie ibn in einen prächtigen Saal, 
ie Zafel gedeckt und mit einer Fülle der 
ten Speijen bejegt war. Sie ſehen ſich 
el, und fobald fie Pla genommen hats 
begannen die Sklavinnen der Prinzeffinn, 
ı großer Zahl, alle ſehr fchön und reiche 
det, da flanden, ein anmuthiges Konzert 
Bingftimmen und Iujteumenten, das die 
Mablzeit über dauerte. 
a das Konzert fehr mild und fanft und 
janpt fo ausgeführt wurde, daß es den 
en und die Prinzeffinn nicht weiter an der 
haltung binderte, fo ging ein großer Theil 
jeit damit bin, das die Prinzeffinn dem 
en vorlegte und ibm zum Eſſen auffors 
‚ während onderfeits der Prinz der Prins 
a immer das Beſte vorzulegen fuchte, um 
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‚am — habe, ſo kann ich auch nicht über eure 
Vergleichung derfelben mit dem meinigen urthei⸗ 
len uub euchmeine Anficht darüber fagen, allein, 
wie onfeichtig br auch immer ſeyn möget, fo 
dann ich mich doch kaum überreden, daß diefe 
Vergleichung ganz richtig iſt. Erlaubt wir das 
Ber # lauben, u eure DöflichFeit einen gro⸗ 
en Autheil Daran hat. Gleichwohl will ich mieie 
nen Palaſt vor euch micht gerade. verachten, 
benn ihr habt einen zu guten Geſchmaͤck, als 
Daß ihr nicht ein richtiges Urtheil darüher fäl⸗ 
ien ſolltet; allein ich verfichere eu, baß ich 
Ihn nur höchſt mittelmäßig finde, wenn ich ihn 
mit den Palafte des Königs, mieined Waters, 
vergleiche „ welcher diefen hier an Größe, Schön» 
beit und Reichtbum weit übertrifft. 3 ſelbſt 
möge mir fügen, was ihre davon denkt, wenn 
ihr Denfelben gefehen haben werdet. Denn da der 
au euch einmal in Die Hauptitadt dieſes Reichs 
übrt hat, fo zweifle ich nicht, daß ihr nicht 
wch den König, meinen DBater, gern fehen 
nd begrüßen möchtet, damit er euch die Ehre 
sweifet, die einem Prinzen von eurem Range 
id Verdienjt gebühren.« 


Dreihundert und jieben und neunzigſte Nacht. 


Anden die Prinzeilinn in dein Prinzen von 
ien die Neugierde rege machte, den Kos 
palaſt von Bengalen zu feben und darin 
dönig, ihren Bater, zu begrüßen, ſo hoffte 
daß, wenn es ihr gelänge, ihr Vater beim 
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ollen, und es wird euch nicht an Geld 
am euch ein fo großes Gefolge anzus 
ais euch beliebt z ich felbit will es euch 
haffen. Wir haben bier Kaufleute von 
tation in fehr großer Anzahl, und ibe 
108. beitimmen, tie viel euch erfordere 
int, um euch. einen fehr anjtändigen 
Eu bilden.s 

Bee Firus EI t 
nzeſſiun von ugalen, uni r füchte 
eweis, den fie im von ihrer Liebe 
'böhte die Leidenschaft, die, er bereits 
efaßt hatte; indeß, wie beftig dieſe auch 
ließ fie ihn doch uicht feine richt ver» 
Er antwortete ibr alfo ohne Bedenken: 
hzeffinn, ich würde euer böfliches An—⸗ 
‚ wofür ich euch nicht genug danken 
verglich gern annehmen, moferu die Uns 
vorin fich mein Eöniglicher Vater wegen 
Entfernung befinden muß, mich nicht 
urchaus hinderte. Jch würde der Güte 
lichkeit, die er ffetS gegen mic), bes 
unmiürdig ſeyn, wenn ich nicht fogleich 
hrie und mich zu ihm begäbe uin feine 
zu ſtillen. Ich ‚Eenne ihn, md-bim über 
daß, während ich, das Glück gebabt, 
erhaltung mit einer fo liebeus wůrdigen 
imu zu genießen, er in bie tödtlichſte 
uß verfenet it und jede Hoffnung mich 
wehen aufgegeben bat. Ich hoffe, ihr 
fo gerecht jeun, vom mir zu glauben 
nicht wohl, ohne undanfbar und ſtraf⸗ 
fepn, es auffchleden kann, ihm — 
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Ne rer er zur Tinte jmmwiderliefe, thun 
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ar NINE ANBITERT, ſaate ſie zu ibm: 
»fcerg. mem np ench den Scrichlag machte, 


D 





Das Zauberpferd. “ 37 


ench in Die gehörige Verfaffung zu fegen , um 
den König, meinen Vater, ſehen und fprechen 
u können, war es nicht meine Abficht , einer 
o begründeten Einwendung, als ihr mir To chen 
machtet, und die ich nicht vorausfehen Fonnte, 
zumideriprechen. Sch würde mich felber andem 
Vergehen mitichuldig machen, das ihr dann ber 
geben würdet, wofern ich auch nur den gering« 
n Gedunfen daran gehabt Hätte; indeß i 
Fann ed nicht billigen, daß ihr fo bald ſchon 
an eure Nückreife denfet, wie ed Doch der Fall 
zu ſeyn fcheint. Erweiſet mie anf meine Bitte 
wenigitens den Gefallen, euch noch fo viel Frift 
zu geftatten, um euch bier umſehen zu können, 
und da einmal mein Glücksſtern gewollt bat, 
daß ihr gerade in das Königreich Bengalen, 
und nicht mitten in eine Wüſte oder auf den 
Gipfel eines fleilen Gebirges, von wo Fein Hin⸗ 
abweg möglich, gelungt end, fo fordere id) 
ench auf, euch doch wenigftend bier fo lange 
aufzuhalten, um von hier einige umftändlichere 
Nachrichten an den Perfifchen Hof zurückzus 
beingen.« 
Diefe Aeußerungen der Prinzeflinn von Ben⸗ 
alen bezweckten weiter nichts, als daß der 
Deiuz Firus dedeec daß er ſich etwas eher 
in ihrer Umgebuflg aufbielte, allmählich für ihre 
Reize noch leidenfchaftlicher eingenommen wür⸗ 
de. Sie hoffte zugleich, daß dadurch fein bren⸗ 
nendes Berlangen, nach Perfien zurückzukeh⸗ 
ren, fich etwas abfühlen und er fich zulegt ents 
fchließen würde, öffentlich zu erfcheinen und fich 
dem Könige von Bengalen vorzujtellen. Der 
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Zügel‘ ganz. locker und ftellte mein Echitfat 
ganz den Willen Gottes mbeim.a :; 5 
"ı. Das- Pferd erreichte endlich, den Boden, irch 
ſtieg ab, unterſuchte den Ort, und befand wig 
auf Dee Stuſendache dieſes Palaſtes. Sch Bes: 
merkte die Thür zu einer Treppe, welche Halb! 
offen ſtand, ich ſtieg ohne Geräuſch hinab, und 
eine offene Thür mit einem matten Lichtſchimmes 
war vor mir. Sch ſteckte den Kopf hinein, unb. 
der ich ¶chlafen dr Verjchnittene darin ſah und da⸗ 
hinter ein. hetles Licht, welches Dusch einen Thür⸗ 
vorhang ſchimmerte, ſo gab mir:-die dringende 
Noth, worin ich mich befand, ungeachtet ber 
anvermeidlichen Gefahr, die mir beoorftand; 
wenn die Derfchnittenen erwachten, die Kühnl 
beit, ich möchte fügen die. Verwegenheit ein, 

Ban leife vorwärts zu gehen und den ThArvose 





g zu öffnen.« W 

2s iſt nicht nöthig, Prinzeſſinn, euch noch 
das Uebrige zu erzählen; ihr wißt es ja ſeiber 
Es bleibt mir blos noch übrig, euch für enrd- 
Güte und Großmuth- zn danken und euch zu bits 
ten, mie ‚anzuzeigen, wodurch ich-euch meint 
@rfenntlichkeit für eine fo große Wohlkthat Ye 
geſtalt an den Tag legen Tann, daß Ihe'Dinne 
sufeieden ſeyd. Da ich dein Völkerrecht zufolge 
ohnehin bereitd euer SHluvebin, und da ich euch 
alfp meinte Perfon nicht mehr anbieten Bann, fo 
bleibt: mir due noch mein Herz ench anzubieten 
übrig. Doch was füge ich? mein Herz gehört 
mir ja nicht: mehr, ihr habt mir ed.bereits durch 
ceure bezaubernden Neize entriffen, und anſtatt 
60: von euch: zurũckzuverlangen, überlaſſe ich: 86: 
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it Freuden. Erlaubet mix. daher, euch 5 
NR 
an meines Herzens als meines Willens 
ee 
e Iehten Worte ſprah der Prinz mit 
und mit einer Miene ut e die 
1, don Bengalen über die Wirkung, 
e Reize bervorgebracht, keinen Augen⸗ 
weifel liegen. Sie nabın übrigens an 
ing des Prinzen, ‚alszu übereilt, Feie 
05, uud Die, Wotbe, Die ihr darüber 
£ fticg, machte fie in den Augen des 
a nur mod ‚Schöner und Tiebenswür- 







(der Peinz-von Perfien feine Rede geeu⸗ 
Itte, nahm die Prinzeffinn von Bengalen 
ort und fprachz . 

änz, wenn ihe mir einerſeits durch Erzäbe 
te Telefanıen und wunderbaren Dinge, die 
‚ben vernommen, viel Vergnügen gemacht 
o konute ich anderfeits nicht ohne Ente 
uch in der höchſten Region der Luft ſchwe⸗ 
enfen, ımd obwohl ich fo glücklich din, 
ſund und [ebend, vor mir zu jeben, jo 
doch nicht eher zu zittern aufgehört, ald 
mir erzäblter, daß Das Pferd des Judia⸗ 
b.jo. olücklicher eife anf das Terraffen 
eines Palaftes niedergefeht Habe. Daifelbe 
ja eben fo gut an tanfend anderen Orten 
eu; indep ich freue mich, daß der Zufall 
1 Vorzug und die Gelegenheit gegeben 
ich kennen zu lernen, : Derfelbe Zufail hätte 
ſcht anderswohin führen Fünnen, allein 
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jr als hier.« Bus 
»Darum, mein Prinz, würde ich mich für 
FR emp beleidis 2 nen müffen, mein 
onnte, da| en Gedanken, ald 
1a) gie AH mein ‘Cave, im Ernjt äußert . 
„ unb- wenn ich ihn” nicht vielmehr eurer 
lichkeit, ald eurer innern aufrichtigen Gef 
FH Anfhreiben müßte. Die Aufnahme, ER B 
bei mie fandet, wird euch Binlängli 
Fe haben, daß ihre bier eben fo frei 
a mitten am Hofe von Perfieu.« 
Was emer Herz betrifft ,« fühe die Veit 
fan von Bengalen in einem Tone fest, worte - 
eben nichts Zurüchweilendes lag, »fo bin ich - 
überzeugt, daß ihr nicht bi jeßt gewartet 
ben werdet, um darüber zn verfügen, und 
eure Wahl gewiß nur aut eine folche 
jan gefa fallen hi die es verdient; es wiütde 
jehe leid tfun, wenn ih euch Anlaß g& 
den follte eine Untreue an ihe zu begeben.« 
Der Prinz Firus Schach wollte der 
finn bethenern, daß er mit noch freiem Se 
von Perfien Hierher getommen fen; allein 
dem Augenblid, wo er dad Wort nehmen 
te, meldete eine von ben Frauen der 
fan daß dad Mittageilen aufs tragen 
Diefe Unterbredung befreite den 
und die Prinzefinn von einer Erklärung, 
beide auf gleiche Weiſe in Berlegenpeit — 
baben würde, und bie fie doch nicht weiter bes 
durften. Die Prinzeffinn von ‚Bengalen war 
nei von der Anfrichtigfeit des Peinyen von 
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Verfien vollkommen überzeugt, und mas dem 
Prinzen betrifft, jo ſchloß er, obwohl die Prins 
zeffinm ſich nicht- weiter ‚erklärt hatte, dennoch 
aus il Worten und aus dem geneigten Wer 
fer, womit fie ihn angehört hatte, daß er alle 
Urfach Babe, mit feinem Glück zufrieden zu 


Da die Kammerfran der Prinzeſſinn bereits 
dem Thürvorhang. offen Bielt ; fo; fagte die, Prin- 
zeſſinn von Gengalen, indem fie aufjtand, zu 
dem — von —— der daſſelbe that z 
fie e font wicht fo frühzeitig zu Mittag 
zu Fpeifen, indeß,_da befürchte, daß ınan 
hm. en seine ſehr ſchlechte Abendmahizeit 
vorgejeht, fo babe fie das Mittageſſen früber 
als gewöhnlich auftragen Taflen. "Mit diefen 
Borten führte fie ihn im einen prächtigen Sual, 
wo die Tafel gedeckt und mit eiher Fülle der 
trefflichften Speifen beſe ht war. Sie ſehen ſich 
zu Tafel, und fobald fie Pla genommen hats 
tem, begannen die Sklavinnen der Prinzeffinn, 
die im großer Zahl, alle ſehr ſchön und reiche 
gekleidet, da ftanden, ein anmuthiges Konzert 
von Singftimmen und Inſtrumenteun, das bie 
ganze Mahlzeit über dauerte. 

das Konzert ſehr mild und fanft und 
überhaupt fo ausgeführt wurde, daß es den 
Prinzen und die Prinzeſſinn nicht weiter am der 
Unterhaltung binderte, fo ging ein großer Theil 
der Zeit damit bin, das die Prinzeffinm dem 
Jeinzen vorlegte und. ihm zum Eſſen auffors 
Sxte, während onderfeits der Prinz der Prins 
Win immer das Beſte vorzulegen fuchte, um 
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ihr in Worten und Manieren zworzukonten, 
welches ihn denn neue Artigfeiten und Derbinbe' 
lichkeiten von ‚Seiten der Prinzeſfiun zuzog, umb 
in diefem gegenfeitigen Austaufch; von Artigfeiten 
und Aufmerkjamkeiten machte die Liebe nach beis 
den Seiten bin größere Fortſchritte; als es bei 
einer abjichtlichen Zufammenfunft unter vier Ay 
gen der Fall geweſen feyu würde : ' . ”. 
Endlich ſtanden beide von der Tafel auf. 
Die Prinzeffinn führte den Prinzen von Wess 
fien in ein großes, prächtig gebautes, mit Gold 
and Himmelblau ſymmetriſch verziertes und reich 
ausgefchinüchtes Gemach. Sie bebten fich darin 
aufs Sofa, welches eine ſehr aumuthige Aue 
. ficht nach dem Garten des Palaftes hatte, dem 
der Prinz Firus Schach um der mannigfaltigen 
Blumen, Gebüfche und Bäume willen bewnn— 
berte, die von den in Perjien gewöhnlichen 
ganz verfchieden waren nnd ihnen an Gchöns 
heit nicht8 nachgaben. ._» 
»Prinzeffinn ‚» fagte der Prinz, »ich glaubte 
ſonſt, es gäbe auf der Welt nirgends außer 
Perjien prächtige Paläjte und bewunderns⸗ 
wärdige Gärten, die der Mujertät von Konis 
gen würdig würen, indeß ic) ſehe, Daß übers 
au, mo große Könige find, fie fich Wohnungen 
zu erbauen willen, die ihrer Größe und Macht 
angemeilen find, und wenn auch in der Baus 
art derfelben und in anderen Nebenfachen einige 
Berfchiedeuheit obwaltet, fo find fie doch in der 
Größe und in der Pracht einander ähnlich.z 
»Prinz,« eriviederte die Prinzeifinn von Bene 
galen: vda ich von Den Paläſten Perfiend keie 
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eiff babe, fo kann ich auch nicht übereure 

ung derjelben mit dem meinigenuetbeis 
Meuchmeine Anfisht darüber fogen, an, 
ufrichtig ibe auch immer, ſeyn mög 
ich, —3 doch, kaum uͤherreden, di ih 
ng. ganz richtig Kr Griaubt mir das 
ben, day „ur ‚HöflichFeit einen gro« 
ik daran Ieisp pol, will ich mieie 
J— vor Hr nicht geradı Fiat 
ibe habt einen zu guten Ge 

nicht ein nee Urtheil abge Jar 4 
jolftet ; allein ich. verfti Tr 
me böchjt mittelmä| Kae, wenn i iin 
dem Palafte des Königs, meines Vaters, 
eiche,, welcher diefen bier an Größe, — 
und. Reichthum weit übertrifft. ie ſelb 
mie fagen, was ihr davon denkt, wenn 
mfelben gejeben haben ‚werdet, Denuda der 
Leuch einmal in Die Hauptſtadt dieſes Reichs 
wt.bat, fo zweiſle ich nicht, daß ihr nicht 
den König, meinen Bater, ern. feben 
begrüßen möchtet, damit er Air die Ehre 
ifet, die einem Prinzen von eurem Rauge 
Berdienft gebühren.« 
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adem die Prinzeffinn in dem Prinzen van 
en die Neugierde rege machte, den Kür 
valaft von Bengalen zu feben und. darin 
!önig, ihren Bater, zu begrüßen, ſo hoffte 
⸗aß / wenn es ihr gelänge, ihr Valer dem 
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yennsfter 22: 4 
zemwuecm > zer ec Puntt nicht ganz fo, 
wor ie 23 mmuzie MiR- 

siezwriız ; eomeederte er, veurer Berk 
erırz ganz serie ich feinen Augenblid, 
wu$ der Dulst N® Komıs pen Bengalen den 
gm NT nm eonger Derdient. Was euren 
Dir Nur. Dub id eurem Föniglichen 
BSrter ir Irertung machen jole, fo würde 
rd wer oe Ned ein Beranügen, jondern ſelbſt 
are are Sire durand machen, ibn in Aue 
faseamı je Maogen. ZudeB, Prinzeſſinn, ihr 
weäset iker:m iztNer entidbeiden. Würdet ihr mir 
win nur. vor der Majeſtat eines ſo gro⸗ 
de: sunen wie ein bloßer Abenteurer o 
Werelze aꝝd die für reinen Stand erforderliche 
Beslätung ja ericheinen ?« 
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Prinz)« antmwortere die Prinzeflinn, daß 


Bari euch Feine Unrube muchen, ihr dürft Hier 
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meine Wiedererfcheinung das Lehen wiederzu⸗ 
geben, welches ein längerer Aufichub m 
ückkehr ihm leicht für immer rauben könnte.« 
»Nachdem dies geſchehen ſeyn wird , Prim 
ffinn ‚« fuhr der Prinz von Perfien fort, »und 
re mich dann noch für würdig achtet, um 
nach dem Glück einer Verbindung mit euch fire ' 
ben zu Eönnen, Ifo werde ich, da mein Water 
mich ſtets verfichert hat, er werde mich in der 
Wahl einer Gemahlinn nie zwingen, ohne Mühe 
von ihm die Erlaubniß erhalten hierher zurück 
ufehren, nicht ald Unbekannter, fondern ald 
Deiny, und in feinem Namen den König von 
Bengalen zu bitten, durch eine. Heirathsverbin⸗ 
dung zwifchen uns ein Bündni mit ihm zu 
fchließen. Sch bin überzeugt, daß er felber den 
erften Schritt dazu thun wird, fobald ich ihm . 
die Sroßmutb gemeldet baben ıwerde, womit 
ihre mich in meinem Unfall aufgenommen habt.« 
Bei der Art und Weile, womit fich der 
Prinz von Perfien bierüber erklärte, war bie 
Prinzeffinn von Bengalen zu vernünftig, use 
noch weiter in ihn zu dringen, daß er fich dem 
Könige von Bengalen zeigen oder irgend etwas, 
das feiner Ehre und Pflicht zumiderliefe, thun 
möchte, allein fie mar wegen feiner baldigen 
Abreife, die ervorhatte, fchr bekümmert, umd fie 
fürchtete, daß, wenn er fobald wieder von ihr Ab⸗ 
ſchied nähme, er, anjtatt fein ihr gethaned Ver⸗ 
fprechen zu halten, es vielmehr, fobald er. fe 
nicht mehr fühe, gänzlich vergefien würde. Um 
ihn davon abzubringen, fagte fie ir ihm: 


Prinz, inden ich euch ben Borichlagmachte, 
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iu die ige Bi 
— ae on 0m eben „ zum 


m Pönnen, war es nicht meine Abfcht, einer- 
jo begründeten Ginwendung, als ihr mir To eben 
macbtet, und die ich nicht vorausſehen Fonnte, 
MDideriprechen. Ich würde mich felber ande 
Deraehe nmitfchuldig inachen, das ihr danıı ber 
ben würdet, mofern ich, auch nur den gering⸗ 
Gedanken daran gehabt bätte; indeß ü 
ed. nicht billigen. daß ihe fo, bald ſchon 
an. eure Rückreife denket, wie es doch der Fall 
au. fegun fcheint, Griweifet mie auf meine Bitte 
16 ben Gefallen, euch noch, fo viel Frifk 
an ‚um. euch bier umfeben zu Eünnen, 
und da. einmal. mein Glücköftern gewollt, bat, 
daß ihr gerade in das Könis 24 Bengalen, 
und nicht mitten in eine Wijte oder auf den 
eines ;fteilen Gebirges ‚;von wo Fein Hinz - 
abmweg möglich, gelangt jend, fo fordere ich 
* eud doch wenigſteüs bier ho lange 
en, ım von hier einige umfländlicyere 
Beacdrichten an ben erfifcpen Fr he 
en. 


.« - 
jefe Aeußerungen der Prinzeffinn von Bens 
a bezweckten Weiter Al ald daß der 
img Zins dadgch, daß er fich etwas länger 
in iheer Umgebul aufbieite, aumäplich für ihre 
Neige noch leidenfchaftlisher eingenommen wiles 
deu Sie hoffte zugleich, daß dadurch fein breis 
uended. Verlangen, nach Perfien zurücit J 
tem etwas abfühlen und er ſich zuleht ents 
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zu einem längeren Verweilen darin zu bewe⸗- 
gen; allein. e& erfolgte gerade das Gegeutheil 
von dem, was fie ſich vorgejcht hatte, 

Der Prinz von Perfien machte ibr wirklich 
obne alle, Hebertreibung, eine fo vortheilhafte, 
Echilderung von der Größe des Perſiſchen Reis 
dies, von deifen Pracht und lleberfluß, von 
deſſen Kriegsmacht und Land» und Eeebandel 
bis in die entfernteften und unbefanntejten Läns 
ber, md bon der Menge ber großen Städte 
darin , die fait eben fo eoöitere maren, ab 
feine NReidenzftadt, wo er felbet voltändig 

jerichtete. Prläjte beſaß, bie ex je nach dem, 
werjchiedenen Sabreszeiten ‚bewoßnen unb for: 
init eines ewigen Frühlings genießen Pounte, 
bafı die Prinzeifinn, noch ede eu feine Echildes 
kung; geendigt batte, das Königreich Bengalen 
als dem Perjiichen Reiche weit: nachflehend bes 
trachtete. Dies ging fo weit, daß, als er us 
Endıigung feiner Erzählung fie um eine Schi 
derung: der Vorzüge des Reiches von Beugalen 
bat, fie ſich erſt nach inftändigem’ Bitten von 
@eiten dos Prinzen dazu entichliegen Fonnte. 

Die Prinzeflinn erjüute alfo dem Prinzen 
Befen Bunfd, allein, imdem fie mehrere ents 

iedene Vorzüge, die das Königreich Bengar 

vor dem Perfiichen Reiche offenbar voraus 
‚in Schatten zu ftelen fuchte, ließ fe 
$o deutlich ihre Neig: werfen, ihn. bar 
zu begleiten, daß er Dohlabueßmien Tonnte, 
würde gleich bei dem erſten Antrage, ben 
.öhe in diefer Hinfige machen würde, ſogleich 
1. Zube er hielt es aid, für ange 
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haftigkeit und Aufrichtigkeit meiner Liebe zu eis 
ner jo liebenswürdigen Prinzeflinn , al8 ihe fe 
die mich, wie ich nicht mebr zweifeln darf, 
wieder liebt, würde ich ed wagen, um die Ers 
laubniß zu Bitten, euch mitnehmen zu dürfen, 
wenn ich nicht fürchten müßte, daß ihr mein Bes 
gehren als eine Beleidigung aufnehmen Fönntet.« 

Da der Prinz Firud Schach bemerkte, daß 
die Prinzeffinn bei diefen lekten Worten errös 
thete und ohne dad mindeſte Zeichen von Une 
willen bei fich bin und ber ſchwankte, weichen 
Entſchluß fie fallen follte, fo fubr er fort: 

»Prinzeflinn, mas die Einwilligung des Kör 
nigs, meines Vaters, und den Empfang, wo⸗ 
mit er euch in feine Sumilienverbindung aufneh⸗ 
men wird, anbetrifft, fo -Fann ich euch darüber 
vollfommen beruhigen. Was aber den König 
von Bengalen betrifft, fo müßte er nach alle 
den Beweifen von Zärtlichkeit, Sreundfchaft und 
Achtung, die er euch ſtets erwiefen und noch 
eriweilet, ein ganz anderer fenn, als ihr mir 
ihn gefchildert Habt, das heißt, er müßte ein 
Feind eurer Ruhe und eures Glücks fenn, wenn 
er die Geſandtſchaft, die mein Eöniglicher Bas 
ter an ihn fenden wird, um feine Genehmigun 
zu unferer Dermäblung zu erhalten, nicht wohls 
wolend aufnehmen folite.« 

Die, Prinzeflinn von DBengalen antwortete 
auf diefe Aeußerung des Prinzen weiter nicht; 
doch ihr Stillſchweigen und ihre zur Erde ger 
fenkten Augen verriethen deutlicher als jede Er⸗ 
Märung , daß fiefeine Abneigung dagegen habe, 
ihn nad) Perfien zu begleiten, und 9: fie dar» 


= IR 


ein Worten und Manieren omm 
Bi ibm denn er A 


lichkeiten von ‚Seiten der Prinzeſſiun zuzog, und 
in dieſem gegenfeitigen Austauſch von Artigkeiten 
nad Aufimerkſamkeiten machte, die Liebe nach beis 
den Seiten bin größere Fortſchritte, ald es bei 
einer abjicbtlichen Zufammenkunft unter vier Au⸗ 
gender Fall geweſen ſeyu würde: 

Endlich ſtanden beide von der Tafel auf. 
Die Priuzeſſinn führte dem Prinzen: von Pers 
fien in ein großes, prächtig gebantes, mit Gold 
and Hinnmelblaufpmmmetrifchverziertes und reich 
ausgefchimüchtes Gemach. Sie —* ſich dariu 
aufs Sofa, welches eine ſehr aumuthige Auss 

ſicht mach dem Garten des Palaſtes hatte, den 
ber Prinz Firus Schach um der manntgfaltigen 
Blumen, Gebüfche und Bäume willen bemumn- 
derte, die von den im Perjien gewöhnliche 
ganz verfckieden waren und ihnen an Schöne 

beit nichts nachgaben. 2 

»Prinzeflinn ‚» fagte der Prinz, vich glaubte 
font, es gäbe auf der Welt nirgends außer 
Periien prächtige Paläfte und bewunderns 
wärdige Gärten, die der Majeſtat von Konie 
gen würdig wären, indeß ich jebe, daß über⸗ 
all, wo große Könige find, fie ſich WBohnungen 
zu erbauen wiſſen, die ihrer Größe und Macht 
angemefjen find, und wenn auch in ber Baus 
art derjelben und in anderen Nebenfachem einige 
Verſchiedeubeit obwaltet, jo find fie doch in Dee 
Größe ımd in der Pracht einander ähnlich.“ 7 

Priuz erwiederte die Prinzeſſinn von Beim 
galen: »da ich von den Paläſten Perſiens Fer 
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nen Begriff babe, fo Fannich auch nicht über eure 
VBergleichung derjelben ınit dem meinigen urtheis 
len und euch meine Anficht darüber fagen, allein, 
wie aufrichtig ihr auch Immer, ſeyn möget, fo 
kann ich mich.doch Faum überreden, daß dieſe 
Vergleichung ganz richtig ift. Erlaubt mir das 
Ber w glauben, daß sure HöflichFeit einen gros 

en ÄAncheil daran bat.. Gleichwohl will ich mei⸗ 
nen Palaſt vor euch nicht gerade. verachten, 
denu ihr Habt einen zu guten Geſchmack, als 
Daß ihr nicht ein richtiged Urtheil darüper fäl« 
len ſolltet; allein ich verfichere euch, daß ich 
ihn nur höchſt mittelmäßig finde, wenn ich ihn 
mit dem Palafle des Königs, meines Vaters, 
vergleiche „ welcher diefen hier an Größe, Schöns 
Beit und Reichtbum weit übertrifft. Ihr felbit 
mögt mir fügen, was ihr davon denft, went 
ihr denfelben gefeben Haben werdet. Denn da der 
Zufall euch einmal in die Hauptftadt diefes Reichs 
geführt Hat, fo zweifle ich nicht, daß ihr nicht 
auch den König, meinen Vater, gern fehen 
und begrüßen möchtet, damit er euch die Ehre 
eriweifet, die einem Prinzen von eurem Range 
und Verdienſt gebühren.« 


Dreihundert und jieben und neunzigſte Nacht. 


Indem die Prinzeffinn in dem Prinzen von 
Perfien die Neugierde rege machte, den Kb: 
nigspalaft von Bengalen zu feben und darin 
den König, ihren Bater, zu begrüßen, fo hoffte 
fie, daß, wenn es ihr gelänge, ihr Vater beim 

x. 
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Berbinpuns — ablehnen würde, ſo ir 
fie A. dieſem Wege zum Ziel ihrer W 
gelangen, und dabei zugleich jenen 
Kan zu beobachten , der einer Pri —A 
in allem ganz von dem willen ih 
chen Baters abhängig erfcheinen oe 
beobachten geziemt. Dochder Prinz von Peeflen 
antwortete ihr über dieſen Punkt nicht ganz fe, 
wie e ed erwartet hatte. 
einzeiinn ‚« ermwiederte er, ‚eurer Bup 
SH: e Zweifle ich keinen Au 
Mar des Königs von Bengulen - den 
Eure dor dem eurigen —— Was euren 
betrifft, daß ich eurem Poniglichen 
Batern meine Aufmartung machen folle,, fo würde 
ich mie nicht blos ein Bergnügen, fondern fi 
eine große Shre daraus machen, ibn in 
zu bringen. Indeß, Prinzeifian,, ihe 
möget b ierin felber enticheiden. Würdet ihr mir 
Pk n, vor der Majeität eines fo 
wie ein bloßer Abenteurer 
— uud die für meinen Stand erfo 
Begleitung zu ericheinen ?« 
»Pring ‚« antwortete die Prinzeflinn, »das 
Darf euch feine Unrube machen, ihr dürft Hier 
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pofen, und es wird euch nicht an Geld 
‚um euch ein fo großes Gefolge anzu 
et, als euch beliebt 3 ich ſelbſt will e® euch 
ehaffen. Wir haben bier ufleute von 
Ratien in fehr geoßer Anzahl, und ihe 
blos beilimmen, wie viel euch erſorder⸗ 
int, nm euch einen ſehr anfländigen 
xt gu: bilden. 
e. Prinz Firus Schach errieth die Abficht 
oinzefllinn von Bengalen, und der fichts 
Beweis , den fie ihm von Ährer Liebe 
erhöhte die Leidenfchaft, die er bereitö 
efaßt batte; indeß, wie heftig Diele auch 
o’ließ fie ihn Doch uiche feine Pflicht vers 
Er antwortete ihr alfo ohne Bedenken; 
Anzeffinn, ich würde euer böfliches An 
n, wofür ich euch nicht genug danken 
herzlich gern annehmen, wofern die Uns 
worin fidy mein Eöniglicher Vater wegen 
‘ Entfernung befinden muß, mich nicht 
durchaus hinderte. Sch würde der Güte 
jetlichkeit, die er ſtets gegen mich bes 
‚ unwürdig ſeyn, wenn ich nicht fogleich 
!ehrte und mich au ihm begäbe, um feine 
e zu ſtilen. Sch kenne ihn, nnd bin über 
Daß, während ich das Glück gehabt, 
terhaltung mit einer fo liebenswurdigen 
ſſinn zu genießen, er in Die tödtlichſte 
miß verſenkt ijt und jede Hoffnung mich 
zufeben aufgegeben hat. “Sch Hoffe, ihr 
: fo gerecht ſeyn, von nur zu glaube 
b nicht wohl, ohne undanfbar und jtrafe 
ſeyn, es aufidieben Faun, ibm burg 


meine Wiedererfcheinung das Leben wieberzu 
eben , welches ein längerer Aufichub n 
ckkehr ihm leicht für miner rauben könnte.« 
»Rachdem dies geſchehen ſeyn wird, Prin 
inn,« fuhr der Prinz von Perſien fort, sand 
re mich dann noch für würdig achtet, wm 
nach dem Glück einer Verbindung mit euch fire 
Beu zu Fönnen, Ifo werde ich, da mein Water 
mich ſtets verfichert hat, er werde mich in ber 
Wahl einer Gemabhlinn nie zwingen, ohne Mühe 
von ihm die Srlaubniß erhalten hierhes zurück 
utehren, nicht ald Unbekannter, fonbern als 
inz, und in feinem Namen den König von 
Bengalen zu bitten, durch eine Deirathöperbin. 
dung zwifchen uns ein Bündniß mit ihm zu 
fchließen. Ich bin überzeugt. daß er felber den 


erſten Schritt dazu thun wird, fobald ich ihm 


die Großmuth gemeldet Baben werde, womit 
ihr mich in meinem Unfall aufgenommen habt.⸗ 
“ Bei der Art und Weile, womit fich der 
Prinz von Perfien hierüber ‚erklärte, war Die 
Prinzeffinn von Bengalen zu vernünftig, aus 
noch weiter in ihn zu dringen, daß er fich-bem 
Könige von Bengalen zeigen oder irgend etrna, 
das feiner Ehre und Pflicht zumiderliefe, 
möchte, allein fie war wegen feiner ba 
Abreife, dieervorhatte, ſehr befümmert, amd fie 
fürchtete, daß, wenn er fobald wieder von ihr Ab⸗ 






fchied nähme, er, anftatt fein ihr gethaneß Bew 


fprechen zu halten, es vielmehr, fobald en ie 
nidyt mehr fähe, günzlich vergefien würde. Um 
ihn davon abzubeingen, fagte fie zu ihm: : 

„Prinz, indem ich euch ben Borichlag machte, 


| 
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ench in die gehörige Verfaſſung zu feßen , um 
den König, meinen Vater, jehen und fprechen 
in können, war es nicht meine Abficht, einer 
o begründeten Einwendung, als ihr mir To eben 
machtet, und die ich nicht vorausfehen Founte, 
zumiderfprechen. Sch würde mich felber andem 
Vergehen mitichuldig machen, das ihr dann ber 
eben würdet, wofern ich auch nur den gering« 

n Gedanken daran gehabt Hätte; indeß i 
kann es nicht billigen, daß ihr fo bald fchon 
an eure Rückreife denfet, wie es doch der Fall 
zu fenn fcheint. Erweiſet mir auf meine Bitte 
wenigſtens den Gefallen, euch noch fo viel Friſt 
zu geftatten, um euch bier umfeben zu Eünnen, 
nd da einmal mein Glücksſtern gewollt bat, 
yaß ihr gerade in das Königreih Bengalen, 
ınd nicht mitten in eine Wüjle oder auf den 
Bipfel eines fteilen Gebirges, von wo Fein Hin- 
ibweg möglich, gelangt jend, fo fordere ich 
sch auf, euch doch wenigfiend bier fo lange 
wfzubalten, um von bier einige umfländlichere 
Rachrichten an den Perfifchen Hof zurückzu⸗ 
wingen.« 

Diefe Aeußerungen der Prinzeflinn von Beu⸗ 
jalen bezweckten weiter nichts, als daß der 
Deinz Firus dadurch, daß er fich etwas länger 
a ihrer Umgeburfg aufbielte, alınählich für ihre 
Reize noch leidenfchaftlicher eingenommen wür⸗ 
€. Sie hoffte zugleich, daß dadurch fein breu⸗ 
endes Berlangen, nach Perfien zurückzukeh⸗ 
en, ſich etwas abFühlen und er fich zuletzt ents 
ließen würde, öffentlich ‚zu ericheinen und ch 
em Könige von Bengalen vorzuſtellen. Der 
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ze = Senauim erzheimiihe Ihiere gab, bee 
Ian? aeslehr} wur unb ber Prinzefline 
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zu einen längeren Verweilen darin zu beives 
gen; allein es erfolgte gerade das Gegentheil 
von dem, maß jie fich vorgefeßt hatte. 

Der Prinz von Perfien machte ihre wirklich 
ohne alle Uebertreibung eine fo vortheilhafte 
Echilderung von der Größe des Perſiſchen Reis 
des, von deflen Pracht und Ueberfluß, von 
defien Kriegsmacht und Lands» und Seehandel 
bis in die entfernteften und unbekannteſten Län⸗ 
der, und von der Menge der großen Städte 
darin, die faſt eben fo bevölkert waren, at& 
feine Reſidenzſtadt, wo er felber vouftändig 
eingerichtete Paläſte Befaß, die er je nach den. 
verfchiedenen Jahreszeiten bewohnen und ſo⸗ 
mit eines ewigen Frühlings genießen konnte, 
daß die Prinzeſſinn, noch ehe er feine Echildes 
rung. geendigt butte, das Königreich Bengalen 
ald dem Perſiſchen Reiche weit nachjtehend bes 
trashtete. Dies ging fo weit, daß, als er nach 
Endigung feiner Erzählung fie um eine Schils 
derung der Borziige des Neiches von Bengalen 
but ,. fie fih erit nach inftändigem Bitten von 
Ceiten dos Prinzen dazu entichließen Fonnte. 

Die Prinzeflinn erfüllte alfo dem Prinzen 
diefen Wunſch, allein, imdem fie mehrere ents 
fhiedene Vorzüge, die das Königreich Benga⸗ 
len vor dem Perfifchen Neiche offenbar vorand 
ee in Schatten zu ftellen fuchte, lieg fie 

u Fo deutlich ihre Neigemg merken, ihn das 
in zu begleiten, daß er wohl abuehmen konnte, 
würde gleid) bei dein erſten Antrage, dem 
ee ihr in diefer Hinſicht machen würde, ſogleich 
eimvilligen.. Indeß er hielt es nicht für ange- 
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meſſen, dies früher zn thun, als bis er aus 
Gefälligkeit fo lange bei ihr geweſen ſeyn wür⸗ 
De, das fie nicht wohl, ohne dad größte Un⸗ 
rrcht zu begehen, ihn noch länger bei ſich feſt⸗ 

alten oder hindern Fonnte, feiner unerläßlichen 

flicht Genüge zu leiften und fi) zu feinem 
Eöniglichen Bater zurückzubegeben. oo. 


Dreihundert und acht und neunzigfte Nacht. 


Zmei volle Monate hindurch überkieß fich 
"der Prinz Firus Schach ganz dem Willen der 
Drinzeffinn von Bengalen, inden er bei Allen 
Luſtbarkeiten erfchien, die fie nur irgend erfann 
und ihm zu Ehren geben mochte, als hätte erw 
Binfort nicht8 weiter zu tbun, als mit ihr anf 
dieſe Weife fein. Leben Hinzubringen. Sobald 
indeß diefe Zeitfeift verftrichen war, erflärte er 
ihr ganz ernithaft, daß er Ichon zu lange jeine 
Pflicht verfäumt habe und fie nunmehr um bie 
Erlaubniß bitten müſſe, diefelbe erfüllen zu dür⸗ 
fen, indem er ihr nochmald das Verſprechen 
wiederholte, daß er unverzüglich, und zwar in 
einem ihrer und feiner würdigen Aufzuge, wies 
derfommen und bei dem Könige von Bengalen 
ums ihre Hand anhalten würde. . 

»Prinzeffinn,« fügteder Prinz hinzu, »meine, 
Worte mögen euch vielleicht Verdacht green 
und- auf meine Bitte um die erwähnte Erldub⸗ 
niß mögt ihr mich vielleicht fchon in die Neihe 


ener treuiofen Liebenden geftellt Haben, die dem 
Segenftand ihrer Liebe vergeſſen, fobald ſie von 


ihm entfernt find; indeß zum Beweiſe der Wahn 


Das Bauberpiei au 
heftiger und AufrichtigPeit mehrer Liebe zu ei⸗ 
ner fo liebensmwürdigen Prinzeffinn, als ihr ſeyd, 
die mich, wie ich nicht mebr zweifeln: darf, 
wieder liebt, wiirde ich ed wagen, um die Er⸗ 
laubniß zu bitten, euch mitnehmen gu irn 
wenn ich nicht fürchten müßte, daß ihr. mein Bo⸗ 
ehren al$ eine Beleidigung aufnehmen Fönntet.& 
Da der ‚being Sirue Sa merkte, daB 
bie Prinzeffinn diefen letzten Worten errö⸗ 
thete und ohne das mindefte Zeichen von line ' 
willen bei ſich Hin und her ſchwankte, weichen: 
Gutfchluß fie faflen ſollte, fo fubr er fort: _- 
vPrinzeſſinn, was die Einwilligung des Koͤ⸗ 
nigs meines Vaters, und dem Smpfang, wo⸗ 
w er euch in feine Familienverbindung anfneh⸗ 
men wird, anbetrifft, fo Tann ich euch darüber 
votffommen berubigen. Was aber den König 
von engalen betrifft, fo ntüßte er nach alle 
den Beweifen von Zärtlichkeit, Freundſchaft und 
Achtung, die er euch ſtets erwiefen und noch 
erweilet, ein ganz anderer feyn, als .ihe mir 
2 fhildert Habt, das heißt, er müßte ein 
‘eurer Ruhe und eures Glücks feyn, wenn 
ee die Geſandtſchaft, die mein Fönigliher Ba- 
ter an ihn fenden wird, um feine Oenebmigung 
ga unferer Vermählung zu erhalten, nicht woh 
wellend aufnehmen: folite.« “ 
Die Prinzeffinn von Bengalen antwortete 
dDiefe Aeußerung ded Pringen weiter nichts; 
ihr Stillſchweigen und ihre zur Erde ges 
en Augen verriethen deutlicher als jede 
g, daß fiefeine Abneigung Dagegen habe, 
‚nad Perſien zu ‚begleiten, und fie dar⸗ 


7— 


* 


⸗ 


2 Bahr 


rı mas Die anzige Schmwierigfeit, die fie 
r»? a2 ter Sache zu finden ſchien, beitand 
tar.2. der rin; son Verfen noch nicht 
zen: ai ep. um NN Vierd lenfen zu Füm 
per. zer TE We fardrete, mit ihm wieder in 
Nuriere Beriezenbeit 3a geratben, als die war, 
er aßrız en Gerinb armadht hatte. Ju 

JFiras Schach mußte ibr fo gut diele 
denebmen, inden er fie überzeugte, 
aan; anmertrauen und daß er 
Sortale es mit dem Indianer 
Peerte3 aufnehmen kön⸗ 
an blos darauf dachte, . 
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x Frame. So flieg er zuerit him 
ur ame die Prinzeſſiun zu größerer 
ee engetaußt und ch mit 
she WTenmmirkter Buter ihn geſetzt und ihm 
snatetnat Name TUE er jest aufbredyen könnte, 
Netter ee eminlten Wirbel. deu er vormals in 
ur Jerretir: nee Perũen berumgedreßt, und 
Merd eirte me m dre Lüfte cinpor. 

Das Terrt ale mut der gewohnten Schnel 
at, wur Der Prinz Firns Schuch lenkte ed 


{zZ 
/ 


Ah 
HIER 
l : 
|; 


LE 
A 
das 
EL 
17; 


2 
i 
25 


KLSZAnEH 

BiH 
urixz 
Peter 
ME 
335 


| 


i 
H 


Das Zauberpferb. 43 


fo, daß er etwa binnen. drittehald Etunden die 
Hauptitadt Perſiens erblicte. Er flieg weder 
auf dem großen Plaße, von wo er abgegangen 
war, noch im dem Palaſte des Sultans, ſon⸗ 
dern in einem Lufifchloffe ab, das nicht weit 
von der Stadt entfernt war. Hier führte er die 
Prinzeflinn in das fchönfte Zimmer, und fagte 
ihr, daß er, um ihr die gebührenden Ehren 

igungen zu verſchaffen, den Sultan, feinen 

ater, von ihrer Ankunft benachrichtigen gehen 
und daß fie ihn nach Furzer Friſt wiederſehen 
würde, unterdeß aber gebe er dem Kaſtellan 
des Echloffed, der zugegen war ‚eBefehl, es 
ihr an Feiner Sache, die fie irgend bedürfſen 
würde, feblen zu laffen. 

Nachdem der Prinz die Prinzeflinn in ihrem 
Zimmer verlaffen hatte, befahl er dem Kaſtel⸗ 
kın, ihn ein Pferd ſatteln zu laſſen. Das Pferd 
wurde ihm herbeigeführt, er ſchwang fich bins 
anf, und nachdem er den Kaltelan zur Prins 

ffinn zurückgeichicht hatte, mit dem Befehl, 
Er vor allen Dingen auf$: fchleunigfte ein Früh⸗ 
flück vorfeßen zu laffen, ritt er von dannen. 
Untermweged und in den Straßen der Stadt, 
durch die er reiten mußte, um nach dem Pas 
Iafte zu gelangen, wurde er von dem Bolfe, 
das feit feinem Berfchwinden bereit verzwei⸗ 
felt hatte, ibn je twiederzufchen, und deſſen 
Traurigkeit fich jetzt in rende verwandelte, 
mit lauten Beifalirnf begrüßt. Der Sultan, 
fein Vater, bielt eben eine üffentliche Sigung, 
als er in dee Mitte der ganzen Rathsverſamm⸗ 
Bing, die fo wie der Sultan feit jenem Tage 
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meinen Beſuch abſtatten, ihr für das, was ich 
ihr ſchuldig bin, meinen. Danf abſtatten, fie in 
meinem Palaft hierher. führen und noch. heute 
die Hochzeit feiern.x F u 

Nachdem: der, Sultan wegen ſeines Beſuchs, 
den er der Priuzeſſinn vom ngalen abſtatten 
wollte, die nötbigen Befehle erlaffen,, befabler ' 
fofort, daß man die Trauerkleider ablegen und 
die öffentlichen Luftbarkeiten durch den Klanı 
von Pauken, Trompeten und, Trommeln un 
anderer Friegerifchen Muſik beginnen folte, zus 
gleich befahl er den Indianer aus dem Gefäng» 
niß beranszulaffen und vor ibn zu führen, 
> Der Inblaner ward herbeigeführt und. ihm 
vorgeftellt. Der Sultan fügte zu ihm:; 

56 hatte mich Deiner Perfon: verfichern 
offen, damit: dein Leben‘, obwohl dies Dpfer 
weder meinem Zorn noch meiner Betrübniß ges 
nügt haben würde, mir fiir das Leben ‚meines, 
Sobnes Bürgfchaft leiten möchte. Danke Gott 
dafür, daß ich ibn jetzt wiedergefunden. babe. 
Geb, nimm dein Pferd wieder, und laß dich nie 
mehr vor mir blicken.« 

Als der Indianer fich von dem Angeficht des 
Sultans entfernt und von denen, die ibn aus 
dem Gefänguiß gelaſſen, erfahren hatte, daß 
der Prinz Firus Schach zurückgekehrt und die 
Prinzejfiun auf feinem Zauberpferde mitgebracht 
babe, ferner an welchem Orte er abgeftiegen 
amd fie zurückgelaffen, und daß der Eultan 
bereits Anftalten träfe fie abzubolen und ſie nach 
feinem Palafte zu führen, fäumte-er nicht, ibm. 
amd, dem Prinzen zuvonzufommen. Er begab: 
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fchloffe zu ‚begeben, und der. Prinz von Perfien 
eilte fo chen voraus, um die Prinzeffinn von 
Bengalen auf den Empfang vorzubereiten, als 
der "Indianer abfichtlich mit feiner Beute über 
die Stadt .binfchwebte, um gleichfam den Sul 


tan und dem Prinzen Troß zu bieten und fich 


für die ungerechte Behandlung, die er erlitten, 
zu rächen. 

Als der Eultan von Persien den Entführer 
bemerfte, den er bald erkannte, fo machte er 
‚mit um fo größerer Beftürzung Halt, da es 
unmöglich war, jenen für die 'entfeßliche Bes 
ſchimpfung, die er ihm fo vor aller Augen an: 


that, irgend-zu züchtigen. Er ftieß nebft feinen 


ofleuten und allen denen, welche Zeugen einer 
o ausgezeichneten Umverfchämtbeit und einer 
10 beifpieliofen Bosheit waren, tamfend Ber: 
wünfchungen gegen ihn aus. Doch der India— 
ner ließ fich Durch diefe Schmähnngen, deren 
dumpfer Laut bis zu ibm binaufdrang, nicht 
im mindeften rühren, fondern feßte feine Neile 
fort, während der Sultan von Perfien in feis 
nen Palaft zurückkehrte, voll der tüdtlichiten 
Kränfung Darüber, duß er eine fo abfcheuliche 
Beleidigung erleiden und den Urheber derjelben 
zu beftrafen außer Stande jenn folte. 
Indeß wie groß war erjt die Betrübniß 
des Prinzen Firus Schach, als er mit eigenen 
Augen, ohne es im geringiten hindern zu kön—⸗ 
nen, feben mußte, wie der Indianer ihm Die 
Prinzeflinn von Bengalen entführte, die er fo 
leidenfchuftlich liebte, daß er nicht mehr ohne 
fie zu leben vermochte. Bei diefem Anblick, auf 
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ſuche mir ein Derwyſch⸗Kleid, doch Hüte dich 
jemanden zu fagen, daß es für mich fl. 
"Richt weit von dem Luftichleife Jag ein Der: 
wyſch⸗Kloſter, deſſen Scheich oder Oberer ein 
Freund des Kaſtellans war. Der Kaftellan ging 
m dieſem, vertraute ihm fälfchlicher Weife, ein 
deutender Hofbeamte, dem er große Verbind⸗ 
lichfeiten schuldig, fey in Ungnade gefallen, und 
er wünſche ihm gern dazu .behülflich zu ſeyn, 
baß er fich dein Zorn des Sultang entziehen könne, 
md fo bekam er denn ohne Schwierigkeit, was 
er wollte, und bradyte dem Prinzen Firus Schach 
eine vollftändige Derwpfch- Kleidung. Der gan 
legte fofort feine Kleidung ab, und zog diefe an. 
Rachdem er fich nun fo verkleidet, ımd für feine 
Ausgaben und Reifebedürfnifie fich mit einer 
Ecdhachtel voll Perlen und Diamanten, die er 
eigentlich zu einem Geſchenk für die Prinzeffinn 
von Bengalen beftimmt gehabt, verfehen hatte, 
entfernte ev fich bei Anbruch der Nacht aus dem 
Buftfchloffe, ohne zu wiffen, welchen Weg er 
einfchlagen ſolle, doch feſt entichloffen, nicht 
eher zurückzukehren, als bis er feine Prinzeflinn 
gefunden Hätte und ſie Meder zurückbrächte. 
Um indeß wieder auf den Sudianer zuriüchzus 
kommen, fo lenkte diefer das Zauberpferd der 
geſtalt, daß er noch an deniſelben Tage fehr zei 
tig in einem Gehölz nabe an ber Hauptſtadt des 
Konigreichde Kafchemie 2) anlangte. Da ihn 
ungerte und er vermutbete, daß die Prin el: 
nn von Bengalen wobl ein gleiches Bedückniß 
empfinden möchte, fo flieg er in diefem Gehölze 
ab und ließ die Prinzeflinn daſelbſt auf einem 
II. 
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wer er fen, und was für Anfprüche_er an die 
Schöne mache, die er da vor fi fühe Der 

ndianer antıportete unbefonnener Weife, es 
en feine Scan, und der Streit, den er mit ihr 
babe, gebe niemanden weiter etwas an. Zu 
- Die Peinzeilinn, weiche weder den Ran 
noch den Stamd deſſen kannte, der fo zue glü 
chen Stunde zu ihrer Befreiung erfchien, ſtrafte 
den Indianer Lügen und fagte: 

»Gnädiger Herr, wer ihr auch ſeyn möget, 
den der Himmel mir zu meiner Rettung fendet, 
par Mitleid mit einse Prinzeilim, und glaubt 

efem Betrüger nicht. Gott behüte, Daß ich je 
Die Fran eines elenden und verächtlichen India⸗ 
nerö werden follte. Es ift ein abfcheulicher Zaue _ 
Berer, der mich hente dem Prinzen vow Perfien, 
dem ich zur Gemahlin beftimmt war, geraubt 
und mic) auf diefem Zauberpferde, welches ihr 
Ba ſehet, hierher geführt hat.« 

Dis Prinzeffinn non Bengalen bedurfte nicht 
erft viele Worte, um den Sultan von Kaſche⸗ 
mir zu. überzeugen, daß fie die Wahrheit rede. 

hre Schönheit, die Würde ihres ganzen We: 
ens, ihre Thränen fprachen für fie; Tie wollte 
Pe weiter fprechen, allein der Enltan von 
Kaſchemir, der über die Unverfchämtheit des 
Indianers mit Recht ergrimmte, ließ, ohne 
weiter auf fie zu hören, ihn auf der Stelle 
umbringen, und befahl, daß ihm der Kopf ab> 
uen werden folle. Diefer ‘Befehl ward um 
leichter vollzogen, da der Indianer, der die 
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fie. Diefem augehöre, und ihn um diefe Gnade 
gebeten haben würde. Allein. es fehlte viel, daB 
. diefe.ihre Hoffnung in Erfüllung gegangen wäre 

Der ‚König von Kafchemic hatte nämlich 
den Beichluß gefaßt, fich fchon den folgenden 
Zag mit ihr zu vermählen, und hatte ſchon 
bei Tages Anbruch durch den Klang von Pau— 
fen, Trommeln, Trompeten und anderer Fröh— 
lichkeit erweckenden Inſtrumente, Wie nicht: blos 
im Palafte,. fondern Burch die ganze Stadt em 
tönten, den Anfang der Vermählungsluſtbar 
feiten ankündigen laſſen. Die Prinzeffinn von 
Bengalen erıvachte von dem Lärm diefer. raus 
fchenden Muſik, und fchrieb die.Urfuche deſſel⸗ 
ben eher jedem andern, als dein wirklichen Arne 
laß deſſelben, zu. . Doch als der Eultun von Kas 
fchemir „ welcher befohlen hatte, es ihm zu mel- 
den, fobald fie einen Befuch anzunehmen im 
Stande feyn würde, Fam und fie befuchte, und 
nachdem er fich nach ihrem Befinden erfundigt, 
ihr anzeigte, daß diefer Trompeten: und Pau— 
fenflang , den fie höre, die Feier ihrer Hochzeit 
verkünden follte, und fie zugleich an derſelben 
theilzunehmen bat, fo war ihre Beftürzung fo 
groß, daß fie in Ohnmacht fiel. ' 

Die Frauen der Prinzeffinn, welche zugegen 
waren, eilten ihr zu Hülfe, und der Eultun ſel⸗ 
ber bot alles auf, um fie wieder jum Reben zu 
Seingen, doch fie blieb lange in diefem Zuſtande, 
ehe fie wieder zur Bfinnung Fan. Endlich kam 

e wieder zu fich, und um nun nicht ihr, dem 
inzen Firus Schach gegebenes Wort brechen 
zu dürfen, noch auch in die Vermählung zu 
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terzic ıı? erite warte Da er iab, duf 
ee m22 wneNe :r Berk m, lieh er ſie 
mer ziım. —* er anempfabl, 
ze Zear;ı weten und die eifrigfte 
Erz 7 Bce deries ;a rasen. Den ganzen 
ar are ef = i2 sche oft nach ibrem 
wer error. ZI inet meldete man ihm 
GrmEeRT N7 Bit Br zeib immer beim Ab 
ws rm N Sen. Babe ıugenommen, aus 
di? scout Das Uchel jbıen am Abend 
na In2 Nnser gr werden, ald es am Tage 
MTETT TUT > ?> Exarre bean der Sultan 
Sure Art: satz 22H Siuct aeneben, das er fd 
wrzceatr Nr 

De Verzsetrz 792 Sengalen fubr mit ib 
oT — Rein c2d andern Zeichen einer 
mıFer &..Zesnerwirtang nıdbe blos den folgen 
bez In re: Jedem audh Die rolgenden Zuge 
zer 8 Nr is, des endlich der Zultan von 
Rewe: α aracidıst lab, bie Aerste feines 
Les ;z rerisummela. mit ıbuen über biele 
Kraft ıc iereten und fie zu fragen, ob fie 
ut: Mi:el Dezeuet müßten. 

De Jerete ermirderten nach einer gemein—⸗ 
ſamen Weruthung einig, ed gübe mehrere 


HR 


Das Zauberpferd. 35 


Arten und Grade von dieſer Krankheit, von 
denen einige ihrer Natur nach gebeilt werden 
könnten, andere dagegen ganz unbeilbur wären, 
und fie könnten nun nicht wiflen, von welcher 
Art die Krankheit der Prinzeſſinn von Benga⸗ 
len ſey, ohne fie zuvor geſehen zu haben. Der 
Sultan befahl daher den Berichnittenen, einen 
ad) dem andern, und zwar jeden nach feinem 
Range, in dad Zimmer der Prinzeſſinn einzu⸗ 


ren. - 

Die Prinzeflinn, welche dies Borausgejehen 

te und num befürchtete, daß, wenn fie Die 

zte fih nahe Fommen und fich von ihnen 
an den Puls fühlen ließe, auch der unerfah- 
zenfte zulest merken würde, daß fte völlig ge- 
Im und daß ihre Krankheit bloße Veritelung 

‚ that folgendes. So. wie einer zu ihr ein- 
trat, gevietb fie in eine fo Beftige Wuth und 
Abneigung gegen diefelben, nnd tBat jo, als 
mwoUüte fie ihnen, wenn fie näher kämen, das 
Geſicht zerfragen, daß auch nicht ein einziger 
fich diefer Gefahr ausznfeßen wagte. 

Einige von denen, die fiih für gefchickter 
als andere ausgaben und fich rühmten, Krank: 
Heiten beim bloßen Aublick benrtbeilen zu kön⸗ 
wen, verordneten ihre gewiſſe Tränke, Die fie 
ahne Schiwierigfeit einnahm, da fie ja verfls 
chert war, ed fände in ihrer Gewalt, fich Io 
Jange krank zu ftellen, als fie Luſt babe und 
es für nöthig erachte, und daß diefe Getränfe 
ihr überdies nicht fchaden könnten. 
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Als der Sultan von Kafchemir fah, daß die. 
Aerzte feines Hofes in Hinficht auf Die Heilung 
der Prinzeflinn nichts ausgerichtet hatten, be⸗ 
tief er die feiner Hauptftadt, deren Wiſſenſchaft, 
——— und Erfahrung keinen beſſern 

ig hatte. Endlich ließ er die Aerzte and 
den übrigen Städten feined Reichs, und zwar 
Diejenigen, welche in ihrem Sache die berühn— 
teffen waren, zu fich berufen. Indeß fie fanden 
dei der Prinzeffinn Beine günftigere Aufnahme 
als die früheren, und alles, was fie verordue⸗ 
ten, blieb ohne Erfolg. Zuletzt fertigte zr-im 
die Länder, Reiche. und an die Höfe der benach 
barten Fürften Eilboten mit fürmlichen Aufra— 
en an die berühmteften Aerzte ab, mit Dem 
erfprechen, daß er diejenigen, die nach feiner 


Hauptſtadt kommen wolten, veichlich n, 
und den, der die Kranke heilen würde, färſt 
lich belohnen werde. - - * 


Mehrere dieſer Aerzte unternahmen wirklich 
die Reiſe, doch auch nicht ein einziger konnte 
fi) rübmen, glücklicher gewefen zu ſeyn, alß 
die Aerzte ded Landes und des Hofes, und: Zein 
einziger Fonnte ihren Verſtand wieder zurecht 
bringen, — meil dies überhaupt nicht von ide 
nen, noch auch von ihrer Kunſt, fondern van 
dem Willen der Prinzeſſinn felber abhing. ::r:: 

In diefer Zwifchenzeit hatte .der Prinz Fi⸗ 
rus Schach, ald Derwyſch verkleidet, mehrere 
Länder und, deren Hauptſtädte durchſtreift, und 
zwar, abgeſehen von den Beſchwerden der Reife, 
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mit um fo betrübterem Herzen, da er nicht 
wußte, ob er nicht gerade eine entgegengefeßte 
Richtung eingefchlagen habe, als er follte, um 
von dem geluchten Gegenflaude Nachricht zu 
erfabren. Zu V . 
Indem er fortwährend auf .alle Neuigkeite 
die man fich in den Städten, Durch ‚welche er 
reiſte, erzählte, aufmerkffam war, gelangte. ex 
endlich in eine große Stadt Indiens, wo mas 
ſehr viel von einer Prinzeſſinn von Beugalen 
ſprach, die: an demfelben Tage, den der Suls 
tan von. Kafchemir. zur Vermählung mit ihe 
beftimmt gehabt, an ihrem Verſtande verwirrt 
sporden fen. Bei der Nennung der Prinzeflinn 
yon Bengalen vermuthete er fogleich, daß ed 
diejenige fen, um derentwillen er dieſe Reife 
maebte, und zwar um fo mehr, da er am Hofe 
non Beugalen nie von einec andern Prinzeflinn, 
außer der feinigen, je das Geringſte gehört 

tete, Im Vertrauen auf dies allgemein vers 
reitete Gerücht nahm er nun feinen Weg. 
nach dem Königreiche Kaſchemir und deſſen 
Hauptſtadt. Bei feiner Ankunft in diefer Stadt 
fehrte er in einen Chan ein, wo er noch an 
demfelben Zage die Gefchichte der Prinzefliun 
son Bengalen und Das traurige, obwohl vers 
diente, Ende des Indianers erfudr, der fie auf 
dem Zauberpferde entführt hatte, — ein Ums 
fand, der ihn nicht länger zweifeln ließ, daß 
es wirklich die Prinzeſſinn Fo die er fuchte, 
und daß folglich der Sultan umfonft fein Geld 
an die Acrzte verfchiwendet Hatte, die fie nicht 
zn heilen vermochten. i 
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Sotald der Peiny von zernen 

ie elle münden une Ser dn erließ L 
en folgenden Tax om 

2 —— au in dieſer 











er verlangte. Man wies ihn an den 

auffepee. der Berfchnittenen, zu welchem er 
man werde es ihn vieleicht als eine 
auslegen, daß er als Arzt komme und 
Ro" erbiete, mit ‘der Heilung dee Prinzeffiam 

noch einen Berfuch zumachen, nachdem fowiele 
Hor-iBin dies nicht im Stande‘ B 
udeß er boffe vermöge gewiſſer ei 
Ser Mittel, die er keune und bewe 
dert. Babe, bei ibe jene Heitung zu bei 
weiche bie früberen nicht hätten bewirken 
neh; Der Oberauffcher der Berfchnittenen jagte 

, daß er fehr willfonmen fen, und daß‘ 
tan ihn fehe geru ſehen würde, und, 
«8 ihm gelänge, die frühere Gejundheit Der 
Peinzeffiin wieder berzuftellen, er eine Velos 
ame erwarten dürfe, die der Freigebigfeit des 
tan, feines Hercn, augemeſſen fenm werde. 
„Wartet -ein ivenig,« fuhr er ford, »ich werde 
augenblicklich wieder bei euch feyn.« ih 
* @s,. mar ſchon Tange Zeit ber, daß Fein Arzt 
fich mehr angeboten hatte, und der. Cmitaa 
von Kaſchemir hatte zu feiner großen Betrüb- 
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niß faſt ſchon die Hoffnung verloren, die Prin⸗ 

u von Bengalen jemals wieder gefund zu 
ihrer vorigen Gejundheit zurückPehren zu ſehen, 
und zugleich auch die Hoffnung, ihr.duerch eine 

icathung mit ihr den hoben Grad: feiner 
Lieber an den Tag zu legen, Darum befabl er 
dem Dberbanpt Ver rabanten, den anges 
meldeten Arzt Ichnell vor ihn zu führen. 
Dee Prinz von Perfien wurde num dem 
Eultan von Kaſchemir in’der Tracht und Ver⸗ 
Heidung eines Arztes vorgeftelit, und der Suls 
tan ließ ‚.ebue weiter mit unnügen Reden die 
Zeit zu verlieren, nachdem er ihm zuvor anges 

t: hatte, daß die Peinzeffinn von Bengus 

.den Anblick keines Arztes ertragen könne, 
ohne im eine Heftige Wuth zu geratben, die ihr 
Uebel nur noch vermehrte, ihn. fofert in ein 
im der Höhe angebrachtes Geinach hinaufſtei⸗ 

m, von wo er fie durch ein @itterfeniter un⸗ 
merkt beobachten konnte. 

Der Prinz Firus Schach ſtieg hinauf, und 
erblickte ſeine liebenswürdige Prinzeſſinn nach⸗ 
läſſig daſitzend, indem fie mit Thränen in den 
Augen ein Lied fung, worin fie ihr unglückli⸗ 
che& Loos beklagte, welches fie für immer viel 
leicht ihres zärtlich geliebten Gegenſtandes bes 
raubt babe. UU 

Der Prinz, von der traurigen Lage gerührt, 
worin er feine tbeure Prinzeflinn erblichte, be: 
durfte einer anderen Kennzeichen, um einzu⸗ 
fehen, daß ihre Krankheit blos Verſtellung fey, 
und daß fie blos aus Liebe zu ihm fich diefen 
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»Prinzeffinn, ich bin Zein Arzt; erfenn nd 
bitte euch darum, in mie den Prinzen. von 
fieu wieder, der zu eurer jung - 
Beim Ton der Stimme: und beim: ——— 
feiner Geftchtözüge, die fie ungeachtet des 
gen Bartes, * der Prinz fi wachſen 
wiebererfunnte, berubigte fich. die Prinzen 
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von Bengalen, und zeigte fogleich auch auf ih⸗ 
rem Gefichte die Freude, weiche die unerwar⸗ 
tete Erfüllung eined fehnlichen Wunfches her⸗ 
borzubringen pflegt. Die freudige Leberrufchung 
machte fie eine WeHe fprachlog, und gab dem 
—5* Gelegenheit, ihr die Verzweiflung_ zu 
Idern, worin er in jenem Augenblick verfegt 
worden, mo der Indianer file vor feinen Augen 
entführt hatte, ferner den Entfchluß, den er 
efaßt, alles im Stich zu laffen, um fie aufzue 
uchen,. in welchem Winfel der Erde fie audy 
immer fenn möchte, und nicht eher zu ruhen, 
als biß er fie gefunden und den Händen des 
Zreulofen entriffen hätte, endlich, durch wel⸗ 
hen Glücksfall er nach einer langweiligen und 
ermüdenden Neife fie zu feiner Freude im Pas 
laſt ded Sultans wiedergefunden. Als er feine 
Erzählung geendigt hutte, bat er die Prinzefs 
zeffinn, ihn ınit wenigen Worten davon zu Us 
terrichten, was ihr von ihrer Entführung an bis 
zu dem gegenwärtigen Augenblicde alles begege 
net fen, indem er fie verficherte,_daß er dieſe 
Nachrichten Haben müſſe, wenn er Die erforders 
lihen Maaßregeln ergreifen ſolle, unf fie nicht 
länger unter der Tprannei ded Sultans von 
Kafchemir zu laffen. 
Die Prinzeſſinn beeilte fi) nun, dem Prins 
en zu 'erzäblen, wie fie durch den von der 
agd zurückkehrenden Sultan von Kafchemir 
aus der Gewalt des Sndianers befreit worden, 
wie graufam fie gleich den folgenden Tag durch 
des Sultans an fie gethane Erklärung bes 
handelt worden fey, und wie fchleunig er fich 


62- ‚ or Reh -; 


entſchloſſen babe, fie noch an bemfelben:Tage 
— or ohne zuvor dem ande ga 


um ihre Einwilliguug bewo "3a Haben; 
Dieles gewaltfame nad Frrannifche Werfaben: 
fügte fie binzu, babe ihre eine Ohnm zuge 
zogen, nach melcher fie keinen beſſern An 
vor ſich geſehen, ald den, welchen fie 
- feblagen, um fich dem Prinzen zu erhalten, bes 
e * ger und HA Wort gegeben en 
erben,. als fich einem n ugeben; 
Den fie nicht liebe, noch auch je lieben Roune." 
Der Prinz von Perfien, dem die Prin 
den os 







nicht8 weiter zu fagen brauchte, fragte 

fie wohl wiſſe, was nach dem Tode 

Dianer® aus dem YZuuberpferde geworden ep; ” 
»Ich weiß nicht, antwortete fie, »vwelch 

Befeht der Sultan hierüber ertheilt haben: u 

aber dem zufolge, was ich ihm Darüber: 

babe, läßt fich erwarten, daf er es niche Win 

nach täfligt Den Pe Scach nid weifeln 

a der Prinz Firus Schach nicht 3 

daß der Sultan won Kaſchemir das Pferd würde 

haben ſorgfältig aufbewahreu laſſen, ſo theilte 

ee der Prinzeſſinn feinen Plan mit, daß er nam⸗ 

lich vermittelſt des Pferdes fie: wieder nad 

Perſien zurüchzuführen wünſche. Nachdem ee 

mit ihr über die deshalb zu ergreifenden 

zegeln übereingefommen: mar und ihre aue 

ken batte, daß fie, anftatt wie bisher im. bias 

" Sen Nachtkleide zu bleiben, fich: den folgendem 
Tag. völlig ankleiden folle, um den Sultan; 

wenn er ihn zu ihe herein führen mürbe, mit 

Arigkeit zu eimpfaugen, uhne Veihaib aber mit 
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tn das Geringſte zu fprechen, entfernte fich 
her —— von Perſien wieder. en 
Der Sultan von Kafchemir mar. bödhft er 
freut, ale ihm der Prinz von Perfien meldete, 
was er gleich bei feinem erften Beſuch für die 
allım eWiederheritelungder Prinzeſſiun von 
Denanten irkt hatte. Als aber den folgen 
ben og. In ‚die Prinzeflinn auf eine Art en» 
»fing ,. Die. ihn überzengte, daß. ihre Wiederher⸗ 
flelung wirklich fo weit vorgerückt fen, als 
jener. es ihm gelagt, fo hielt er ihn für dem 
erften. Arzt in der Welt. - 
Wie er die Primgeflinn uun in diefem Zus 
flande ſab, begnüugte er fich, ihr an den Tag zu 
„wie ſahr er ſich freue, fe in einem Gemüths⸗ 
zuflande ‚anzutreffen, der zu ihrer baldigen und 
vönigen Wie derherſtellung ung gäbe, und 
nachdem er fie ermahnt hatte, ihrerſeits zu den 
Bemühungen eines ſo geſchickten Arztes mitzu⸗ 
wirfeu, um dad. was er fo ſchön begonnen, 
bald zur Vollendung zu bringen, und ihm zu— 
leich ihre ganzes Vertrauen zu fchenfen, ent⸗ 
nte ec fich wieder, ohne von ihr irgend ein 
Wort der Erwiederung zır erivarten. 
Der Prinz von Perfien, weicher den Sultan 
von Kaſchemir begleitet hatte, ging mit ihm 
aus dem Zimmer der Prinzeſſinn, und fragte 
ihr unter dein Gehen, ob er wohl fich unterſte⸗ 
beu dürfe, die Frage zu thun, Durch weiches 
Abentener eine Prinzefliun non Bengalen fo fern 
von ihrem. Baterlande fich jo ganz allein im Kos 
nigreiche Kaſchemir befinde; er that ee 
wüßte #2 ed aiaᷣt, und ald hätte ihm die 
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BVGH de unader ur zualeich dem ganzen 
sr? er Sersbzern tiefer Hauptitabt ein 
AED Deried 8 duuiriel geben will, fo 
irfer weager Ar Pierd wetten auf den Plab, 
der ver eerenz Putarte ol, stellen, und verlaffet 
er -ı zrer a0; am mich. Ich verfpredhe, 
wee eurer Ya ond ver der ganzen Verſamm⸗ 
benz NErtı wenıßch Nagenbiicken die Prinzeffinn 
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zu machen, als fle e8 nur je in ihrem Leben ges 
weſen iſt, und Damit-die Sache auf eine fo gl 
zende Weife vor ſich gehe, als fidy gebührt, To 
wäre ed am beften, wenn die Prinzeilinn jo 
pri ig als möglich gekleidet und mit den koſt⸗ 
ar Inwelen Guer Majeſtät geſchmückt er» 
ue.« 
Der Saltan von Kaſchemir würde in der 
Tpat gern noch ſchwerere Opfer gebracht baden, 
ald die waren, die der Prinz von Perflen von 
Ihm verlangte; um zu dein Genuß deffen zu ‚ger 
langen, was er mın fchon fo nahe vor ſich fah. 
Den folgenden zug ward daher da8 Zauber 
pferd anf feinen Befehl aus den Schatze hervor: 
gebolt und ganz früh anf den großen Pla vor 
em Palaſte aufgeſtetit. Das Gerücht davon 
- gerbreitete fich ſchnetl in der’ ganzen Stadt, und 
da diefe Vorbereitungen etwas ganz Außeror- 
dentliches ankündigten; was da vorgehen würde, 
fo: lief dad Volk hanfenmweife aus allen Theiten 
der Stadt berbei. Die Leibwachen des Sultans 
waren rings aufgeftellt, um Unordnungen zu 
verbüten und um einen großen Raum rings um 
bad Pferd her frei zu erhalten. 
Der Sultan von Kafchemir erfchien gleich: 
s, und ald er, umgeben von den bedeutends 
en Großen und Beamten feines Hofes, auf 
einer erhöhten Bühne Plak genommen hatte, 
kam die Prinzeflinn von Bengalen in Beglei⸗ 
tung aller ihrer Frauen, die ihr der Eultan bei: 
gegeben hatte, näherte ſich dem Zauberpferde 
und fieg mit Hülfe ihrer Frauen auf dahewe 
hinauf. 246 fie ich auf den Sattel feftaeicht ‚ 


[; 





Palaftes vor den Zirkinerh ſeines Pöniglichen 
Vaters abflieg. Der König, von Perfien ver- 
ſchob nun Die Seiee der ermäßlung feines 
Sohnes mit der Pringeffinn von Bengalen nicht 
längere Zeit, ald gerade zu den Vorbereitun⸗ 
gen nöthig war, wodurch er die Zeremonie noch 
glängenber machen und den innigen Antheil, den 
e jelber daratı naßm, mehr an den Tag legen 

e. 
+ 


* 
WVierhundert und dritte Nacht. 


„Sobald die Zahl dee zu ben Lufibarkeiten 
mmten Tage verfloffen war, war die erfte 
e ded Königs von Perfien, eine feierliche 

haft zu ernennen und an den König 
Bengalen abzufenden, um ihm von allem, 
E vorgefallen, Bericht abzuftatten, und um 











e Einwilligung und Beftätigung der Ber: 
einzuholen, in die er mit ihm duch 
fe Beirath getreten war. Der König von 
Bengalen aber, nachdem er von dem Hergange 
WE. ganzen Sache unterrichtet worden‘, machte 

ehte Ehre and ein Bergnügen daraus, diefe 
gung zu ertbeilen. 
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Befhidtee - 
des Prinzen Achmed und der Fee 


Dari Banu. 





Die Eultaninn Scheheraſade ließ anf. bie Ge 
ſchichte vom Zauberpferde bie 1 fe a 
med und der See Pari Banu °) folgen, und 
begann diefelbe auf folgende Weiſe . 
»Herr, ed war einmal ein Sultan und zwar - 
einer von den Vorfahren Suer Rajeflät, mer 
cher ws einer vieljährigen friedlichen Ri 
rung in jeinem Alter Die Freude batte,. 
ben, daß feine drei Prinzen, ald würbige 
mer feinee Tugenden, nebft einer Pri 
die feine Nichte war, bie Zierde feines 
ausmachten. Der ältefle von dieſen 
ieß Huſſain, ber zweite Aly, der 
&wmed, und feine Prinzefinn Nichte RM 
runnibar 9. 
Die Prinzeffim Nuru 







nnihar war die Toch⸗ 
ter des jüngiten Bruders ded Eultund, Wer 
som Sultan ein bedeutendes Jahrgehalt *7* 


gen, aber ſchon wenige Jahre vo Ciner 
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mäblung geflorben.iwar, und fie alb zarte Waiſe 
urücfgelaffen hatte. Der Sultan hatte in Rück 
ha: auf die treue AnbänglichEeit, die fein ver: 

orbener Bruder ihm ftets bewiefen, die Er« 
ziehung feiner Hinterlaffenen Tochter übernoms 
men, ımd fie in feinen Palaſt anfgenoınmen, 
um fte dafelbft mit feinen drei Söhnen ‚erziehen 
u laffen. Mit einer unvergleichlichen Schöne 
beit und mit allen Vollkommenheiten des Kör⸗ 
perd verband dieſe Prinzeffinn. einem eben fo 
außerordentlichen Verſtand, und ihre flecken⸗ 
Iofe Tngend zeichnete fie unter allen Prinzef- 
finnen ihrer Zeit auß. 

Der Sultan, ald Oheim der Prinzeflinn, 
ber fich längft vorgenommen hatte, fie, wenn 
fie mannbar geworden feyn würde, zu verheira⸗ 
then und ducch ihre Bermählung ein Berwandt- 
fhaftsbündniß mit irgend einem benachbarten 
Fürſten anzuknüpfen, dachte jetzt um To ernit- 
Be daran, da er bemerfte, daß feine drei 

rinzen dieſelbe leidenfchaftlich liebten. Er be- 
trübte ſich darüber außerordentlich , nicht ſo⸗ 
wohl deswegen, weil ihre Zuneigung ihn hin⸗ 
derte, die beabfichtige Verbindung zu. fchließen, 
ald vielmehr wegen der Schiwicrigkeit , fie alle 
drei über diefen Punkt zu einigen und die beis 
den jüngern wenigftens zu vermögen, die Prin= 

eflinn dem ältejten zu übertaffen. Er jprach mit 
Tedem von ihnen insbefondere, und nachdem 
er ihnen die Unmöglichkeit dargethan, daß eine 
einzige Prinzeſſinn drei Männer auf einmal 
peiratpen könne, und zugleich, welche Uneinig 
eit Daran8 entjleben würde, wenn fie ale Drei 
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Fönnem, denn ihrdie: he 
iher euch gebet, ‚der ehe 
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FR Viethunden und vierte Nabe 


a ——— fich- ſtets den Wunſchen 
lrans, willig gefügt bat» 

a da. überhaupt ein jebee von ‚ihnen 
Yes Gtikk werde ihm günftig fegk und 
den, Befis der ‚Deingeflinn urunnihan ver» 
ffeit> fo -antwerteten fie im. daß fie ihm 
{ jen «bereit wären. Ohne Verzug ließ‘ 
Her Sultan ihnen. die verſprochene Summe: 
2* lem; und noch denſelben Tag gaben ‚fe 
x: le zu den MWorbereitungen zue Reife, 
"fe: nahmen fogar von ihrem Vater, dem 
jhied,; um den folgenden Tag gay 
fon abreffei zu-Pönnen.- Sie zogen ale 
; mit allem wöthigen wohl Decke en und 
audgeräflet ifbet und als Kauflente verkleidet; zu 
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welches die Hauptſtadt bed gleichnamigen Königs 
reichs und ‚zugleich der Sitz ber Könige dieſes 
Landes ift °). Er kehrte in einen Chan ein, in 
welchem die fremden Kaufleute abzufteigen ‚pflege 
ten,. und de er hörte, daß ed bauptfächlich vier 
Hrte der Stadt gäbe;,.:wo die Kanfleute und. 
, VerBäufer aller Arten von Handelswaaren ihre 
Läden hätten, fo begab er rer am folgens 

des Zage nach einem diefer Pläbe.: In der Mitte 
derſelben lag. dad Schloß oder nielmehr. der 
Rönigliche Palaſt, welcher einen ‚großen Raum 
«dunahm.. und gleichjun den Mittelpunkt ber 
Stadt bildete, Bie deei Ringmauern hatte und 
deren Thore zwei volle Stunden Weged weit 
von einander entfernt wuren. 

Der Prinz Huſſain Eonnte das Stadtviertel, 
worin er ſich befand, nicht obne Verwunderung 
betrachten.” Es wur ſehr geräumig und non 
mehreren Straßen Durchichnitten, welche gegen 
die Sonnenglut oben. überwolbt und HE: alle 
Icbr heil waren. Die Kaufläden waren alle 
gleich groß und von. einer und derfelben Form, 
und die Läden derjenigen Kaufleute, weldye eis 
nerlei Waren verkauften, waren nicht zerſtrent⸗ 
fondern in einer un» Derfelben Straße beiſam⸗ 
men, und eben fo war ed mit den Buben der 
Handwerker. .. 

Die Menge der Läden, welche mit einer und 
derfelben.-Sattung von Waaren .angefüllt wa⸗ 
ten, wie z. B. mit den-feinften Indiſchen Schleier 
—— — a a nbichat 

in - en Sarben ganze Landihats 
ten, Menjchen, Bäume. und Blumen darkteliten, 
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mit Brofat und Seidenfſtoffen aus Perſien, 
China und andern Orten, ferner mit Japani⸗ 
ſchem Porzelan, oder mit Fußteppichen von ab 
len Gattungen und von jeder Größe, — dies 
altes überrafchte ihn fo ſehr, Daß er nicht wußte, ob 
er feinen eigenen Augen trauen dürfte. Doc, als 
er zu deu Laden der Soldjchmiede und Immeliere 
Fam, — beide Gewerbe wurden nämlich von 
einer und derſeiben Klaffe von Kaufleuten bes 
trieben — fo war er beim Anblich der unge- 
beuern Menge trefflicher Gold» und Silberan 
beiten ganz außer fich und mie gebiendet von 
dem Glanze der Perlen, der Diamanten, Cm 
raaden, Rubinen, Sappbiren und anderer Edel⸗ 
jteine , die hier in Fülle zum Verkauf ausge 
boten wurden. Wenn er nun ſchon über: fo viele, 
an einem einzigen Ort aufgehäufte Reichthö— 
mer vermumdert war, .fv mußte er fich nad 
mebr über deu Reichtbum des ganzen Könige 
reichs im Allgemeinen wundern, als er bemerfte, 
DE — mut Ausnahme der Brachmanen und der 
Zemreidiener,, die ed zu ihrem Beruf machten; 
fern non den Gitelfeiten der Welt zurückgezo⸗ 
zen zu ichen — es im ganzen Reiche nicht leicht 
aucn Indianer ober eine Judianerinn gab, die 
ct Dald: mut Armbinder, Echmuc an den 
Saunen und Füßen von Perlen und GSpdefflel 
mn webatr bütten, die mm fo glänzender er 
sera. da die Hauptfarbe der ſämmtlichen 
&arıhar io ſchwarz war, Daß fie den Glanz 
nenn dedeutend bob. 
Grar Andere Eigenthũmlichkeit, die der Prinz 
Iemmakertt, war dir Arüüe Reuge von 
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lange da geſeſſen als er einen Ausrufer 

vorůlt —* —— niti einem Teppich. — 
iß ins Gevierte, den er 

ae von dreißig Beuteln ausbot. Er rief — 
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irgend einer&igenfchaft 
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2* 55 wenn ihr erſt wiſſet, daß 
men Ah ge dieſen Teppich ſeht ae 
ipm. überall bin verfegen — wohin 
wünfcht,. und. daß. man augenblic 
Fr ——— irgend ein —— 
uftoßen Eaun.« 
Dich Zeußerungen des Ausrufers 
der — Zadien, iu Nückficht 
der Hauptzweck Teiner tee ja doch nur 
m SBater, dem Sultan , irgend eine 
benbeit mitzubringen/ der Meinung wurde, ee 
Kanne nicht leicht einer andern Säche 
dent Sultan meht Steude: 
genden Ekande wäre 0 eh 
»Wenn der Teppich,« Ti — er zu dem Aus⸗ 
Een ‚vo die Eigenich pätte, die du 
äpın Beilegft,, jo würde ich: den dafür-verk 
Vreis von vierzig Beuteln nicht zu hoch fü 
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ja ich Fönntermich wohl entfchließen, auf diefen 
reis einzisgeben, und außerdem dir no: 
GefchenE zu machen, womit du gewiß zufrieden 
ſeyn würdeft.s 
»&näpdiger Herr ‚« erfviederte der Ausrufer, 
»ich Habe euch die Wabrheit gefagt, und es wird 
lei fepn, euch dadom zu üßerzeugem, wenn 
ihr erft den Handel für vierzig Beutel eingegan- 
‚gen fend, mit der Pebingung, daß ich euch zus 
vor einen Verfuch der Art machen laffe. Da 
5 nun die vierzig Beutel nicht hier habt und 
euch doch um fie in Empfang zu nedimen, 
erjt nach dem Chan begleiten müßte, wo ihr als 
Fremder eingekehrt feyd, fo wollen wir mit Gr» 
laubniß des Heren diefes Ladens in den Hinter 
laden treten, dort werde ich den Teppich aus⸗ 
‚und went wie uns beide gefe he haben, 
uud Ihe den Wunfch geäußert haben werdet, mie 
wie nach euerem Zinmer in- den Shan verfegt 
— und es nicht auf der Stelle in Erfüle 
9 gebt, fo fol der Handel ungültig und ihre 
334 verpflichtet ſeyn. Was das Seſcheuk 
Ie werde ich es — da meine Mühe von 
bem Verkäufer bezahlt werden nu — als eine 
a ten — —ã— und wo⸗ 
12 ver! tet ſeyn werbe.a 
‚Der Prinz gi Im Vertrauen auf die Red⸗ 
Lchkeit des Ai euere auf diefen Vorſchlag ein. 
&r feploß den Kauf unter der erwähnten Bedin⸗ 
mg ab, und teat mit Erlaubniß des Kaufs 
manns in den ‚Hintergrund des Ladens. Der 
Ansenfer breitete da den Teppich aus, Beide 
fegten fich darauf, und kaun hatte der Prinz 
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ten Zutritt zu ſeiner Perfon: zu geftatten.. Une 
few, biejer Benennung ſah Der Deinz Hufkain, 
ber, durchaus nicht fir, einen Prinzen, gelten 
wollte, ihn mebrerenal, ‚nnd -da ber „Prinz, 
ber übrigens ſehr wohlgebildet vou Perſon war, 
auch noch ‚viel Verſtaud und Feinheit. bejaß, 
modurch er fich vor. den übrigen Kaufleuten, 
die, mir, ihm vor dem Könige -erfcbienen, ‚ande 
zeichnete ſo Pie der Köuig ſich vorzugs⸗ 
immer an ihn zu wenden, wenn er ſich 
nach dem Sultan, von JIndien und mac den 
Streitkräften, den NReichtbümern und ber Bere 
waltung feines Reichs erfundigte, 
Die übrigen Tage verwendete der Prinz 
Bee die Merfivürdigfeiten der. Stadt und 
gegend zu beſehen. Unter andern ſehenswer— 
tben. Dingen fab er auch einen. Göhentempel, 
fen Bau dadurch in feiter Art einzig war, 
ee ganz von Bronze erbaut war. Seine 
Grundfläche betrug zehn Glen ins Gevierte 
und ſeine Höhe funfzehn Een; die größte Schöns 
Bei darin war ein Gößenbitd in menfchlicher 
jeöße von gediegenem Golde, deſſen Augen 
gwei_Nubinen waren, und zwar fo Fünftlich 
angebracht, daß es allen, die es anfahen, fie 
mochten nun auf einer Seite ftehen „ wo fie 
immer wollten, ſtets vorfam, als richtete es 
die Augen auf jie. Dann ſab er noch einen, 
der nicht minder beiundernsiwürdig war, Dies 
fee war in einem Dorfe. Es war da nämlich 
eine Ebene von etwa zehn Morgen Landes, 
Die. aus einem einzigen, Eöftlien, mit Rofen 
amd andern anmurhigen Blumen überfäten Gars 
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von Bidnagar begangen wird, und bei welchem 
die: Statthalter der Prinzen, bie Befehlshaber 
der: feſten Plätze, die Vorſteher und Richter 


Debrfendeit be tädte, und Die durch is Ges 
£ berühmteften Brachmanen fich ein. 
wu mäfen. Sinige berfelben Formen fo weit 
„uaß fie zu ihrer Reife dahin nicht weniger 
als vier Monate brauchen. Die Verſammlung, 
Die-anudrzister mpäbligen Menge von Indianern 
befteht , kommt in einer ungeheuern Ebene zu 
famımen , wo fie, ſo meit das Auge reicht, eis 
neu überraſchenden Amblicd gewährt. In ber 
Bitte dieſer Shene :befand fich ein ſehr langer 
und breiter Platz der. auf der einen Seite durch 
ein :prüchtiges Gebäude in Form eines‘ Gerüs 
begränzt war, welches neun Stockwerke 
‚hatte, von vierzig Säulen getragen wurde und 
e den König, für den Hof und für die Frem⸗ 
„die er wöchentlich einmal vor fidh ließ, 
immt war. Im Innern war ed prächtig 
mückt und meublirt, und von außen mit. 
sdichaften bemalt , worin man alle Arten 
von Thieren, Bögel, Infekten und felbft von 
Fliegen und Mücken ganz nach der Natur ab« 
ildet ſah. Die drei übrigen Seiten des Pla: 
-mwaren von andern Gerüften eingefaßt, die 
wenigftens vier bis fünf Stockwerke Hatten und 
deren eined beinaße jo wie das andere gemalt 
war; und dieſe Gerüſte hatten das Eigenthinns 
liche, daß man fie von Zeit zu Zeit herumdre⸗ 
ben und Dadurch ihre Anfehen und ihre Verzie⸗ 


rraigen, verändern Fonnte. 
Auf beiden Seiten des Plabed waren in g* 
zı. 


BER meter wor dem Könige und dem 
xx Nee terch tee Bewegungen feines 
rers uır Außeld dem vorigen Elep 


3 . hatte 
ter. tun Takt der Ruf ungab. Die Andinner 
dereen nimind. ge wie Re zen Etein her Ge⸗ 
aeugewecht angebunden, gegenübe de 
Öxte zur Grde berad aebogen und den Gie 
rdurten binauftreten laſſen. 

Der Prinz Huſſain hätte ſich noch länger 
um PHofe und in dem Reiche von Bisnagar 
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aufgehalten und ſich bet Betrachtung unzählt⸗ 
—— Merkwürdigkeiten daſelbſt, bis zu 
f des Jahres angenehm „gerfeenen kön⸗ 
mem, nach welchem ir der ung gemäß. 
fich: 'wicher mit feinen Brüdern. gnfammenfinden 
wear allein, da er auch Durch bad, was er 
, gölltgbefeiedigt und beftändig mit dem 
"feiner Liebe befchäftigt war,. und 
de feit Ber neuen Erwerbung, die er gemadht, 
bie Echonheit und bie Netze. der Drin effinn 
Aurumihar von Tage zu Tage bie Heftigkeit 
feier :@eidenfchaft ee fleigerten, fo dünkte 
ihn, fein Gemüth werde ruhiger und er felber 
feinem Glücke näher ſeyn, wem er durch: 
ee geringere Ferne von ihre getrennt wäre. 
Rachdem er. daher dem Wirth des Chans den 
Miethzind für. das Zimmer, weiched er inne 
bt, bezahlt und ihm die Stunde bezeichnet 
atte, mo er den Schlüſſel feines Zimmers fich 
abholen Fönne, ging er, obne ihm weiter zu 
fügen, wie er abreifen würde, in fein Gemach, 
machte die Thür binter ſich zu, ließ dber ber 
Schlüfſel darin ſtecken. Hier breitete er den 
Zeppich aus und fekte ſich mit feinem vertraus 
ten Diener darauf. Sodann ſammelte er feine 
Sedanken, und: Baum hatte er recht ernitlich 
gewünfcht, daß er doch in der Herberge ſeyn 
möchte , mo feine Brüder mit ihm zufammten- 
tzeffen ſollten, ald er auch fchon da war. Er 
Behrte da ein, indem er fich fiir einen reifenden 
Raufınann ausgub, und erwartete Die andern, 
“ Der jüngere Bruder Huſſain's, Prinz Aly, 
weicher, um dem Plane des Eultand von In⸗— 
A * 
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eingen Entfernungen von einander tauſend Sle⸗ 
phanten in den Eoftbarften Harnifchen aufgeſtett 
deren jeder einen vierecfigen Thurm von ver⸗ 
göldetem Holze trug, worin fi Tonſpieler 
oder Tänzer befanden. Der Rüfſel, die 

und der übrige Körper diefer Elephanten was 
ren mit Zinnober und andern Sarben 

weiche die jeltamften Seftalten vorflellten: - 

- Bei diefem ganzen Schaufpiele flüßte dem 
Prinzen nichtd jo hohe Bewunderung für bie 
Betriebſamkeit, Geſchicklichkeit und den Erſin⸗ 
dungsgeiſt der Indianer ein, als ein ſehr gro⸗ 
ßer und mächtiger Elephant, der mit felhen 
vier Füßen oben auf einem ſenkrecht aufgerich⸗ 
teten, zwei Fuß hohen Ständer-ftand und mit 
feinem NRüffel nad) dem Takt der Muſik in der 
Luft herum focht. Eben fo bewunderte er einen 
andern, nicht minder gewaltigeh Glephanten, ' 
der auf dem einen Ende eines Baldens ſtand 
Der quer über einen zehn Fuß hohen Stänber 

elegt und an deifen anderem Ende ein unge 
Beurer Stein ald Gegengewicht befeſtigt wer, 
o daß er vermitteljt. defielben bad Hößer 
bald tiefer vor dem Könige und dem 

zen Hofe durch die Bewegungen feines 
pers und Rüſſels, gleich dem vorigen Elephas 
ten, den Takt der Muſik angab. Die re 
batten nämlich, fo wie fie den Stein als 
gengewicht angebunden, da8 gegenüberftehent 
Ende zue Erde herab gebogen und den WI 
phanten binauftreten laffen. * 

Der Prinz Huſſain hätte ſich noch Idee 
am Hofe und in dem Rexhe von Bang 
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aufgehalten nnd ſich bet Betrachtung nuzüble 
: ahderer Merkwürdigkeiten daſelbſt, Ar 

f des Jahres angenebun erftreuen kön⸗ 
mei, nach welchen er der. redung gemäß 
ſtch wicher mit feinen Brüdern nfam nden 
wedrty allsin, da er auch Du 8, was ‚er 

:, Yölligbefeiedige und beftändig mit dem 
b feiner Liebe befchäftigt war,. un 
da⸗ſeit der neuen Erwerbung, die er gemacht, 
Die Echonheit und die Reige der Prinzeffinn 
Rurumnihar von Tage zu Tage die Heftigkeit 
feiner · Leidenſchaft höher fleigerten, fo dunkte 
ihn, fein Gemüth werde ruhiger und er felber 
znaleich feinem Glücke näher ſeyn, wem er durch. 
ee getingere Ferne von ihr getrennt wäre. 
Rachdem er daher dem Wirth des Chans den 
— für. das Zimmer, welches er inne 
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‚ bezahlt und ihm die Stunde bezeichnet 
atte, wo er den Schlüſſel feines Zimmers fich 
abholen könne, ging er, obne ihm weiter zu 
fagen, wie er abreilen würde, in fen Gemach, 
niachte die Thür heen fih zu, ließ dber der 
Schlüfſel darin jtecfen. Hier breitete er den 
Zeppic aus und fehte fich mit feinem vestraus 
ten Diener darauf. Sodann fammelte er feine 
Gedanken , und: Eaum batte er recht ernitlich 
gewünfcht, daß er doch in der Herberge ſeyn 
möchte , wo feine Brüder mit ihm zuſammen⸗ 
teeffen foliten, als er auch ſchon da war. Er 
kehrte da ein, indem er fich fir einen reifenden 
Kaufınann ausgub, und erwartete die andern, 

Der jüngere Bruder Huflain’d, Prinz Ay, 
welcer, um bem Plane des Eultand von An 
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— —— — * ae ca einer :Ranmn. 
wane, an die er fh fchon am am britten Tage 
der von feinen beiden 







des Perſiſchen Neiched war. Da er untere 
mit einer -Tleinen 'aapl von Aaufleuten 
Fanntichaft vr Seen haft .geichloffen * 
doch ohne an au e 
ben, fo are er er feine wohnung in einem u 
denifeiben Shan mit 
Den folgenden Ta während bie anben 


Kaufleute ihre ben Tag, mähren öffneten 308 
Prinz Alu, ber blos zu feinem Ber 
fte und fi nur mit dem zu feiner Sea —— 


keit erforderlichen Reifegepäd verſehen hattn 
andere Kleider an, und ließ ſich nach dem * 
führen, wo Gdeigejteine, Gold: und Silbe. 
arbeiten, Brofat, Eeidenftoffe, feine Schleier. 

tũcher und andere feltene und koſtbare VSaama 
zu.verfaufen waren. Dieſer Ort, der ſehr ges 
rãumig und ſehr dauerhaft angelegt war, pe 









oben uberwoölbt, und dad Gewölbe wurde 
dicken Pfeilern getragen; die Buden aber. ge: 
ren theils um Die| herum ‚ theild an deu Mama, 
eutkaug, ſowohl von innen ald von außen Au⸗ 
gelegt. Der Ort ſelbſt war in Schiras * 
mein unter dem Nahmen Beſaſtan b 
Bleich anfangs durdhitreifte der Prinz Aly den - 
Brfaftan in die Länge und Breite und ‚neh 
allen Seiten, und chloß vol Kereumterumg us 
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der erſtaunlichen Menge koſtbarer Waaren, % 
er da auögelegt ſah, auf die Reichthümer 
Sa Berfummnen enn mochten. Unteralen den Aus 
zufern, melde da kamen und gingen und die 
7 euſten Sachen zum Kauf ausboten, m 
er Gehen nes auch einem, der ein 
inernes Rohr in der Hand Biel, das etwa 
Fuß lang und von der Dicke eitıes Dau- 
war, welches er um einen Preis von 
Bi tl rat ae: 
ce jen mi rei 
une ed verſchaffen trater 
mes Kaufmanns und fagte zu die⸗ 
Inden ‚uf den Ausrufer binbeutete + 
— mie doch ich bitte euch, ob 
Pe ich tät] 356 jener Mann, der ein klei— 
bein SRobr zu einem Preife von 
dreißig ig Seiten ansbietet, wohl Dei völkigem 


— ——— der Kaufmann, »weun 
er nicht etwa feit gejtern feinen Verjtand ver- 
+. , fo kann ich euch übrigens fagen, daß 
ve A ten Is unfern Auiaen ne 

ein ift, und zugleich ‘am mieiften gefn 
em man Sign verkaufen wi weit 
Ya zu ihm am meiften Zutrauen hat. Was 
8 nes Rohr anbetrifft, dad er zu einen 
ı dreißig Beuteln’ ausruft; fo muß .e& 
— — 

icht mi ie 

en wien anpenbitüch —ES vom 
mollen: ihn dann aneufen, uud 
nd Rlber von ber r Cage unterrich 


—— 
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‚ter. Unterdeh’ könnt ihr euch ja anf mein Cofa 
Bier feßen und etwas dusmihen.« 

Der Prinz Aly lehnte das Höfliche Anerbie: 

ten ded Kaufmanns nicht ab, und > au Hatte 
er eine Weile da geſeſſen, als der ‚2iusrufer 
Ichon wieder vorbeiging. Der Kanfmann vief 
ihn bein Namen, und jener feat: herein. Hier 
auf fügte der Kaufmann gu ihn, indem er ef 
den Prinzen binwieß: 
.  »Antivortet einmal dieſem derrn da, ‚wei. 
cher mich fragt, ob * wohl bei —— wi. 
vet, daß ihr ein elſenbeinernes Mohr, — a0 
wenig Werth zu Haben fcheint, — * 
tel ——— Ih würde nüc) felbit wmandern 
wenn ich nicht wüßte, daß ihr ein verſtandiger 
Mann ſend.« 
. Der: Audenfer wendete - —2 jepe- m [ 
Prinzen und fagte zu dieſemn 

»Herr, ihr ad — der einzige: Ver mit 

ive en dieſes Rohres für einen Thoren:enfleht; 

ihr möget felber urtheilen, ob ich - einer 

Bin, wenn ich euch die enfchaft. deffelben ge⸗ 
fagt haben werde. Ich bo daß ihr Damm ein 
‚ eben fo hohes Gebot baranf thun wendet we 
Diejenigen, denen ich es biöher gegeigt, 

bie eine eben jo üble Meinung von At Hast 
als ihr.« 

»Zuerft,« fiber der Ausrufer fort, "zen: er 
das Rohr dem Prinzen überreichte, aut: e 
wiſſen, daß dieſes Rohr an jedem Ende 

SBlags bat, und daß, wenn man durch sines Die 
fee @läfer fieht, ‚man alles (o TE ævilcn 
was man zu pen. iegeud volm\ 


Oli Au [E ' 
BE BR 
ei m, da er u, im a 

— RD ihr 1 | 18 di. 
ea — 
— 55 umgeben von äbren 


# 1, Ad und ‚in der His, en Laune, 
6 — Feiner Probe — um den 
u über; af $ 
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Daß ich das Rohr felber Taufe, wölin gafrieben 
fenu werdet. Da es mir-leid thun würde, wein 
ein anderer, als ich, es am ſich Baufte, -ferfer 
get mie anfs genanefte den Brei, ben berißet: 
Kufer dafür haben will. me: euch mit He 
und Hergeße zu ermüben;, ige dan. nde 
mit mir en, und ich werde "euch die Game 
we haar auszablen.« | v 
Der Ausrufer: verficherte if mit einem 
Sanur, ihm fey befohlem, es durchaus für 
vierzig Beutel zu verfanfen, und woſern er 
daran —— fo — ib zudem: Ver⸗ 
Raufer ubren. Der m: glaubte ſeinem 
Wort, mr ihn mit ſich ac Saufe — 
fle in feinen Wohnung in dem Chan 
waren, jo zablte er ihm die vierzig Beutel 
ichönften Goldſtüe aus, und wurde 
ee 
[8 der in; Al die ai ni 
te, fo freute er 8* um fo mehr Seen, da 
er glaubte, daß feine zwei anderen Brüdern 
wiß nichts ſo Seitenes und Bewundernsmwü 
SE DEIN DhurumiDne Dee Bopmehie 
ie zeffinn: Nurunnihar- der 
die Beſchwerden feiner Reife ſeyn werde, dr 
dachte jetzt blos noch daranf ; unerkannt den 
f von Perfiennnd die Merfmwürdigkeitemder 
dt Schiras und ihrer Umgegend Fennengm. 
keenen, bis damı die Ruramane, mit 1 
er gefomine war; wieder ihren Ruͤckweg gach 
Slerbe volkomumı bericht, ai Dir Si 
‚gieri nme. befriedigt „. als bie 
e Auftolten dur Anreie wmadye. Des: 
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eiieß nicht, ſich an ſie anufepließen, am 
te fih a ihr anf den Weg. Im Unfat 
w:ober unterdrach die Reife, ud W wei⸗ 


0, Mierfunbeetiund —* ad. ME 
* Achweb hatte unterdeffen Be 

* 288 Eko; *8 gleich 
Digemdei Tape: iner Ankunft 

ds feine! beiden Brüder gemacht und war 
en ne bl 

w, ei 
eb; ne einem —— gemachten Apfel in 


‚den e 
Bonds dc & © Bieltıden (dem — 
und ir 
Beige! mir bi jagt ie len ee  fayetm — 
a a *7 


‚den Apfeki die 
—— — 
dann zu «“„hm - 
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doch weun man dier — 
elben:: und. den — 
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ſehr berühmten Philoſophen dieſer Stadt, der 
fi fein ganzes Leben hindurch auf die Erfor: 
chung der Kräfte der Dflangen und Mineralien 
gelegt hatte und endlich auf den Punkt gelangt 
war, daraus Ddiefe zulammengelegte Maſſe zu 
bereiten, die ihe hier ſehet, wodurch er in dies 
en Stadt fo erftaunliche Kuren bewirkt bat, daß 
in Andenken hier nie in Vergeffenpeit kommen 
wird, Bor kurzem vaffte ihn. dee Tod fp plöß- 
lich bin, daß er ſelber nicht mehr ſo viel Zeit 
-Batte, um von feinem Univerfalmittel Gebrauch 
gu machen, ımd feine Wittwe, weicher er nur 
‚ein fehr geringes Vermögen und eine große Ans 
yabl unerzoguer Kinder hinterlaſſen, hat ſich 
endlich entichloffen, diefen Apfel verfaufen ‚zu 
laſſen, um fich-und ihre. Familie etwas beque⸗ 
mer einrichten gu können . .: F 
Während der Ausrufer ihn von den Gigen⸗ 
ſchaften des Fünftlichen Apfels . unterrichtete, 
Ötieben mehrere Perjonen ſtehen und umringten 
fie. Die meiſten beftätigten das Gute, bus er 
von demfelben fagte, und ba einer Dderjelben 
angeigte, erhabe einen Freund, der fo- geführt: 
lich Frank fey, daß man an feinem Auffommen 
verzweifelte, und dies fen folglich eine ſehr be 
queme Gelegenheit, um einen Verſuch damit 
u machen, fo nahm der Prinz Achmed dad 
ort and fagte zu dem Ausrufer, er wolle ihn 
vierzig Beutel dafür.geben, wenn der Kranke 
durch das bloße Riechen daran geheilt würbe. 
Der Ausrufer, welcher Befebl hatte, ihn 
nm biefen Preis zu verkaufen, fagte gu dem 
Brinzens u 


a Rh UNTER 


»Herr, wir tollen dieſen Verſuch machen, 
und der Apfet ift ſomit eırer; denm es 
ein Zweifel, daß er nicht diesmal eben jo 
feine Wirfung thun —— als die 
Male, wo man fo oft EKraute, die ſchou 
re waren, HR Ip wieder vonden Pf 
Todes zurüchri 
—** Verſuch che, und dee Prinz, * 
FR Beutel dem Aı 
Kan Mn Bünftlichent Apfel überließ, — 
It Hatte‘, erwartete nun mit Ungeduld den 
Am nrnchutepten Cr Benußrebie guifden 
n zurüchzufehren. 
gi ante, am im —— und 
gen —— Aue “2 ——— 


— vente, dei 
‚melcyes von bem 
en bat; md yusı die 
önheit feiner Sefilde und ner Gatten 
—— ſo wie auch — 
ee I Art * * hi 
en, welche man dar während der 
Bere ge genießt, für eines ber vier. ie 
der‘ Welt halten. vr 


Der Prinz Achmed verfänmte a3 

bie Den Peg Kine et die en nad Yndien et 

reijte ab, umd ungeachtet der Lim 
(teit, die bei einer ange Reife um 


nd, gelangte er dennoch bei vollfomingner Ges 
idheit ee ‚Herberge an, wo die Prinzen 
Buffain an Aly ihn erwarteten. 
279 Der Prinz Ay, welcher etwas früher als 
der Prinz Achmed da eingetruien wars ihette 
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den- Prinzen: Huſſain welcher zuerſt angefom- 
men Dar, gel .‚ feit wie lange .er fchon da 
3 igt Cep nn, * —— N es full 
‚on drei Mon, wäre, fo batte er zu ibm 
8 jagt: »Du mußt alfo wohl nicht ee 
— 
* will jeht ‚« erwiederte ! Prinz, 3 
ſain * —— wo ich * Sub 
ter. lot Tagen; allein ich Paun Dich, verfichern, 
daß.ich mehr al3 drei Monate, um hinzufons 
men, gebraucht habe. 
* das der Fall ift,s ſagte darauf der 
Prinz ? an mußt du Dich fehr Furze Zeit da 
jaben, 


J— 

Bruder ,s antwortete ihm der 
Sullin son eüriseh Dig, Men Aufeutbaie) 
dafelbft währte läuger als vier bis fünf Monate, 
h es hing ‚blos von mir ab, ihn noch zu ver⸗ 


»Wofern du nicht etwa zurückgeflogen bijt,« 
eriwiederte drauf. der Prinz Aly »jo begreife ich 
nicht „ wie es ſchon drei Donate ber ſeyn kann. 
daß du hier biſt, wie du mich überreden willjt.« 

»5ch habe dir die Wahrheit RR fube 
ber Prinz Huſſain fort, »und das Näthfel werde 
ich Dir erſt bei Ankunft unferes Bruders Achmed 
löfen,, wo ich Dir zugleich fagen werde, welche 
Seltenbeit ic) von meiner Reife ‚mitgebracht. 
Was Dich betrifft, fo weiß ich nicht, was bu 
mitgebracht haft, aber es ınag wopl eben nichts 
Bedeutendes fenn; in der That, Ich ſebe eben 
nicht, - daß ‚dein, Reifegepäc anjehnlicher uud 
größer geworden wäre.« ı 


[EEE Re 72775 


„Und was vich ed Ar] 
FH — — * vor, —— 

m wii ie, womit 
dein @ofa —— ame er Spottrar 
einen gleichen erwiedern Fönnte. Indeß, da: 
wie ed fheint, aus ber ae Ocen 
Di ein —— machen widft, fo wie de 

ted.rth iöel nehmen, wenn ip ee eben: LA 
inficht — die einige made. - 

2 Prin antroortete: „Ich ſehe 20 eu 
vonder, welche ich mitgebracht, fo weit 
jede andere, on welcher Art fie “auch oa, 

daß ich fle dir ohne Cchnvierigkeit zeigen ns 
dich durch eine nähere Angabe ihres Wer) 
leicht dahin bringen mürde, mit mir —— 
— zu Aare daß die, wi 

vielleicht mitgebracht, Ihe vorgezogen ers 
den Eönnte. Doc) —— 
wir erſt die Er — Bruders Au 
abwarten, basın Pönmen wir mit mehr Rü 
und Anftand und einander das Glüͤck mit 
daß Ind zu Theil worden ift.« 
> Der Being Ay wollte fi mit dem Be 
Yuffain nicht weiter wegen des DBorzı 12 
von ihm mitgebrachten Seltenheit in 
einfaffen; fondern begnügte ſich mit ber Ueber 
zeugung, daß, tvenn auch dad Ropr, Kom 
er vorzugeigen hatte, nicht gerade den 
verdienen follte, es doch wenigftens nicht dabin⸗ 

FA ex yuhiiehen Föntte, und fo a ec e 

enn mit ihm, mit dem Borzeigen deffel⸗ 
4 bis zue Ankunft des Prinzen Achmed zu 
warten. j} 
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Als der Prinz Achmed bei feinen beiden Wed 
Dean: wieder eingetroffen war; und fie ſich ein⸗ 
auder zaͤrtlich uinarmt und ſich zu va gende: 

ge⸗ 


— hatten. nahin der Prinz Hıffain al 
a das Wort und jagte: | | 
vMeine. Brüder, wir werden noch Zeit ge⸗ 
nug ürig haben, um und ven deu einzelnen - 
Umfbäuden unferer gegeufeitigen Reifen zu un⸗ 
teehaltene Zür -jegt wollen wir davon reden, 
wad nad zu wwiflen am: wichtiyften ift, und ba 
ihr gewiß euch noch fo gut wie ich Daran erine 
nert, welches der Hanptbeweggeund zu. unfes 
ren Reifen geweſen, fo wollen wir und nicht 
verbehblen, was wir.von da mitgebracht, und 
indem wir ed und gegenfeltig vorzeigen, wollen 
wie im voraus jedem. fein Recht widerfahren 
laſſen und. zuſehen, weichem von und wohl der 
Sultan, unſer Vater, den Vorzug ertheilen 
Fönnte.« 0 

»Um euch mit gutem Beifpiel voranzugeben,e 
uhr der Prinz Huſſain fort, »will ich euch nur 
agen, daß die Seltenheit, die ich von meiner 
Reife in dad Königreich Bisnagar mitgebracht, 
in dem Teppich beiteht, worauf ich fiße. Es iſt 
ftetlich ein fehe gewöhnlicher und unfcheinburer, 
wie ibe ſeht; doch wenn ich euch feine Eigen: 
Ichaft werde aus einander gefeßt haben, fo wer: 
det ihe euch um fo mebr wundern, da ihr wohl 
nie von etwas Aehulichem der Art gehört habt, 
wie ipr felbjt eingeſteben werdet. In der That, 


di 


- 
| . 
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wie gering er auch immer in enern Augen er⸗ 
ſcheinen mag, wenn man ſich, wie wir ic 
darauf ſetzt und an irgend einen Ork hin 
fegt zu werden wünſcht, wie 2 
inmmer ſeyn mg. fo ift man faft 
genblide da. 3ch habe ed — —— 
ich die vierzig Beutel, die er mich 
zahlte, und babe es nicht bereut. Als * au 
meine Neugierde am Hofe und im ganzen Kö 
nigreiche von Bisnagar befriedigt Hatte und 
Pehren woute, jo bediente ich mich Feines 
werk weiter ais dieſes Wunderteppichs „ um. 
ſowohl mich Bieber aueüczubein n, dis. au: 
meinen ‚Reifegeführten, der. wird fegesi 
können, wie viel Zeit ich gebraucht babe, mw 
bieber: zu gelangen. Sch werde euch beiden, fin 
Id ihr ed nur werdet babeu wollen ‚eher 
— davon zeigen. Ich erwarte nun, da 
mir ſaget, ob das, was ihr mirgebracht f 
mit meinem Teppich irgend in Bergleiyung. 
Fommen Fann.« . 
Der Prinz Huffain hörte mit bielen Ben Ken 
ten auf, feinen Teppich berauszupreiten „uud 
dee Prinz Aly nahm nun dad Wort und fpr 
„Mein Bruder, man muß —— 
bein Teppich eines der wunderbarſten Dinge: 


ift, die man fih nur an fann 
die 





wirklich, wie ich nicht zweifle 
befißt,, die du von ihm ausgefagt Haft. ; 
Du wieft eingejtchen, daß es noch andere Dinge: 
geben Fann, die wenn auch nicht noch. nieht, . 
doch wenigſtens eben fo wunderbar in iß J 
Art find, und um dich da Dieker Vα u 


t won 
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men, — fube er fort — fo i um Beiſpiel 
dies elfenbeinerne Rohr bier, fo ver wie * 
Teppich , eine Seltenbeit,_ die alle Aufimerkjamz 
Eeit, — 2 Zi Kr — A F 
Fauft u deinen Tep; „um mi 
meinem Kauf nicht minder zufrieden als du mie 
* deinigen. Bei einer Biligkeit wirſt dur 
bald eingeftenen, daß ich Damit nicht bes 
teogen morben bin, wenn du dich durch einen 
eigenen Berfuch überzeugt baben wirjt, daß, 
wenn man in das eine Ende bdeffelben hineins 
fiebt,, man alles erblickt, was man nur iegend 
wünfeht. Du darfjt mie nicht anf mein bloßes 
Wort glauben — fügte der Prinz Aly binzu, 
indem er ihm das Rohr überreichte — bier iſt 
e8, fiehe zu, ob ich dir blos etwas vorjpiegle 
oder nicht.« R 
Der Prinz Huffain nahm das elfenbeinerne 
Rohr aus der Hand des Prinzen Aly, bielt 
ed mit dem von ihm bezeichneten Ende an fein 
Auge und wünſchte, die Prinzeſſiun Nucunmis 
zu fehen und zu erfahren, wie fie fich bes 
inde. Die Prinzen Ay und Achmed, welche 
die Augen auf ihm gebeftet hatten , gerietben 
in das äußerte Erſtaunen, als fie ihn plötzlich 
je Farbe verändern jaben und zıvar auf eine 
Weile, die die höchfte Beftürzung und eine. große 
Betrübniß verrieth. Der Prinz Huffain ließ Fe 
nen nicht erjt Zeit, um ihn nad) der ürſache 
diefer Erfcheinung zu fragen, fondern er riefausz 
»Brüder, es iſt umjonft, daß wir alle drei 
eine fo beichwerliche Reife unternommen haben, 
in der Hoffnung, dutch den Beſitz der teigen« 
az 
7 


en. 


Tuer eetint Ye. e3 weiter an den Prit 
zer um Nære derer edenfaus ein fo tras 
en m meer! Schmmiriel, das fie alle 
re wen zu zruıg, Netracbten möchte. 
23 Xxe Tem Ahmed das elfenbeinerne 
KıRc or ne Airierdes Prinzen Alp empfan 
gr 2° Rum Sırerteber ebenfalls die Prins 
rer Rırızrdur dem Tode nahe erblickt Hatte, 
ns Rorr zu tagte zu den beiden 
re Yerzea Srüudern: 
„Ir Ne Priefinn Rurunnihar, web 
zauarsm: Öruenilund unferer WBün 
ide :t Sender I$ mirflib in einem höchſt 
Kurungezir Jets: indeß, wie es mie 
Kacat es wohl neh moglich, wofern 
une a2 Farze Zert verlieren, den Augenblick 
des Tedes meh zı exrfernen.x 
Sagla zos der Prinz Achmed aus feinem 
Euren er fünttuiben Artel, ten cr fich gefauft 
darte zengte ihs \cımen WBrütern Ad \ÜRer 


ih 
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»Der Apfel, den ihr bier fehet, hat mich 
ticht weniger gekojtet, als der Teppich und 
as elfenbeinerne Rohr, das ein jeder voneuch 
»on feiner Reife mitgebracht hat. Die Gelegem 
jeit, die fich darbietet, euch feine Wunderkraft 
u zeigen, macht, daß ntich die vierzig Beutel, 
vie er mich Fojtet, nicht renen. Um euch nicht 
änger in gefpannter Grivartung zu balten, 
age ic) euch biemit, er hat die Kraft, daß ein 
eber Kranke, und-läge er auch fchon in dem 
eßten Zügen, durch das bloße Daranriechen feine 
Sejundbeit auf der Stelle wiedererlangt. Der 
Berfuch, den ich felber damit angeftelit, läßt 
nich nicht daran zweifeln, und ich Fann euch 
elber die Wirkung defjelben an der Pringeffinn 
Rurunnihar zeigen, wenn wir nur die noͤthige 
Eile anwenden, um ihr zu beifen. 

»Wenn dies der Fall iſt ‚« ſagte hierauf der 
Peing, Huffain,-»fo Fönnen’ wir nicht fchleimie 
jer dahin eilen, als wenn wir ums vermittelft 
meines Teppichs augenblickliih in das Zimmer 
ver Prinzeffinn binverfeßen. Laffet uns Feine 
jeit verlieren, kommt umd feget euch mit mir 
hieher, er it groß genug, um und alfe drei 
—F Unbequemlichteit aufzunehmen; doch vor 
len Dingen muß jeder von uns feinem Diener 
Anempfehlen, daß er mit den andern fogleich 
abreife und uns dort im Palafte aufiuche.e 

Al diefer- Befehl gegeben worden war, feh« 
tem fich die Prinzen Ay und Achmed nebit dem 
Prinzen Huffain aufden Teppich, und da jie alle 
brei dajjelbe Iuterejfe hatten, fo mwünfchten fe 
uud alle Drei, in Das Zimmer der Peinzeitinn 

7 
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Rurnnnihar veriegt zu werden. Ihr 
ward erfüllt und fie wurden fo fchnell 
feßt, daß fie ed nicht eher merften, als 
fi an dem erwünfchten Drte angelangt fi 
Die unerwartete Grfcheinung der drei 
zen erfchrechte die Frauen und die Berf: 
nen der Prinzeflinn, welche nicht begreifen 
ten, durch weldye Zauberei auf einmal drei 
ner in ihrer Mitte erfhienen, Sie e 
fie fogar anfangs nicht einmal, und bie 
Ichnittenen waren [don im Begriff, auf fie [od 
flürzen, als aufleute, die au einen Drt ch ein 
deängt hätten, wohin fie nicht kommen durftäng 
allein fie kamen fehr bald von ihrem 
zurück und erfaunten fie fürdas, was file maxi, 


Vierhunders und neunte Nacht. 


Kaum ſah fi der Prinz Achmed in dem 
Zimmer Nurunnihar's und die im Sterben I 
gende Prinzeflinn, als er nebft feinen Brüdern 
von dem Teppich aufitand, fi) ibrem Bette 
näherte und. ihe den Wunderapfel vor die Mafe 
hielt. Einige Augenblicke nachher fchlug Die Pein 
zeflinn die Augen auf, und wendete den Kopf 
nach beiden Eeiten bin, fah die Umftehenden 
an, feste fich dann auf und verlangte ai i⸗ 
det zu werden, und zwar mit derfelben J 
fangenheit und Beſonnenheit, als ob fie blos 
von einem langen Schlaf ke, Shre Frauen 
ſagten ihr nun ſogleich, daß fie den drei Prim 

gen, ihren Betten, und vor allen dem Prinzen 
chmed dieſe plöglihe Wirderyerttietung Iheer 
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Gefundbeit verdanke. Sie bezeigte ihnen daher 
ibre Freude, fie wiederzufehen, und jtattete ihe 
nen insgefanmmt und dem Prinzen Achmed ind— 
befondere ihren Dank ab. Da fie angekleidet 
zu werden wünfchte, fo begnügten fich die Prinz 
zen, ibe Be große Freude darüber zu bezeir 
gen, daß fie gerade zu rechter Zeit noch ange 
feyen, um insgefammt dazu beitragen 
m können, fie aus ihrer augenfceinlichen Les 
ensgefahr zu retten, und nachdem fie ihr noch 
= innigen Wünfche für eine recht lange 
jauer ihres Lebens an den Tag gelegt, ent: 
fernten fie fich.« 

Während die Prinzeffinn fich ankleidete, ginz 

n die Prinzen von ihr ummittelbae bin, um 

id zu den Füßen ihres Waters, des Sultans, 

zu werfen und ihn ihre Ebrerbietung zu bejeiz 
15 As fie vor ihm erfchienen, fanden fie, daß 
er Dberanffeber der Verfchnittenen der Prinz 
zeffinn ihnen bereits zuvorgefommen mar. und 
ihm ihre unvermuthete Ankunft-und die Durch“ 

ie erfolgte volftändige Heilung der Prinzeffinn 
angemeldet hatte. Der Sultan umarmte fie um 
Beo freudiger, da er in dem Augenblick, wo 

er fie wiederfah, auch zugleich erfuhr, daß feine 
Nichte, die Prinzeffinn, die er wie feine eigene 
Tochter liebte, nachdem fie von den Aerzten 
bereit aufgegeben worden, auf eine fo wun⸗ 
derbare weile ihre Gefundheit wiedererhalten 
babe. Nach den bei folchen Gelegenheiten übli» 
hen Peach bangen jest: jeder der Prinzen ihm 
Die mitgebrachte Seltenheit vor: der Prim 
| Hupfain Jeinen Teppich, den er aus dem Zi 
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o Aly, bat wiederum dazu gedient, - bie und 
Deinen Brüdern zu zeigen, Daß. ihr auf dem 
Punkte ftandet, die Prinzeffinn zu verlieren, 
and dafür iſt fie, wie man geflehen muß, bir 
epßen Dank ſchuldig. Doch mußt du auch ge 
n, daß dir "deine Kenntniß für die Errei⸗ 
“ung des Zweckes nichtd genükt hätte, wenn 
wicht der Teppich und der Fünftliche Apfel 
a wäre. "Und was dich, Huffain, betriftt, 
fo würde die Prinzeflinn fehe undanfbar fenn, 
wenn-fe die nicht wegen bed Teppichs, der gu 
Bewirfung ihrer Wiederherflelung fo. nöthig 
vefen, vielen Dank willen folte; atfein bes 
Be ſelbſt, daß er dir hiezu von gar Feinem 
Kutzen geweſen feym' würde, wenn bu nicht 
durch das elfenbeinerne Rohr Aly's ihre Kranke 
heit erfahren und Achmed nicht feinen Wunder⸗ 
apfel au ihrer Heilung angewendet hätte. Da 
aum alfo weder der Teppich, noch das elfen⸗ 
beinerne Rohr, noch der Fünftliche Apfelirgend 
einem von euch einen Vorzug vor den andern 
ben, fondern vielmehr euch alle einander gleich» 
Beten ‚ und da ich die Prinzeſſinn Nurunnihar 
Boch nur einem einzigen geben kann, fo fehet 
ibe felber, daß die einzige Frucht, die ihr von 
euren Neifen geerntet habt, in dem Ruhme be: 
t, daß ihr alle auf gleiche Weile zur Her⸗ 
ung ihrer Gefundheit beigetragen babt.« 
._ »Wenn dies nun foift,« fuhr der Sultanfort, 
so fehet ihr zugleich ein, daß ich zu einem an⸗ 
deren Mittel meine Zuflucht nehmen muß, um 
Mich. über die Wahl, ıdie ich, unter euch dreicn 
treffen ſoll, beftimmt zu entſcheiden. Dard uun 
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anf die Ebene hinaus begaben, wo die Pferde 
zugeritten zu werden pflegten, 

Der Sultan ließ nicht lange auf fih war 
ten, Sobald er angekommen ıwar, nahm der 
— als der ältefte, Pfeil und Bo— 

‚er umd ſchoß zuerſt. Darauf ſchoß der Prinz 
Ir , und man fab feinen Pfeil viel weiter flies 
und niederfallen, als_den des Prinzen Hufe 
Ai, Der Prinz Achmed ſchoß zuleht, aber man 
verlor jeinen Pfeil aus dem Geficht und nie⸗ 
mand ſah ihn niederfallen. Man eilte hin, man 
juchte, allein wie viel Sorgfalt alle und auch 
er Prinz Achmed felber anmendete, e8 war 
nicht möglich, den Pfeil weder in der Nähe 
noch in der Ferne aufzufinden. Obwohl man 
glauben mußte, daß er am weiteſten gefchoffen 
und folglich verdient babe, daß ibm die Hand 
der Prinzeſſinn Nurmmmnihar zngefprochen wür⸗ 
de, ſo war dennoch, um die Sache augenfcheine 
lich umd gewiß zu machen, die Auffindung des 
Pfeils erforderlich, und "der Sultan ermarne 
jelte daher nicht, ungeachtet aller Gegenvor— 
fetungen Adhmeds, fich zu Gunften feines 
ruders Aly zu entieheiden. Er gab num ſo— 
jfeich Befehl, daß zu der Hochzeitfeier die Nös 
dbigen Auftalten getroffen würden, und wenige 
Tage darauf ward die Hochzeit mit vielem 
Blanze gefeiert, 


Vierhundert und zehnte Nacht. 


Der Prinz Huſſain beehrte das Feſt wihr 
mit feiner Gegenwart. Da feine PR der 
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noch. feinen Weg immer weiter fort, bis er zu 
5 boben Selten Fam, bei denen er offenbar 
feitwärtd ablenken up: wofern er noch weis 
ter- geben wollte. Dieſe Felfen waren außeror · 
dentlich. fteil und lagen in einer öden. und une 
fruchtbaren Gegend, etwa vier Stunden von 
entfernt, WO ec ausgegangen war. 

WS der Prinz Achmed ſich diefen Felſen nä ⸗ 
——— bemerkte er einen Pfeil, bob ihn auf, 

etrachtete ihn, und fah zu feiner großen Vers 
— daß es ber von ihm abgeichoffe- 
ne fen. 

- »Gr ift es wicflich,« ſprach er bei fich felbft, 
zaber weder.ich noch irgend ein anderer Sterb: 
lieber. auf der ganzen Welt kann die Kraft bar 
ben, einen Pfeil fr weit zu ſchießen.« 

Da er ihn auf der, Erde: liegend und nicht 
mit der Srige darin feſt ſteckend gelunben Date 
te,.fo fihloß er, daß er an den Felſen geflogen 
und von da zurückgepralit fen. 

»G$ ftecft hinter diejer ſeltſamen Sache,a 
Dachte. er bei fich felbft, virgend ein Geheimniß, 
amd dies Geheimniß Fann nicht auders al$ vor⸗ 
theilbaft für mich ſeyn. Nachdem das Schick 

nich jo fchwer betrübt und mich desjenigen 

tes beraubt hat, das, wie ich hoffte, das 
Glück meines Lebens ‚ausmachen fullte, hat es 
ie vielleicht iM meinem. Troſte irgend. ein- ans 

8 vorbehalten.« 

Da die äußere Form der Felfen «mehrere 
vorfpringende Spigen und auch wieder mehrere 
tief fi „bineinziehende Schluchten hatte; \0 
trat den Prinz-uuter ſoſchen Gedauken in cine 
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nennen börte, von welcher er noch nie das Ge⸗ 

eingjte vernommen, obwohl diefe Gegend fo 

ua an der Hauptſtadt feines Vaters, des 

Sultans, lag, und er Fonnte gar nicht begreis 
jen, wie er einer Dame bekaͤunt fen Fönne, 
ie er durchaus nicht Fannte. Endlich warf er 
ch zu den Füßen der fchönen Frau und redete 
je auf folgende Beife an: 

»Önädige Fran, bei meiner Anfunft in einer 
Gegend, wo ich fürchten mußte, daß mein un— 
dorjichtiger Borwitz mich zu weit gelockt, bin 
ich euch taufendfachen Dank für eure Berfiches 
rung ſchuldig, daß ich bier willfommen fen. 
Aber darf ich wohl m dreift fenn euch zu fras 
gen durch welchen feltfamen Zufall e$ Fommt, 

aß ich euch nicht unbefannt bin, euch, dieihr 
zwar in unferer Nachbarichaft wohnet,, doch 
ohne daf ich jemals bis diefen Augenblick et» 
was davon erfahren hätte.« 

. »Peinz,« erwiederte die ſchöne Frau, »laft 
und in den Saal bineintreten, dort werde ich 
mit größerer Bequemlichkeit für mich und euch 
eure Frage‘ beantiwprten Fönnen.« 

Mit diefen Worten führte die Dame, um dem 
rinzen Achmed den Weg zu zeigen, ihn in den 
aal Binein. Der wundervolle Bau deffelben, 

das Gold und das Himmelblau, womit das 
Euppelförmige Gewölbe gefchmückt war, und 
der unfchägbare Reichthum des Geräths erfchies 
nen ihm als etwas fo ganz Neues, daß er feine 
Berwunderung darüber an den Tag legte, und 
ausriefs er habe noch nie etwas der Art geit- 
Den, und er glaube nicht, daß man in ver 


00 410 Nacht. 
dieſer Vertiefungen hinein, und während er dar: 
in feine Augen von einem Winkel zum ändern 
warf, zeigte fich ihm eine eiferne Thür, an wel⸗ 
cher aber Fein Schloß zu fehen war. Er fürdh: 
tete, fie würde wohl verichloffen fenn, Doch als 
er daran ftieß , öffnete fie fich nach üinen zu, und 
er erblickte einen ſanft abichüffigen Weg obne 
Stufen, den.er fofort mit dem Pfeile in der 
dt binabflieg. Er glaubte hier in tiefe Fin⸗ 

erniß zu geratben, allein an die Stelle des 
entichwindendenTageslichtes trat ein anderes gay 
verſchiedenes Licht. Nuch fünfzig bis ſechzig 
Cchritten gelangte er anf einen gerünmigen 
Daß, auf welchem er einen prachtvolien Pas 
laft erblickte, deſſen Wunderbau er aber zu bes 
wundern nicht Zeit hatte. Denn in demfelben 
Augenblick trat eine Frau von majeftätifchem 
Anand und Wefen-und von einer Schönheit, 
die durch den reichen Anzug und durch ben 
Edelſteinſchmuck, den fie trug, nicht noch hö⸗ 

er gehoben zu werden vermochte, unter die 

orballe heraus, begleitet von einer Anzahl 
von Srauen, unter denen aber die Gebieteriau 
leicht zu unterfcheideh war. i 

Sobuld der Prinz Achned die ſchöne Fran 

bemerft hatte, beichlennigte er feine Schritte, 
um ihr jeine Ehrerbietung gu bezeigen, doch 
die ſchöne Frau, weiche ihn komnen fah, Fam 
ihm - ihrerfeitd durch die Anrede entgegens 
o»Prinz Achmed, tretet näher, ihr ſeyd hier will 
Fommen.« ' 

‚ Die Ueberrafhung des Prinzen war nicht 
Bering, als er feinen Namen in einer Gegend 
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nennen hörte, von welcher er noch nie das Ge⸗ 
Eingjte vernommen, obwohl diefe Gegend fo 
nabe an der Hauptſtadt feines Vaters, des 
Sultans, lag, und er Fonnte gar nicht begreis 
kn, wie er einer Dame bekannt feyn Fonne, 


je er durchaus nicht Fannte. Endlich warf er 


ich zu, den Füßen der fchönen Frau und redete 

‚auf folgende Weife an: 

»Gnädige Frau, bei meiner Ankunft in einer 
Gegend, wo ich fürchten mußte, daß mein uns 
borjichtiger Borwiß Ei zu weit gelockt, bin 
ich euch taufendfachen Dank für eure Verfiches 
kung fchuldig, daß ich bier willfommen fen. 
Aber darf ich wohl fo dreift fenn euch zu fras 
gen, durch welchen feltfamen Zufall es kommt, 
daß ich euch nicht unbeFannt bin, euch, die ihr 
war in unferer Nachbarfchaft wohnet, doch 
oͤhne daß ich jemals bis diefen Augenblick ete 
was davon erfahren hätte.« 

»Prinz,« erwiederte die fchöge Frau, »laft 
und in den Saal bineintreten, dort werde ich 
mit größerer Bequemlichkeit für mich und euch 
eure Frage‘ beantwprten Fünnen.« 

Mit diefen Worten führte die Dame, um dem 
rinzen Achmed den Weg zu zeigen, ihn in den 
aal Binein. Der wundervolle Bau deffelben, 

das Gold und das Himmelblau, womit das 
Fuppelförmige Gewölbe geichmückt war, und 
der unjchägbare Reichthum des Geräths erfchies 
en ihm als etwas fo ganz Neues, daß er feine 
Zerwunderung darüber an den Tag legte, und 
usrief: er habe noch nie etwas der Art gefes 
en, und er glaube nicht, daß man in ver 
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Welt irgend etwas fehen könne, mas dieſem 
bier beifäme. | 
»Gleichwohl verfichere ich euch,» erwiederte 
die fchöne Frau, »duß Died gerade dad unbe 
deutendite Zimmer meines Palaftes iſt, und 
ine werder mieiner Anſicht beiftinmen, wenn 
ich euch erjt die übrigen alle geyeigt haben mwerde.s 
Sie ftieg einige Stufen empor und fegte fh 
auf ein Sofa, uud als der Bein auf ihre Bitte 
neben ihr Plaß genommen hatte, Jagte fie zu ihm 
Prinz, ihre ſeyd, wie ihr Tagt, darüber ers 
ftaunt, daß ich euch kenne, ohne daß ihr Ar 
Fennet; doch eure Verwunderung wird nachla 
fen, wenn ihr erſt wiffen werdet, wer ich bin. 
Such wird ohne Zweifel nicht unbekannt fen 
was ja ſchon eure Religion euch lehrt, d 
nämlich die Welt eben fo wohl von Geiftern 
als von Menfchen bewohnt wird. Sch bin die 
. Tochter eines dieſer Geifter, und zwar eine 
der mächtigften und ausgezeichnetiten, und mein 
Name it Pari Batıu, So wirt du dich denn 
. alfo nicht mehr wundern, daß ich dich, deinen 
Buter, den Sultan, und deine beiden Brüder 
Fenne. Ich weiß ſogar von deiner Reife, deren 
einzelne Umſtände ich dir alle hier wiebereraäp 
len könnte, weil ich ed eben war, die zu 
marfand den Fünjtlichen Apfel, den du gekauft 
ajt, zum Verkauf ausbieten ließ, fo .wie 
isnagar den Teppich, den der Prinz Huffain 
bekommen bat, und endlich) zu Schirag das el 
fenbeinerne Rohr, welches der Prinz Aly von 
ta mitgebracht hat. Dies mag hinreichend fenn, 
un bir begreiflich zu wachen, daß nichts von 
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em, was dich beteifft, mie unbekannt iſt. 
pilt nur dies eine hinzufügen, daß du mir 
lüsflicheres Loos zu ve dienen fchieneit, als 
war, die Prinzeflinn Nurunnihar zu beſi⸗ 
und da ich gerade zugegen war, als du 
Meil, dem du da in der Hand ar abjchofe 
und ich voraus fab, daß er nicht einmal 
it als der des Prinzen Huffain fliegen würs 
d faßte ich ihn in der Luft. an und gab ihm 
tforderlichen Schwung, fo daß er an die 
tranprallen mußte, neben denen dur ihn ges 
m bat. Es wird nun blos von dir abbun« 
bie Gelegenheit , die ich dir jetzt bietet, zu 
jen, um noch glüflicher zu werden.« 


Vierhundert und eilfte Nacht. 


a die Fee Pari Banu diefe letzten Worte 
tem ganz anderen Tone fprach, indem fie 
dringen Achmed zärtlich anblickte und dann 
& verjchämt und mit errötbendem Geficht 
lugen wiederfchlug, fo errieth der Prinz 
'eicht, welches Glitct bier gemeint fey. Er 
:gte, da die Prinzejfim Nurunnihar nicht 
die Seinige werden Fönne, und daß die 
Pari’ Banu an Schönheit, Aumurh und 
fo wie durch einen überwiegenden Ber- 
amd durch ihre unermeßlichen Neichthüs 
fo weit er nämlich aus der Pracht des 
tes auf diefe jchließen Fonnte, jene unende 
seit überträfe, und er ſegnete den Augene 
wo ihm der Gedanke, eingefommen mar, 
einmal den abgefchoifenen Pfeil zu (nien, 
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al und denken, daß man uns dafür Dank 
iſſen muß.« 

Der Prinz Achmed antwortete auf diefe Rede 
r Fee weiter nichts; allein durchdrungen von 
anfbarfeit, glaubte er diefe ihr nicht beifer 
I den Tag legen zu Fönnen, als wenn er fich 
herte, um ıbr den Saum ihres Gewandes 
Füffen. Sie ließ ihm indeß nicht Zeit, Dies 
tb, fondern reichte ihm ihre Sand, Die 
Tüßte, and indem fie die jeinige fejthielt und 
drückte, fagte fie zu ibm: 

»Prinz Achmed, gebt ihr mie nicht euer 
ort, wie ich euch das meinige gebe?« 

»Ach, gnädige Sran,c erwiederte der Prin; 
WM freudigem Entzücken, »was Fönnte 4 
(HI Befferes und Freudigeres tbun? Ja, meine 
ſtaninn, meine Köhiginn, ich gebe es euch 

meinem Herzen, ohne Rückhalt ?« 

Wenn das ijt,« antıvortete die Fee, »fofend 

mein Gemabl und ich bin euere. Gemaplinn 

Eben werden” bei uns ohne weitere ge 
ien gefchloffen, find aber bei ung weit fe: 
amd unauflöclicher, als die der Menfchen, 
ichtet lehtere mebr Formlichfeiten dabei 
uden. Jebt — ſuhr fie fort — während 
äre heute Abend die Anftalten zu unferem 
titmable trifft, wird man euch, da ihr 
w beute noch nichts zu euch genommen 
vorerft einen leichten Imbiß vorjegen, 
verde ich euch die Zimmer meines Pala- 
gen, und ibr mögt dann felbjt entichei» 
es nicht wahr it, was ich euch fagte, 
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daß nämlich diefer Eaal gerade das fchlechtefte 
Zimmer darunter ift.« Br 

Einige von den Frauen der See, die bei ihe 
im Saale fih befanden, hatten Faum ih 
Wunſch vernommen, als fie auch ſchon bina 
gingen, und bald darauf einige. Cpeifen und 
rehlichen Wein herein brachten. 

Als der Prinz Achmed zur Genüge gegeffen. 
und getrunfen hatte, führte ihn die See Pari 
Banır aus einem Zimmer in dad andere, nu) 
er ſah darin Diamanten, Rubinen, Smarag 
den und alle Arten der feinften Edelfteine im 
Verein mit Perlen, Achat, Jaſpis, Po 
und dem Fojtbarfien Marmor von allen 
tungen angebracht, um von dem Zimmer 
zu chweigen, welches alled non einem unſchaͤt⸗ 

aren Reichtbum war. Aled wardba in jo er⸗ 
ſtaunlichem Veberfluß angebracht, daß er, weit. 
entfernt, je etwas geſehen ju haben, was bies 
fee Pracht auch nur nahe gefgmmen wäre, vieb 
mehr eingeftand, daß es nichts der Art auf 
der ganzen Welt geben Fonne. 

»Prinz,« fügte hierauf. die Fee, »wenn Ihe 
fihon meinen Palaſt fo fehr bewundert, ber 
wirklich fehr fchön iſt, was würdet ihr erſt * 
den Paläften unſerer Geifterfürften fagen, & 

anz anders fchön, geräumig und prächtig finbd.?. 
dh Eönnte euch auch noch meinen Garten bes 
wundern laffen, allein — fuhr fie fort — daB 
mag lieber ein andermal geichehen. Die Nacht 
nähert fich jeßt fchon, und es iſt Zeit, daß wie 
uns zu. Tafel feßen.« , 
Der Saal, worein die Fee den Prinzen führte 
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b worin die Tafel gebeeft war, war das 
te Zimmer des Palajtes und zugleich das 
zige was der Prinz noch nicht gejehen hats 
88 ftand indeß Hinter Feinem derjenigen zu⸗ 
£, die er bereitö in Augenſchein genommen 
te. Beim SHereintreten bemunderte er dem 
btglanz unzäbliger, von Ambra duftender 
Eben, deren Menge, anftatt zu verwir⸗ 
I, vielmehr fo ſymmetriſch aufgejtellt war, 
3 man fie mit Bergnügen aufab. Eben 
bimderte er einen großen Schenktiſch, befekt 
E goldenen Gefäßen, welche ducch ihre Ennfle- 
the Arbeit einen noch weit höheren Wertd 
ten, als durch ihren Stoff; ferner mebrere 
Öre der fchönften und reichgePleidetften Mäde 
n, welche ein Konzert von Eingjtinmen und 
monifchen Inftrumenten begannen, fo fehön 
er es nur je.in feinem Leben gehört. Sie jeßr 
ſich Zifche. Da Pari Banı ſich ganz ber 
ders beeiferte, dem Prinzen Achmed die wohl⸗ 
mecfendften Speifen vorzulegen, und fie jeded« 
4, wenn fie ipn zum Zulangen aufforderte, ihn 
ENamen nannte, da’ ferner der Prinz noch nie 
das von denfelben gehört hatte, und fie ganz 
ögefucht wohlſchmeckend fand, lobte er dies 
ben außerordentlich und- rief aus, daß dies. 
flihe Mahl, womit“ fie ihn bewirthe, alte 
Mahlzeiten der Menfchen weit überträfe, 

& war er ganz entzückt über die Vortreff 
Heit: des Weines, welcher aufgetragen wurde, 
d wovon er und die Fee erjt beim Nachtilch,. 
‘aus Früchten, Kuchen und anderem dazu 
enden Inibiß beftand, zu trinken 
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tanſend Jahre gedauert, fich "dergleichen nicht 
hätte erdenfen Fönnen.. 

Die Abfiht der Fee war nicht blos, dem 
Prinzen fichere Beiweife ihrer aufrichtigen Liebe 
und ihrer innigen Zuneigung zu geben, fondern 
fie woͤllte ihm auc) dadurch recht fühlbar- mas 
chen, daß er, da er ja doch am Hofe — 
Baters Feine Auſpruͤche mehr zu machen habe, 
umd er an Feinem Orte in der Welt, um vom 
ihrer Schönheit und ihren Reizen zu jchweigen, 
etwas antreffen würde, was mit dem Glück, 
bas er bei ihe genoß, nur iegend vergleichbar 
wäre, — fich daber ganz an fie anfchließen und 
ſich nie mehr von ihe trennen müffe. Sie er— 
reichte auch vollFommen ihre Abfiht. Die Liebe 
des Prinzen Achmed ward durch ihren B: 
nicht vermindert, fondern fie flieg vielmehr 
bis zu dem Grade, daß es nicht mehr in. feiner 
Bewalt ftand, von feiner Liebe zu ibe — 
laffen, auch wenn fie jemals fich haͤtte enfchlies 
Ben Fönnen, gleichgültig gegen ihn zu werden, 

Nach Verlauf pon ſechs Monaten fühlte 
mblich der Prinz Achmed, welcher ſtets den 
Bultan, feinen Vater, geliebt und verehrt hats 
ie, eim beftiges Verlangen, von ibm 
MRachricht zu hören, und da er daſſelbe nicht 
Anders befeie en Fonnte, als wenn er fich 
Auf einige entfernte, um perfönlich Nache 
fichten einzuziehen, fo fprach er einft im Laufe 
8 Gefpräch8 mit Pari Banı darüber, und 
kt fie, ihm dies zu geftatten. Diefe Aeußes 
Eng beunruhigte die Fee, uud da fie fürchtete, 
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-., und Die Fee zeigte ihm, wie 
‚ne uder feine NRuchgiebigkeit erfreut fen. 
er indeß feinen Plan doch nicht ganz auf: 
a Ponnte, fo unterbiele er fie abfichtlich 
it zu Zeit von den fchönen Eigenfchaften 
nltaus von Indien, und befonderd von 
Beweilen von.Zürtlichkeit, die diefer ihm 
‚gegeben, und hoffte fie dadurch am Ende 
noch zu eriveichen.: 
‚ebrigens verhielt es fich wirklich fo, wie der 
y Achıned es vermutbet hatte. Der Sul- 
m Indien war ınitten unter denLuftbarkeiten 
e Dochzeit des Prinzen Aly und der Prin» 
ı Rurunnibar durch die Entfernung ſei⸗ 
siden Söhne tief betrübt worden. Es 
e nicht lange, fo erfuhr er den Entichluß, 
re Prinz Huſſain gefaßt hatte, die Welt 
affen, und den Det, den er Ibn zu fei- 
nftigen Aufenthalte gewählt hatte. Als 
er Vater, der einen Theil feines Mm“ 
ein ſekt. feine Kinder + ” 
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au den. Hof. zu mötbigen; doch alle Mühe, bie 
er fich ab. "hatte nicht den gehofften Grfolg, 
und jein Kummer wurde, anjtatt abzunehmen, 
nur noch größer. Dft bejprach er darüber 
mit feinem Groß + Wefpr. 

»Weipt,s fügte er einft zu ibn, Sdu wei 
daß Achmed derjenige uuter meinen Söhnen ij 
den. ich immer.am zirtlichften geliebt Habe, 
du weißt, welde Mittel und Wege ich einge 
fhlagen Habe, um ihm wiederzufinden, doc 
ftetS obne Erfolg. Der Schmerz, den ich Darüber 
empfinde, ijt fo Ichbaft, daß ich ibm am Ende 
erliegen werde, wenn du nicht Mitleid mit mie 

at. Wofern dir nur irgend meine längere Et« 

tung am Herzen liegt, fo bejchiwöre ich dich, 
daß du mich mit deinem Beiftand und deinem 
Rath unterſtützeſt.« 


Vierhundert und dreizehnte Nacht. 


Der Groß -Wefpr, der eben jo fehr der Pers 
fon des Sultans zugetban, ald in Verwaltung 
der Staatsangelegenheiten eifrig war, dachte 
auf Mittel, um ibm einige Beruhigung 
verfchaffen, und da fiel ihm eine Zanberinn,ei 
von. welcher man Wunderdiuge erzählte. 

Er jchlug ihm vor, diefe Fommen zu Laffen 
und zu befragen; der Sultän genehmigte es. 
Der Groß: Weſhr ließ fie alſo aufjuchen und 
führte fie felbft bei ihm ein. * 

Der Sultan fagte zu der Zauberinn: „Die 
Betrübniß, worin ich mich jeit der Hochzeit 
meines Sohnes Aly mit der Prinzeffinn Ibn 
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wahrer Neigung meines Herzens tbun, 1 
mich antreibt, mein Leben. im eurem 
zuzubeingen, nud wenn ich jemals mit 
Genehmigung mich von euch entfernen fol 
werde ich doch ſtets dabei der Befümmerni 
mir eine zu lange Abwefenheit verurfachen & 
aus zuweichen fuchen.« Me 
Pari Banıı freute fich über dieſe Gef 
gen des Prinzen Achmed um jo mebe,n 
Dadurch von ihrem Argwohn jen ihn m 
der Furcht befreit wurde, dab eine | 
nach feinem DBater, dem Sultan von 
blos ein fcheinbarer Vorwand ſeyn möcht 
ibe untreu werden zw können. F-| 
»Prinz,« fügte fie zu ihm, »ibe Fön 
teilen, — es euch beliebt; allein, g 
mir es nicht. übel, wenn ich euch zuvor 
Birke über die Art und Weile gebe, m 
euch auf diefer Reife am beiten benehme 
net. Erjtens, halte ich es nicht für angen 
daß ihr von unferer Verbindung, mod 
von meinem Stande, oder von dem Dr 
> Abe euch, niedergelaffen, und feit der Tre 
von ihm euren Aufenthalt genommen 
gen euren Bater, den Sultan, das 
erwaͤhnet. Bittet ihn, daf er fich mit der 
zicht begnüge, daß ihr euch nichts weiter 
ichet, und daß der einzige Grund en; 
zeife zu ibm blos_ der geweien, — 
feine- imrubige Beſorgniß über euer St 
benehmen wolltet. — ⸗ 
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Endlich gab fie ihm zu. feiner Begleitung 
zwanzig wohlgerüftete und jtattliche Reiter. Als 
alles bereit war, nahm der Prinz Achmed von 
der Fee Abfchied, indem er fie umarmte und 
fein Verfprechen einer baldigen Wiederkehr ers 
neuerte, Man führte ihm das Pferd vor, wel 
ches fie für ihm batte in Bereitichaft fegen laffen: 
dies war nicht blos reich angefchiert, fondern auch 
fo ſchoͤn und von einem noch hoheren Werth, als 
irgend eines von dem Marjtall des Sultans 
von Indien. Gr beitieg es zur großen Freude 
der Fee mit vielem Anjtande: winkte ihr fein 
letztes Lebewohl zu, und. fprengte von daumen, 

Da der Weg nach der Hauptitadt nicht lang 
war, fo langte der Prinz Achmed auch binnen 
Eurzer Zeit daſelbſt an. Sobald er in die Stadt 
eintrat, empfing ihn das Volk, voll Freude 
über fein Wiedererjcheinen, mit lautem Beifalk 
ruf, und ein großer Theil riß fich von den übriz 
gen los und begleitete ihn fchantenweife bis an 
die Zimmer des Sultans. Dec Sultan empfin: 
und mmarmte ibn voll Freude, beklagte ji 
—— aber vermöge feiner väterlichen Zärt⸗ 
ichkeit über die Betrübniß, worein ihn feine 
lange Abivefenheit verſenkt babe. »Dieje deine 
Abıwefenbeit,« fuhr er fort, »war für mich um 
fo fiomterzlicher , da ich feit jenem Tage, mo 
der Zufall zu deinem MNuchtbeil und zu Gum 
ſten deines Bruders Alp entfchied, ich Urfache 
Datte zu alauben, daß du Dich zu irgend einem 
Schritt ver Verzweiflung habeft binreigen laffen.« 
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atte von der Erde aufheben gefeken und mo‘ 
er meinige ebenfall8 bingefalien ſeyn mußte, 
doch die Mühe, die ih_mir gab, war fruchte 
08. Ich ließ mich indeß nicht abfchreefen und 
thte meine Nachfuchungen fort, indem ich in 
eraber Linie nad) der Richtung, wo er hinges 
allen feyn mußte, immer weiter vorwärts ging. 
sch war fchon eine Stunde lang, immerfort 
ins und rechts bin blickend und mich zuwei⸗ 
em fogar noch ınmdrebend, fortgegangen, fo 
aß mie auch der geringfte Gegenjtand, der 
ne irgend einem Pfeile äbnlich ſah, nicht hätte 
ntgeben Eönnen, als ich endlich überlegte, daß 
a wumdglich mein Pfeil fo weit babe fliegen 
Önten. (23 fand fHill, und fragte mich felbft, 
'b ich denn meinen Verſtand verloren und ich 
D weit von Einnen gekommen; fen, daß ich 
hie träumen laſſen Fönnte, ich fen ſtark geuug, 
m einen Pfeil: bis in eine folche Weite zu treis 
wen, als Feiner unferer älteften und durch ihre 
traft, berübmteften Helden es jemals im Stande 
yeweien. Dieſe Betrachtungen ſtellte ich am und 
var im Begriff, mein Unternehmen ganz anfe 

jeben; doch als ich meinen Entſchluß aus ⸗ 
übren mollte, fühlte ich mich umvillkürlich 
veiter fortgezogen, und nachdem ich vier Stuns 
tem weit gegangen, bis wo die Ebene von Fel⸗ 
en begränzt wird, bemerkte idy einen Pfeil. 
Sch eilte bin, bob ibn auf und erfannte ihu 
ür den, welchen ich abgefchofjen, der aber we⸗ 
er amı rechten Orte noch zu rechter Zeit aufs 

mden worden war. »Anjtatt nun die Ente 
iheidung ‚. welche Euer Majejtit zu Gunſteu 
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des Prinzen Aly gefällt hatte, al& eine Unge⸗ 
rechtigkeit gegen mich zu_betrachten, legte ich 
mir das, wad mir zugefloßen war, ganz ans 
ders aud und zweifelte nicht, daß biebei irgend 
ein für mich vortbeilhaftes Geheimniß obwal⸗ 
ten und daß ich alles aufbieten müffe, um dar⸗ 
über Auffhluß zu erhalten, ohne mich zu weit 
u entfernen; — indeß dies iſt ein neues Ges 
eimniß, wobei ich Euer Majejtät bitten muß, 
es nicht ungnädig aufzunehmen, wenn idy date 
über ftillfehweige. Euer Majeftät bitte ich, fich 
mit meiner Berficherung zu begnügen, daß ic 
lüli und mit meinem Glüce ganz zufrie 
n bin. Da in meinem Glücke nichts ıwar, was 
mich fo beunruhigen und daffelbe g® ftören vers 
mochte, ald der Gedanke an den Kummer, den, 
wie ich vorausfeste, Euer Majeſtät über mein 
Berfchwinden vom Hofe und über mein Schick 
fal haben mußte, fo bielt ich es. für meine 
Pflicht, eich denfelben zu benehmen. Dies if 
der einzige Grund, warum ich Fomme. Die eins 
zige Gnade, die ich mie für die Zukunft von 
uer Majeflät erbitte, bejteht darin, daß ife 
mir erlaubet, von Zeit zu Zeit. hieher zu kom— 
men, um euch meine Ebrerbietung zu bezeigen' 
und mich nach eurem Gefinden zu erfundigen.« 
„Mein Sohn ‚« antwortete der Sultan von 
‘ Sudien, »ich Fann die diefe Erlaubniß nicht ver 
weigern, doch würde ich es weit lieber gefehen. 
haben, wenn Du dich bättejt entfchließen kön⸗ 
nen, bier in meiner Nähe zu bleiben, Indeß 
fage mie wenigſtens, wo ich von dir Nachricht 
a kann, ſo oft du mir felber Feine gu 


Der Prinz Achmed und die Bee Pari Ban. 129 


kommen ‚läffeft, oEr menn deine. Gegenwart 
einmal nötbig ſeyn ſolte« Eu 
»Herr,« ermiederte der Prinz Achmed »das, 
um was Ener Majeftät mich fragt, gehört mit 
iun dem erwähnten Geheimniß, und ich bitte 
such daher, mir zu geſtatten, Dg& ich über dies 
ie Punkt ſchweige. Ich wer ic übrigens 
y oft zu Erfüllung meinee Prlicht einftellen; 
daß ich cher fürchte, läftig zu werden, ald euch 
iegeud einen Anlaß zu geben, mich der Nach⸗ 
läffigkeit anzuklagen, wenn meine Gegenwart 
einmal nöthig ſeyn folkte.« - . j 


| Vierhundert und funfzehnte Nacht. . 


- Der Sultan von Indien drang nicht weiter _ 
in den Prinzen Adymed, fondern ſagte zu ihm: 

- + »Mein Sohn, ich will nicht weiter . dein 
Geheimniß eindringen, ich überlaffe ed gan 
beinem ©utbefinden, und jage dir bloß, das 
bu mir Fein größeres Vergnügen machen konn⸗ 
seit, als dasjenige, Daß du mich durch deine 
Gegenwart, die id) fo lange fchon entbehren 
mußte, erfreuteſt, daß du mir jedesmal Febr 
willfommen fenn wirft, wenn du unbefchadet 
deiner Sefchäfte oder Vergnügungen mich ein⸗ 
‚mal befuchen Fannft.« - 

Der Prinz Achmed blieh, am Hofe feines Bas 
terd, des Sultans, nicht langer ald drei Tage, 
mad fchon am vierten reiite er fehr früh wie 
Ser ab. Die See Pari Banı freute fich um fo 
tnehr ihn wiederzufchen, da fie eine fo baldige 
Mückkehr gar nicht erivartet hatte, und ſie machte 
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& nun felher Vorwürfe Vurüber, daß fie ihn 
Ir fähig gebakten hatte, jene Trene up 
chen, hie er ihr ſo feierlich angelobt Sie 
verhehlte dies dem ‚Peingen nicht, fie geſtand 
ibm frei umd offen ihre beit, und bat 
ibn deshalb a erteipung. Bon num an war 
die Eintrach beiden Liebenden fo. volkom 
men, daß, was. ber-eine wollte, auch ber am 
dere molte. en 
Einen Monat nach der Rückkehr des Pre . 
gen bemerPte die Fee Pari Banu, daß, feitdem 
der Prinz. ihre von feinet Neife und von feiner 
Unterhaltung mit feinem Bater, die er wäh 
rend feiner Abweſenheit gehabt, Bericht abge 
flattet hatte, er mie mebr mit ibe über 
Eultan geiprosten hatte, gerade al& ob er nicht 
miehr auf der Welt wäre, anttatt daß er 
fo. oftgmit ihe von jenem ſich unteefälee atte 
Sie mutbmaßte, daß er blos aus Achtung ge 
fle Died vermiede, -und nahm daher eined % 
ges &elegenheit, folgendes gegen ihn zu äußern: 
»Prinz, fagt mir Doch, habt ibr euren Bar 
tee, den Enitan, denn fo ganz vergeflen ? Grin, 
— ibr go Ar mehr gi das Er 
welches ihr i etban, ibn von Zeit 3 
. zu befuchen ? 3, ie mein Theil habe mi 
nicht vergeflen, was ihr mie bei eurer - 
kehr geſagt habt, und ich bringe es euch Pie 
mit in Erinnerung, damit ihr nicht länger wa 
um euer Verfprechen zum erſtenmal zu erfüllen.« 
»Berehrte Frau,« erwiederte der Prinz Ach⸗ 
med in demjelben Beitern Tone, wie die ee, 
‚wich fühle mich einer ſolchen VBergeßlichkeit, als 
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the ermäbnet, nicht fähig, indeß ich wollte Ites 
‚ber diefen enren Borwurf-unverdient ertragen, 
als mich einer abfchlägigen Antwort. audfegen, 
wenn ich gegen euch eine Sehnſucht nach et: 
-mas blicken ließe, was euch. irgend hätte in 
eine Ingte Die Bee u ihm, „ich win 

. vprnz,« ‚DIE u ihm, » 
nicht, daß ibe fänger diefe Rückficht gegen mich 
nehmet, und damit dergleichen AR; 
vortomme, fo dächte ich, da ihr den Sulta 
e:ıren Water, bereits ſeit einem Monate 
gefeben, ihr ſetztet den Befuch, den ihr ihm 
abzuftatten habt, nicht über einen Monat une. 

anget alfo morgen damit. an, und fahret fo 

on Monat zu Monat fort, obne Daß ihr des⸗ 
Halb mir jedesmal etwas faget oder von mir 
eine Aeußerung hierüber erwartet. Ich geneh: 
mige ed jehr gern « i 

Der Prinz Achmed reifte fchom den folgen« 
den Tag ab, mit demfelben Gefolge, aber weit 
geichiuackvoller gekleidet, jo wie er felber weit 
prächtiger audgerüftet und gekleidet war, als 
das eritemal. Er wurde von den Sultan wie⸗ 
der eben fo freudig und vergnügt empfangen. 
So fchte er denn Meine Bejuche mehrere Mo- 
nate lang fort, und immer erfchien er in einem 
zeicheren und glänzenderen Aufzuge. 
Endlidy wußten einige Weinre, welche bie 
Lieblinge des Sultans waren, und die ans Ben 
Aufwande des Prinzen auf feine Marht ud 
Größe einen Schluß machten, die Freiheit, Die 
ihnen geftattet mar, mit dem Sultan zu re 
den,. dazu zu mißbrauchen, daß jie in ihm Arg- 
. g 
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and daß Euer Majeftät, anftatt fie ihm vorzugs⸗ 
weife vor feinen älteren Brüdern zu bewilligen, 
egen ihn Dadurch eine Ungerechtigkeit begangeh 
‚ Vaß ihr die Entfcheidung dariiber dei 
oofe überlichet?« “ * 
»Suer Majeſtät wird vielleicht ſagen,« gi te. 
der boshäfte Günftling hinzu, »daß der EB 
: Achmed Fein Zeichen von uaufsiedenpeit blick 
lafſe, daß umfere Furcht leer fen, dag wir uns 
ar zu leicht beunrubigen laffen, und endlich, 
aß wir Unrecht haben, gegen einen Pringen 
feine® Seblüteß euch einen Verdacht Finzuffößch, 
der vielleicht ungegründet. iſt; allein, Herr — 
fube der Sünftling fort — dieler Verdacht kann 
auch wohl ſehr gegründet ſeyn. Euer Maje⸗ 
ſtät iſt nicht unbekannt, daß man bei einer jo 
arten und doch auch fo wichtigen Angellgens 
heit den ficherften Weg wählen müſſe; 2 * 
erwäget, daß die Verſtellung des Prinzen e 
Vergnügen machen und euch täuſchen könnte, 
nnd daß die Gefahr um fo bedenklicher iſt, ba 
Fa Achmed von euerer Hauptitadt nicht gar 
o weit entfernt zu fenn-fcheint. In der That, 
wenn ihr.eben fo aufınerffam darauf geweſen ſedb, 
als wir, fo werdet ihr.bemerft haben, daß jedes⸗ 
. mal, wenn er ankommt, er und feine Lente ganz 
feifch und munter, und ihre Kleider, die Decken 
der Dferde und der übrige Schmuck fo blan? ans» 
eben, als wären fie jo eben erfi neu gemacht. 
Sogar ihre Pferde find nicht müder, ale kä 
He don einem bloßen Spazierritt. Diefe Beweiſe 
von dem benachbarten Aulenbaltsorte bes Prin⸗ 
gen Achmed find fo augenfcheinlich, daß wir ums 
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Babe ich noch nicht von ihm herausbringen Püns 
nen, an welchem. Drte er feine Wohnung bat. 
Ich habe ihm Beinen Zwang anthun wollen, um 
ibm fein Geheimniß wider. feinen Willen abzu⸗ 
—— — indeß, ich Dalte dich; für gefchich 
eugier 3 Befriebigung zu eg 
. Bine Daß er ober end jemand an meinem 
Ben Di erfährt. Du weißt, daß et 
eben: hier ift, und da er von bier immer 
abzmreifen pflegt, ohne vom mir oder ie⸗ 
einen n meinem Hofe Abſchied zu nehmen. 
nerliere Beine Zeit ,_begib Dich noch beu 
einen &eg hab Beobadıte n fo gut, — 
wo er jedesma 2* 
er Äntenoet ie being gen dem —* —F * 
uberinn eutfernte a em. Par 
laſt des Sultans, und da fie erfahren Batte, 
an welchem Drte der Prinz Achmed feinen Pfeil - 
den hatte, fo begab fie ſich au nbtihti 
a nnd verfieckte fich bei den Felſen, d 
v, a fie nicht bemerkt werden Tonmte,- 
Den folgenden Tag teilte der Prinz ad⸗ 
med mit Anbruch des Morgens ab, opue daß 
Be 
ied nahm, ı-'e dies feine ge 
wöhnliche Weiſe war. Die Zauberinn ſah * 
Ionsmen und begleitete ihn mit den Augen fo 
bid fe ihn und fein Gefolge aus beim Se 
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Anfichluß zu geben, den ihr ench nur wünfchen 
könnt. Sch will euch gegenwärtig noch nicht 
fagen, was ich Davon denke, fondern ich will 
euch lieber eine fo Elare Kenntniß von der Sa—⸗ 
che verichaffen, daß ihr nicht mehr zweifeln 
Pönnt. Um dies bewirken zu können, erbitte ich 
mir don euch Hlo8 Zeit und Geduld, nebſt der 
Erlanubniß, daß ihr mich machen laßt, ohne 
nach Den Mitteln zu fragen, deren ich mich 
biezu bedienen muß.« " “ 
Der Sultan nahm die Maußregeln, welche 
Die Bauberinn in Hmjicht feiner ergriff, ganz 
wohl auf, und fügte zu ihre 
vGanz nach deinem Belieben! Seh und Bandle 
fo wie du es für angemeffen findeit, ich werde 
die Erfüllung deiner Verjprechungen ruhig abs 
mwartene 
um fie aufzumuntern, ſchenkte er ihr zu— 
eich einen ſehr Eoftbaren Diamant, indem er 
e fagte, dies gebe er ihr blos vorlänfig , bis 
ee fie einft vollſtändig belohnen würde, wenn 
fie ihm den wichtigen Dienjt, worin er fich ganz 
auf ihre Geſchicklichkeit verlafle, geleijtet Haben 


-2.Da der Prinz Achmed, feitdem er von der 

Pari Banıu die Erlaubniß erhalten hatte, 
u Suktan von JIndien feine Aufwartung zn 
en, nicht unterlaffen hatte, Dies vegelmd- 
alte Monate einmal zu thun, fo murtete 
rinn, die dies Lecht gut wußte, Bis 
— Inufeude Monat zu Ende ging. Ein’ oder 
j Tage vor den Ende deſſelben begab fe 
an ‚ven Buß der Felſen, uud. zwar an die 
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euch zu beweiſen und euch hier ganz in der 
ihe au einen Drt binzubringen, wo ihre nicht 
8 alle mögliche Pflige finden, ſondern auch 
Id geheilt werden follet. Ihr dürft hiezu bloß 
eben und zugeben, daß einer von meinen 
sten euch Hinter fich auſs Pferd mehme.« 
Bei dieſen Worten des Prinzen Achmed lehnte 
Zandberinn, die fich blos darum Pranf 

am zu bren, wo er wohne, was er 
iche und in welcher Lage er ſich befinde, bie 
ohlthat, die ihr fo artig angeboten wurbe 
nz und gar nicht ab, und um ihm mehe 
»That ald durch Worte anzuzeigen, daß fie 
R bieten aunehme, ſtellte fie fih, als 
02 Be mit vieler Mühe fich aufzurichten. In 
nfelben Augenblick fliegen zwei von den Rels 
a des Prinzen ab,. halfen ihr auf die Beine 
d fegten fie Hinter einen andern Reiter aufs 
erd. Während fie fich wieder auffeßten, fprengte 
Prinz an der Spige feiner Reiterfchaar den 
eg wieder zurück, und Fam bald an die eis 
ne Thür, welche ihm durch einen vorausge⸗ 
ten Reiter geöffnet worden war. Der Prinz 
& Biniein „. und als er in den Hof des Feenpa⸗ 
hes gelaugt war, lies er ohne felber abzu⸗ 
Igen, durch einen feiner Reiter der Fee mel⸗ 
+, daß er fie zu ſprechen wünfchte. j 

ie Fee Pari Banu eilte um fo ſchneller 
vei, da fie nicht begreifen konnte, ans mel 
wı Grunde der Prinz Achmed fobald - wieder 
unkehren genöthigt worden fen. Ohne ihr. 
ı 2 


#an laffen, dem Grunde zu fragen, ſ 
Kae Fl indem ee au bie: —X 








1 20 5317. Nahe 


Binzeigte, welche zwei feiner Lente vom P 
herabgeboben hatten und nım unter den 
gejſubrt brachten: 

‚Meme Prinzeſſinn, ich bitte euch, 
Fr SuWelde Mitleid zu jchenfen, das ie 


sy 2:22 Bee. Ich Habe fie in dent Znjtande, 
se Ta 'ıyar Erteriweged getroffen, und 
n:eliveefz:) sertorschen, deifen ſie bedarf 
zeerdr de 22 ın dee Weberzengung, da 
id .20 vum re ITerIet, ſowohl aus eig 
mi. 2» 2.2 Xuckſicht meiner.« 
SS. Fe Bir Banır. welche währen! 
pn nn Aagen auf die an 


X Tremor sie, befahl zwei 
a : 7 z#2.am waren, Ne aus 
ze 0 7 meer Timer zu übernehmen 
see ci men zes Da! ajtes zu fü 
2 rn warmer "> sm forgen, al3c 


» - 
78 2 ud 


an 


ne» Bu >. one Fr}: en den empf 
ve Str weaesst zercze ich Die dee 
Sour re Droge ame 2ad ſagte mil 


u 000 1. mn -o. e »= 
L} * “ ” - ..: 


me. 02 „ve zum Kerieid: es if 
om Forte pimda an ich freue 
re gr ne nern 3a Fonnen 
. wit mer  n2 „ımı, daß id 
ur Tem 2.7 Let2c wein on UM 


u ger: Do at mr Samlid 
Nu u v To ur. za ve Bi 
vu. > mie wu um zäre, 
ut nr Nr! ange wurııT,e * 
x Grm: Snhef sera das 
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Zünmern. Was man auch immer gegen em 
anzetteln mag, ihr könnt verfichert fen, baf 
ich A. as aus ae, Shlingen, | bie Schr euch ir⸗ 
jend legen mag, beiteien werde. t bahen, 
* feet eur: Reife fort.« Ba 
Dieſe Yeußerungen der Fee beunenhigten 
den Prinzen Achmed weiter nicht, fonderner 
antwortete: J 
„Meine Prinzeflinn, da ich mi nicht eritte 
nern Fann, jemandem etwas zu Leide gethan 
zu haben und da ich auch gegen niepianden et= 
was dergleichen vorhabe, fo glaube. ich nicht, 
daß irgend jemand dergleihen mir zusufügen 
jebenkt, Wie dem aber auch fenn mag, 7 werde 
id aufbören Gutes zu thun, fo oft fi mic 
Gelegenheit dazu bieten wird.« 
- Hierauf nahm ee Abfchied vonder Fee, trennte 
Mich von ihr, und fegte feine Reife, die er um 
v janberiun willen unterbrochen hatte, meis 
fer fort, Nady wenigen Stunden langte er am 
fe des Sultans an, der ihn faft fo wie fonjt 
fing , indem er fich fo viel als möglich Zwang 
itbat, um feine Unruhe nicht blicken zu faffen, 
auch den Argwohn, den die Aeugerungen 
fer beiden Günftlinge in ihm gewect hatten. 
FT unterdeß hatten die beiden Frauen, denen 
ke dee Pari Barı die Sache aufgetragen, die 
(beein in ein ſehr ſchönes und reich geichmücks 
Zimmer geführt. Sie ließen fie da zuerit 
ein Sofa fich niederfeßen,, wo fie, während 
ih an ein Kiffen non Goldbrofat anlehn⸗ 
vor idren Augen auf demfelben Eofa eine 
erſtatt bereiteten, deren Mairagen von Ats 


. . ® 
414 46 Naht - 


ſere Nflicht zu verlegen. glauben würden, wenn 
wir bies euch nicht unterthänigſt — 
mit ihr zu eurer eigenen Erbaltung und 
Bohle. enres. Reichs Die erfürderliche Rü 
darauf nebmen Pönntet.« 

Als der Sünftling diefe Ianae Nede geen digt 
Batte, brach der Sultan das Geſpräch mit ve 

orten ab: 

»Wie denn auch fenn mag, ich glau be nicht 
daß mein Sohn Achmed fo fe iſt, Fr ihr ich 
übartede den wolct, een Be nie, n_ 

n Rath und zweifie nicht, 
ihn —— beſten Abficht gegeben 


Vierhundert und fechszehnte Nacht. 


Der Sultan grag auf bief diefe weik u feinen 
Günftlingen, obne fie iaflen,. daß 
. iDee Aenßerungen auf — Send —E ge⸗ 
macht hatten. Gleichwohl gerieth er darüber 8 ° 
einige Unruhe und befchloß, die Schritte des 
inzen Achmed beobachten.zu laſſen, doch ohne 
inem Groß⸗Weſhr das Nindeſte davon ju ſa⸗ 
ger. * i bie auberinn Yalaflee ei weiche 
eine me Thür aſtes eingelaffen 
—8 J ein Gemach geführt wurde, uud 
ragt te bie Wehrbeit gefügt, 8 
mir r gefüg 
wid) ver ein Sohn A nicht 
todt en Eu, dr dir ven inch in da 
nruße mie noch einen Gefallen thun. Eeitdem 
ich ihn nämlich wied nden babe, zud ep 
weiches alle Monate einmal. meinen Goftoueut, 
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babe ich re nicht von ihm berausbeingen khu⸗ 
nen, an welchem Orte er feine Wohnung hat. 

babe ihm Beinen Zwang anthun wollen, um 
Ibn Jen Debeimuiß tiber. Kinen Eeiuen abyn 

um meiner er Befriebigung zu —2 
one DaB. er. ober irgend. nd an meinem 

ofe etwas dapon erfährt. Du weißt, daß et 
— Ber Be and Dr va Die kr 
M — det, De Sofe 288 u nehmen 


inen Weg und ibn fo daß du 
. ni —2* —TF ine 
beingen Fan 

Die Zauberinn entfernte —*— ans dem. va⸗ 
laſt des Sultans, und da fie erfahren De 
an en Orte der Prinz Achmed feinen Die y 

Batte, fo begab fie ſich au 
—* und verſtecte ſich bei den Zell en ie 
fo, daß fie nicht bemerkt werden Tonnte,- 

Den folgenden Tag reilte der Prinz — 
med mit Anbruch des Morgens ad, 
en air 

ied nabın, ı°e eine ge 

wöhnliche Weile war. Die Zaubsrinn fah In 
Iioınmen und begleitete ihn mit den "augen fo 
weit, Die pi fie ihn und fein Gefolge aus beim Ge⸗ 


Kr 
i ilen eine 
„De et, Mir * — —— 
er mo u Fuß oder zu eude ſeyn, ü 
ſtei war war, ſo —R e Zauberinn, eines 


v4 
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hluß zu geben, den ihr endy nur wünfchen 
. Sch will euch gegenwärtig noch nicht 
„ Was ich davon Deufe, - fondern ich will 
lieber eine fo klare Kenntniß von der Sa⸗ 
verichaffen, dag ihr nicht mehr zweifeln 
Um dies bewirken 3u können, erbitte ich 
* euch. dlos Zeit und Geduld, nebſt der 
iß, daß ihr mich machen laßt, ohne 
Sen Mitteln zu fragen, deren ich mich 
:hedienen muß.« .. 


ee Sultan nabm die Maaßregein, mweldhe 


— in © 
and —— ner ergriff, gan 


Banz nach deinem Beliebent Seh und handle 


le du es für angemeſſen findeft, ich werde 
kfüllung deiner Verjprechungen ruhig abs 
en·. Zu 


m fie aufzumuntern, fihenfte er ihr zu- 


) einen ſehr Eoftbaren Diamant, indem er 
agte, dies gebe er ihr blos vorlänfig, bis 
einft vouftändig belohnen würde, wenn 
me den wichtigen Dienft, worin er ſich ganz 
hre Geſchicklichkeit verlaffe, geleiſtet Haben 


ie. 
ya der Prinz Achmed, ſeitdem er von der 


Pari Banu die Erlaubniß erbalten-hatte, 


Sultan von Judien feine Animartung ar 
en, nicht unterlaffen hatte, dies vegelmm: 
alle Monate einmal zu thun, jo wartete 
janberinn, die dic techt gut wußte, Bis 
laufende Monat zu Ende ging. Gi ober 
Tage: vor dem Ende deſſelben begab 

au den Buß der Felſen, und zwar an 


.BNWERDNI IE nm 


sıla_ 
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Stelle, wo dee Prinz mit feinen, geuten brand - 


denÖcficht gefchiwunden war, und wartete da, 


um den Plan, den fie entworfen hatte, audzw . 


führen. - J J 
on am fplgenben Tage ritt des Pr 
Achmed wie gewohnlich aus der eifernen Thi 
heraus, und zwar mit Dem Gefolge, daB ip 
immer zu ‚begleiten pflegte, und Bam Licht au 
der Zauberinn vorbei, die er nicht für Dad 
kannte, was fie war. Da er bemerkte, d 


mit dem Kopf auf den Zelfengeleßut da fagumd. . 


wie eine fchwer Leidende jammerte, fo 5 

ibn das Mitleid, ſeitwärts abzulenken, um 
ibe zu näbern, und fie zu fragen, was ihr denn 
fehle, undıwas er zu ihrer Linderung tun Büume 


Vierhundert und fiebzehnte- Nacht. 


Die argliſtige Zauberinn ſah den 9— 


ohne den Kopf einporzubebeu, mit einer Wie 
an, die fein ſchon gewecktes Mitleid noch vor 
mehrte und antwortete ihm in abgebr 
Worten und als Pönnte fie Faum athıuen, fe 


fen von Daufe weggegangen, umnach der Stadt ' 


iu ‚geben. und unterwegeö ſey fie von einem 

igen Sieber befallen worden‘, die Kräfte fegem 

ie geſchwunden, und fie fen genöthig t gewe 

fen 1: anzubalten und in einer unbewohnten. ep 
e 

n der Lage zu bleiben, worin er fie gefan 

»Gute Frau,« ermwieberte der Prinz 
fend nicht fo weit von aller menſ 

Ifg entfernt, als ihr denkt: ich, bin. 


> 
’ 


x 


‚ ohne Ausficht auf menfchlichen Beiftemh, - 
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ich zu beweiſen und euch bier ganz in der 
an einen Drt binzubringen, wo ihr nidhe 
alte mögliche Pflige finden, fondern auch 
geheilt werden ſollet. Ihr dürft hiezu bloß 
eben und zugeben, DaB einer von meinen 
m euch hinter fich aufs Pferd nehme. 

jei Dielen Worten ded Prinzen Achmed lehnte 
jauberinn, die fich blos daruni krank 

ums zu erfabren, wo er wohne, was er 
e.umd in welcher Lage er fich befinde, Die 
ithat, die ihr fo artig angeboten wurbe 
und sar nicht ab, und um ihm mehr durch 
bat als durch Worte anzuzeigen, daß fie 

eten aunehme, ſtellte fie fich, 

"Be mit vielee Mühe fich aufzurichten. In 
eiben Angenblick fliegen zwei von den Reis 
des Prinzen ab,. halfen ihr auf die Beine 
feßten fie hinter einen andern Reiter aufs 
d. Während fie fich wieder auffegten, fprengte 
Prinz an der Epige feiner Reiterfchaar den 
wieder zurück, und Bam bald an die eis 
Thür, weldye ihm durch einen vorausge⸗ 
ı Reiter geöffnet worden war. Der 
hinein, und als er in den Hof des Feenpa⸗ 
z gelangt war, lied er obne felber abzu⸗ 
m, durch einen feiner Neitee der See 

daß er fie zu fnrechen wünfchte. j 

ie Fer Pari Banu eilte um fo ſchneller 
4, da fie nicht begreifen Founte, aus mel 
Grunde der Prinz Achmed fobald wieber 
kehren genöthigt worden fen. Ohne 


Hi laffen,, nach dem Grunde zu fragen , Top 


in; zu ihr, indem er auf bie: 


u TO ana um 


[Eee sr Naar 


Hinzeigte, welche zwei feiner Lente vom Ye 
herabgehoben hatten utid nun anter den’ Armen 
gefil et brachten: 
eine Prinzeſſinn, ich bitte euch,“ 

Frau daffelde Mitleid zu ſchenken, rn 

— habe. Ich Habe fie in dent ande, 

ie fte fehet, unterweges, getr 
den Beiltand peripeoden, deffen fie RS 34 
enıpfeßle fie euch in der Bederzengund, En 
ER nicht" verfaffen ıwerdet, ferwopl aus“ eigeteh 

Inteiebe als auch in KRücfiht. nreiner.« 

“ Die ee Pari Ban, welche wäl 
Rede des Prinzen ihre Angen auf die 
ge Kranke geheftet Hatte, befapl dern 
Itauen, die ihe gefolgt waren, ans: 
Händen der beiden Reer übernehmen, fe 
dann in eim Zimmer des. dataftes ‚du führe 
—A ſte — eben fo zu forgen, a6 
x YBäbrenn % die beiden Frauen dem empfanger 
nen Befehl vollzogen, näherte ſich die Fee Yan 
Banu dem Prinzen Achmed und ſagte mit wies 
bergefenkten Anden za ihm z . 
- »Peinz, ich lobe' ener Mitleid; es ift ener 
und wured Standes würdig, und ich freue mich 
euer guten Abficht entiprechen zu Fünnenz dl . 
#ein, erlaubt nie, euch zu jagen, daß ich febe 
fürdte,, viefe gute Abficht werde uns übel ber - 
lohnt ‚werden. Es ſcheint mir nämlich micht, 

diefe Sean fo: Frank fen, als fie vorgiet, 
ich mi täufchen, wenn fie 


BEE 
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kümmern. Was man auch immer gegen euch 
anzetteln mag; ihr könnt verfichert ſeyn, daß 
ih euch aus allen Schlingen, die man euch ir 
gend legen mag, beireien werde. Gehet baher, 
und feget eur: Seife fort.« or 
- Diefe Aeuferungen der Fee beunenhigten 
ben Prinzen Achmed weiter nicht, fondern er 
"antwortete: . u 
„Meine Prinzeflinn,, da ich mich nicht erin⸗ 
nern kann, jemandem etwas zu Leide gethan 
.zu haben und da ich auch gegen niemanden et—⸗ 
was dergleichen vorhabe, fo glaube. ich nicht, 
daß irgend jemand dergleichen. mir zuzufügen 
geden?t. Wiedem aber auchfenn mag, ich werde 
nich£ aufhören Gutes zu thun, fo off fih mie 
die Gelegenheit dazu bietm wird.« 
. Bieranf nahm er Abichied von der Fee, trennte 
ch von ihr, und feßte feine Reife, die er um 
er Zauberinn willen unterbrochen hatte, wei⸗ 
ter fort. Nacdy wenigen Stunden langte er am 
. Hofe ded Sultans an, der ihn faft fo wie fonjt 
empfing , indem er fich fo viel ald möglich Zwang 
anthat, um feine Unruhe nicht blicken zu laffen, 
noch auch den Argwohn, den die Neußerungen 
der beiden Günftlinge in ibm gemeckt hatten. 
Unterdeß batten die beiden Srauen, denen 
Die Zee Pari Banu die Sache aufgetragen, die 
Zauberin inein fehr fchönes und reich geſchmück⸗ 
tes Zimmer geführt. Sie ließen fie da zuerft 
auf ein Sofa fich niederfeßen, wo fie, während 
jene fich au ein Kiffen non Goldbrofat anlehn- 
te, vor ihren Augen auf demfelben Eofa eine 
Lagerſtatt bereiteten, deren Mairaßen von Ats 
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ie Zauberinn, welche nicht darum gefommen 
um bier lange die Kranke zu ſpielen, ſom 
blos um den Aufenthalt des Prinzen Adye 
und was ihm wohl bewegen möge, ben 
red Bultaus zu meiden, auszufpäben, was 
mehr zur Genüge audgeforfcht hatte, 
ezt gern erklärt, daß der Trank feine 
nug getbun babe, ſo groß war ihr Berlans 
süchauteheen and den Sultan von dem 
—* elingen des Auftrags, den er ihr 
en, zu benachrichtigen; indeß, da man 
icht gelagt hatte, daß der Tram? auf der 
e wirfe, fo mußte fie wider ihren Wil⸗ 
ie Rückkehr der Fr.uen abwarten. ° -- 
ie beiden Sranen kamen nach Verlauf der 
jebenen —* wieder, nnd fanden die Zau⸗ 
a aufgejlanden und angekleidet auf dem 
‚ die bei ihrem Eintritt fogleich Aufjtand 
zndrief: 
> der bewunderswürdige Tram! er but 
ſchneller gewirkt, ald ihr mir ſagtet, und 
erwarte euch jchon ſeit einer Weile vol. 
Did, um cuch zu bitten, daß ihr mich 
zu eurer mildthätigen Gebieteriun führet, 
* ich ihr für ihre Güte, wofür ich ihr ewig 
lihtet bleiben werde, meinen Dank ab: 
„ und damit ich nach dieſer wundervollen 
Kae Eeine Zeit verliere, um meine Reife 
ijetzen. « 
je beiden Frauen, welche ebenfalls Feen 
t, bezeigten der Zauberinn ihre Theilnahme 


—W ais. Rah 


an der. Wiederhei tellung ihrer Geſundheit, 3 


en dann vor ihr ber, um ihe den Weg zu 
yeigen, und firbeten fie durch mehrere Zimmer, 


die alle weit prächtiger waren ale. Balz, 22 


- aus fie eben kam, in berprachtoouften 
gefchnrückteften Saal des ganzen Palaſteßs. 
Part Banıı ſaß in dieſem Saal auf einm 
Thron Bon gediegenem Solde, der mit Die 
manten, Nubinen und Perlen von ungerdöpuik 
cher Größe reich verziert wur, und neben weh 
chem rechtd und links eine große Anzahl usa 
Teen ftaud, die alle ſehr reizend und reich ge 
Pleidet waren. -Beim Anblick eines folchen Glam 
zes und einer folchen Mujeftät ward die Jam 
berinn nicht blos ganz verblendet, fondern 
ward auch fo verwirrt, daß fie nachdem fie 
por dem Throne niedergemorfen, nicht ei 
den Mund zu Offnen vermochte, um ber’ 
wie fie fich vorgenommen, ihren Dank abzufk 


gen. —RX Banu erſparte ihr dieſe Mühe und 


ſagte zu ihr: 3. 
»Guͤte Frau, es iſt mir augenehm, daß dieſe 
Gelegenheit, euch einen Gefallen zu them, 


ſich 
ereignet hat, und ich ſehe mit en *2* 


im Stande, euern Weg fortzuſetzen. 
euch nicht Länger zurückhalten; doch es wird ud 
richt unlieb nn, zupor meinen Palaſt zu Be 
feben. Gebet mit meinen rauen, fie mesben 
euch begleiten und euch denfjelben zeigen.e: : 
"Die Zauberinn, welche noch immer ga 
verwirrt war, verneigte fi nochmals mit Der 
Stirn bis auf den Teppich gerad, welcher das 
Untertheildes Thrones bedeckte, nahın Abichied, 


_ 
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Doch ohne daß fie ein einziges Wort porzukein« 
en vermochte, und ließ fich vonIden beiden 
en, die fie begleiteten, "herumführen. Sie ſah 
nun zu ihrem Erſtaunen ımd unter befländigen 
Ausrufungen der Verwunderung diefe!ben Zim⸗ 
mer nach der Reihe, diefelben Reichthümer und 
dieſelbe Pracht, weiche die Fee Pari Banu dem 
Prinzen Achmed, ald er das. erſtemal vor ihr 
erfchien, hatte zeigen laſſen. Was ibr aber die 
e Bewunderung einflößte, war, daß die 
een. nachdem fie das ganze Innere des Pa—⸗ 
laſtes in Angenfchein genommen, ihr fagten, 
Daß alled das, was fie jo eben bewundert babe, 
nur eine Probe von der. Größe und Macht-ib: 
ter Gebieterinn fey, und daß fie in dem Um⸗ 





ange ihres noch andere unzählige Pa- 
ans —3 — von —ãS—— 
und Bauart, Doch nicht minder ſtattlich und 


prächtig wären. Indem fie fidy mit ihre über fo. 
allerlei andere Umſtände unterhielten, führten 
e fie bis zur eifernen Thür, durch welche der 
inz Achmed fie eingeführt hatte, öffneten dies 
elbe und wünſchten ihr, nachdem fie von ihr 
nen Abfchied genommen und ihnen für ihre Be⸗ 
wäpungen gedunft hatte, eine glückliche Reife. 
18-die Zuuberiun einige Schritte weit ge⸗ 
ngen war, drehte fie fich um, um die Thür 
anzufehen und zu merken, boch fie fuchte 
[be vergebens ; fie war bereits wieder für 
fie, fo wie für jede andere Frau, unfichtbar. 
getoorden. Eie begab fh nun aljo, mit Aus 
nahme dieſes einzigen Umſtandes ziemlich zu: 
frieden mit fich felber, daß fie ihren Auftrag 
x 0,30 
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doch ohne daß fie ein einziges Wort vorzukein« 
en vermochte, und ließ fich von Den beiden 
een, die fie begleiteten, berumführen. Sie {ab 
mn zu ihrem Erjlaunen ımd unter beftändigen 
Ausrufungen der Verwunderung diefe!ben Ziuts 
mer nach der Reihe, diefelben Reichthümer nnd 
Hefelbe Pracht, weiche die See Pari Banu dem 
nzen Achmed, ald er das. erſtemal vor ihr 
efchien, hatte zeigen laſſen. Was ihr aber die 
ößte Bewunderung einflößte, war, daß die 
n, nächdem fie Das ganze Innere des Pas 
aftes in Angenfchein genommen, ihr fasten, 
yaß alles das, was fie jo eben bemundert babe, 
me eine Probe von der Größe und Macht ih: 
er Gebieterinn fey, und daß fie in dem. Int: 
ange ihres Zeichs noch andere unzählige Pa- 
äfte gabe, alle von verichiedener Form 
nd Bauart, Doch nicht minder ftattlich nnd 
rächtig wären. Indem fie ſich mit ihr über fo. 
ferlei andere Umſtände unterhielten, führten 
fie bis zur eifeenen Thür, durch melche der 
inz Achmed fie eingeführt hatte, öffneten dies 
je und wünfchten ihr, nachdem fie von ihr 
ı Apfchied genommen und ihnen für ihre Ber 
ungen gedanft hatte, eine glückliche Reife. 
18. die Zauberiun einige Schritte weit ge⸗ 
gen war, drehte fie fih um, um die Thür 
anzufehen und zu merken, doch fie fuchte 
(be vergebens ; fie war bereitö wieder für 
fo wie für jede andere Fran, unfichtbar. 
reden, Eie begab ſich nun aljo, mit Auf 
e diefes einzigen Umijtanded ziemlich zus 
n mit fich felber, daß fie ihren Auftrag 
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voll en, Eultan urück. Sobald 
Bei der  Suuptfiot” amgelan e war, AR. fe 
Die N ebeim e Iplı rY 18 19 wich * 
me Thür en Pala ufüpeen 
Der eultan, ats: ihm ihre Ankunft gemeldet: 
worden, ließ fie vor fich kommen, und da er 
e mit einem fehe traurigen Geſichte erſcheinen 
„ſo muthmaßte er, die Sache ſey ihr nie 
gehn en und fagte zu ihr: 
„Deinem & Anſehen nach ſchließe 84 da 
—— each tlos geweſen, und d u mir 
Die Auftärung. nieht mitbringfb, 4 s von 
deinem Dienfteifer erwartete.« . 
»Serr ‚a erwiederte die Zauberin, „wer 
Majeſtät erlanbe mir, euch vorzuftellen, daß 
ihr nicht aus meiner Miene —* | 


* 
des Auftrags, womit ihr mich beehrtet, 











auf machen dürfet, ob ich mi 


denommen babe, fondern vielmehr aus 
treuen Bericht über das, was ich gethan =. 
Wir alled begegnet i , wäbtend ich —— 
um mich eures Bei aus würdig zumachen. De 
traurige Zug, den ihr vielleicht in meinem Gr 
ſichte beme t, rührt aus einer andern au 
als. daher, daß ed mir etwa nicht 
wäre, vielmebr hoffe ich, DaB Euer 
bier alle Urfache haben wird, damit zu 
u feyn. ne a die ie eigentliche u Bi 
eich euch ericht,, den ich 
abitatten A Goofern ihr anders &e 
abe, Bade. anzuhören, wird euch alles ef 
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Vier hundert und neunzehnte Nacht. 
Run erzählte die Zanderkm dem Sultan von 
dien, wie fie Dadurch, daß fie fich Frank ger 
tellt, bewirkt babe, daß der Prinz Achmed, 
von Mitleid ergriffen, fie aneinem unterirdifchen 
Ort babe bringen laffen , fl ie daſelbſt einer 
von unvergleiı eihlicher —— — und 
empfohlen, und diefelbe gebeten habe 7 
Wiederherftellung ihrer Gefundheit en ie ri 
—* en; ferner, mit welcher Gefälligkeit die Fee 
eich zivei anderen Feen von ihrem Gefolge 
7% cn Babe: fie in Pflege zu nehmen nu 
on ihr zu meiden ale bis ipre 
—— langt da haben würde: morant 
fen eine. fo 
Sun in ei —8 iiemiß Non 
Frau möglich fenn fonne, Anh untere 
—E inn aan ihm ihre Erftaunen zu 
r, welcyed fie bei een des Jeenpalas . 
te6, I, dene für ein; Ip in ber Weit p ielt, a inden 
wäprend die beiden Feen fie als eine 
** die ohne ihre Beihülfe weder gel nö 
Tonne, jede unter einem Arm 
Ei hätten. Cie: beichrieb ihm umfläni 
ifer, momit man fie in dem Zimnrer , fer 
gebracht worden, gepflegt, den Zranf, 
n man ihr ein: jegeben, die ſchnell erfolgte 
it? ung, die — wiewopl fie an der Kraft des 
jar nicht zweifle — eben fo erheuchelt 
efen HE ihre Krankheit, ferner die ie 
See, die auf einem von Gdelfteinen bligens 
Ferne gefeflen, deren Werth leicht die: 
108 
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"ie fehr auch det Sultan von dem gu 
Gemüth feines Sohnes, des Prinzen Achmed, 
ü gt war, fo ward er dennoch durch die 
Aeußerungen der Zauberinn innerlich au — 
Er entließ fie mit den Worten: »Ich dande Die 
für deine Mühe und für deinen heilfamen Nat; 
ich erkenne. die Wichtigkeit deſſelben, die von 
ber Act zu feun fcheint, daß ich hierüber nicht 
eher etwas beichließen kann, ald bis ich meine 
ber gehört haben werde.s K 
1.6 man dem Sultan die Ankunft der. Zau⸗ 
berinn gemeldet hatte, unterhielt er fich gerade 
wirt denſelben Sünftlingen „ die ihm bereits fruͤ⸗ 
' Ber, wie ſchon erwähnt ift, Argwohn gegen ben 
en -Achmed eingeflüßt hatten. Er gebot 
"wi. ber Zauberinn, ibm u folgen, und begab 
ſich gu den GSünftlingen. theilte..diefen mit, 
was er fo eben vernommen, und nachdem er 
men zugleich angegei t, weichen Grund er bar 
gu fürchten, Daß die Fee das Gemüth des 
"amflimmen werde, fragte er fie, wel 
Ve Mittel man. wohl anwenden könne, um ei⸗ 
we folchen Uebel vorzubeugen. 
GEiner von den beiden Günfttingen nahm für 
Käbrigen das Wort und antwortete: - 
tsßerr,, da Ener Majeftät denjenigen Fennt, 
ücher dies Unglück zu Wege bringen könnte, 
er mitten an eurem Hofe lebt und in euern 
wen ift, fo folitet ibe, um dieſem Unglück 
Webeugen, ihn ungeſäumt verbaften und 
® auch nicht Binrichten — denn Died ‚würde 
lel Auffeben erregen — aber doch wenigitens. 
Bebendzeit in einen engen Kerker u 
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ft, um fo gegen einen Water dein, 
oamals — jeht, den Selen? Su eil 
deines Glüc genommen Haben würde. Ich 
me jegt dieſes dein Stück, freue mich deſſen 
#.bir, und Billige deine Wahl, daß du eine 
Fi jeirathet, die jo liehensiwürdig, fo reich 
tig ift, wie ich dieß von guter Hand 
. &o mächtig id Din, fo würbe es mie 
wit möglich geweſen fepn, bie ‘ Be 
linn der {A zu gerufen, Sr den Doben 
zu welchem du jegt erhoben 2. 
are ber Pa} —88 ae 
7 e ), daB, du ” 
"oleper ftetg gethan, mit mir fortmährend 
Beim Ginverftandniß bleiben, fondermauchbeie 
Br ganzen Einfug, den du bei deiner ge 
iR, aufbieten mögeh, um mir in galten 
EROSH ihren Beiftand zu verfchaffen, und. du 
je erlauben, daß ich diefeu Deinen Ein⸗ 
no heute auf die Probe ftelle. Da 
„ mit welpen ungeheuern Koften — um 
im den Schwierigkeiten zu fhweigen — meine 
— Offiziere und ich felber, fo oft ich 
riegözeiten ins Feld zu ziehen genothigt 
iillons und Zelte, fo wie.auch Kameele,unl 
:e Bafttbiere zu Fortbringung berfelben , un8, 
jäffen müffen.- Wenn dur num ben Sefaten,, 
du mir dadurch erweifen wüzdeft, berücdfide, 
‚jo weiß ich, daß du ohue Schwierige 
irfen wirſt, daß deine Fee dir einen 
du Derichafft ,.der gerade in einer Hand 
und unter welchen. dennoch mein 9: 
Dbdach finden Fann, — zumel wenn d 
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ipe ſageſt, daß er für mich beſtimmt fen. Die 
ipr fopen 9a der Sache wird die gewiß Feine 
abichlägige Antwort zuziehen , es ijt: ja bekannt 
t die Seen haben, um jelbjt noch 
weit auß:rordentlichere Dinge zu bewerfitelligen.« 
Dee Prinz Achmed hatte deifen gar nicht 
daß der Sultan, fein Bater, von 

Sache der Art verlangen würde, bie 


Ueberbie6 hatteı er bis 
—ES —Sc— be 


BER ERBTENE Er 
uidt6, mas fie überzengen Fonnte, Daß. er if 


orte in as Inger Berl 
geben Tele erwiederte — „ ‚wenn id 


Sue Wajeftät aus dem, was nah 
meines Pieild begegnet ijt, und - 
luß ich damals gefaßt, ein 
peace habe, fo geihah-e6 blos Darum, 


Ih glaubte, e6 Tonne euch an cinerrmäl 
Ans bumit darüber wenig ‚liegen. Auf mel 
‚euch dies Beheimnig Fund gemarden.ik, 
Aiqh nicht ;- indeß kann ich nit ven · 
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beblen, daß der Bericht, den man euch darüber 
abgeitattet hat, vollkommen wahr iſt. Ju, ich 
bin Gemahl der Fee, von der man euch gefagt 
yat ich liebte fie und bin überzeugt, voß de 
mich ebenfalls !iebt ;. doch was meinen Kur 
bei bei pe. anbeteifft, wie Euer. je eb 
ich Davon nichts * 
diefen- nicht nur niemals vertan. 
ſend ern noch nicht einmal daran gerade. B ihn 
zu verfuchen, und ich hätte woh 
$ Sue Maike m mie dieſen Verſuch — 
und * im des Glücks zu lieben 
elaſſen hätte, und 
— keit und —— 
um J gema e 
der Wunſch eines Baters iſt Befest für einen 
Sobn, der wie ich, ſich es zur Pflicht macht 
in allen Gtüden zu gehorchen. Obwohl böchft 
ungern und nur mit £ unbeiehreiblichem Widers 
willen, werde ich dennoch nicht unterlaflen, 
meiner Gemahlinn die Bitte, die Guer Mujes 
flät verlangt, vorzuteagen, aber ich kann euch 
nicht verfpredhen, daß fie mie wirklich erfüller 
werden wird, und ſolte ich daher aufhören vor 
euch zu erfcheinen und eu ‚meine Ehrerbietun 
beweifen,, fo wird dies Fin Zeichen ſeyn, da 
nichts ausgerich tet Habe, und ich bitte das 
im voraus, daß ihr mir ed dann verzeihen 
erwägen möget, daß ihr mich felber in 
dieſe Nothwendigkeit "verfent habet · 
ee ultan von Indien antwortete dem 


—— Sohn, ed würde mir ſehr leid thun, 
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fap, daß er, anftatt zu antiworten, ſich nach 
ihrem Befinden erfundigte , und. zwar mit einer 
iene, did deutiſth zu erEennen gab, daß er eis 
he Antwort auszumeichen fuchte, ſagte fie zu 
ibm: -: | 
»Ich werde eure Frage nicht eher beantwor⸗ 
ten, als bis ihe anf die meinige geantwortet 
haben werdet.« Der: Prinz fträubte fich lange 


Dagegen, indem er ſie verjicherte, es ſey wei⸗ 


‘ter nicht 5 allein -je mehe cr fich fträubte, des 


fo mehr drang fie in ihn. »Ich kann euch,< 
agse fie zu ihn, »nicht in eurer gegenmärti« 
gen Stimmung ſehen, ohne daß ihr mir die 

efjadde eurer Bekümmerniß entdecet, damit 
ich: Biefelbe heben kann, von welcher Art. fie 
auch fenn mag. Sie müßte yon gunz aufßerors 


dentlicher Art ſeyn, wenn es nicht in meiner 


Macht jteben follte, ed wäre denn, daß euer 


Vater, der Sultan, geftorben wäre; in dieſem 


Bulle müßte außer dem, mus ich etwa dazu 
beitragen könnte, bauptfächlih die Zeit euch 
Tel gewähren.“ _ LI 

° Der Prinz Achmed. vermochte nicht Länger 
den infländigen Bitten der Tee zu widerfteben, 


und fügte alto zu ihr: 


‚Meine Gemahlinn, Gott verlängere das 
Leben, des Sultans, meines Baterd, und jegne 
ihn bis an dus Ende feiner Taze! Ich verließ 
ihn vollkommen frifch und gejund. Dies iſt es 
alio nicht, was mir die Befümmerniß veran⸗ 
laßt; die ihe an mir wahrgenommen habt, fons 
dern der Sultan feiber iſt die Urſache davon, 
und es betrübt mich um fo mehr, da er mich 
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in bie unangenehme Rotbwendigkeit 53* 
euch beichmerlih zu fauen Serlich, meine 
maplinn,, wiffet ibe, wie fofgfältig N 
‚zwar I — wignn ibm — Säd- 
u verheplen gef e, dad mir dabuedy ge - 
Seit — daß ich euch fab, euch 8 
eure Gunft und eure Liebe erwarb, ‚unb.-nen. 
euch das Gelübde der Treue empfing, indem 
ich euch das meinige Hab; gleichwohl weiß ich 
nicht , auf welchem Wege er alles erfahren bat.a 
Bei diefen Worten unterbrach die Fee Pari 
Banu den Prinzen Achmed und fagte zu n 
»Und ich dagegen weiß es recht gut. Erin. 
nert euch nur an das, wad-ich euch in Betreff 
der Jrau vorandgefagt habe, die fich Frank 
fteite und mit welcher ihr fo großes Witieit 
hattet; biefe eben ift e&, die dem Gultan, em 
rem Vater, alles ichtet hat, mas ibn igm 
verheblet. hatte euch damals vorau 
daß fie eben fo wenig Eranf fen ald_wie 
amd dies hat fich wirklich an ihe_beftätige. Ya, 
der That, nachdem bie beiden rauen, benek 
ich fie anempfohlen,, ir einen Umiverfaltrauß; 
en alle Arten von Fieber , beflen fie aber 17 
Bedurfte, eingegeben hatteır, ftelte fie ih, ais 
fe fie durch diefen Tran? gelund geworden, und 
ließ fich zu mir führen, um Abfchie& zu nehmen 
damit fie unverzüglich: von dem olg ipred 
Unternehmens Bericht abftatten könnte. Se 
mar fo eilig, daß fie fortgegangen feyn würde, 
opne fi) meinen Palaft zu beiehen, wenn id 
Fe nicht. durch meine beiden Frauen darin hätte 
Yerum führen und ‚ihr begreiflich machen Laffen, 
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Daß es ſich wohl ber Mihe lohne, ihn gefehen 
a haben. Indeß fahrt mur fort; wie en \ 
ben, Immer br tan, Tue Bate, cu 
n die Nothwendigkei e t, a 
zu fallen, was indeß, wie ich euch zu glauben 
bitte , niemald ber Fall fenn wird.« 
- „Meine Gemahlinn ‚« fuhr der Dein Achmed 
fee: »ihe werdet bemerkt haben, daß ich bis 
n Angenblick mich mit eurer Liebe begrügt 
und wie irgend eine andere Dunfkbegeigung von 
euch: verlangt habe. Was könnte auch bei 
den Beflk einer jo liebenswürdigen. Semahlinn 
noch weiter wünſchen? Es war mir keineswe⸗ 
ges unbefaunt; wie groß eure Macht fen; als 
lein ich Hatte mir es zur Pflichte gemacht, dies 
feibe nie aufdie Probe zu Stellen. Bedenket alſo, 
ich beichiwöre euch darum, daß nicht ich:e8 bin, 
ſondern mein Vater, der Sultan, der die unbe: 
ſcheidene Bitte an euch thut, ihm einen- Pavil: 
lon zu verichcffen, der ihn. feinen ganzen Hof 
und fein ganzes Heer, fo oft er im Felde ift, 
gegen das Ungeniach der Witterung ſchuͤtzt, aber 
dabei in ber - Hand Plaß hat. Noch einmal fage 
ar nicht ich, fodern mein Vater, der Sultan, 
‚e8, der euch um dieſe Gefälligkeit bittet.« 
._ »Prinz,« erwiederte die Fee lächelnd, ves 
thut mir leid, daß eine ſolche Kleinigkeit euch 
ſo viel Unruhe und Herzenspein verurſacht hat 
als ibr gegen mich blicken ließet: Ich ſehe wob 
daß zweierlei dazu beigetragen hat: erſtens, ba 
ihre es euch zum:Sefeh gemacht hattet, euch 
meiner Liebe zu begnügen und mich nie um etwas 
3u bitten , das meine. Macht aufdie Probe fielen - 
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könnte; eitens, daß ihre, was ihr an h iner 
dagegen * en möget, euch obne Zweifel einbils 
detet, die Srfüllung der Bitte, Die ihr aufBen 
langen eures Vaters an mich. ihun folltet , liege 
nicht mehr in den Sränzen meiner Mad. at 
das erfte betrifft, fo lobe ich euch Darum, und 
würde euch deshalb nur noch mehr lieben; venn 
dies irgend möglich wäre. Was das wene bee 
trifft, % würde ich euch leicht darthun können, 
daß das Berlangen des Sultand zu erfüllen für 
mich eine Kleinigfeit ift, und —5 ich gelegent⸗ 
lich wohl noch ſchwierigere Sachen zu vo 
gen im Stande bin. Beruhiget alſo euer Ge 
müth, und feyd überzeugt, daßich, anftatt nıi 
Dadurch -beläftigt zu“ füplen, mie ſtets ein 
Vergnügen daraus marhen werde, eich a 
‚gewähren, mas ihr irgend nur winfcen möge, 
das Ay * u Liebe thun ſoll.« 
Nach dieſen Worten befahl die He — — 
Schatzmeiſterinn zu rufen. Die Schagmeijte 
kam und die Fee fagte zu ihr: ' 
2Nurdſchihan«e) — fo hieß nämlich Bdie 
Schatzmeiſterinn — »bringe mir ‚gengrößten- Dar 
villon, der in meinem Schaße ift 
Nurdſchihan Fam binnen wenigen Augenbli⸗ 
cken wieder und brachte einen igen, Augenbi 
nicht blos in-der Hand Plaß hatte, Tonbern den 
man fogar in der Hand feit verſchließen konnte; 
ſie überreichte ihn ihrer Gebieterinn, der Fee, 
die ihn nahm und dem Prinzen Achıned einhäns 
digte, damit er ihn befehen möchte. 


m 
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Berfyandert und zwei und zwanzigfie Nacht. 


Als der. Prinz Achmed hörte, Daß die Fee 
Yari Banu einen Pavilion Holen ließ und zwar 
en größten villon aud ihrem 
laubte er, * ſte feiner ſpotten wolle, und bie 
Spuren emdens verriethen füch in feie 
eu Mienen und Geberden. Pari Bamı, die es 
emerkte, lachte laut. auf und riefi 
‚Wie, Prinz, ihr glaube alfo, daß. ich eurer 
108 fpotten molle ?- Ihe werdet baldfehen, daß: 

feine Gpötterinn bin. Nurdfchihan ‚« fa 
zu ihrer Schameifterinn, indem fie A 
Mon aus den Danden d 


* * s * n nahm unD- 
e wiedergab „ »geh, und: ſpanne ihn. aus,. 
—X der Prinz abnehimen Fann, ob fein Bas 
we, der Sultan, ihn nicht ſo groß finden: wird, 
(6 er ihn verlangt hat. « 

Die Schapmeifterinn ging aus: dem Palafte,. 
id entferute fich fo weit, daß beim Ausſpannen 
8 eine Ende defielben gerade bis an den Pas. 
t reichte. Als fie dies nun. getban, fand ihn. 
Prinz Achmed nicht nur nicht zu Plein, fons 

n b groß, Daß zwei Heere, menn fie auch. 

ı 10 zahlreich wären ald das des Sultans 

Indien, darınter Pla& gehabt hätten. 
Meine Prinzeflinn ‚a fagte er jest gu Pari 
w, »ich bitte euch taufendmal um WWerzeis 
wegen meines Unglaubend ; nach dem, was 
x geſehen, glaube ich, daß. unter allem, 
‚Hr iegend unternehmen möget, nichts iſt, 
ihr nicht zum Ziele zu Eommen vermöchtet. - 
dr fehet,« ermiederte die See, »daß dex: 
an. 
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Pavillon größer ift als nöthig war; jedoch ihr 
werdet bemerken, er hat die, Eigenſchaft > 
er größer oder Eleiner wird, je nach dem Mau 
deſſen, was darunter Platz finden fol, ohne DB 
marm®abei irgend Hand anzulegen braudt.a 

Die Schakmeifterinn legte Den Pavilion wie 
der zufammen, brachte ihn in feine vorige Lage, 
und gab ihn dann in die Hände des Prinzen. 
Der Prinz Achmed nahm ihn‘,-und den folgen 
den Tag fchon feßte er ſich, ohne länger zu 370 
gern, zu Pferde und eilte. in Begleitung feine® 
gewöhnlichen Gefolges von dannen, um ihn dem 

ultan, feinem Vater, zu überreichen. ' 

Der Eultan, welcher geglaubt hatte, ein 
Davillon, wie er ihn verlangt hatte, könne gar 
nicht gefunden werden, mar über bie ſchnelle 
Wiederkehr feines Sohnes nicht wenig erftauut: 
Er empfing den Pavillon, und nachdem er- bie 
Kleinheit deffelben bewundert hatte, gerieth er 
in ein Erftaunen, movon er ſich kaum erhole . 

“Fonnte, als er ihn in.der oben erwähnten Ehe - 
ne ausfpannen ließ und ſah, daß zwei Beer, 
fo groß als daß feinige, darunter reichlich Pla 
hatten. Da er diefen Umſtand leicht als 
Ueberflüfliges hätte betrachten können, : daß 
beim ‚Gebrauch fogar unbequem feyn Ponnte, 
fo unterkieß der Prinz Achmed nicht, ihn auf 
merffam zu machen, daß dieſe Größe fich ſtetb 
ber Stärke feines Heeres anpaffer würde. 

Dem äußern Scheine nach bezeigte der Suk 
tan von Indien den Prinzen feine Dankbarkeit, 
indem er ihn bat, der Fee Pari Bann in feinem 
Wanen dafür herzlich zu danken, und um ihm 
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igen, wie hoch er es fchäkte, befahl er es 
Yeiler &Wubfammer forg eis aufsnbeben, 
ein in feinem Herzen faßte er darüber eine 
it ärgere Eiferfucht, als ihm feine Schmeich 
md die Zanberinn zuvor eingeflößt 
em er überlegte, daß fein Sohn ie, 
"Fee Dinge ausführen Fönnte,, die 

Gränzen feiner eigenen Macyt nnd: 2 
emögens Dinansgingen. Dadurch nur noch 
br nufnereit, alles aufzubleten, um ihn. ge 
ide zur richten, fengte er bie Zanberinn um 
Eh, und dieje rierb ıbm, ben Pringen aufzue 
dern, daß er ihm Waller aus ber Löwen 
elle bringen fotle. . 
Als der Sultan am Abend, wie oöbunch 
te Hofleute um fich verfammelt "und 
Prinz Achmed fich ebenfals zugegen befänd, 
ete er dieſen mit folgenden Worten anz 
„Mein Sohn, ich babe dir jchon geſagt, zu 
fipem Danf ich. mich wegen bes Paolkoıe, 
ı du mie verfchafft haft, und den ich als das 
ibarfte Stück meines Schatzes betrachte, die 
pflichtet fühle; du mußt indeß mie zu Biebe 

etivas anderes thun, das mie, nicht mins 
Yangenehm fenn wird. Ich hörenämlich, daß 
ne Gemahlinn, die Fee, Ach eines gemiffen 
ıfferd aus der Lömenquellebedient, wel 
8 alle Arten von Fieber heilt; da ich num 
oınmen-überzeugt bin, daß meine Gefund- 
€ die ſehr tpenee it, fo rechne ich mit Op 
heit darauf, daß du von ihr ein Gefäß vol 
‚gleichen Waſſers bir erbitten und mir eg dann 
gen wirft, als ein Univerſalmittel, das ich ie 
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Ueberreichung des Pavillons Yorgegangen 
e, den der Sultan .mit vielem Dank gegen 
aufgenommen hatte, und er unterließ nicht, 
die neue Bitte, die er in feinem Namen ihr 
machen beauftragt war, vorzutragen, umd 

nit dr nt. ’ 6 (08 
„Meine Prinzefliun, tbeile eu es bl 
Aſmen einfachen —R über das mit was 
rk nieinem Water und mir vonpefallen;- 
en® Rebe ed ganz in eurem Belieben‘, ſei⸗ 
nich zu erfüllen oder nicht, ich werde 
p gar niht Darein mifchen , fondeen will blo® 
was ihr wolkt.e - = 
Mein ‚ nein,« erwiedertedie Fee Pari Ban, 
erfähte DaB Be ınle nicht ——— 
abre, ihe mie nn «Hd. 
wiü feinen Wunfch befriedigen ‚und melde 
dia ge ihm auch immer die Yauberium ein⸗ 

"mag, — denn ich fehe wohl, daß er nur 
fie hört — wir wollen uns Ipenigitend nie 
. anf einer Blöße betreffen laſſen. Es 

iner diesmaligen Forderung etwas Bos⸗ 
tes, wie ihr aus meinen Bericht bald erſe⸗ 
werdet. Die Löwenquelle befindet nãm⸗ 
mitten in dem * eines großen Schloffes 
en Eingang von vier ungeheuern Löwen be⸗ 

t wird, wovon immer zwei abwechjelub 
n, wärend ‚die andern wadhen. YInbeß 
darf euch nicht in Schreden feken. Ih wer⸗ 
euch ein Mittel an die Hand geben , vermöge 
en l r opue Gefabhr mitten durch fie hindurch 
en könnet.« 


wor euch ber, dies wird darın amj ei 

— * io — ft —— De 
Sper .hlofies. Folget demfelben 
bin mach, uud weun c5 fhilitehen und das Thor 
Ach öffnen wird, jo werdet ibr die vier 
erbliden. Die beiden machenden werden 
ibr Sehrüß die beiden andern jchlafenden | 
sleich weden. Zürchter euch indeß nicht 
dern werfet einem jeden ein SDammıelspi 
Sin, ohne vom Pferde abzujteigen. IE Dies „ 
gefcheben, jo ipornet ohne Jeitverluft ener Pferd, 
und reitet im gejlrecften Galopp zur Quelle hin, 
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füllet da euer Gefäß, ohne abzuſteigen, und eis 
let datın mit derfelben Schnelligkeit wieder zu 
. bemfelben zurück. Die Löwen werden da noch 
mit Eifen beichäftigt ſeyn und, euch einen freien 
Ausweg. geftatten.s . 
Der Prinz Achmed reiſte am folgenden Ror· 
jen um die Stunde, welche die ger Pari Ban 
m;beftimmt;batte, ab und vollyog, pänkelic), 
was "x ibm bergeichriebeu hatte. Gr Fam; am 
dem Shore des Schloſſes am, vertpeilte die 
HSammelöviertel unter die vier Löwen, und 
‚nachdem er unerfchrocfen durch. fie Findugch 
itten var, drang et bis zu der Quelle 3 
und. [höpfte ba Waſſer ein. &p wie er dus 
Gefäß gefüllt batte, drehte er um und glanı te 
2* behalten und gefund wieder ans dem si 
Binaus, Als er etwas.davon entfernt war, 
ee fi um, und erblickte zwei Löwen, die ges 
rade auf ihn losrannten., Obne zu erfe reden, 
er jeinen Säbel und. jehte ſich zun Wehre. 
da er unterweges bemerkte, daß der eine 
‚sa einiger Gusfernung feitwärts ablenkte, und 
mit Kopf und Schweif zu verftel gab, 
‚nicht komme, um ihm etwas zu Leide zu 
1, fondeen blos, um vor ipm her zu laufen, 
ind Daß der andere hinter ihm Her. folgen würs 
u T0_fledite er. feinen Säbel wieder ein, und 
fo feinen Weg bi6 nach der Hauptftabt 
ðe ——* fort, wo er in Begleitung der beis 
tm Eöwen ankam, Die ihn nicht verließen, bis 
1 die The ded Dalaftes des Gultans. Dort 
‚Sen fie ipn hineingehen, und Zepeten ſodaun 
ufelben Weg wieder zurüc, dem fe gekow⸗ 


. 
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Fannte.) Thne mir jehzt den Gefallen, — führe 
er fort — mirzu fagen, durdy welche Geſchick. 
TicpEeit oder durch welche unglaubliche Kraft du 
dic) dagegen fiher geftelit Hart E73 
., Betr ,« erwiederte der Prinz Achmed, »ich 
ibe an diefer Lobpreifung von Seiten Ener Mas 
0 SeDübrt gan alten meines Oentaplien, ber 
allein m mablinn, 
Ser, id Fam mit biebei dios den 
1, daß ich ihrem guten Rathe gefolgt bin.« 
Eh er ihm auseinander, an dieſe 
ine fanden hätten, indem er 
j ‚ganze Reife, die er gemacht, und wie 
er fid) dabei benommen,, erzählte, 218 er damit 
FH —— ſtand — ultan, Pk ri 
en n nbezeigungen,, Di mer⸗ 
mit dei — ja — * größerer Eifer 
hatte, von feinem Sike auf und 
vo fih das Innere feines Palaftes zucüc, 
> die Zauberinn, nach welcher er fogleich ges 
ickt Hatte, vor ihn ‚gerührt wurde. 
Die auberinn/ als fie Fam, erſparte dem 
Eultan die Mühe, ihr die Gefchichte des Prin- 
Achmed und den Erfolg feiner Reife zu ers 
‚züblen ; mar nämlich durch das Gerücht, 
m verbreitet Hatte, gleich ans 


1: — unterrichtet worden, und hatte 
ein — wie fie meinte — unfehlbares 






ausgedacht. Cie theilte dies Mittel 
Eiltan und den Folgenden Tag in der 
man feiner Hoflente wit, md der 
an zeigte es dem Prinzen Achıned mit fole 
genden Worten au⸗ - 


2 1. 223 Nehk, x" 


men maren, zum großen Entfegen bed 
md aller derer, die fie erblickten, Die Ich 
- weder verftechten oder rechts usb linko ab. 
nen aus dem Wege flächteten, obwohl ſie 
gleihmäßigen Gange vorwärts fchritten, ob 
‚vegend ein Zeichen von Wildheit von ſIch R 
* Mehrere Palaftbeamte, welche ſi F e 
ſchienen, um dem Prinzen Achmed vom | 
Serab zu helfen, begleiteten ihn bi6 an 
mer ded Sultans, wo diefer fich eden wei 
nen Sünftlingen unterhielt. Bier näherte" 
ga dem Throne, Tehte das Gefäß zu den 

n des Sultans, Füßte den reihen % 
weidyer die Stufen deſſelben bedeckte 
dann wieder auf und fagte: — 
-  »gere, Bier iſt das heilſame Waſſer, web 
Ges Euer Majeſtät in der Sammlung bon Kb 
barkeiten und Seltenheiten zu befigen w 
die eine Zierde eurer Schakfanımee find, ' 
wünfchte euch übrigens eine volkommene 
fundpeit , ‚daß 2 niemals Davon Grbrauch pa 
machen nöth abet.« ö 
Als der Dein feine Anrede geendigt Waffe, 
ließ der Sultan ihn zu feiner Rechten 
nehmen und fagte dann zu ihm:  -- 

‚Mein Sohn, ich bin die für dein Geſt 
eben. fo geößen Dank Ichuldig als die Gi 
'gewefen it, welcher du dich mir zu Liebe i 
gen all. (Er wußte died nämlich durch 

uberinn, welche ſowohl die Comwengnele 
auch die Gefahr, welcher mun ſich beim 
pfen aus derfelben ausjeßen, mußte, fehr wohl 
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Bannte.) Time mie jeht dem Gefallen, -= fühe 
er fort — miezu fagen, burd weiche Befcich 
lichkeit oder ducch welche unglaubliche Kraft du 
Dich dagegen ſicher geftelt haſt 7« a 

.__»Seer,« ermiederte der 14 Achmed, ich 
Babe an diefer Lobpreifung von Seiten Ener Mas 
jenäe nicht den mindejten Antheil, fondern das 

'ob gebührt ganz allein meiner Cem „der 
See, und ich Fann mir biebei blos beu 
beimeifen, daß ich ihrem guten Rathe gefotg « 
‚Hierauffekte er ihn auseinander, worin biefe 
guten Rathichläge_bejtanden hätten, indem er 
bes die ‚ganze Reife, die er gemacht, und ‚inte 
ee fich dabei benommen, erzählte. Als er dawit 
u Ende war, ftand der Sultan, ber ihn mit 
Ben größten Sreudenbezeignugen, doch Imnens 
fich mit derfelben, ja mrit noch größerer Sifer⸗ 
fucht — hatte, von feinem Bike auf und 
309 io m das Sumere feines Palafted zurück, 
10 bie Zauberinn, nach weicher er fogleich ge· 
fpickt Hatte, vor ae warde. 
— rl AI ie 
art die je, ihr die e 
sen Achm⸗ en ig fe zu er⸗ 
en Achmed umd den Erfolg feiner Reif 
len; fie war nämlich timech das Gerücht, 
ns, bavon verbreitet Hatte, gleich "ate 
won unterrichtet worden, t 
‚ein — wie fie meinte — unfeplbares 
ausgedacht. Cie theilte dies Dittel 
Sultan und ben folgenden Tag in der 
erjemmtung feinee Hofleute mtit, and bee 
an zeigte e8 dem Prinzen Achmed mit fol⸗ 
Senden Worten au⸗ . 


ſundheit, da 


wen maren, zum großen Entſetzen des IE 
md aller derer, die fie erbli ‚ bie fi 

- weder ten oder rechts wurd links ab 
nen aus dem Wege flächteten, obwohl fie 
geihmäßigen Gange vorwärts fchritten, ohr⸗ 
d sin Zeichen von Wildheit von Ah pa 


- Mehrere Palaftbeamte, welche ſi 
S&ienen, um dem Prinzen Achmed won ‘ 
Yerad zu heifen, begleiteten ihn bis an 
wier ded Sultans, wo diefer fich eben mit Te 
nen Sünftlingen unterhielt. Hier näherte er 
ch dem Throne, ſetzte das Gefäß gu ben 
des Sultand,, Füßte den reihen 
weidyer die Stufen beffelben bedeckte, 
dann wieder auf und fagte: u: 
v»Herr, ge ift das heilfame Wafler, web 
Bes Suer Majeſtät in der Sammlung von Ro 
barkeiten und Seltenheiten zu befigen w 
die eine Zierde eurer Schaklanımer find, 
wünfchte euch übrigens eine vollkommene 
r ihe niemals davon Sebranuch ya 
machen nöth abet.« 
Als der Prinz feine Anrede geendigt Batte, 
ließ der Sultan ihn zu feiner Rechten Pich 
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nehmen und ſagte dann zu ihm: 
. . Mein Sohn, iG bin die für dein Gel 
eben fo großen Dank fchuldig als die Si 
geweſen it, welcher du dich mir zu Liebe % 
‚gelebt Ball. (Gr mußte dies nämlich durch 

uberinn,, welche ſowohl die Löwenanelle 
auch die Gefahr, welcher mun fi beim 
pfen aus derfelben ausjegen, mußte, fehe w 


Der Yrinz Homer und Die det Perl Bann «09 


Tante.) mie. jeht dei Gefallen‘, ie 
ee fort — mir zu fagen, durch weiche Gef 
lichkeit vder bucch melde un; Te % 
Di — fer getete Halte 
. ‚Peer ‚« erwieberte dei chmeb, er) 
ne an Biefer Eobpreifung sehen Euer Ras 
jeität nicht dem mindejten Antheil, ei. jonbern das 
R ‚gebührt ganz allein ee were, der 
See, und ich kann mir hiebet 
— An ich ihrem guten Rathe meroigs bin 
‚Hierat te eribm auseinander, worin dieſe 
„guten Ratbichläge bejtanden hätten, indem er 
‘Ihm Die ganze Reife, die er gemadpt, und ie 
er fich dabei Denommen, erzäblte. AS er damit 
u Ende * ſtand der Sultan, ber —T mit 
M größten Sreudenbezeigungen, boch Im 
lich it derfelben, ja nit noch größerer Ehe 
fucht a — hatte, von feinem Bike auf und 
309 ven * eu —* feines Palaffes zuruck. 


nah —— lei 

Pr ee li ginge nn 109 3 
Die Sauberinn, als fie Fam, erfparte dem 
Sultan die Mühe, ihr die GSefchichte Yes Prins 
sen Achmed und den Erfolg feiner Reife zu er= 
pin, fie war nämlich, darch das Gerücht, 
fih bavon verbreitet Hatte, Se Fate 

i96 davon unterrirhtet worden, ılıd hatte 
id ein — wie fie meitite — mufehlbares 

1% uanegebacht. Cie theilte dies Mittel 
Sultan und den folgenden Tag in der 
a feinee Hofleute wirt, and der 
Eultan ‚zeigte e8 dem Prinzen Achmed mit fol« 
genden Worten aus . 


179 — 423. Nah 


»Mein Sohn, ich habe nur noch eine einzige 
Bitte an dich, nach dieſer will ich dann- nichts 
mebr von deinem Gehorſam, noch pon deiner 
GSemahlinn, der See, verlangen; dieſe Bitte 
beſteht Darm, daß du mir einen Manu berber 
fchaffeit, der nicht über anderthalb Fuß Hoch if, 
einen Bart von dreißig Fuß Lange bat, und ber 
auf der Schulter eine fünfpuudert Pfund fchwere 
‚Gilenftange trägt, die ihm ald tab dient, 
und weicher reden kann.« on 
- Der Prinz Achmed, welcher nicht iben 
Fonnte, Dar ed auf der Welt einen Menichen 

übe, der Io wäre, wie ſein Vater ihn ven 

gte, wollte fich entichuldigen ; Doch der Eu 
tan blieb bei feiner Sorderung, indem eri 
wiederholte, daß die Fee noch weit unglaubl> 
chere Dinge vermoge. a 528— 

Den feigenden ag, als der Prinz iu -bas 
unterirdiiche Reich der Fee zurückgekehrt 


mar, 
theilte er derfelben das neue Begehren feines 


aterd mit, welches er, wie er ihr Tante, für 
noch unmöglicher zu erfüllen hielt, als die 
den früheren. . 3 
»Was mich anbetrifft,« fuhr er fort, vſo 
kann ich mir nicht denken, daß ed ingend. 
dee Welt Leute der Art geben Eönne., Gr 
‚ohne Zweifel verfuchen, ob ich wohl. fo 
„tig fenn werde, mir viel Mübe zu geben,, 
‚ihm einen folchen aufzufinden, oder, wennrss 
„dergleichen gibt, fo muß er die Abſicht baben, 
wich zu Grunde zu richten. In der That, gaie 
nn ee auch verlangen, daB ich mich eines 
Beinen Menſchen, der auf die befagte, Art 
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beivaffnet. if, Bemächtigen · folle 3 Mel . 
ae eben u Kein An 







gen, er ge meinem Willen füge? Wenn 
es it ein Mittel gibt, fo bitte ich euch daß 
the ein ſolches an die Hand -gebeb, mar 
mich it ren. ana Diefem Danbel zu; zighen.e 





Vierhumdert sub’ vie mid imainigfte. Nacht, 


in Pain ‚« erwiederte bie Fee, ‚»beutte 
ni nicht; Gefahr ab es blos danıala, 
euren Bater alter aus ber Lömens 
quelle geholt werben folite, allein um den Mann 
7 en, den er verlangt, dabei gibt es feine 
fahr: Biefer Mann if nn ich mein Brui 

© &aibar, welcher, obwohl er mit mir- el 
nen und denſciben Vater hat, anftatt mir zu 
äbneln, vielmehr von eince fo heftigen Gemüthes 
art ift, daß nichts im Ctande ift, ihm zurück 

ubalten, Daß et nicht fogleich blutige Beweife 
Meines Nuchgefüipls gibt, wofern n.an ihm miße 
fällt oder ihn. beleidigt. Uebrigens_ift er der 
befterMenfch von der Welt, und flet6 bereit, 

jejällig zu ſeyn, worin man es irgend wünfcht. 

E-ift ganz ſo gefaltet, wie der Zultan, euer 
Bater ihn befrieben hat, uud er trägt. Feine 
anderen. Mafien als die fünfpundert Pfund 
febipere Gifenflange , opne die er niemals aus⸗ 

jebt smd, die, ıbın Dazu dient, um fich in.Rer 
ben zu. feßen. Ich werde ihn gleich kommen 

fen umd ihr. mögt dann felbft urtheilen; ob 
Ip wahr geiprochen habe. Doc vor allen Din⸗ 
‚gen bereitet euch vor, daß ihr nicht vor feiner 

» 


an mr Rat 


Teltfamen Figur etfchreckt, ‚wenn. fpe Ipn wen 
bet erſcheinen fehem« . 
„Meine Königin, nabın jest der Pen 
Adymed das Wort, »Schaibar, jagt ihr, ijtener 
Bruder? Wie häßlich ımd mißgejfaltet er ud 
immee feyn mag, fo ijt doch dies einzige fchon 
hinreichend, um, anjtatt vor ibm zu erfdire 
den, ihn vielmehr zu lieben, zur cehrem uud als 
meinen nächften Verwandten zu achten.« 
Die Zee ließ fie) in die Borhalle ihres Pr 
laftes ein goldenes Räucherpfäntnchen mit glie 
den Kohlen und eine Kapfel won demfelben 
jetall bringen. Aus der Kapfel nabım fie,mwohl 
ziechendes Räucherwerf, weiches darin vr 
ſchioſſen war, und als fie es in die Rüden 
anne gerorfen, flieg ein dicker Randy barand 
ei . 


mpor. 

Eini, Befegn 

. ae se — — . 
an ep sslir 


welcher nicht mehr als anderthalb 
war, und mit feiner fünfhandert Pfund 
zen @ifenftange und feinem ftattlichen, 
langen Barte, der fi mad vorn ge 

te, feierlich einder— itten - Ban. 

—— ar 
aufgel und bei 

pen Geficht ; a hmneingohren A ten Tief 
Im Kopfe, der ungeheuer dic? und wit 
nah ‚oben fpigig aulaufenden Müge 
Ba, außerdem mar er noch vora und Jinten 
uchig. . . 
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atte der Prinz es nicht voraus erfahren 
ehe daß ee dee Bender der Fi HE 
Kann fen, fo hätte er ihn nicht ohne das e 
— anfehen Fönnen. Doc durch Diele. 
ticht erubigt., erwartete er mit der Fee ipn 
Ren Zußes, md simpfng m ohne eine Spur 
bon Schwäche blicken zu tafleı 
Schaibar, der, je näher er Fam, den Prim 
mit einem Blicke auſab, der Ihm das Herz 
Im Selbe hätte in Eis verwandeln Böunen, fragte 
bie Fee gleich zuerit, wer ber Damm da feı ? 
»Bieber Bruder,« erwiederte fle, 74 ift mein 
Bemapl, fein Rahme it Adıhed, und er ift der 
Sohn des Sultans von Indien. Der Grund, 
warum ich. dich nicht Ju meiner Yochzeit eingela« 
den babe, war der, daß ich dich nicht von deis 
sem Kriegäzuge abhalten wollte, den du da⸗ 
nals —— und von dem du, wie ich mit 
ieleın Vergnügen höre, jegt fo Megeeich zurück 
tEebrt bift. Sios um feinetroilfen bin ich fp frei 
pejen, Dich rufen zu laffen.« 
Bei diefen Worten fügte Schaibar, indern 
den Prinzen Achmed mit einem freundlichen 
icke anfab, der indeß fein fholzes und wildes 
sehen nicht im geringften mildertes 
»Liebe Echwefter, Bann ich ihm in irgend 
ad dienen? ee darf es bloß jagen. Es ift 
eihend für mi, zu willen, daß er dein 
aapl ift, um mir es dur Pflicht zu machen, 
in allem, was er irgend wünjchen mag, 
llig zu fepn.« 
Der Sultan, fein Bater,« erwiederte 
1, viſt neugierig, dich zu fehen; ich bitte 
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dich alfo um die Gefätligkeit, dich von ihm Hin 
füpren zu laffen.« 
»@r darf dios votangehen,« antmortete 
Schaibar, »ich bin ‚bereit, ihm zu folgen« 
»Lieber Bruder,«erwiederte Pari Bann, vesit 
wohl fchon zu ipät, um noch heute Diefe Reife zit 
unternehinen, du wirſt fie alfo mohl gefalligit . 
auf morgen früg verfchieden. Zudep, da e3 gut 
ft, daß du von dem unterrichtet wirt, mus zwi 
ſchen dem Sultan von Indien md dem Prinzen " 
Achıyeb, jeit unferer Berheirarhung vorgefallen, {0 
werde ich Dich dieſen Abend Davon unterbalteir.e 
Den folgenden Morgen brach Schaibar, voll 
allem, was irgend hm zu willen nötbig war, 
unterrichtet, fehe zeitig auf, begleitet dom dem 
rinzen Achmed, der ihn dem Sultan vorjtelleit 
jotite. Sie erreichten die Hanptitadt, und jobald 
Scalbar fih am Thore zeigte, jo wurden alte, 
die ihn fahen, beim Aublick eines fo jchenplichen 
GSegenftandes von Entfegen ergriffen, uud der 
ſteckten ſich theild in Bnden und Häufern, der 
ten Thüren fie !hinter ſich zuſchließen ließen, 
theils ergriffen fie die Flucht und theilten 
denen fie begegueten, daffelbe Eutſetzen mit, Di 
dann fogleich umkehrten, ohne ſich weiter wm 
aufleben Ge weiter nun Shalbar und 2] 
chined mit abgemeffenen Schritten vo: 
Bamen, je öder und menfchenleerer fanden RE 
alle Straßen und öffentlihen Pläge His zum 
Palafte des Sultans. Dort aber ergrirfen bie 
förtner, anftatt Vorkehrungen zu treffen, daß 
Scheibar nicht hereinfime, nach allen Seiten 
Pin die Flucht und ließen das Tpor offen flehen. 
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Der Prinz und ESchaibar gelangten nun ohne 
Hinderniß bi an den Saal der Rathöoverſamm⸗ 
lung, mo der Sultan anf feinem Throme figend 
jedem ör gab, und da auch die Thürficher 
Beim € inen Schaibars ihren Poften im Stich 
ließen fotraten fie ungegindert hinein. -  . - 
"&Serur näherte‘ fich ſtolz und mit erhobes 
nem: Kopfe dem-Throne, und ohne erfk zu war⸗ 
ten, bis der Prinz Achmed ihn vorftellte, redete 
erden Sultin von Indien mit folgenden Wor- . 
ten ani »Du haft mich zu ſehen verlängts. hiee 
bin ich Was wittit DH von mir ?« * 
Der Sultan hielt ſich, anſtatt zn antworten, 
bie Hände vor die Augen, und wandte das Ger 
ſicht feitwärts , um cine fo fürchtetliche Geftalt 
nicht anfehen zu dürfen. Schafbar, vol Unwil⸗ 
len darüber, daß man ihn exit herbemüht habe 
und ihn nım-auf. cine fo unhöfliche nnd beleidi« 
gende Weile empfunge, "bob feine Bifenftange 
empor, und mit den Worten: »So rede doch !« 
ließ er fie ihm auf den Kopf herabfulfen, und 
ſchlug ihn todt, ebe noch der Prinz Achmed dar⸗ 
an denken konnte, für ihn um Gnade zu bitten. 
Er vermochte nicht3 weiter zu thun, als zu vers 
bindern, daß er nicht auch den Groß : Welyr 
todt fching,, der nicht weit von der Nechten des 
Sultans entfernt war, indem er ihm vorſtellte, 
Daß er mit den guten Rathichlägen , welche ders 
felde feinem Vater gegeben, nicht anders als 
zufrieden ſeyn könne. 
»Dieſe beiden alfoı find es,« fügte Schuibar,, 
die ihm immer -fo. fchlechte Anſchlägen einges 
geben.« 
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Mit diefen Worten ſchlug er die ande de Re 
—— um Ediglr Dee 
üm e un 
en und Bes De n Achmed 
läge, fo vie Beichen ab es uud 
— ẽnikamen ven Dreden nie 
oß war, daß er fie regungs los gema 
e gehindert — ihr Heil in der Finde 7 


chen. 
als das Ipredtliche Semekel ‚geenbigt, wer 
ging Schaiber ausdem Verfanmulungeia ale ben 
aus, und ald er mit > feiner Sifenflange auf;def, 
Schulter mitten in ben Hof gelommen wat, : 
er den Groß» Befpr au, der den ‚Deinen 
ur? feinen Lebensretter, begleitete und f 
ch weiß, es hier auch noch eine 
—* gibt, die eine weit ärgere Feindinn des 
Prinzen, wietned —* — ib, oe er 
en Sünftlinge, Die ich fo eben beftraft Habe. 
Ych wid, ah man diefe Zauberiun vor mid . 


er Groß⸗Weſyr ließ fie Helen, und man 
brachte fie geführt. Schaibar ſchlug fle mit bee 
Gijenjtange, ı und ſagte: 

»Ich will dich lehren, verderbliche Rath⸗ 
ſchlaͤge zu geben und die Kranke zu 
Die Zauberin blieb auf der Stelle todt. 

»Aber das iftnoch nicht genug,« fügte Schab 
bar Hinzu, »fondeen ich werde jebt auch nad 
die ganze Stadt todtichlagen, wenn fie nicht 
au enblidtich den Prinzen: Achmed, meinen 

znmager, für den Sultan von Iavien u: 
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leich ließen alle, die zugegen waren und 
fen Urtheildfpruch vernahmen, die Luft von 
n lanten Ausruf ertönen: »Es lebe der Sul 
ı Achmed !« , 
In Eurzer Zeit halite Die ganze Stadt von 
jem Ruf und Ausruf wieder. Schaibar ließ 
n das Kleid des Sultans von Indien aules 
ı und feßte ibn feierlich auf den Thron, und 
hdem er ibn hatte buldigen und den Eid 
' Treue leiften laffen, ging er und holte feine 
hweſter Pari Banu, führte fie mit großem 
mpe ein, und ließ fie ebenfalls für die Sul 
sinn von Indien erflüren. 


erbundert und fünf und zwanzigfte Nacht. 


Was den Prinzen Aly und die Prinzeflinn 
runnihar anbetrifft, die an der VBerfhmworun 
en den Prinzen Achmed, die jo eben beitraft 
erden, Eeinen Theil, ja nicht einmal die ge: 
gite Renntnif davon gehabt hatten, fo wies 
en der Prinz Achmed einen bedeutenden Jahr⸗ 
alt nebjt feiner Hauptftadt an, um darin 
e noch übrigen Lebenstage zuzubringen, Auch 
tete er einen feiner Diener an feinen älteren 
uder, den Prinzen Huffain, ab, um ihm die 
getretene Veränderung anzuzeigen und ihm 
I Anerbieten zu machen, er möge ſich im gan⸗ 
Reiche irgend eine Provinz nach Belieben 
wählen, nm fie als fein Eigenthum in Bes 
zu nehmen. Doch der Prinz Huffain fühlte 
‚in feiner Einfamkeit fo glücklich, Daß er den 
gefandten auftrug, feinem jüngeren Bruder, 
KL 12 
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inte.) Thue mie jet den Gefallen, — m 
— mir zu fagen, durd welche © 
it oder durch welche un —— FAR I 
“ bagenen ſicher geſteilt hajt % 
‚s erwiederte der —— ed, en 
diefer — — 
HR den mindejten A ehe. fon! 
rt ganz allein meiner Gemabli 
ee, und ich Fan mit biebei blo8 eu up 
len, daß ich ihrem guten Rathe gefolgt bin. 
uffeste er ihm auseinander, worin dieſe 
— äge beftanden hätten, indem er 
Die gange Reife, die er gemacht, und wie 
R — benommen, erzählte. Als er damit 
End hand der Sultan, der ihn mit 
—* u Srenbenbeyeiguugen, doch inner 
ıit der en: ja mit noch größerer rd 
1 ba von is Pal ei Ag 
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„Mein Sohn, ich habe nur noch eine eis 
Bitte an did), nach Diefer will ich —— 
mehr von deinem Geborfau, noch. bon beine 
Gemaplinn, der ee, verlangen ;.. dieje : 
:befteht barim,. daß du mir einen Mann. 
fchaffeit, der nicht über auderthalb Fuß-pod.ik, 
‚einen Bart von dreißig Fuß Lange bat, md .der 
aufder Schulter eine. fünfpunbert Pfund fchwere 
:ilenftange trägt, die ihm ald Stab dient, 
unb welcher reden kann.« 2: 

4 Der Prinz Ahmed, — cd nicht, en 
.„Fonute, daß. es auf der Welt einen Men 
‚gäbe, der ſo wäre, wie fein. Batcr ihn ‚ver 
‚langte, wollte fich-entichuldigen; doch der Euh 
kan .blieb bei jeiner Forderung, indem er. il 
wiederholte, Daß, die, Fee noch weit unglı 
‚shere Dinge vermöge. —. nen 
3. Den folgenden Tag, als der Prinz iu -bas 

. ‚anterirdiiche Reich der See zucückgekehxs, war, 
geile er derſelben dad.nene Begepreg 2 

jüterd mit, welches er, wie er En hate. je 

‚hoch unmöglicher zu erfüllen hielt, als bie 

“den früheren. u J 

Mas mich anbeteifft,« ſuhr er fort, »jo 
kauu ich air Bücht denken, daß es irgend 
ber Welt Reute. des Art geben Eönne., Gr mi 

‚ahne Zweifel verfuchen, ob. ich wohl jo einfäls 

:&ig fenn werde,. mir, viel Mübe zu geben, Alm 
ipm einen folchen aufzufinden, oder, went es 

„dergleichen gibt, fo muß er die Abficht haben, 
mi zu Grunde zu richten. Zn der, That, wie 
Bann er auch verlangen, daß ich mich, eines 
fo Heinen Menfchen, der auf die befagte Art 
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bewaffnet. iR, ‚bemächtigen -folle 2 Welcher Wafs 
fen Pb —A— a bes But 
gen, daß ev gr meinem Willen füge? Wenn 
s har * —2— gibt, 0 bite 1 end, daß 

e_miit. ein .fplche® an Die Hand gebe, um 
mich mit Ehren aus biefeim Sandel zu, Bieheike. 

M Sfr Er HEFT 
ierhunhact umd vier. mad jwonzigfie. Nach, 

sMein Prinz,« erwiederte bie Jee, »beun⸗ 
ruhiget — Selapr ab e& blos dank, " 
als für euren Bater Wafler aus der Löwen 
‚quelle gebolt werden ſollte, allein um den Bonn 
u fülden, den,er verlangt, dabei gibt e& & 
? fabr. Diefer Mann ik nän:l ch mein Bru 
Cchaibar, welcher, obwohl er mit mir. 
nen und denjelben Vater hat, anftatt mie zu 
ähneln, vielmehr vun eince fo heftigen Gemüthes 
art it, daß nichts im Etande ift, ihn zurück 
E nlten, Daß er nicht fogleich biutige Beweife 
fü 





incd Rachgeflipls gibt, wofern n.an ihm miß ⸗ 
oder ibn. beleidigt. Uebrigens_ift er ber 
Meufch von der Welt, uud ſteis bereit, 
fällig zu ſeyn, worin man es irgend wünfcht. 
Eift ganz jo gefaltet, wie der Zultan, euer 
Sater,-ibu bejriehen hat, und er trägt Feige 
wsercn often als die fünfpundert. Pfund 
By Gifenftange , ohne die er niemald aus⸗ 
»s und_ die ibn dazu dient, um fich in Re ⸗ 
vr au feßen. Ich werde ihn gleich kommen 
= und ihr mögt dann felbft uripeilen; ob 
Saher gefprochen habe. Doch vor qllen Die 
reitet euch vor, daß ihr nicht vor feiner 
. 
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feltfamen Figur —— wenn * wer 
det ericheinen fehem« 
„Meine Königinn ‚« 
Achmed das Wort, —E — = 
Bruder? Wie häglich und mi 
immer ſeyn mag, fo ift doch — 
hinreichend, um, anftatt vor ibm zu Pr 
den, ihn vielmehr zu lieben, gr und als 
meinen vol Bermonbeen, Pin achten.« 


in die Vorbaue ihres 
1aftes en Haan Rauchen den mit. = 
Ken gt und eine Kapfel von densfel 
tal bringen. Aus der Kapfel nabm fie.wohk 
et äucherwerß,. weiches darin ven 
floffen war, und als Me es in die ae 
pin geworfen, flieg ein dicker Rande Daraus 


1. Gig je Augenblicke nach diefem WBerf: 
. fe Bi gr zu dem Prinzen Achmed: %' “ 
— mein Bruder, febet ihr % 
Zu fap pin und erblickte aba * 
weicher nat mehr ald anderthalb Sup ge 
war, und mit feinee fünfpandert —— 
‚zen Eitenftan, e e and ring ftattliyen,  breiß 
der fi) nach vorn zu a 
Ki erde einpere jefchritten kam. 
FH mäßig Dicker Snebelbart war Ruth 
Shren aufgefülpt und bedeckte ihm Falk 
PR Beficht ; feine Schiweinsohren ie 
Ropfe, der ungehener dick und mit 
. nach ‚oben fpigig zulaufenden Mühe — 
Bas, außerben war er noch voru und vn 
8 
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Hätte der Prinz ed nicht voraus erf 

ebabt, daß Schaibar der Bruder der Fee 
an fep, fo hätte er ihn nicht one das 

Entjeken aloe können. Doch durch dieſe 

ticht „ erwartete er mit der Bee * 


—— ng un ohne eine 
[L 
BE der, 5— — 


—— einem Blicte anfab , der Ihm dee vr 
in&is verwandeln Powmen, feagte 
Seo ein a, wer der Ma da fey? 
2 au are ⁊ an fe „x if ven 
jemapl, fein Nabme i med ui 
Sohn des Sultans von Indien. Der 
warum ich did) nicht u in meiner Hochzeit eingelas 
den habe, war der, daß ich dich nicht von deis 
nen Kriegszuge abhalten molite, den du de 
mals vorbattejt, umd von dem du, wie ich 
vielen Vergnügen böre, jest fo fegreiß zur nie 
gekehrt bift. Blos un feinetiwillen 
‚gewefen, dich rufen zu Laffen.« 
> nie Worten fügte Schaibar, bivem 
Prinzen Achmed mit einem frenndli 
Sur kant, ber indes fein ſtolzes und wildes 
— — nicht im geringſten milderte: 
be Schweſter, kaun ich ihm in Igend 
etioad dienen? er darf e& blos jagen. @8 ift 
gereie end für mich, ge wiffen, Daß er bein 
Lift, um mie fr iur Pflicht zu machen, 
Dar in — was er —8 wünjchen mag, 
HR zu fepn.« 
»Der Sultan, fein Bater,« erwieberte 
Banu, »ift neugierig, dich zu fehen; ich bitte 
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Mit diefen Worten fchlug er die andern We: 
jpre ur Linken und Rechten todt ; Die fü 
I Süuftlinge. und Schmeichler bes Cultenf- 
und Zeinde des Prinzen Achmed waren. 
viel Schläge, To viel Leichen gab es und 
diejenigen entkamen, beren Screen nicht. 38, 

08 war, daß er ſie regungslos gemacht und- 
A gehindert Jätte, ihr Heil in der Flucht zu 

en. En 

als das fchredliche Gemekel geendigt war, 
ging Schaibar aus dem —— —* hen 
aud,und ald es mit feiner Gifenftange auf der 
Sihulter mitten in. den Hof. gefommen war, fh 
ee den Groß» Weſyr an, der den ‚Peingen 
med „ feinen Lebensretter, begleitete un 

»Ich weiß, daß es hier auch noch eine 
. bekinn gibt, die eine weit ärdere Feindinn des 
Ba Shen Be oT a bet Fe 
igen Gunftlinge, Die 10 eben beſtra j 

wi, —8 dieſe Zauberiun is 


ühre.« 

Der Groß: Weine ließ fie Helen, und man 
brachte fie geführt. Schaibar ſchlug fie mit der 
Eifenftange und fügte: 

»Ich will dich lehren, verderblihe Rath⸗ 
fehläge zu geben und die Kranke zu ſpielen.⸗ 
Die Zauberin blieb auf dee Stelle todt. 

»Aber das iftnoch nicht genug,« fügte Schair 
: bar Dinzu, »fondern ich werde jeßt auch ned 
die ganze Studt todtfchlugen, wenn fie nicht 
augenblilid den Prinzen Achmed, meinen 
Schwager, für den Sultan von Indien am 
erfeunt.s. J 
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“ Sogieid ließen alle, die zugegen waren und 
diefen Urtheilsſpruch vernabmen, die Luft von 


dem lanten Ausrnf ertönen: »Es lebe der Sul 
tan. Achmed !« Bu Br | 
1: In kurzer Zeit hallte die gange Stadt vo 

biefem Ruf und Ausruf wieder. Schaibar ließ 
ihm das Kleid des Sultans von Indien anules 
gen und feßte ihn feierlich auf den Thron, und 
nachdem er on hatte buldigen und den Eid 
der Treue leiften laffen, ging er und holte feine 
Schwefter Pari Banu, führte fie mit großem 
Pompe ein, und ließ fie ebenfalls für die Sul- 
taninn von Indien erflären. 


Vierhundert und fünf und zwanzigfte Nacht, 


Was den Prinzen Aly und die Prinzeffinn 
Rurunnihar anbetrifft, die an der Verſchwörun 
gegen den Prinzen Achmed, die fo eben beftraft 
worden, Eeinen Theil, ja nicht einmal die ge: 
ringſte Kenntuiß davon gehabt hatten, ſo wies 
ibnen der Prinz Achmed einen bedeutenden Jahr⸗ 

ehalt nebjt feiner Hauptfladt an, um darin 
ihre noch übrigen Lebenstage zuzubringen, Auch 
ſchickte er einen feiner Diener an feinen älteren 
Bruder, den Prinzen Huflain, ab, um ihm die 
eingetretene Veränderung anzuzeigen und ihm 
das Anerbieten zu machen, er möge ſich im gan⸗ 
zen Neiche irgend eine Provinz nach Belieben 
auswählen, um fie als fein Eigenthum in Be⸗ 
fiß zu nehmen. Doc) der Prinz Huffain fühlte 
ſich in feiner Einfamkeit fo glücklich, daß er den 
Abgefandten auftrug, feinem jüngeren Bruder, 
xL 12 
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dem Eultau, in feinem Rahmen dverzlich 

Die Oetäigkeit zu danken, bie er ihm 22 

ihn feiner Unterwürfigken u verfichern umd thu 

anzuzeigen, daß er ſich die einzi 

däte, ihm zu erlauben, daß er binfert in fir 

ner feiß gewählten Zurückgezogenheit verbleiden 
e. . j 
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Vierhundert und ſechs und zwan;igfte Nacht. 


U} 


Geſchichte 
der beiden neidiſchen Schweſtern. 





Die Sultaninn Echeherafade fuhr fort, durch 
ihre Erzählungen den Eultan von Judien in dee 
Unentichloffenbeit zu erhulten, ob er fie tödten 
oder leben laſſen * und erzählte ihm eine 
neue Geſchichte mit folgenden Worten: 
»Herr,« ſprach fie, ves war einmal ein Kö⸗ 
nig von Perſien, Namens Chosru⸗Schach, 
welcher ſeit ſeinem Eintritt in die Welt, ſich 
ehr in nächtlichen Abenteuern gefiel. Er verklei⸗ 
ete fich häufig, und in Begleitung eines ver⸗ 
rauten und ebenfo verkleideten Beamten, durch⸗ 
rich er die Straßen der Stadt, und es begeg⸗ 
ten ihm da mande feltfame Abenteuer, mit 
elchen ich jedoch heute Euer Majeftät nicht 
terhalten will; aber ich hoffe, ihr werdet mit 
rgnügen dasjenige anhören, was ihm gleid) bei 
iem erften Ausgange begegnete, wenige Tage 
auf, als er nach dem Eultun, feihem Bates, 
13 


"180 . aas Reh on 
ben Thron beftiegen, welcher‘ durch feinen 
Tod in hohem Hier, das norsk Perjien 
zum Erbtheil hinterlaffen hatte, y 

Rach den gewöhnlichen Feierlichkeiten bei 
feiner Zorsubeftinung und. bei dem Leichenbes 
gängniffe des Sultans, feines Vaters, ging der 
neue Sultan Ehosru⸗ Schach fomohl aus Neis 

ung ald aus Pflicht, eines Abends, etwa zwei 

tunden nah Sonnenuntergang, in Begleitum 
feines ebenfo wie er verfleideten Groß=Wefp) 
aus feinem Palajt, um fich felber von dem zu 
überzeugen, was vorginge. Als er fo mein Stadt⸗ 

” viertel Fam, wo ‚nur gemeines Volk wohnte, 
Börte er in einer Straße, welche er durchw 
derte, ziemlich Laut fprechen, Gr näherte 
dem Haufe, wober der Ton Fam, blickte dur 
eine Spalte der Thüre hinein, und ſah bei. j 
nem Lichte, drei. Schweitern auf einem. Sofa 
ſitzen, welche fich nach dem Abendeffen mit ein⸗ 
ander — Aus der Rede der ältejten 
vernahm er bald, daß Wünfche den Gegenjtand 
ihrer Unterhaltung ausmachten. I 

» Beil wir nun einmal beim Wünſchen find,e 
fprad) fie, »fo wünfchte ich mir den Bäcker des 
Sultans, zum: Mannes ich wollte mich recht 
nach Herzensluſt fatt effen in dem’ Eöftlichen 
Brote, welches man vorzugsweile Sultans: 
Brot nenut. Laſſet ſehen, ob euer Geſchmack 

x eben fo Ur MR hr der —J ie 

»Und ich,« ſpra⸗ ierauf Die zweite 
fe, gih, münthee Bi Frau des Per 

um Sultan: zu ſeyn: da würde ich leckere. 
richte eſſen; und weil ich überzeugt bin, 
das Sultans: Brot im ganzen Palafte gemein 


Die meinten Sa⸗e tern. 


1%: fo. würde ed mir —— daran * en. 
„meine Echweiter ‚« Th 
—— ich zu ver Alteren — rl 
— den deinen wohl aufrpiegt bs 
© Schweiter, wege v von ausnche 
it war und weit. mehr Anmui 

— Fi Defaf ‚als die beiden älteren,‘ 
— bie Reihe an fie Fam, alfos 


32 bei „mei 
begi 1 nen Binfe nigra N Bee 
te meinen e; u 
fans eunmalaue — — — 


die Gemaplinn des Suitans zu fenm: ich 

würde ibm einen Prinzen ſchenken, deffen Locken 

— einen Seite von Gold und auf der an⸗ 

von Silber. wären; deffen Thränen, wenn 

er —— als. Perlen Ans So Augen fielen, 

7* fen rothe ann e oft er lachete, einer 
—— ‚Rofen] Ber glichen.« 

[' 4 Wünfche der drei Schweitern, und. bes 

onders der Wunfch der jüngften , erfchienen dem 

Sultan Chosru⸗ Schach. fo eltfam , daß er bes 

Hoß, fie zu erfüllen; umd ohne feinem Groß⸗ 

iefpe etwas von feiner Abficht. mitzutheilen, 

ıg er ibm auf, fi) das Haus ——— 

am folgenden Morgen alle drei © Hweftern 
mbolen und ihm zu bringen. 


Groß: ließ, bei De 
“ —* —E am nad) —52 
fern nur fo viel ie es 2) 
‚um vor ihm ‚einen EN Si 


me il onen weiter etivas zu en, als 
fie fehen wollte, on 
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Gr führt in den Palaſt; mb k 
. Be Se füpete fie in ben Walaftz —5* 
»Baget mie, erinnert ihe bi 
—— —— 
ihr 

ih 5* 8 wiſſen. 


7 —X 
Bei dieſen unerwarteten Worten des ———— 
geriethen die drei Schweflern in a Baus 
rung. Sie fchlunen Die 5— nieder 
-aufiteigende Röthe des Geſichts gab der- ** 
ſten eiñnen Reiz, weicher vollends ve 
Sultans gewann. Di die Schaa ; 
urcht, den Sultan durch ihre Unterredung: bes 
leidigt zu Haben, fie verſtummen —— ſo 
ſprach der Sultan, der dies bemerkte — * 
um ſie zu beruhi 
»ücchtet ni 16: ich habe euch * 
men laſſen, um euch Angſt zu mache 
ich fehe, dag die Frage, ige rd A en 
— euch wider —* Willen * 
—ã— zone dene von euch is —22 
o-wilf ich eu igen ' 
Du ‚a fügte er hinzu, „die mich zum Geruuple 
zu haben wünfchte, bu ſollſt noch ente ute Dofetel 
digt werden. won 
und ihr ,« fahre er fort, indem we | 
au’ der älteften und’ zweiten Schweſter 
sich erfülle auch eure Heirath mit. meinem Ründe 
bücher und mit meinen KRüchernmeijter.« !'7 
- Sobald der Sultan feinen Willen 
batte, warf die jüngfte Schwefter, zum Beifp 
ber beiden älteren, ſich dem Sultan zu —3 — 
au i m ihre Erkenntlichkeit zu bezeigen.. 
vHerr« Ipod fie, wein Wunld, welcher 
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nun eimmal Ener Majeſtät befannt geworden 

gefchah nur fo 124 —— und Unter 

bin der Ehre nicht würdig, welche 

An und ich bitte euch wegen meiner 
— 538 

m 


ai een Egmefteen: wousen: fi 
——— 


bieidt Dabeis"der Wunſch 


e, aber auf ſehr verfchiedene Wei 

K —— der jüngiten_Schweiter war 

erlicpfeiten uud Freudenfejten Des - 

& ‚ welce der Bermählung eines Suitaus 
all 


ultaninn von Perfien zukamen; das 

en die Hochzeiten der beiden älteren Schives 
nur mit der Zei —— begangen wurden, 
welche den Range ihres Gatten, das heißt, des 
Mundbäcers und Kuͤchenmeiſters des Sultans, 


war. 

Die beiden älteren Schweitern fühlten Fehr 
tief den unermeßlichen Abjtand zwiſchen ihrer - 

th und der Vermäblung ibrer jüngjten 

eſter Und diefe Betrachtung bewirkte denn 

‚, daß fie, weit entfernt mit dem Glücke, 

ſches ihren Wünfchen gemäß, und weit über 

ihre Hoffnungen hinaus, ihnen gewährt war, 

ufrieden zu ſeyn, jich vielmehr dem beftigften 

Deeide bingaben, welcher nicht alleih inte Fteude 

teübte, fondern fogar der Sultanitn, ihrer jüns 
es iter , großes Unglück und die Fräne · 
endften Demüthigungen und Leiden veruclachtt. 

















dei 
er Sultan seits 
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Sie ‚hatten, 108, nicht Beitaebabtn einander ihre 
dankeı PR ach, tms 
Ex te 3 — — 


en) — ich au! 3 
ier vorbereiten mußten. ter i 
55 Tage darnach , in ein 
vanbl — —— -abredet d 
fprach die alt de) u der | — en 


Echweiter du zu 
— 4* — St. dae uicht.e 
bered Ding von Sultaniun ?z = 
an geitehe ‚dir ,« fagte. ——— 
wich weiß nicht, mas ich 
je nicht, 5 Ne 
ide gefunden „ daß er fi ee HERD! ar 
E verblenden laffen. ine 
'urmeltpier, und Du ee — — e 
Zap e wie beide jie,noch gefeben Haben, 
ifichen Jugend, welches fie vor un 1 
pi bat, wohl Grund genug, der 
feine Augen nicht vielmehr auf ee ger 


Bat? Du mwareft feines Bettes —— 
hätte dir Gerechtigkeit widerfahren Ten ı 


Dich vorziehen follen.« L 
Meine Schwefter,s erwiederte die 
ew 










»fprechen wir nicht von mir; ich 
einzimvenben, wenn der Sultan dich ges 

ätte; aber daß er einen Schmubel worge 

, das Eränft mich tief: as mich 

räi ben, wo ich Fan; umd du bift dabur, 
fo beleidi it, wie ich. Darum bitte ich dir 
binde did) if mie, Damit wir in, Heberein; 
mung in Ar RR —— Rei 
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Mit diefen Worten fchlug er die an 
Ipre zur Linken umd Rechten todt ; bie: 
ih Süuſtliuge und Schmeichler des 
und Feinde des Prinzen Achmed 
viel Schläge, fo viel Leichen gab es. 
diejenigen eutkamen, deren Schrecken & 

5 war, daß er fe regungs los g 
—* Hätte, ihr Heil in der By 


— 
Als das ſchreckliche Gemetzel geendigt 
ging Schaibar aus dem Verfammlungsfag 
aus, nnd. ald er mit feiner Eiſenſtange a 
Schulter mitten in. den Hof gekommen mg 
ee den Groß: Weine an, der den Pei 
nıed , feinen Lebensretter, begleitete uns; 
»Ich weiß, daß es hier auch noch ei 
bekinn gibt, die eine weit ärgere Feind 
Prinzen, meines Schwagerß ijt, ald Die m 
digen Günftlinge, die ich fo eben beftrafe 
sch will, daß man dieje Zauberiun vor 


ühre.« 

Der Groß⸗Weſyr ließ fie halen, und 
brachte fie geführt. Schuibar Ichlug fie m 
Eifenftange und fügte: 

»Ich wit dich lehren, verderblicdhe : 
fehläge zu geben und die Kranfe zu fiel 
Die Zauberinm blieb auf der Stelle tod. 

»Aber das iftnoch nicht genug,« fügte d 
bar Dinzu, »fondern ich werde jetzt auch 
die ganze Stadt todtfchlagen, wenn fa 
augenblicklid den Prinzen Achmed, zu 
Schwager, für den Sultan von Jndie 
erfennt.s. 





u. 
Der Prinz Ademd und dis.tee Pari Bann. 177 


„7 li e, die zugegen waren qub 
Def et beilalaen vernahmen , die Luft von 
bei en Antrnf ertönen s »Es lebe. der Ef 
a. K. cn J vo APR RE Se; I Pos 
2* In Eueser Zeit Ballte Die gauze GtadE-up: 

——— und Auseaf wieder, Outer Li 
ihm dad Kleid des Sultans von Indien ⸗ 
gen und ſetzte ihn feierlich auf den, Thron, und 
nachdem er ihm Hatte buldigen und den Eid 
der Treue leiften laffen, ging er und holte feine 
Schweiter Pari Banı , führte fie mit großem 
Pompe ein, und ließ fie ebenfalls für die Sul⸗ 
taninn von Indien erPlären. 


Vierhundert und fünf und zwanzigfte Nacht, 


Bas den Prinzen Aly und die Prinzeffinn 
Rurunnihar anbetrifft, die an der Verſchwörun 
gegen den Prinzen Achmed, die jo eben beitra 
worden, feinen Theil, ja nicht einmal die 8 
ringſte Kenniniß davon gehabt hatten, fo wies 






ihnen der Prinz Achmed einen bedeutenden Jahr 


gehalt nebjt feiner Hauptfladt an, um darin 
ihre noch übrigen Lebenstage zuzubringen, Auch 
[Bitte er einen feiner Diener an feinen älteren 
ruder, den Prinzen Huffain, ab, um ihm die 
eingetretene Veränderung anzuzeigen und ihm 
das Anerbieten zu machen, er möge fich im gan 
zen Reiche irgend eine Provinz nach Belieben 
auswählen, üm fie ald fein Eigenthum in Bes 
fig zu nehmen. Doch der Pring Huſſain fühlte 
ih in feiner Einſamkeit fo glücklich, daß er dem 
Ybgefandten auftrug, feinem jüngeren Bruder, 
xL 1% 


m 25. Rad 


dem Sultan, in feinem Rahmen berzi r 

die Gefälligkeit zu danken, ie er ihm 3 A 

ihn feiner ünterwürfigkeit zu verfidhern umd ihm 

anzuzeigen, daß er fich die einzige Gnade amd 

Däte, ihm zu erlauben, daB er biufort im fer 

ner Telbitgeäplten Zurückgezogenheit verbleißen 
nme. 
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erhundert und ſechs und zwan;igfte Nacht. 


Geſchichte 
r beiden neidiſchen Schweſtern. 





ie Sultaninn Echeherafade fuhr fort, durch 
e Erzählungen den Eultan von Indien in dee 
entfchloffenbeit in erhalten, ob er fie tödten 
r leben laffen Jolte, und erzählte ihm eine 
ıe Gefchichte mit folgenden Worten: . 

»Herr,« ſprach fie, »es war einmal ein Kö⸗ 
von Persien, Naimens Chosru⸗Schach, 
(cher feit feinem Eintritt in die Welt, fich 
e in nächtlichen Abenteuern gefiel. Er verklei⸗ 
e fih häufig, und in Begleitung eines ver⸗ 
uten und ebenfo verkleideten Beamten, durch⸗ 
d er die Straßen der Stadt, und ed begeg⸗ 
en ihm da mande ſeltſame Abenteuer, mit 
Ichen ich jedoch heute Euer Majeftät nicht 
‚erhalten will; aber ich hoffe, ipr werdet mit 
rgnügen dasjenige anhören, was ihm gleich bei 
iem erften Außgange begegnete, wenige Tage 
auf, als er nach dem Eultun, feihem Bates, 

vs 
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den Thron beftiegen, welcher Hm durch feinen 
Tod in bobem Ülter, dad. —e Periien 
zum Grbtheil Hinterlaffen hatte. - e 
Nach den gewöhnlichen Feierlichkeiten bei 
feiner. Tpronbefteigun und bei dem Leichenbe 
gängniffe des Sultans, feines Vaters, ging ber . 
neue Sultan Chosru⸗Schach ſowohl aus Res 
ung als aus Pflicht, eines Abends, etwa zwei 
Stunden nah Sonnenuntergang, in. Degieitung 
feined ebenſo wie er verfleideten Groß⸗Weſy 
aus feinem Palaft, um fich felber von Dem: 
überzeugen, was vorginge. Ald er fo in ein 
* viertel Fam, mo ‚nur gemeine Volke wohnte, 
dete er in einer Straße, welche er durchwam 
erte, ziemlich laut fprechen, Sr näberte . 
dem Sau, wober der Ton kam, -blickte d 
eine Spalte der Thüre hinein, und fa bei. 
nem Lichte drei. Schweiteern auf einem; 
ſitzen, welche fic) nach dem Abendeflen mit:eim 
ander unterhielten. Aus der Rede der ältuften 
vernahm er bald, daß Wünfche den Gegenflaid 
ihrer ‚Unterhaltung ausmachten. - 11 
Weil wir nun einmal beim Wũnſchen ſinde 
fprach fie, »fo wünfchte ich mir den: Bäcker des 
Sultans. zum Munnes ich wollte mich zecht 
nach Herzensluſt fatt effen in dem köſtlichen 
Brote, welched man vorzugsmweife Sultaud⸗ 
Brot nennt. Laffet ſehem, ob euer Geſchmack 
. „eben Ar if je Sie meinige.« oe 
: »Und ich,« ſpra ierauf die zweite me 
fier, pich wünfchte die Frau des, pero 
beim Sultan zu ſeyn: da würde ich leckere Ge 
richte eſſen; und weil ich überzeugt bin, daß 
998 Sultans: Brot im ganzen Palafte gemein 


Di neigen Gamekern. 101 


ft, ſo würde es mir auch daran nl fen. 
Du fießft,, meine Schweiter ‚a Torte We — 
inden fie ſich zu der älteren wandte, »i ehr 
— a — wohl — 
aan weiter, welche von aubnehe 
mender Eon — und nn Anmut 
und ln befaß,, als die beiden älteren, « 
num, da die Reihe an fie. Fam, alfo: * 
—* mich. beteifft,, meine ch ‚fo 
— fi meine Wunſche nicht mit fo * 
gen ingen , ich richte meinen Flug 
ae einmal aufs Wünfcen anfommt, 
wire Gemahlinn des Sultans zu — ii 
— ibm einen Prinzen ſchenken, di 
auf der-einen Seite von Gold und a 
dern von Eilber wären; deffen Dan mens 
u been rothe aid Perlen aus —* uam Aeen, 
jo oft er lachete 12 
[2% ale Rofen ospe glichen.. * 
‚Die wanſche Schweſtern, und ber 
ers der —S ten, eridlenen.dem 
ultan Ehotru. Bad fo feltfam,, daß er 
Br En erfüllen und obne feinen Seh 
is von feinge Abſicht mitzutheilen, 
auf, fi dad Sand wohl u merken, 
genden Worgen alle bi cht 
be And ihm zu beingem. ” 
de wa des Sultans amnäcfen Breram, 
tan amn. 
dee Cam :chweftern nur fo viel Jeit, ſich 35 
Beiden, um | dor, Abm einen m Eon 
hne ihnen weiter etwa 
ine tajeftät fie fehen wol te 
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Er führte fie in ben Palaſt; ib nachdem ie 
Be —— vorg dt Hatte, e is Meſecc. 
»Saget mie, erinnert ihr euch nad! 
Wünſche, welche ihr geſtern Abend thater 
ihr fo guter Dinge waret ? Verhehlet ———— 
Bei dieſen unerwarteten Worten des Suktact 
geriethen die drei Schweitern in große Berwies 
rung. Sie fchlugen die Augen nieder ‚ weib- die 
‚auffleigende NRöthe des Geſichts gab der Zu 
le 

bes 












flön einen Reiz, weicher vollend6 da 
Sultan gewann. Da die Schaum] 
Burcht, den Sultan ducch ihre Unterredung” 
leidigt zu Haben, fie verſtummen machten‘. fo 
ſprach der Sultan, der dies bemerPte:, zu. Heim, 
um fie zu berußigen: Eur 
»Fürchtet nichts: ich Babe euch nicht Tas 
men-laffen, um euch Angit zu machen z uub"Ye 
ich fehe, daß die Frage, melde i eu | 
babe. euch wider meinen Willen. gt, 
ch fchon weiß, was jede von euch fi mänfipk; 
ſo will ich euch beruhigen. nn 
Du « fügte er hinzu, »die mid zum Gemable 
zu haben wuͤnſchte, du ſollſt noch Heute Befehl 
digt een fub fort, inde n vw nun 
: Und ihr ,« fuhr er ‚ indem er 
au’ der ältejten und’ zweiten 23 
sich erfülle auch eure Heirath mit meinem ande 
bäcker und mit meinem Küchernneiiter.« "7 
Sobald der Sultan feinen Willen erklüͤrt 
hatte, warf die jängfte Schwefter, zum Beifpiele: 
der beiden älteren, fih dem Sultan zu Jüßen, 
am Du ihre Erkenntlichkeit zu bezeigen. - 
»Herr,« ſprach ſie, »mein Wunſch, welcher 





Wu 


— 
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Die neltifgen Samekern. u 


einmal gie —— ar —— 
gefchat ir jung 
Br —— en ae ee 
antbuf, und ich bitte ench MEgeH Neben 
E= m ——— 
Be Ed 


‚nein, es bleibt dabei: der Wunſe 
— ou erfüllt werden 
iten wurden denſelben Tag 
tie, ber auffebe Deefplebene Beet, 
X aber verfchiedene Weiſe 
chzeit der jüngiten_Schiwefter war 
A uud Freudenfeſten ber’ 
welche der —— nr eines Sultans‘ 
—* ultaninn a ſen zukamen; das 
im die Hochzeiten der beiden älteren Schwe · 
Amte mit der Feierlichkeit begangen wurden, 
be dem Range ihres Gatten, dasheift, des 
Hl uni Küchenmeifters des Sultans, 


—X 
Die Beiden älteren Schweftern fühlten ſeht 
den unermeßlihen Abjtand zwifchen nr 
Mtb und der Bermäblung ber jün; 
13 er. Und diefe Betrachtung Beidirkte Denn 

aß fie, weit entferut mit dem Slüche, 

Yes, ihren —— a und — über 
—— EX len —5 of 

‚en vielmehr un ti 
ve —*8 (welcher wicht ai Gen 


fondeen fogar der —— —— — 
nede großes Unglück und bie-Präne - 
aflen —ã und —X verucſachie. 
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Tage Sad, in ein f 
— — ich verabredet am 
man = Aefe; zu der ; — 

meine Schweſter 

ferer ln * Ri ee n 

—— Ba —* dir die andere 

a Sich weiß nicht, Mas ich davon 

fe nicht, welche Reize der 
39 unden , daß er ich derinaa| N 
bat verblenden Jafıen Sie le En 
Murmeltpier, und Du \deißt wi 
Zuſt ande wir beide jie ke geſeben FE, 
das Bifchen Jugend, welches fie vor 
aus hat, wohl und genug, daß der 
feine Augen nicht vielmehr auf di s“ v 
bat? Di wareft feines Bettes würd: 
hätte die Gercchtigkeit widerfahren md 
Dich vorziehen follen.« 
sMeihe Schweiter,« ermiederte ii 
»fpreshen wir nicht von mie: ich 

wenden, wenn der Enltaur Ye J 
Bätte; aber daß er einen Ehmudei — 
bat, das —— mich tief: it mich 
rächen, woich kann; und du biſt dadurı 
fo beleidigt, wie ich. Darum bitte ich Di 
binde * nie mir, damit wir in Ueberein 
mung in dieſer ar —2 — 
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beteifft,. amd tbeife mir | a 
ER — ei? 2 
dab Sera n 


heilen, welche de 
mu 







Kaplartr ft, — en nr. Imme 
pi ‚erwarten. Fonnten, Ba ya 


u ‘€ neue Würde war, und er⸗ 
neh liebte, — * 
Monate Fr ine Ber, ——— 
— 
* I Feuer — 
im Als 
Be die same —E vom va 


0} 26. war 


Die beiden Schweſtern Famen, der Sulta⸗ 
ind Glück — wünfchen, und fogleich 
mit ihr darüber, daß fie num einer } 
ihrer Entbindung bedürfte, und baten fe, 
en dazu zu wählen, als fie beide. 
. ———— te Eee 
„Meine Schweitern, ich tünfchte fel 
* wie ihr wobl denken Fonut, 

[völlig von mir abhiuge; ig Sin bin 
Ahlen u flicptet für euerm 
— bi mi nem emange — 

jan hierin ge i 

t, eure Männer durch ihre 

Sacı um dieſe Gnade bitten zu 
wenn der Sultan mit mir davon —— 

eugt, daß ich ihm nicht nur meinen 

nen * — ihm auch 2 

—A Ben werde. 
“Die beiden Ehemanner wandten ſich 
da die ihm günſtigen Hofleute Ca KERN 
uk ihre Verwendnug bei dem Sultan, 33 
ven beiden‘ rauen die gerwünfchte Kr 
59 a — — — Ye 
legenheit jo na: üchlich und wir! 
Sultan ihnen verfprach, daran zu — 

Der Sultan hielt ihnen Wort, und — 

m Untertedung mit der Sultaninu, 
ee, ibre beiden Schweitern fchienen Ar 
geei met, ihr bei der Niederkunft sehn 
18 jede andere Hebamme; jedoch Esel 
nicht ee ernennen, ohne ihre Beiſtimm 
gu zu 
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Ha und gaben vor, bie — 


ee ar jerliche Reui 
Sultan ve —5 und —— ng 
über in einem Unmwillen, welcher für 
- ee verderblich werden können, 


nit vorgeſteilt — 
Seine —X fie nicht, ode Ungere 
fi die feltjamen —S 

— Fönute. 

Der Korb, in, welchem ber kleine Prinz ande 
gefest war, fchmanm unterdeffen anf dem far 
mal aus der Ringmaner, welche den. Ge, 
kreis der Wohnung der Sultaninn nad) 


- Seite bin. .begränzte, und ſchwamm fo 


‚weiter 
ducch den Garten des Palajtes. Zufällig — 


Auffeber, ber Gärten, einer der vorhebiijten 


angefehenjten Reichsbeninten, im Garten Tine. 
bes Kanals bin; ev gewahrte den darin 
menden Korb, und rief einem in. ber RM: 5 
—2 9 & ihm, indem er dar ⸗ 

»Geh eilig,s ſfprach er zu ihm, indem er 
— binzeigte , vund bringe mir diefen Korb, da 

wit ich febe, was darin ift.a 

Der Gärtner geßt hin, und vom zu db 

Lanals aus ge t er mit einer re 





- in ber, and Hatte, deu Korb —32— 
neh erauß, und bringt —— 
r 


— er der Gärten war 
ht, ald — dem Xorbeein na bie ie 


8* Par awar ein Rind, welchen, RE 
cn exit geboren war, denndk 
Lüge ——— 


Orget fig ; 

FÜ erfenye ich ibn 

N. — Zahm dag Kind mie euden 

dmae ne a en großeg Bernie darandı 
pfle⸗ N. 


20 nr Ba. 


Sum Glüde für dad Rind, war der 
‚Bärten gerade wieber am Kanal, 


dem erften; und fie befolgte dies, nicht wuhaber 
and. eigener Buneigung, alß um bie: gute: 
ficht ihres Mannes zu unterflügen. 1 

Der Eultan von Perfien wer über biefee 

burt der Eultaninn noch mehr entrü r 
bei der erften. Er hätte auch feinen Zorn bei. 
paid ausbrechen laflen, wenn die 

ungen des Groß⸗Weſyrs nieht nochmals e 
lich genu geroeien wären‘, ihn 
. Die eu taninn Fam endlich zum brittenmahe 
nieder, na ne ‚von nen or 
von einer Prinzeflinn: die Unfehuldige hatte 
felbe Schickſal 3 wie die Prinzen, ihre Bruder. 
Die beiden Schweſtern, weldye ihren abfcheuik- - 
"hen Anfchlägen nicht eher ein Ziel zu ſetgen be 

chloſſen Hatten, als bis fie ihre jüngſte 

ſter wenigſtens verſtoßen, weggejagt und gede 
müthigt ſähen, behandelten die Neugebome . 
eben zt und. ſetzten ſie auf dem Kanal and. 

. Die Prinzeflinn wurde ebenfalls d das 
- Mitleid und die Menfchenliebe. des A 
der Gärten gerettet und dem gewiſſen 
entriffen, wie die beiden Prinzen, ihre Brüder, 


HL 


F 


mit welchen fie gefäugt und aufgezogen wurde 


Zu biefer Unmenfchlichkeit fügten bie beiden 
Schweſtern auch Lüge und Berleumdung, wie 
udor: fie zezten ein Stück Holz vor, und ver 
— *— dreiſt, die Sultaninn wäre von Be 
m Klotz entbunden. 


Die weihifgen Eqwehern, 2 


Der Eultan Ghosrn-&ch inte 
mebr halten, IHM diefe 2 
Geburt vernahm. 
Sa ief eraus, »dieſe meiues Ber a. 
würdige Fran würde oe 
— ande ich fe — 
nicht — 
We ift felber ein ngepener, von 2* 
bie Welt befreien mwill.e 
GE ſprach dieſes Dodesnetheil and, und ve 
fahl feinem Groß:-Wefpr, es volzi Ben an — 
Der — —— Hı —E 
Fr 


—5 hten ihn an, — 
— Groß: Schr nahm da ne 


* m Beiepät eisute mie, von, 
feien, jebe, um Tode 
D —E ber Derdreihen 
Immt — ie drei fo mermarteten Se 
Imeten_der Sultaniun find aber Feine Verbre 
In wie fern Fann man behaupten, daß 
bagu beigetragen babe? Unzäplige andere 
baben berg ei ven getan, und Kun ee 
noch täglich: fie find zu lagen, aber ni 
Heafbar. Ener Biajeftät mag, die unglneti 
nen, aber fie leben laſſen. Der Wr 
ie welchen fie, nach. Verluſt eurer Suuſt, ii 
übrigen at subeingen muß, wird —e 


82 Sultan von Perſten A fid, und 
da er die Ungerechtigkeit einfal cr ftaniun 
wegen ihrer Sehlgeburten , ‚wis 





98 . MT. Ne , 
ee wähnte, wahr geweien wären, guns Zobe 


ar Ye mag | A te (eben, weit dem um 


. ihr 

den Tod wünfchendwerth madhen fol. Mangan 
mere ihr ein Semach an bee Thäre der Hauyil 
moſchee, mit einem ſtets offenen Benfterz best 
fperre man fie ein in bad gröbfle Gewaud ges 
Bleidet,; und jeder Mufelmanı, der Gebete 
in die Mofchee geht, Iyeie ihr im Vorbeige 
ins Antlig. Wenn einer died unterläßt, fa jo 
er derfelben Strafe ausgefeht werden. Hub ‚Das 
mit mein Gebot befolgt werde, trage ich Die; 
Weine, auf, Wächter Dabei anzuſtellenr ; ": 

Der Ton, womit der Sultan Dielen "Au 
fpruch that, Ichloß dem Weſhr den Munk Der 
Befehl wurde, zur großen Zufriedenheit dei 
beiden neidifchen Schweſtern, vollzogen. Dad 
Gemach wurde gezimmert. und fertig “u 
und die wahrhaft bedauernswürdige Sultawimm;- 
fobuld fie von dem lebten Wochenbette 
ſtanden war, darin eingefperet, ganz fo, wie 
ed der Sultan befohlen hatte, und au ) 
lihe Weile dem Spotte und Hohne des 
Volks blosgeſtellt: eine Mißhandlung, 
ſie, obſchon unverdient, gleichwohl mit einer 
Standhaftigkeit erduldete, weiche ihr die Bes 
wunderung und zugleich das Mitleid aller, der⸗ 
jenigen erwarb, welche die Dinge richtiger bes 
urtheilten, ald der Pöbel. 

Die beiden Prinzen und Die Prinzeffind 
wurden unterdeilen von Dem Auffeher der Gärten 
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und feiner Frau mit der Zärtlichkeit eines Vaters 
und einer Mutter erzogen, und diefe Zärtlichkeit 
wuchs in dem Muuße , wie die Kinder älter wur—⸗ 
den, durch die Kennzeichen von Hoheit, welche 
fomopl ber der Peinzeffiun ald bei: den Prinzen 
ficygtbar wurden, und vor altem durch bie wun⸗ 
derſchönen Züge der Priazejjinn, welche fich-tä 
lich mehr entwickeltew;: ferner; durch ihre Gele 
rigkeit, durch ihre, nicht auf Spielereien, wie bei 
andern Kindern, befchränften Neigungen; und 
endlich , durch ein gewiſſes Weſen, weiches nur 
Prinzen und Prinzefjinnen eigenthümlich ſeyn 
Zonnte. Um die beiden Prinzen, nach ihrem Alter, 
zu unterfcheiden, nannten fie den älteren Bah⸗ 
man, wab ben jüngeren Perwis: Namen, 
welche alte Kanige von Peoflien gefübrt hatten. 
Der Prinzefiinn gaben fie den Namen Paris 
fade?), welchen ebenfalls: mehrere Königimen 
und Prinzeffinnen des Reich geführt hatten. - 
Sobald die Prinzen alt genug dazu waren, 
mb der Aufſeher der Gärten ihnen einen Lehr: 
neifter im Lefen und Schreiben; und die Prim 
eſſinn, ihre Echweiter, welche bei ihren Lehr: 
unden zugegen war, bezeigte auch eine jo große 
iſt, lejen und Schreiben zu lernen, obwohl fie 
nger als ihre Brüder war, Daß ihr Pflegeva 
:, voU Freuden über diefen Trieb ihr denfel- 
ı Lehrmeifter gab. Durch ihre Lebhaftigfeit 
n Wetteifer gereizp, und vermöge ihres durch⸗ 
genden Geiſtes, ward fie in kurzer Zeit eben 
eſchickt, wie. die. Prinzen ,. ihre Brüder. 
Zeitdeın hutten die Brüder und die Schwo⸗ 
nur diefelben Lehrmeifter,. in den. Ionen. 
ı 


a 


= 


194: a. Ne c: 
Künften, in der Dichtkunft, hr der:-&rhbeftiteb " 


dung, Gefchichte und den andern Wiſſenſchaften 


und Jelbft in den: geheimen Wiflenfchaften 5 mb 
da fie nirgends Schwierigfeiten fanden, machten 
fie darin ſo bewundernswürdige Sorticheitte, dal 
die Lehrmeiſter darüber erjlaunten, und bakd-m 
verhohlen befannten, bie Kinder würden ud 
weiter darın gelangen, als fie felber gefonnwin 
waren, wenn jie irgend darin-foreführen. In bau 


Srholungsſtunden lernte die Prinzeſſinn andy bie. 


Fa kunſt, Singen und veufchiedene Iuftrutstente 
even. . .. an er Se 
As die Prinzen reitet. Jernten, wollte. fe if 
nen ‚auch dieſen Vorzug nicht einedumens fe 


nahm im ihren Hebungen Theil, fo daß fie mit 


derfelben Geſchicklichkeit reiten, mit dem 
eßen, und den Schaft oder den Speer w 
Ponte; und oft übertraf file fogar ihre Brüder 
un Wettlaufe. Fe) er wer 
Der Auffeber der Sürten mar auf dem @hpfel 
der Frende, feine Pfleglinge ſo ausgeblidet in 
allen Boufommenbeiten des Geiſtes und Des Leis 


bes und den gemachten Aufwand für — 


hung weit über feine Erwartung hinaus 
(eben, und machte nun ihretivegen noch eimen 


viel. anfehnlicheren Aufwand. 


Blisher hatte er-ftch mit der Wohnung m dem 


Bürten des Palaſtes begnügt, und ohne ein Land⸗ 
Gans“ gelebt: jetzo kaufte er eins, ganz in ber 
Nahe Ber Stadt, mit großem Zubehoer von Län⸗ 


‚dereien, Wieſen und Gehölz. Und da das Wohn 
* thim weder ſchön noch bequem genug ſchien, 
fo 


ieß er es niederreißen,;; und fparte nichts 6 
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der ganzen Umgegend-zuerbeben. 
— — täglich bin, um durch ſeine Ge— 
genwart die Menge von Arbeitern, welche er 
dabei in Tbätigkeit geiehe atte, anzufreibenz 
uud ſobald dem 


— ————— 
war, a —— er Here F 
Su ‚viel feine. — 
8 
—— —— ——— —— 
euden Hausgerätbe derje 


ch 
wurde, ließ er an dem Garteg a * 
don felber — — 5 ra 





e Art, wie jie on 
—6 —* Ha en, 
weiten Umfange, en * — 


Mauer einfließen. ließ, und mit allen 
von Rotbwild befegte, Damit die einen 
und die Pringejjinn ſich darin nach Gefalfen mit 
bee Jagd. ergehen Eonnten. 
As das Landpans ganz vollendet und. im 
wobnlichen Stande war, ging_der — Ber 
Gärten: hin amd warf-fich dem Sultan 
und nachdem er ihm ſein e lauge ae ba 
die Schwäche feines Alters vorgeitelit ia 
bat er ibn.zu erlaubew, daß er fein Amt in Die 
ae Seiner Majejtät niederlegete und ſich zu⸗ 
rüchzöge. 

* Sultan bewillte ihm dieſe Gnade um fo 
lieber, als er mit feinen langen.Dienften, ſowobi 
kasıı der Regierung feines Waters, als fejtberm 

ex felber den Abe ſtiegen ‚hatte, febe aufzier 
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206 - a Nah we 
den war; und indem er fie ihm j 
ihn, was er noch au. een 


könnte. 


Vierhumdert und acht und wenige Soße, 


»Derr,« antwortete: der Auffeher der 
ich bin von Guer Majeßat und won: „son Bewer 
tatı, enerm Vater, ghackſeligen Audenkent 
Woblthaten überbäuft, bermaaßen, * me 
nichts mehr zu wünfchen übrig bleibt 

Ne Helen Wi Wohlgemogeupeit mine * 
in Er nahın Abfchied vom Sultan Chosen 

‚und beiog bierauf, mit den beider 
md Perwiß und ber Prin 










a) ) 

‚Seine Frau mar rdon vor etlichen 
geſtorben. Er ſelber 
auch noch nicht fün bis —— — 
als er von einem ſo ſchleuni Tode 
ee da „08 biefer ihm: nicht einmab Zeit 

ort über ihre wahre Herkunſt er 
—* *5 er allevding® beſchloſſen hatte — 
um fie zu nöthigen, ıbe bißberige® Seben 

en, ihrem Rang und & , Bote 
gebung gemäß ‚ welche er ihnen g 
Be. Sie rt Neigung , welche gegen hat Kaps 

‚ Antrieb 


Die: Prinzen Bahman und Perwis und vie 
Prinzeſſinn — welche keinen andern Bar 
ter Fanntenr, als den Auffeher der Gärten, be 
trauerten ihn als ſolchen, und. erwieſen u 


Die neidiſa · Sawe dern · 402 


S⸗ t Tode alle die Ehte Tiahlige 
Siebe md > Danfbarkeie von — — 
Zufieden Zen den großen Güt * 
* jen hatte, fuhren fe fort, beis 
fammen. en, Einteacht zu leben, wie 
r aber Bab die- Prinzen den Ehrgeiz ger 
— ans abtlden Ai Fandten. 
en 
ihnen leicht —— — wäre. 3 
— 
= jem eine nbächge febr bejahrte Fran 
—— und bat um Ginlaß, zın das Ge- 
* wa bin seen Stine —A 
id di "befahl, 
— 5 5 u Ir ———— 


weint der Anffeber der Gärten des Sultaus - 


‚andächtige Frau trat 

fe Bebet in dein ihr angewiefenen Be jummer; 

hd ais fie damit Au} — Iuden —2— 

Ver Prinzeſſinn, weiche fie an ber 

‚se fie ein, Das Haus and den Garten 

feßen. Da fie ih) geneigt bezeigte, Ihnen ze 

so führten fie fe non Biumesn ws mer; 

u jedem ehe Hd mo fe 38 — wie 
’an, "el wohi auf 3 

— Anordnung jedes Stüdes — 


1.) Be ED 


dann in den Garten; Beflen Bla. . 
F — *4 
n „' 

Bite? müßte ein- vortrefflicher ea km 

ey 

DI d bereit 

— de ms u ra en. 
en 


nd Reikshunn . 
noch alles: übertraf, was fie —— 
der Bde Pri eff di fen Ten alte 

aid bie Prinzeſſinn die mute: Irau 
treten (ah, ſprach fie zu ihr: „»Meine gute Dieb 
tee, kounnet näher und fehet euch ꝓeez. mir. 
freue mich, Daß die Gelegenheit mir 
Sluͤck darbent, einige Augenbliche des: gute J 
RER: und ver. frommen Unterhaltung Ina pi 
—5 genießen, wie ihr,. 24* 
— — erwablt und fr: ‚gang Gott rei . 
met bat, und der alle Welt nachabınen ‚oe, 
wenn fie weiſe wäre.« - - * 
Die fromme Alte wollte fich nicht auf. —* 
Sofa, ſondern nur auf den Rand. deflelben nie 
derlaffen: die Prinzeſſinn aber gab ed nicht 
fie erhob fi) von ihrem Plaße nabte 
ihr, faßte fic bei der Hand und nöthigte fie 
neben ihr auf den: Ehrenplatz zu ſetzen. Die 
erfannte dieſo Höflichkeit, und eriviebertes - 
»Gnidiges Fräulein, eine fo ebrenunie Ber 
Bandlung gebührt mir nicht, und ich .g 
euch nur, weil ihr es befchlet und⸗ Herrinn ia 
eurem Daufe jend.« 
Als fio fich gefeht hatte , fteilte , vor Begi 
der Unterhaltung⸗ eine won den Frauen der 
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zejfiun einen. Kleinen niedrigen ‚ ‚mit Derimutter 
und Ebenholz ausgelegt eu Tifch vor jie und die 

hrinzeſſinn er „undfegte darauf eine Porzelau⸗ 
büfiel mit Kuchen , und mehrere Schaalen mit 
Dbft * — trockenen und ander einger 


HR Yemen nabım einen. vom den Suchen 
ibn-der Alten dar, wit den Worten 


eine, gute Mutter , nebmet und eflet, und - 


BEL TEE 
3 ürfet det Epeife „. nad) dem Tangen 
; welchen ibr 6i8 Dieber gemacht babt. 5 
7 »önie — ae Ute, wich, 
u tticht gewohnt „- fo Leckere Sachen zu effen ; 
— ich davon effe; fo thue ich — 
zu en, was mir Gott durch eine 
Teenie Sand, wie die enrigß, gefchenkt.s 
Während die Alte aß, mid die. Prinzefjinn 
auch etwas; nabın , um fie durch ihr Seifpiel, zu 
ermuntern;. ‚that dieſe ihr * Fragen über 
ibre Audachtsübungen uud. Lebensweiſe, auf 
weiche. fie mit großer Beſcheiden antwges 
Aete 3. umd fo im Baufe des Gefpräche fragte. die 
ffinu fie guch mas ſie von dem Hayıle 
it, welches fe geſeben hatte, und ob fie & 
6 jprem Geſchuacke finde. = 
—— a ein aut, man 
mäßte.einen ſebr fchlechten . Gefchnia Basen 
wanan etwas daran zu tabelu fände, -G8 i 
bon, frenndlich, Drähte eiug richtet, 
eladung , trefflich —A— und bie 
zathen Fönnen nicht fchicklicher angebracht — 
Zu Arſehuug der Lage it: eb Mn einer any 


Beh 





ne Reaper; 
yon Se ft, und man Fam 
eten de: 


nie — —— 
—E Be Es 
me ie mir die ne 
Fräulein , daß 
würde, wenn drei Dinge . 5 
mung m ‚ baran fehlen, Franke * 
eine gute Qutter 
was find das für drei kun —8 ‚ie 
iqh befchwöre euch im Namen Gottes barumz '% 
ill gewiß nicht fparen,. ‚piefeiben iefelben zu 
+ weun es irgend moglich i 
hi —— Ahr Die Alte fort, „dad 
erſte diefer drei Di prechende Be 
gel; enter Br Y Ibülbejart) 
genamat, welder die Eigenfchaft bat, aue 
‘vögel om6 der Gegend umber au jich zur ziel 
3 fie berbeifonmer, mit ihm zu fingen. 
zweite ift der fingende Banur, deijem Blüte 
ter eben fq viel Zungen und Kohlen jind, deren 
wannigfaltige Stimmen, im Ginflange unaufbör- 
ch zufammenfingen. Das dritte endlich it das 
galbaeibe Bafler, von weichen ein einziger 
ropfen in ein Dazu bereitete Becken, au — 
einem Drte des Gartens, andgegofien, al: 
anfchroiit ,' das Bectew fült, und aus her Mitte 
in en iner U gan en “ — — 
und unaufhörlich aufe uud ni feigt, ohne 
das Becken übe 


Ad, — * "Mutter. eief die 
6, vi 
EI EN — 


Die nehiigen Sanitern. _ or 
wunderbat md temals 
— eo mas {0 Kldanes up munnen 
* ee Welt gäbe. Aber da ich überzeu, 
der Dit, wo fie fich befinden, ie 
[ erwarte ich won euch die 


* ee F — ewortee 


ulrin, würde mich der wir‘ 
— 6 
— Sa pabe die Ne One 
Bee ae 

f 
’ Bemnfelben Dre, Pat ‚3 Sn — Ban 


en — — r 


a) Auen: darf ihn nur 
— verfolgen; und werm er aim 
age frägt, 10 der IE 
a —s—— gold 
gel e Waffer find, wird der erjte, an den 
wendet, fie ihm nachweſſen· 
— diefen Worten ſtand fie auf; und machs 
Abſchied en, entfernte fie fi, 
pe ent ei ſo fehr Banıie 
ie Prinzeffinm Parijade war fo-fel J 
eg weifnng der frommen Alten 
viren —— "den fingents 
—35 — a Ba se 
injuprägen, daß fie ihre Entfernung n 
er un als bis fie ide noch Ciba Fra · 
gen um nähere Auskunft thun wollte. Deun ihr 


— 
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ſchier dad aus ihrem Munde Bernonmene nicht 
biureihend, um ınit Srfolg eine Reiſe darnach 
zu unteenchinen. Gleichwohl wollte fie ihr 2** 
nachſchicken, um jie zurückzuholen; ſondern 
ſtrengte ihr Gedächtniß au, u fich alles zu er⸗ 
innern, was jie gehört hatte, und nichts davon 
zu vergeflen. Als fie glaubte, daß ihr nichts ent 
gangen wäre, dachte fie mit großem Wohlge⸗ 
jalten an das Bergnügen, welches fie Haben wur: 
de, wenn fie zu dem Befiße jo wunderbarer 
Dinge gelaugen Eönute. Aber die Schwierigkei 
welche jie dabei fand, umd die Furcht des 
lingens, verjegten ſie in große Unruhe. . 
Die Prinzejina Parifade war noch in dieſe 
Gedanken verjunfen, ald die Prinzen, ihre Bris 
der, von der Jagd heimkamen. Cie tratem iq 
den Zual, und anjtatt jie, wie gewöhnulich, mil 
Beiterem Bejicht uud frohes Muthed anzut 
waren jie verwundert, fie iu ſich gekehrt, 
wie berrübt zu feben, ohne daß fie einmal ide 
Daupt erhob, um wenigſtens zu erfennen jM 
geben, daß jie ihre Aufunjt bemerkte. 
Der Prinz Bahman nahm das: Wort umb 


prach: 

»Meine Schweſter, wo iſt der Frohſinn uud 
die Heiterkeit, welche bisher von dir unzertzenn 
lich gewejen ind? Bijt du unwohl ? Zt die in 
geud ein Unfal begeguct? Hat man dir irgend 
einen Anlaß zum Verdruſſe gegeben ? zuge & 
uns. damit wir den uus gezicnienden Theil dar 
an nehuen, und Mittel Dagegen ergreifen , oder 
dich rachen, wenn jemand ſich erkühut hätte, 
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dich, 
—— Er 





‚ar etwas Bel een 
—F ich, Bann wäbrend u 
Be 


ne. de 
Tran MD gen MIR ak DR 
nn ms * wir dich Ne 
jo ng — — ADB 
daten Verbirg uns aiſs ‚nicht: 
um wir nicht planben jollen dah du 
haft und die fefte und. ftäte-Eiitr, J 
Ade von-unferer zarteften Jugend Bis $ 
Bet beftanden baben , anfgibjt;s 
‚Prinzeffinu, welche Dei, ut! ai * 
Mit ren Brüdern zu drechen wollte Te 
Wahne laffen, und, ailtwortete:. 
iis ich euch fagte, was mie im, Sinne I 
häre: wichts, fofagte ich dies im Brziehinig. au 
weh u nicht au ET, „Auben ‚sch. ed. & ale 
vor ein der (rbeblichfeit .befinde ; 1338. Dg 
de dermöge v0 Rechts ‚unferer mir 0 Bet 


2040 mm. J 
Serrunfiäe nr ir wall) being, fo 


amd Shrteat 
— 38838 Ela und ich, * = 


a ade und us hat 0 laffen, in all 
de Inden Habe Bahn, — 


ung mit allen — Ars ae 
ben würden. tg drei 
gende ——— el, —* ER 
das oldge de — fer.« 
ach dem jie ihnen auseinandergefe 
Bee Trefflichteit dieſer Dinge 
fe bn 
——— e alte Frau bat Fragen 
refam 91 made, ee mie, * Det, 
Me iR Den — 
det viellei⸗ — a Siehe 
die Volftändigkeit unfers Hanfes von 
Bedeutung find, und daß daffelbe, 
diefen Zuwachs feines Jubalts, immer 
En ſchones — jelten Fann, mad wir | 
fer Dinge —— wen Fönnen. 2 
von denfen, was euch beliebt 


ich aber, Faun 
ten bezeik 
Fir mei. pet, Diekeiden Duram * — 











wendig unferem Haufe erachte, und 

eher zufrieden ſeyn werde, als bi6 ich jie | ‘ 

anı et — ———— darau. 
men oder nie 0 I jei bi 

mie eurem Rathe Beimftepen, und — J 
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men ich wohl auf diefe Eroberung ausfenden 
fonnte.« 

„Meine Schmweiter,« erwietcrte der Prinz Babe 
man, »nichtd kann Dir angelegen feyu, was und 
nicht ebenfo angelegeu wäre. Es. gemügt an: dei⸗ 
nem Berlangen nach dem Befike der Dinge, von 
weichen du uns fagit, um uns zu der gleichen 
Theilnahme daran zu verpflichten. Aber aud) abs 
gefehen von deinem Wunfche, fühlen wir durch 
eigene Besvegung und zur eigenen Senugthuung 
und dazu angetrieben; deun ich bin überzeugt, 
mein Bruder iſt eben jo geſonnen, mie ich :. md 
wir beide müſſen alles daran feßen, dic Erobe⸗ 
rung zu machen, mie du ed. nennſt: die Wichtig« 
keit und Wunderbarfeit der Sache verdient wohl 
diefen Namen. Ich übernebiue die Ausführung. 
Cage mir nur den Weg, welchen ich nehnen 
mug ‚und den Ort, und ich will die Fahrt dar 
hin nicht länger als. bis morgen verjchieben.«. 

„Mein. Bruder ,« mandte der Prinz Perwis 
ein, »e& iſt nicht rathſam, daß. du, als. da 
Haupt und die Stütze unferes Haufes, fo lange 
davon entfernt ſeyſt; und ich bitte meine Schwe⸗ 
ſter, fi mit mir zu vereinigen, um Dich. 38 
vermögen, Deinen Borfab. aufzugeben, uud mir 
pi veritattan, daß ich die Fahrt mache: ich wer⸗ 

e dad Abenteuen eben. fo gut beſtehen, ald du, 
und as. wird fo mehr in der Dedbnung ſeyn.« 

»Mein Bruder ‚« verſetzte der Prinz, Babe 
mas, »ich bin ganz überzeugt von deinen guten 
Willen, und daß dır das Abenteuer eben ſo mohl 
beſtehen würdeſt, al&ich; aber es ift eine abge: 
machte Sache, ich milk ed than. Du bleibſt uns 
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terdeifen bei nnierer Schweſter, welche ich bh 
nicht erit zu einpfeblen brauche.x 

Er trachte ihrigen Theil des Tages mil 
Fiorbere:rungen sur Reite bin, ließ fich von fe 
rer Sckweſter noch genan die Nachmeilunge 
ter andüchrigen Fran wiederholen, um ſich nich 
zu Deritten. 

Im andern Moraen in aller Frühe, flieg da 
YPrır; Babman zu Verde; und der Prin "me 
mr rend die Prinzeiiian Parifate, welche de 
feiner Abreiſe zugegen ienn wollten, umarmte 
ibn. und mümdıten ihm eine glückliche Reif, 
Ader rei dieſent Abſchiede kam der Puinzeſſta 

en Eederte, welcher ihr bisher noch nicht ei 
— war. 

Noch eins, mein Bruder,« ſprach fe; viqh 
dachte nicht an Die Unfälle, deuen man auf-cue 
Reıie ansarreet iſt! Wer weiß, ob ich dich js 
mals wieder iehe  jteia wieder ab, ich befchnd 
re dich Darm, nnP laß diefe Reife: ich will lie 
her Dei Sıchts enrbehren nnd des Iprechenden 
Bosels. destingendenBaumes und beb 
seldselben Waſſers, als Gefahr laufen, 
dıch für immer zu verlieren. s 

sMeıne Schweſter,« ermiederte der Prim 
Sabman. lüchelnd über die riogliche Fu 
Prinzeijinn Pariſade, »mein Entſchluß i 
—8 und wenn dad auch nicht ware, fo Knie 
ich ibn noch jege fallen, und du wirjt erlauben, 
Dak ich ıba aus fubre. Die Untülle, von Denen DR 
redeit, Degesren nur den Unglucklichen. Es iſt 
mubr, ich Fan zu dieſen aeberen; aber ich Fan 
anch einer der Gläcklichen ſeyn, deren Anzäahl 
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el geöner iſt Zralsı die derttiiglicktichen. DOW 

—* 1 die Eraguiſſe uingewiß — umd Rn 
Unternebiuting ‘erliegen! Fartır ii 

alles, F — in dermag euch iefes! Mer 

laffen.« 

nd, iv: 9 r Rt a ein ae 













h Peine 
fin, und dabeir * * 5 
E Bush die von geit/zu-geit ve 

Mühe, Meſſer aus der Scheide 


fange du —— — wie ae — 
Bine ein 63 daß ich noch lebe; 

Inhsenbreänfehr fiebft,. en * 

a TEE ‚am geven bin, dm 


en Dazifade" Eonnte nichts: weis 
atom ee man erlangen. Ge ja: ar 
den Prinz. San Te jegtenm 
nd ritt, * ineni Be Reha Roffe, 
iffnet und gerüjtet, "dahin. Er begab u 
Ki den- angezeigten Weg, und ohne weder 
zur Rechten Her! zur Linken aͤbzuweichen, ritt er 
Ei demfelben fort, quer durch. Perfien- bin, und 
an wanzigſten Tage feiner Neife erblickte er 
eitivarts am Wege einen Greis von graulichem 
Be "unter einen Baume fißend, in der 
jer Hütte , Baar ihm bei {olimmenv 
NIE SStache di jettte, 
ipenbeannen, wel⸗ N — 
"ein; fo we bie Haste nırb art‘, reichten: 
8* auf — — Dei; dr der en 


Die aa fielen ihm dat Di anf Die Bibe Derr- 
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won en en ac unb ne ** 
—* * kg Binfenmatte” m worin a * 
wickelt hatte. — 


Dieſer 
vor —— aus der Welt zu 
und feinen Leib vernachläffigt bin, m 
ausſchließlich Gott zu widmen, 
er endlich: fo ausſah, wie win iha — 


Der Prinz, Bahman, meider 
Morgen afurerPfam — 
einen anträfe, bei welchen: er Fr * mem 
te feiner Beſtimm erkundi 
an, ald sr in, die abe b 5* 
welcher deu erſte war R 
Yen ab, um das an Gofole u, en 
u der Priuzeſſjun· Pari angebeutet erg 
Sein Roß am Zügel führend. näherte er ig 
dein Derwifch, und gi ah ihn "mit den Worten; 
»Guter Vater, Gott verlängere eure 
und gewähre euch- bie Erfüllung. euren 
e!« 
Der Derwilch erwiedeste den Sr des * 
zen, aber fa. undautlich, daß Helen Bein 
davon. verftand. Da.der Neinz Bahman 
te, dauß der Schnanzbart —— — *. 
welcher den Mund des Derwiſches bedeckte, 
or nicht fürder sich more vane die nöt 
— igung einauzieben, ſo nahm er eine 
»welche er bei ſich führte, und —8 
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fein Roß an einen Baumajt gebunden Hatte, 
prach er gu ihn: 

»Guter Derwilch.,, ih babe mit euch zu re 
den, aber euer Schnauzbart hindert mich, en 
zu verfiehen; darum bitte ich euch, laflet mi 
ma ‚ und erlaubet, daß ich ibn euch ftuße, 
nebft den Augenbraunen, die euch entitelen, und 
euch anche das Aufehen eines Büren, als eines 
Menichen geben.« 

Der Derwiſch widerfeßte fich nicht dem Vors 
haben des Prinzen: er ließ ihn machen, und als 
der Deiny uach Vollendung Der Arbeit gewahr⸗ 
te, Daß der Derwiſch eine friſche Gefichtsfarbe 
- hatte und viel weniger bejahrt erſchien, als er 
wirklich war, fprach er zu ibn: 

»Guter Deriwilch, wenn ich einen Spiegel 
pätte, fo würde ich cuch fehen laffen, wie fehr 
be verjüngt ſeyd. Jetzo ſeyd ihr ein Menich: 
zuvoe aber Ponnte niemand erkennen, was ihr 


warer.« 

Die Schmeicheleien des Priuzen Bahınan 
erwarben — von dem Derwiſch ein Laͤcheln 
und die höfliche Erwiederungg: 

»Herr, wer ihr auch ſeyd, ich bin euch uns 
endlich verpflichtet für den guten Dienjt, wels 
chen ihr mir ſo Harbor geleijtet habt ; ich bim 
bereit, euch dafür meine Sreenntlichfeit zu bes 
Kigen, inallem, was von mir abhängt. Ihr ſeyd 
nicht vom Roſſe abgejtiegen., ohne daß irgend 
ein Anliegen euch dazu nötbigte. Saget mir, 
was es ijt, ich werde mich bemühen, cuch zu bee 
friedigen, wenn ich es vermag.« 

»Guter Derwiſch,« begaun nun der Prinz 

u. 44 


2. m Wie 


Bahman, vich komme weit ber, und fudheien 
prehenden Bogel, den: fingenkien 
amm-ımd das goldgelbe Waffer.. Ich 
weiß, daß Diele drei Dinge irgendwo im biehgr 
Segend fich befinden, aber ich weiß der Ort 


genan.. Wenn ihr ihn wißt, fo beſchuöre 
8 euch, mir den Weg dahin zu zeigen, damit 


nicht auf einen unrechten gerathe, und nicht 
die Frucht der langen Reife. verliere, welchse ih 
miternommen babe. ⸗ nt 
- Der Prinz bemerfte, daß der Derwiſch Sei 
feiner Rede nach und nach das Geficht veräuber 
te, die Augen ſenkte, und ein Böchft ernſtes We⸗ 
fen annahın, ſo daß er, anftatt zu antınorten, 
im Stillfchweigen verharrete. Died nöthigte, den 
ringen, no [8 das Wort zu nehmen. und. 
vetzufabren : u 
»Öuter Bater, es fcheint mir, ihr habt mich 
. nicht verftanden. Saget mir, ob ihre wißt, was 
ih von euch zu erfahren wünfche, oder nit, 
Damit ich Feine Zeit verliere, fondern mich - ans 
derwärts darnach erfundige:« * 


Der Derwiſch brach endlich das Stillſchwei⸗ 


gen, und fprach zu den Prinzen Bahman. 
v»Herr, der Weg, nach welchem ihr mid 
agt, iſt mir wohl befannt; aber die Fremd» 

ſchaft, welche ich auf den erften Anblich für- end 

gefaßt habe, und welche durch den Dienft, beit 
ihr mir - geleiftet habt, noch ift verftärft. woör⸗ 
den, läßt mich noch fchwanfen, ob ich euren 

Wunfch befriedigen ſoll.« 

„Welcher Beweggrund kann euch dqvon abs 
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halten,« fragte der Prinz, sund welche Schwie⸗ 
rigkeit findet ihr bei der Gewährung deilelben ?« 
‚»Sch will ed euch fagen,« antwortete der Der⸗ 
wiſch: »ves gefchiebt dDeöpalb, weil die Gefahr, 
deren ihr euch ausſetzt, viel größer iſt, als ihr 
‚glauben werdet. Diele andere Derren, we 
nicht ipeniger übibeit und Muth hatten, a 
‚ide haben könnt, ſind bier vorbeigefdinmen, und 
ben diefelbe Frage nethan, wie ihr. Indem 
ch nicht unverfucht gelaffen, um jie von der 
‚weiteren Fahrt abzuwenden, wollten fie mit je: 
- doch nicht glauben: wider meinten Willen und 
nur ihrem Audringen nachgebend, zeigte ich ihnen 
den Weg, und ich Pann. euch verfichern, daß fie 
alle darauf verunglückt find, und ich nicht Einen 
babe zurückkommen fehen. Wofern ihr ao its 
end euer Leben lieb habet, und meinem.Rathe 
[eigen wollt, fo gebt ihr nicht fürder, fondern 
ehrt wieder. beim.« 


Vierhundert und bdreißigfte Nacht. 


Der Prinz Bahman beharrte aber in feinem 
Entſchluſſe, und erwiederte dem Derwilch : 
»Ich will glauben, daß eier Rath aufrichtig 
it, und ich bin euch für dieſen Beweis eurer 
Freundſchaft fehr verbunden; aber wie groß anch 
die Gefahr fen, von welcher ihe mir faget, So ift 
doch nichtS im Stande, mich von meinem Vor; 
ae abzubringen. Wenn jemand nid) angreift, 
o babe ich gute Waffen, und er wird nicht ta⸗ 
pferer noch beherzter ſeyn, als ich.« Du 
»Wenn aber die, welche euch angeelens 
1 
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er 
Prinzen Bahman vermochte, uud derſe 
nädig in dem Gutidhiuffe bebarrte,, feine 
fortzufegen, ungexchtet des fjumen Ra 
welchen er ihin gab, ſo fleddte er die Hand ia 
einen End neben ihm, 309 zine Kugel 
Bervor, und überreichte ke ihm mir den Worten 
»Da ich es nicht über euch gewinnen fan 
Daß ihr mir jolget, nad meinen Rath. 
fo nehmer dieje Kugel, und wenn ihr wieder zu. 
Pferde fend, jo werfet fie vor euch bin, und fol 
et ihr, bi an den Fuß eined Berges, wo fe 
bleiben wird: jobald je ſtiue fteht,. lei 
get ab, und laſſet eurem Role deu Zugel um 
den Hals; es wird auf derjelben Etelie blei 
und eure ne erwarten. Daten ipe M 
inan ſteigt, werdet ihr zur Rechten 
und va hinten eine roße Menge dilfer ſchwar⸗ 
‚zer, Steine erblicken, und von allen Seiten ein - 
verworrenes GSetõſe von Stimmen hören, web 
he euch taujend Schimpfreden zurufen, um euch 
zu entınuthigen, und zu bewirken, daß ihr nicht 
den Gipfel erreichet; aber hütet.euch wbhl, zu 


1 
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erfchrechen ,. umd vor allen Dingen ‚ derKopfi 
drehen, um euch umzujeben ehren —* 
biete wärdet ihn in einen ſchwarzen Stein ver- 
wandelt fepn , gleic denen, welche ihr bort fe= " 
bet, mb'weldhe eben ſo wiek foldhe Herret wi- 
— — —7585— nn 
zeißgfi ‚wie id eı J t XJ 
Men Kon vermeidet, oe ich nur 
fo in fcildere, damit ihr wohl daran gedens 
tet, und aun mwirflic den Gipfel des Berges er⸗ 
eilhet, fo werdet ihr dort einen Käfig finden, 
uud in dem Käfige den Vogel, welchen ihr ſu— 
bet: Da:zr ſprechen Euum, fo fraget ibu: wo 
denfingende Bauın und das goldgelbe 
Baftee findz und er wird es end) anzeigen. 
Re ich euch nicht zu Jagen: ihr willet 
‘,. was ihr thun und meiden müßtz 
auf mich hören wollt, fo befolget 
ige den Rath; welchen ich euch gegeben babe, . 
und feßet euch nicht der Lebensgefahr aus. Noch 
da ihr noch Zeit habt zu überlegen, ber 
benfet, daß der-Verlujt des Lcheus nuwieders 
‚und an eine Bedingung geknüpft if, 
wolcseman leicht Ikerteeten kaumw,..felbft duch 
Adhtlofigkeit, wie ihr wohl einfehen werdet.e 
»Enern Rath welchen ibe mir" Biee wieber« 
bolt, und wofür ich euch imnter mden bin,« 
erwieberte der Prinz Babınau, maddem- er-bie 
Kugel empfangen hatte, »Fann ich +jedi 
befolgen : aber ich werde mid), bemüßen, mir. 
von eniehrgegebeie Weiſung zu beuntzen, mimlich, 
beim & — des Berges mich nicht upuiehen ; 
offe, 





Een 


und ich bi ihr werdet wich balb mit der ge⸗ 
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ſachten Beute zurückkommen ſehen, euch moch 
un fkänblicher zu tanfen.« " 

ach diefen Torten, auf welche der Der 
wifch nichts weiter erwiederte, ald daß er de 
freneh würde, ihn wiederzufeben, und wünfchte, 
Daß folche8 geſchehe, flieg der Prinz Bahman 
wieder zu Pferde, nahm durch eine ticfe Verneis 
gung des Hauptes Abfchied von dem Derwiſch, 
und warf die Kugel vor fich hin. 

Die Kugel rolite fort und fort, faft mit ders 
ſelben Echnelligkeit, welche der Prinz Bahman 
mit dem Wurfe ihr ertbeilt Butte; fo Daß er den 
Lauf feines Rofles eben fo befchleunigen mußte, 
um ihr zu folgen und fie nicht aus dem Gefichte 
zu verlieren. Er ritt ihr nach, und als fie den 
Fuß des Berges erreichte, von welchem der Der: 
wiſch ihm gejagt hatte, hielt fie ftile. Jetzt flieg 
er ab, und das Pferd rührte fich nicht mehr vom 
‚Bleche, felbft als er ihm den Zügel auf den Hals 
‚gelegt hatte. 

Nachdem er den Berg recht, erkannt und die 
ſchwarzen Steinedarauf bemerkt hatte, fing er am 
ihn zu erfteigen ; und er hatte Paum vier Schrit⸗ 
te getban, als die Etimmen, von welchen ber 
Derwifch ihm gefagt butte, fih vernehmen He 
Ben, ohne dag er jemand erblickte. 

Einige fprachen : en 

‚Wo will diefer Waghuld Hin? wo wid w 
Hin? Was will er? Laffet ihn nicht vorbei'!« - 

Andere fprachen : 

»Haltet ihn an, ergreifet ihn, tödtet ihn!e 

Andere fchrien mit einer Donnerjtimmes 
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»Haltet den Died, den Spikbuben, den 
Mörder !« 

Andere dagegen riefen mit fpöttifchen Tone: 
Mein, thut ihm Pein Leides, Laffet ihn ges 
ven, das faubere Bürfchlein: "gewiß, nur für 
pn ift der Käfig und der Vogel aufbe 
Yalten.« 

Ungeachtet diefer läfterlichen Stimmen, ftie 
rer Prinz Bahman eine Zeit lang init Standhaf: 
igEeit und Sejtigfeit weiter, indem er fich fel- 
ver Muth einfprach; aber die Stimmen verdop- 
yelten fih mit ſolchem Wirrwarr, und kamen 
bm fo abe, fo wohl Hinten als voen, daß die 
Furcht jich feiner beimächtigte: die Süße und Knie 
ingen ihm an zu zittern, er ſchwankte, und bald 
yarauf, ald er fpürte, daß ihn die Kräfte ver: 
agten, vergaß er der Warnung des Derwiſches, 
re drebte fiih um, wieder hinab zu Jleigen und 
ih zu retten, und in demfelben Augenblicke 
vurde er in einen ſchwarzen Stein verwandelt ; 
ine Verwandlung, melche fchon fo viele Andere 
Hor ihm erfahren, weil fie diefelbe Unternehmun 
verfucht Hatten; und daſſelbe wibderfuhr au 
einen Roſſe. 

Seit der Abreife des Prinzen Bahman hatte 
ie Prinzeffinn Parifade, welche das Mefler mit 
der Scheide, das er ihr zum Kennzeichen feinee 
Todes oder Lebens qurückgelaflen, —* an ihrem 
Sürtel trug, daifelbe häufig, fogar mehrmals 
des Tages, hervorgezogen und befragt. Auf fol- 
he Weile hatte fie bisher den Trojt, zu ſehen, 
daß er vollkommen gejund wäre, und fih oft 
iber ihn mit dem Prinzen Perwis zu unterhal- 
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mwogen und ich kann ibn nicht aufgeben. Drum 
bitte ich euch, mir dieſelbe Gnade au 
wie meinem Bruber.. Vielleicht gelingt ed mit 
beffer, als ihm, diefelben Anıveifangerr zu befob 
gen , welche ich von euch erwarte.« 

»Da es mir nicht gelingen wilt,«: ferad 
mm der. Derwiſch, »eudy euren Vorfag a 
reden , fo würde ich aufſtehen, wenn mein 65 
Jes Alter mich nicht- daran verhinderte und Id 
wich aufrecht erhalten könnte, mn euch Die Am 
gel zu geben , welche idy Bier habe, un bie end 
zum Wegmweifer Dieuen muß. 

Dhne den Derwiſch mehr fanen zu: faffen 

ieg der Prinz vom Pferde; unb als er ſich dem 
ifch genäbert: hatte, zog: diefer. Die Rugd 
aus jenem Sache, in weichem er noch elegant 
Menge hatte, gab fe ihn, und fagte ibm ,. 
chen Gebrauch er davon machen müßte; fo wie 
er 68 dem Prinzen Baßmas batte; und 
nachdem er ibm recht gewarnt, nicht vet 
den unfichtbaren Etimmen, mie drohend keaud 
wären... zır fürdhten, fondern nicht abzulaffen 
biß ex den Berg erſtiegen, und dem zäfig vlt 
dem Vogel gefunden hätte, fo entließ. er Ihe. 

Der Prinz dankte den Derwiſch; und als ce 
wieder Roſſe geftiegen war, warf 
Die Kugel vor fich bin, fpornte das Roß und 
folgte ihr: Er gelangte endlich an den Fuß deb 
Berges; und ais er bier Die Kugel fbill 
ſah, itieg er ab. ‘Sevor- er den erſten Scheritt 
Den: Berg binan that, bheb er nach einen A» 
genblick jtehen, un die ihm vor dem Derwi 
gegebenen Weifungen recht in fer Gedächtn 
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ichzumıfen. Gr faßte ſich ein Herz, und ſtieg 
nn, feR entſchloſſen, den Gipfel des Berges 
rkümmen. Als er fünf oder ſechs Schritte 
värtd war, da hörte er. hinter -fich eine 
Mmme, melde ;i ehr nahe dünkte, ls 
—— “3 mit chimpfworten zurückrie⸗ 
3 en In. 

a, — 52— daß ich dich für deine 
Big en 
dieſer Beleidigung vergaß der Prinz 
"aber Warnungen des Dermwifches, er 
e die Hand au den Ebel, zückte ihn, und 
um, ſich zu rächenz; aber kaum konute 

ch 

R 
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eh. ſehen, baß niemand ihm folgte, als er 
win een } warzen Stein verwandelt wur⸗ 
er und fein Roß. . ‘ 

Seit der Abveife des Mrinzen Perwis, hatte 
Prinzeſſiun Parifade Peinen Tag vgrfäumt, 
son ihm empfangenen Roſenkranz an der 
d au tragen, und wen fie nicht anderes 
bus Hatte, ibn zu beten., indem fie die Per: 
eine nach Der andern. durch die Finger lau⸗ 
ließ. Sie hatte ihn diefe ganze Zeit hindurch 
w nicht des lafen "von Jich gelaflen ; jeden 
id, beim Schlafeugehen, hatte fie ihn fd 
den Hald gelegt, und am Morgen gleich 
ı Erwachen Hatte fie mit dee Hand darnach 
sen, am zu fühlen, ob bie Perlen noch 
tee daran ‚beweglich wären. An dem Tuge 
ih, und ia demſelben Augenbliche, mo der 
13 Perwis daſſelbe Schickfal hatte, wie der 
15 Bahman, und in ſchwarzen Stein vers. 
delt wurde, als fie, wie gemöhnlich, Den 
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er Derwiſch antwortete: 
Sräulein, — weil, ungeachtet eurer 
ei ‚eure Etimme mie euer Geſchlecht 
th5.. ud ich euch fo nennen muß, — ich 
md für eitern Gruß umd empfange mit 
rmügen ie Ehre, welche ihr mir. eruveifet. 
Beiß den Ort, wo bie vom euch genannten 
8° fic$ befinden ;. aber: in. milcher Abficht 
ie mich darnach ?« 
Buter Berwiſch,« fuhr die Prinzeffinn Pa- 
: fort, sınan- hat mir fo viel davon ger 
6; daß id) vor Verlangen breune, fie zu 


Re. . 
Dies Fräulein ‚« verſetzte der Derwiſch, 
Bat. ewch die Wahrheit gefagt: je; dieſe 
oiſind noch erſtaunlicher und wunderbarer, 
an fie euch vorgeſtellt hat; aber man bat 
die Schwierigkeiten verjchwiegen, welche 
erfleigen find, um zu Ihrem Genuffe zu 
gen ; ihr würdet euch nicht in eine fo müh⸗ 
und gefährliche Unternehmung’ eingelaffen 
I, wenn man cuch recht davon unterrichtet 
Folget meinem Rathe, und reitet nicht 
e,.fondern Fehret wieder um, und erivars 
cht, daß ich zu eurem Untergange beitras 
verde.« 

Suter Vater,« erwiederte die Prinzeffhin, 
omme fernher, und ed würde mir ſehr leid 
unverrichteter Sache wieder heimzukehren. 
fprechet mir von großen Schmierigfeiten 
Zebensgefahren, aber ihr ſaget mir nicht, 
e die Echwierigfeiten find, ‚und worin 
Sefahren beſtehen: dieſes wünſchte ich nun 


an nat 13 
N perl pi m nennen 

gern, and henem > —B 

gerteaneh jolls gart dt —“ 

[onexbolte ver erh per ya T * FE: 
n pietelbe Kedt⸗ ee ven | 8 * reiht 

an ER perwis, gehalten parte, erst en zit 

Se den Gi ua ae, — 

—9 ——— a ehe verDt br — zu gt 

RREEANCH wärs, pehlen fie ft ch pemadt —— and 

—* worauf der Boget DER Hau F der 
Batier Tacweiieh N ürdes &e ww P nd weld 
yon, ven —8 bede — re 2 
Stimmen, ven Gau yon! Fi A Mi 
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BEER, meinte ſelbſt ſeyn, um ſie genau zu 
obachten. Die erſte Bedingung atlangend, jo 
befenne ich, daß jene Stimmen, wie ihr fie nr 


befehreibt, wohl im Stande find, autb den Be, 


‚eführlichen "Unternehntung verboten 
‚Lift zu gebrauchen „ frage 10 euch, ob 
in bieferm * wichtigen 
tener derfelben bedienen darf 2% 
- nd weicher gift woiltet ihr euch bedienen ?« 
fragte: der Derwifh. \ 
»Mich dünkt,« ermiederte die Prinzeſſtun, 
Wwenn ich mit die Ohren mit Baummolle ver- 
Biete würden jene Stimmen, mie ſtark 
amd furchtbar ‚fie auch fern mögen, einen viel 
——— Eindruck machen; da fie alfo auch 
iger anf meine Ginbildungsfeaft wirken 
Pönnten, jo würde nein Geift feine Freiheit bes 
halten, “und nicht in Tolche Verwirrung gera 
then, daß er die Belinnmg — a 
»&dles Fräulein ‚« antıportete ver Derwiſch. 
»ich weiß nicht, ob von atfen denjenigen, wel- 
de na bisper an mich gewandt und fich nach 
dem’ ®ege erkundigt Haben, wonach auch ibr 
mich fraget, fich irgend .einer der Lift bedient 
at, A ir m Sinne Fabt. Sp viel weiß 
4 iner ſelben gegen “hat, 
u daß alle un — find. "Senn Heim 
wueem Borfaße di ‚fo kbonrt ihr den Bers 
wa damit machen: es iſt ein Glũck, wenn e⸗ 
gefingt z ber ich moͤchte euch nicht tathen, 
- Sehabr ausjuſetzen.« 
ESnuter Bater,« entgegnete bie Peingefint 
zu. . 


jerztejten zu erfchrecken; aber da in Feiner wich: 
Ba 1 


M a2“ gan _ 

yolt ich a, wien au 
ie, DR, 

no — 


6 
ac 
Br weit 5. meint Herh, 63 
lungen wirds *86 pin er 
jenjelben zu pevienelt au 3 
ja ent —— ren, welt i 
yeraware euch 
t J— 


—— 
ice a —A 
Der Deco eemabnte fi 
male, e⸗ ont at 
iuter 
e RU 





Die neibifchen Schweſtern. 227 


fie den. Weg recht ins Auge gefaßt, welchen fie, 
um auf den Gipfel ded Berges zu gelangen, zu 
nehmen hatte, begann fie, mit ieftem chritte 
und unceſchrockenenn Muthe den Berg zu erſtei⸗ 
en. Sie hörte wohl die Stimmen, aber ward 
BSaupaneadag die Baummolle ibr von großem 
Muqen war; Je weiter fie vorſchritt, je: ſtarker 
uud ije ehr wurden die Stimmen, jedoch nicht 
ben Maaße, daß fie: vermocht Hätten, He in 
Ber zu ſetzen: Sis hörte alkerlei Beleibi- - 
Igyangen und :beißenbe Spattreden in Beziehung . 
Nnuf (be. Geſchlecht, verachtete fie aber und. kachte 


wach. enzürne mich weder über eure Veleidi⸗ 
ao über eure Beripottungen ‚« ſprach 
‚hei. fich ſelber, »machet ed immer noch) Ärger, 
lache nur darüber „. und ihr ſollt mich nicht 
werhindern, meinen Weg fortzuſeten. 
SeSie ſtieg endlich jo Hoch hinauf, daß fie fon 
Den Käfig und den Vogel erblickte, weicher, 
am Bunde mit den unfichtbaren Stimmen, fich 
sbenfalld bemühte, fie furchtfam zu machen, ins 
dem er ihr, ungeachter feiner Kleinheit, mit 
Apnuernder Stimme zurief: 
WMWabhrnwitzige, zuriick! nahe Dich nicht!« 
:. Die Prinzeffinn aber, durch biefen Anblick 
uthigt, verdoppelte ihre Schritte. Als fie 
dem Ziel ihrer Laufbahn fo nahe. fah, ers 
-Seichte fie auch glücklich den Bipfel des Berges, 
wo es eben war; fie lief gerade auf den Käfig 
408, gear ihn mit der Hand, und ſprach zu 


ogel: . 
>Bodel, bu bijt in meinen. Gewalt v6 
ı5 ” 
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Deinem Sträuben, und du follft mie nicht ent 
fchlüpfen.« i 

Indem nun Parifade die Bammwolle wie⸗ 
Be ihren Ohren z30g‘, ſprach der Vogel 

ihre: 
zu »Tapferes Fräulein, nehmet ed mir nicht übel, 
daß ich mich mit denen vereinigt habe, welche 
ſich für die. Behauptung meiner Freiheit ans 
firengten: Obwohl in einen Käfig geſperrt, war 
ich jedoch mit meinem Loofe. zufrieden; aber da 
ich einmal zur Sklaverei beftimmt bin, fo will 
ich lieber ench zur Herrinn haben, die ihr mid 
fo wuthig und ftandhaft errungen Habt, als je 
den andern auf der Welt; und von nun an chim 
re ich euch unnerleßliche Treite und gänzliche Us 
terwerfung unter alle eure: Befehle. ch weiß, 
mer ihr. jend, und ich verfündige euch, baß ihr 
felber euch nicht Pennet, wer ihr ſeyd; aber & 
wird ein Tag kommen, wo ich euch einen Dienft 
zu leijten hoffe, den ihr mir danken werdet. Um 
euch fogleih Beweiſe meiner Aufrichtigfeit zu 
geben, jo eröffnet nur, mas ihr wünfchet, .umd 
ıch bin bereit, euch zu geborchen. 

Die Sreude der Prinzefjinn war um-fo um 
ausſprechlicher, ald die Eroberung , welche fie 
jo eben gemacht batte, mit dem Tode zweier 
zartlich geliebten Brüder erfauft, und für fe 
jelber mit fo viel Anjtrengung und Gefahr ver 
buuden war, deren Größe fie nun, nachdem fie 
diejelde uberjtanden, beſſer erkannte, als beooe 
fie ich, tros den Üorjtelungen des Derwiſche 
darein begeben batte. Sie antıvortete jetzt au 
Die Rede des Vogels: 
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Damage meer mia Saat ide 
iehrere für mich höchrt iwn 
wünſche, und ich freue mi 
numie durch die Erbietung deines guten Köiuen 
Awoefonnmjt. Zuvörderft babe ich gehört, daß 
'# bier ein — elbes Waffer.gibf von 
bunderbarer haft; ich Dita’ ai, mie 
or allen Dingen, anzuzeigen, wo ed LER “ 
— — * ihr * Dre an, mel 
weit entfernt war: fie mi 
He ie Detn af eh fibernes Ms 
welches —— ——— hatte: 
— leder zu dein. Vogel, und froh 
u 
Vogel; das ift noch ni 7 us 
be: * ——— ſage nn 





1%; 


E 





» FL 
Der. — antwortete: »Drebet encdh um,- . 
md ibe werdet hinter euch ein Gchölz fehen, 
wi Darin Sir I’ — fiuben: ae u i * 
8 mar nahebei, die Peinzeffinn 
ving dahin , und Irerden anbem oh men ließ 
ver wol Uautende 3 ‚Zufanmenklany der Emmen 
te Bald denjenigen erke nen, — ſie ſuchte; 
uer er · man ſebr Dick im Sie kain alfo 
urüch und zu — opel: 
gene, ich Babe den flugenden Baum 
Wabern, aber ich kam ihm weder aus der 
wch mitnehmen. “ 
»&8 ift nicht nöthig,« antıwortete der voeen 
aus den Boden zu heben; the braucht nur 
inßen Zweig: abzubrechen und miltzimehe 
Ds wuß.benfelben: in eurem Garten zu platte. 


2% 42. Best 


n: er wird dort alöbald in der Erde Wurzel 
agen, URD in Auer 3 Sen werdet erachten Ihe Fr 
einem eben je ichonen Bu 
wie Dieter bier iſt.⸗ 

As nun Lie Prinzeiinn Die drei Dinge u _ 
Hunden batte, nach welchen die andächtige Alte 
ihr ein ie beifeö Serlangen erregt, ſprach ft 
noch zu tem Vogel: 

‚Sc el, altes, was bu bier Far mid) ge 
tbun built, int doch noch nicht hinreichend. 

HR Schuld an dem Tode meiner zwei Brüder, 
die jich unter dieſen Ihmarzen € 5* 
muſſen, welche ich beim Herau 

babe; ich kin geſonnen, Re mit * ai 

Es jchien, als ‚wenn der Vogel gern vu 
Gebote der Prinzejfinn überboben geweien wäh, 
und er machte Schwierigkeiten deshalb. 
ur Prinzeſſinn aber beiland darauf, ud 

re fort: 

i gel, erinnere dich, daß bu mie * 
5— baſt, du biſt mein Sklave, daß bu ec 
—* ich biſt, und daß dein geben in meiner 6 
walt jtebt.< 

»Ich kann nicht ,‚« antwortete der ' 
»diefe Wahrheit beitreiten: und obgleidh 
eure Forderung mit größeren Schwieriglen 
verbunden iſt, jo will ich doch nicht unterlaffen, 
fie zu erfüllen. — Sehet euch hier überall nm: 
fügte er binzu, »ob ihr nicht einen Krug eh 

et.« 

»Ich fehe einen ‚« fprach die Prinzeffun. 

»Nehmet ibn ‚« fuhr der Bogel fort, u 
beim Hinabjteigen von dem Berge, fprenget ein 
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ig. von dem Waffer, womit ee angefüllt ift, - 
jeden ſchwarzen Stein: das iſt das Mittel, 
beiben Brüder wieberzufinden. « 


—* und drei. und dreißigſt⸗ Made: 
ngehfium - Parifade if den ‚Rene; 
55* m Darifode espeif d Bogel, 
up and dem Zweige mit * 
den Berg Hinabflieg, engte 
auß Da rue auf jeden. f rzen' 
—— e antraf: und jeder verwan⸗ 
* ia einen Manız und da fie keinen 
Idee Seinen ihrer fo kamen nu ale Pferde, jos 
Brüder, als euch de 
ben te eher zum Vorfcheine. Auf 
e Weife erfannte fie ihre Brüder Bahman 
Perwis wieder ,. welche fie ebenfattt wieder: 
unten, und fie umarmten. Sie erwieberte: 
. Umarmungen eben io herzlich, und noch 
‚rftaunen fragte fie: 
Über, meine lieben Brüder, was macht ihe. 
+ Bier ?« . 
NS beide et zaptwortet, fie haͤtten 
ver acidiofen, f ; 
»Ya wohl; aber fe mich würde euer Schlaf 
y fortdauern,, und hätte vielleicht. bis zum. 
w jüngften Gerichts gewährt. Erinnert 
euch nicht, daß ihr —** ſeyd, den 
echenden Bogel, fingenden 
um und. — San 26 2303 er⸗ 
m, und hier au Wege bi rien. 
ine gefeben habt, womit diefe Gegend ber 
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235 
de ich für ihre Sklavan erkl äreten, bereit, alles 
“an, was fie ihnen geböte, - 

e_ Deren ,« — die RR 
a ihe auf meine Rede 
müßt N bemerkt haben, da; et 
‚gei Eeine andere Abficht — "ae 
H A —F ne 1 Biber wieder zu erlangen; wenn eſ 
alfo auch “u Gute, gekommen Men fo fend 
u mir Feinen Dank halle futbig, 3 Ih 
der Höfliche" 


uer Bein Narr als —— ae eig aan, 
feif, ‚gen ımi an, amd ic, 
bühre —— n betrachtedp euch, 
ie uud jeden, ‚für eben jo. freie, — Kr) 
J eurem. ‚ Unglüche waret, und i 
mit euch über das Glück, wi 
neine Beranlaffung zu Theil — iſt. 
affet uns ‚nicht länger an einem Orte verweilen, 
DD e8.nichts gibt, was uns aufbalten-fann, * 
yern wir wollen zu Pferde fteigen, und jeder in. 
fein Sand heimkehren.s 
Die Prinzeffinn Parifade ging mit ihrem Vei⸗ 
voran, und eilte zu ihrem MNoffe, welches 
af derjelben Stelie miederfand., —— ie e6 
te. Bevor fie aufilieg, ie der 
man, zu —* een, ein den 
Rn tragen zu gel 
ein Bruder,« ewieberte die 
Bogelift mein Slave, id). Si pi bee 
; aber menn ‚du den Zweig ur —8 
Yen Baumes für mich tragen wilft, da 
Ba, Hate jedo: sen —— und gib ipn mie 
wenn ic) aufe bin.« 
zus fie wieder zu * rde LE und der a 
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Zu gleicher Zeit hub fie den Big an⸗ uad Die 
beiden ein — An — folgten 
ihr, in Haufen ohne Nangordnung. ng 

2 En — aa een den 

er rüßen um m ten 

—— Ballen Ba, Fr 5 

atten, danten? aber er gefoeben, 

Dat /nicht erführen Fönmen, ob auß Alten 

, ober meil er —* * 

den nach den drei nberoingen gi deigen, 

welche Pritizeffinn Parifade erobert hatte, 
Die Gejetifchaft fehte alfo ihren 38853 
x fie verminderte in} mit jedem Tage. un 
‚Herten, welche, wie gefagt, 

dien Sändern daher gefommen waren, ieh, 
Hachbein ein jeder der Prinzeffinn feinen fchnldtr 
jen Dane wiederholt hatte, Abſchled von ihr 
und den Prinzen, ihreti Brüdern, einer nad) dem 
ander, fo wie jeder an den Weg Fam, wien 
ee bergeritten‘ war. Die Pringeffinn die 
Prien Bahman und Perwis ritten fürder bis 


nad) Haufe, . 
Hier fepte die Prinzeffnn den RAfig in den 
Garten, an welchen der Saal ftieß; und fobald 
bee ®ogel feinen Gefang hören ließ, kamen 
bie Rachtigalfen, die Fiuken, die Berchen,"Ötass 
mücken, Etieglike und eine zapllofe Menge ame 
Berer Vögel des Landes, und begfeiteten Ipn mit, 
Ebene IEeR fie de Im eigiin Ihrer Ongens 
Ebenfo je den Iw eig in nat 
wart auf einem NRafenplage bh der RU J 
Duufes einfenken Er faßte Burg; und-in kur⸗ 
Belt ward es ein ſtacier Baum, deflen Blas⸗ 


- wen, feine nahe Ankunft erkannten, wollten 
aufhören zu jagen und-fich zurückzichen, um felg, 
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ter bald denfelben dielſtimmigen Gefaug Kören 
ließen, wie Baum, —— — 
brochen war. 
Endlich, für das goldgelde-Warffer ließ 
fie mitten auf demfelben + ein fchönes Mar⸗ 
wmorbecen machen, und goß das Waller and 
äfchchen binsiu. Sogleich ſing ed am aufs 
ufchwelien, und ald es beinahe deu Rand des 
egeus grreihgbat e, ſprang €3 aus der Mitte - 
n einer dicken Stra fengarbe Fanfsig Fuß ho 
empor, fiel dann nieder, und fuhe fort, abe. 
daß das Waffer überlief. - \ 
. Die Nenigkeit von diefen Wunderdingen wen 
breitete fih:bald in der Nachbarfchaft, und weil 


4 


die Thüre des Hauſes eben jo, wenig als bie 


Gartenthüre vor jemand verichloffen ſtand, fo 
ſtrömte bald eine große Volksmenge aus BE. 
Umgenend Berbei, fie zu bewundern. on 
ie Prinzen Bahman und Permwis fingen .ob- 
nige Tage nach. ihrer. Heimkehr, als fie x 
den Beichiwerden ihrer Reife vollig erholt Ba 
ten, ihre alte Lebensweiſe wieder an; unb ' 
die Jagd ihre gewöhnliche Beluftigung mar, |e 
Biegen fie zu Pferde, und ritteu, zum erſten » 
it ihrer. Rückkehr, nicht in ihren Park, ſon⸗ 
dern zwei oder brei Meilen weit von ‚ibeeiie- 


ufe. 2 
. Während fie hier jagten, kam ber 

von Perfien, ebenfalls auf der Jagd, FA = 
ben Ort. Sobald fie aus der Menge von; Welr-- 
tern, welche von allen Seiten zum Borfchein 
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Begegnung ji nermeiden. Ader gerade. guf 
m Wege, welchen fie einfchlugen, Degegneten 
» ihn, au einer fo engen Stelle, daß jie nicht 
asweichen, noch umkehren Fonnten, ohne ge 
hei zu werden. In diefer Ueberraſchung Häts 
n fie nur fo viel Zeit, abzufteige und — por 
m Eultane —— und ſo mit der 
tirne am Boden liegen zu bleiben, ohne ihn 
zublicken. Aber der Eultan, der fie fo wobl⸗ 
ritten und fo. anitändig gekleidet ſah, als 
enn fie Se Hofſtaate gehörten, war neugie⸗ 
€ 


‚ihr ht zu ſehen; er hielt an, und bes 
F nen, aufsufteben, ' 

Die Prinzen richteten fich auf, und fanden 
it freiem Anftande, jedoch zugleich in beiiher 
ner ebrerbietiger Stellung, vor dem Sultan. 
iefee betrachtete fie einige Zeit vom Haupte 
3 zu den Süßen, obue etwas zu fagen; und 
ichdem er ihr guted Ausfehen und ihre edle 
Udung bewundert hatte, fragte er fie, iver. fie 
ären, uud wo fie wohneten.. - 

Der Prinz Bahman nahm da8 Wort und 
rach: »Herr, wir find die Söhne des Auffer 
8 ber Gärten Euer Majeftät, melcher Füry 
5, gefiorben iſt; und wir bewohnen elu Lande 
md, welches er Furze Zeit vor feinem Tode 
wen ließ, damit wir darin blieben,. bis wit 
6 Alter erreicht hätten, Euer Majeſtät zu Dies 
a, und um eine Anftellung zu Ditten, wenn 
eine Gelegenheit dazu barböte.« * 
»So wie ich fehe,« führ der Sultan foört, 
»x ihe die Jagd.« u u 
wort“ antwortete der Prinz Baßman, dat 

v7 
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iſt unfere gewöhnlichfte Uebung , und diejenige, 
welche Peiner_von den Untertharfen Euer Majes 
ſtät, der einft die Waffen in eurem Heere fühs 
ren will, vernachläffigt, gemäß der alten Ge 
wohnheit in diefem Konigreiche.« 
er Sulfan, vergnügt über eine fo Pluge 
Antwort, fptüch hierauf zu ihnen: 
„Weil dem fo ift, jo möchte ich euch wohl 
jagen ſehen: Fommt mit, und mwählet euch eine 
Sagt, welche euch beliebt.« 
ie Prinzen fliegen wieder zu Pferde, und 
folgten dem Sultan, und fie waren noch nicht 
weit geritten, ald fie mehrere Thiere zugleich her: 
vorkommen ſahen. Der Prinz Bahman ermwäpßlte 
fich einen Löwen, und der Prinz Permis einen 
Bären. Sie ritten fogleich mit einer Unerfchre 
ckenheit darauf los, welche den Sultan über 
rafchte. Sie erreichten fait zugleich ihr Thier, 
und warfen ihre Speere niit Sofeher Geſchicklich⸗ 
keit, daß der Priyz Bahman den Löwen, und 
der gun Perwis den Bären durchbohrte, und 
der Sultan die beiden Thiere bald — 
len fah. Ohne ſich aufzuhalten, verfolgte det 
rinz Bahman einen andern Bären, und ber 
Prinz Perwis einen andern Löwen, und in us 
zer Zeit durchbohrten fie auch dieſe, daß fie tobt 
niederftürzten. 
Sie wollten noch fortfahren , aber der Sl 
tan gab ed nicht zu ; er ließ fie zurückeufen, pp 
als fie wieder in feine Nähe gekomme 
fprach er zu ihnen: - . 
‚ „Wenn ich euch gewähren ließe, fo wür 
ihr bald meine ganze Jagd verwüſtet haben. ‘ 


— —— 
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doch ift ed nicht fo wohl meine Jagd, welche 
ich fchonen will, als euch felber, deren Leben 
mir fortan ſehr theuer ift, da ich überzeugt bin, 
daß cure Tapferkeit mir einjt noch nüßlicher 
feyn wird, ald fie mir eben ergeglich geweſen 


.K 

Kurz, der Sultan Chosru⸗Schach fühlte für 
Die beiden Prinzen eine jo ſtarke Zuneigung, daß 
er fie einlud, jeßo gleich bei ihm zu bleiben und 
ihm zu folgen. .. 

sderr,« errwiederte der Prinz Bahman, »Euer 
Majeſtät erzeigt und eine Ehre, welche mir 
‚nicht verdienen; und wie bitten euch, und bie: 
ſelbe gütigft zu erlaffen.« . ' 
- Der Sultan, der nicht einfah, welche Grüns 
de die Prinzen haben Fonnten, Diefen Beweis 
feiner Achtung für.fte abzulehnen, befragte fie 
ham, und verlangte dringend Auskunft von 

nen. 

»»Herr,« fprach nun der Prinz Bahman, wir 
Haben eigge jüngere Echwefter, mit welcher wir 
in fo inniger Eintracht leben, daß wir nichts 
unternehmen, noch thun, ohne fie vorher zu 
befragen ; eben fo wie fie ihrerjeitd nichts thut, 
‚ohne uns zu befragen.« 

»Ich Iobe fehr .eure brüderliche Eintracht ‚« 
erwiederte der Sultan; »befraget alfo eure 
Schweſter, und morgen, wenn ihe wieder mit 
Knie zu jagen Fommt, bringet mir ihren Bes 

& . ur . 8 * 

Die beiden Prinzen ritten heim; aber ſie ge⸗ 
Sachten, weder der Eine noch dee andere, weiter 
Rz Ahr Abenteuer, daß fie dem Sultan begegnet 

. 377 
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waren und die Ehre gehabt hatten, mit ihm zu 
jagen, und abe auch nicht einmal dee Prins 
zeſſinn, daß er jie hatte mit fich nehmen wollen. 

Am andern Morgen, ald fie fich wieder bei 
Ben Eultan zur Jagd eingeftellt Hatten, fragte 
er fie: 

Nun, habt ihe mit euree Schweſter gere: 
det ? Hat fie gern eingewilligt, daß ich das Ver: 
. gnügen babe, euch näher um mich zu fehen.« 

Die Drinzen blickten einander an, umd Die 
Röthe flieg ihnen ind Angeficht. 

»Herr,« antwortete endlich der Prinz Baße 
man, »wir bitten Euer Majeftät um Entſchul⸗ 
digung: weder mein Bruder, noch ich, Ä 
uns daran erinnert.« 

»Srinnert euch doch heute daran,« fuhr der 
Eultan fort, »und vergefjet nicht, mir morgen 
Befcheid zu bringen.« 

Die Prinzen aber vergaßen ed abermals, und 
der Sultan nahm ihre Dergeßlichkeit nicht übel 
vielmehr zog er aus feiner Sörfe drei Mine geb 
dene Kugeln, fledte fie dem Prinzen Bapızan 
in den Bufen, und fprach dabei lächelnd: 

»Diefe Kugeln werden verhindern, daß ih 
heute zum deittesunale das vergeflet, was 
mie zu Liebe thun follt: das Geräuſch, welche 
fie, heut Abend machen werden, wenn du deine 
Gürtel ablegjt, wird euch daran erinnern, ir 


Fall ihr nicht fchon vorher daran gedacht habe 








Anmerkungen. 





) Dies Wort bedeutet: Frühling. E. G. 
Das Kömigreih Kaſchemir liegt im Norden von 


Hindoſtan, und befindet fich heutzutage unter Der Herr⸗ 


fchaft der Afghanen. E. G. 

8) Pari Banu find zwei Perfifche Worte, die ein 
und valtetse bedeuten, namlich: weiblicher Geift oder 

ee: ©. 

4) Nur unnih ar bedeutet im Arabifchen: Licht des 
Tages. ©. j 

5) Bisnagar, eine große Stadt Aliens und zus 
glei Hauptſtadt des gleichnamigen Königreichs, wel⸗ 
ches heutzutage das Reich von Karnate heißt. Sie befin- 
det füch heute in der Gewalt der Engländer. ©. 

6) Noch Heute tragen die Brachmanen KRränge von 
Roten. F. G. 

7) Ein Beutel gilt etwa 1600 Franks. E. ©. 

8 Nurdſchihan heißt im Arabifchen: Licht der 
Welt. & ©. 

9) Parifade bedeutet im Perfifhen Seen: Kind, 
Wer Peri's vergi. die Vorrede zu Bd. 1. ©. 30): die 
Griechen haben Parnfatis daraus gemacht. E. G. — 
Bahman heißt der Langarmige, d. I. Mächtige, 
wie Longimanus. Permwis ift der Name des Pers 
ſiſchen Königs Chosru Parvis zur Zeit Mahomeds. 

10) Bülbülspefar heißt die taufend Nachti⸗ 
Ballen. E. ©, . 

11) Diefe Lift erinnert an die des Odyſſeus, bei den 
Sirenen. E. ©. 
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Vorbericht. 





Mir diefem Bande endigt völlig Galland's Bear 
beitung der 1001 Nacht, von welcher die beiden 
legten Bändchen (der ı1te und ıate, welde dem 
fehsten der Ausgabe in ſechs Bänden entfprecen) 
Ichon nah feinem Tode erfchienen find, und viel 
jleiht auch manches ihm nicht Angehörige enthal: 
ten *). Die legte Sryählung, auch in Cauſſin's Aus: 
‚gabe, ift die von den beiden neidiſchen Shwe- 
ern. Die beiden folgenden Erzählungen find 
ſchon durch Gauttier hinzugefommen, obwohl 
r es nicht angegeben hat: Doch bezieht er ſich in ei⸗ 
er Anmerkung zur 46ſten Nacht **) auf die zwei⸗ 
, als auf eine ſolche neue Erzählung ***). 

Die hierauf folgende Reihe von Erzählungen, 
'ezehbn Wefyre, find ihren Snbalte nad), 
on ein Theil der erweiterten Sortiegung von 
yavis und Cazotte, deren in unferer Borrede 

dem Ganzen (©. 6), fo wie bei Gauttier (©. 

gedacht ift, und welde Cauſſin aus-ihrer ver: 


Vergl. den Vorbericht zu unferm achten Bändchen. 

» In unferm zweiten Bandıhen ©. 245. _ 

) Auch bemerkt er in der Weberfiht des Ganzen, 
inter feinem eben erfchienenen fiebenten und legten 
Jande ©. ,388, daß beide Erzählungen aus (einen - 
ndfriften berrübren, verglichen mit Ven VON d- \ 
ost befanntgemachten Erzählungen. F 


6 - Vorbericht. 


muthlichen Quelle, einer Arabiſchen Handſchrift 
der Pariſer Bibliothek, wieder hergeſtellt hat, in 
dem achten Bande feiner Ausgabe Salland’E*) _ 
S. 221 — 457. Gauttier liefert diefelben aus dem 
Perſiſchen Bachtjar⸗Nameh (Badtjars 
Buch), welches er für die Urſchrift halt. Der In⸗ 
halt der Erzählungen it in beiden Ueberſetzungen 
im Sanzen derfelbe, meijt find ed auch die Namen 
der Perfonen ; mehr Verſchiedenheit ift in den det | 
lihen Berhältnifien und Ramen. Auch iſt die Joh 
ge der Erzählungen abweihend: bei Cauſſin fie 
ben die acht gemeinfamen Erzählungen in dieſer 
Drdnung: 1. 7. 3. 2. 5. 4. 8. 6; außerdem 
er noch: hinter 5 Die Gefchichte der Könige Bacht⸗ 
feman und Chadidan;z hinter 8 die Geſchichtt 
des Königs Ibrahim und feines Sohnes"); 
und hinter 6 endlih die Geſchichte des befrer 
ten Sklaven, als die eilfte, am eilften Tage 
erzählte. So entſpricht diefe Darftellung wohl mehr 
der urfprünglichen Anlage der zehn Wefyre, 
welche ſonſt auch die Geſchichte der eilf Tage 
FA In Chavis und Cazotte's Bearbeitu 
nd der Erzählungen eben fo viele und folgen 

auch eben fo auf einander. 

Zuerit erfchienen die meijten dieſer Erzählungen 
in einer Franzöſiſchen Ueberſetzung von einem ww 
genannten Abbe, im Jahr 1788 ***), und darnad 


*) Verst die Vorrede zu demfelben ©. XL. XLII, 

*) Diefe liefert Gauttier erft im fiebenten Band ( Nacht 
550) als neue Ergänzung, ohne Beziehung auf diele 
Sammlung. 

**8) Noureaur Contes Araber, ou Supplement wur Milles 
et une Nauits;, suivis de Helanarr Anlütterature sie 
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Deutſch F) und Engliſch *). Hier ſtimmen fie 
durchaus mehr mit Cazotte und Cauſſin, als mit 
Gauttier; die Darſtellung iſt aber breit und ſchwül⸗ 
ſtig (wohl durch den Ueberſetzer), und die Folge 
der Bräpiungen il: 6. 1.8 9774 5. 3; nad 6 
folgt die legte bei Cauſſin, und nad 4 folgt der 
König Ibrahim und feig Sohn (ebenda 
ſelbſt); fo daß hier auch die Gefchichte der Könige 
Bachtſeman und Chadidan, außerdem aber 
auch Nr. a fehlt. Die Gedichten - ftehen dabei 
vereinzelt, ohne die Einfoffung, welde aud nur 
als einzelne. rzählung, mit Mr. 8-verfchmolgen, er: 
nt. - 


. Diefes Werk ift dann auch, in feiner echten Ges 
ſtalt Durch den Schwedifchen Gelehrten Suftav Ans 
im %. 1807, aus einer zu Paris abgefchriebenen Ka» 
hiro ſchen Handſchrift, Arabifch herausgegeben **), 


tale, par Mr. FAbbe *»*® Paris 1788. Berdeuticht }) 
unter dem Titel: Die eilf Tage; neue Arabiſche 
Mähren, nebf andern Blumen der Afiatifchen Li⸗ 
teratur. Iena, 1789. Und abermals, in der blauen 
Bibliothek aller Nationen, Band XI. (1797) S. 144— 
69. Hieraus ift die obige Vergleichung entnommen. 
®) Arabian tales. London 1794. 8. Vol, I. p. 1 — ado. 
*e) Den Anfang gab er [yon ı805 in feiner Disquisitio 
de.fide Herodoti, qua perhibet Phoenices Africam nari- 
bus cırcumvectos esse cum recentiorum super hac re 
seutentiis excusis, — Adnexum est specimen sermonis 
Arabici vulgaris s. initium historiae filii regis 
Asad-Bachte Codice inedito, Götting. 1806. Bas 
Ganze erfchien dann unter dem Titel: Historia 
decem Vezirorum et filii regis Azad, 
Bacht, insertis XIII aliis narrationibus, in usum ti- 


ronum ad oodicem mstam Cahirensem edid. G. Hand. 


Götling. ı807. &. 


1 Barberiche 


2ꝛſœnmah see Due Sareniih überſetzt wor: 
er "., 

E wem in er Anlzie dieies Berk 
dr he Imwirhesir wir der Beidichre der wien 

»:3 B:eirze. m eier EBiztiben der 1001 Radt, 
* nie IT Nurer wer, weide in dieſer Rückicht 
zb rt ir Wurf za miederhelen und in füh ab 
sunezeis wat 


vor Sıe2z’az, elche im der gramjönicten Lieber 
Tyan 2m: une .scue voehze geradt if. Es iſt eine 
Yer rerkmurtuiden Migeten, da es, in Liebereinfim- 
zung zur enew Zzracıı dem Mibrchen, im den 
BBRAIGS oe Seidi Kur ımitzerbeüt im Quarter- 
iv Bewiew ıöız ILL p. 1069, anfallende Aches 
Tdyler- mir ex Dreuriben Mipripen von-der Tier ‘ 
nz ancher Fiuuderfleincte ım Grimme 

XV 12. ı%dı. zu) alle om Sieafried, zeigt; ſo 
zw 3 Juzjeruemse? der badenden Fee, de 
Marmeiierz a Yu Riselizien und dem Rährchen 
uam years Schieter, bei Mufius, entipridt; 
zum? Ne Sau meuns in der Tbierbaut durd den Rie⸗ 
sersezel sed inmliche Termanttiaften (mit Her 
38 rat. Deiari dem Sowen u. a.) hat. 

N LDieie Uhertenzrz mie ummatifhen Anmerfuns 
KT eriktem ta jwer Aieherkungen zu Upfef, die 
jeeise 3:1. Deßdet wurde auch cine Zranzöflde 
Wirren ven dr Berlcriden. 








Vierhundert und vier und dreißigſte Nacht. 





Geſchichte 
der beiden neidiſchen Schweſtern. 





(Fortfegung.) 


Es⸗ erging, wie der Sultan vorausgeſehen hat: 
te: ohne die drei Kugeln hätten Die Prinzen 
nochmals vergeffen, mit der Prinzeffinn Parifas 
de, ihrer Schweſter, gi reden. Sie entfielen dem 
Bufen des Prinzen Bahman, als er feinen Gür⸗ 
tel abband, und fich zu Bette legen wollte. 
Sogleich eilte er zu dem Prinzen Permwis, 
ind beide gingen zuſammen in das Zimmer der 
Irinzeffinn, welche fich noch nicht niebergelegt 
atte. Sie baten fie im Verzeihung, daß fie To 
ir Unzeit fie zu ftgren kämen, und erflärten ihr 
e * ſanimt allen Umſtänden ihres Zuſam⸗ 
entreffens mit dem Sultan. 
Die Prinzeſſinn Pariſade ward durch dieſe 
eugkeit beunruhigt, und ſprach: 
»Euer Zufammentreffen mit dem Sultan ift 
icklich und ehrenvol für euch, und kann es in 
Folge noch mehr werden; aber es ik wu 
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sertrei_2 or mans IV Aückũcht aut mich, 
Bis Tu -& nn. bir ibr dem Wunſche deb 

zirsr& wehrreinden: ıb bin euch unendlid 
ser $ır tor ib erfenne darin, daß eure 


Irier tard re ch arftändia Dünfende 
z22, 2 2 tazer, eine Unbotlichfeit gegen den 
Zzirem bearber ıwosen, al3 der geichwilterlichen 
Serrz:sıog. weihe wir uns geichworen haben, 
Eas ıibze: u=> ıbe babe wohl bedacht, wenn 
ihr ih eꝛe mal heizcht haͤttet, Daß ihr aümaͤhlich 
sericbisz Venz würdet, mich zu verlaffen, wm 

ca sr; ıbm u widmen. Aber glanbt ihr, daß 
es? trier, einem Zultan das  ganzlidh zu ns 
Jasez. was ı er, wie es icheint, To angelegentlih 
arirtde : e Der Zuszure Bunſch if ein rg 
fraz 52 wileriichen geiährlidh if. Wenn 

12. —— Xoasuæegs zufolge, eudy abreoen ot 
tz. a Ne Sefälligfeit zu erzeigen, welche er 
ri SA Artert, jo würde ich euch nur feinem 
Sırze Ictiegen, cn> euch mit mir unglüdiid 
wur Ibr frit mie ich bieruber & 

2 sehr: enma3 beichließen, wollen wir 
er Iistedenten Vogel befragen und > 
rr=2. res er uns räth. Er iit ibarifinnig und 
rerkhacez}, und er bar m ſeinre Hulfe im 
Itmierigen Fällen rerirrochen.« 

Die Prixzeſünn Parıiade ließ fich den Kö⸗ 
fig Prizaen: ua® nachdem jie den Vogel, im 
Gegeamärt Ser Neiden Prinzen, den fchiwierigen 
Faü erraeisgt burte, fragte jie ihn, mas unter 
Bicien Umñanden für fie tathlich wäre zu thun. 
Der Bogel antwortete, 


An fol, M Men die Prinzen 
J ee e Jagd ein, 


U . 
es ſchon Aus der Ferne, jo weit ex ne mit dee 


mme zei, en Fonnfe, fragte fie der Sulta, 
DB fie daran Yang Dätten. m ihrer Shne 
fer u eben. 
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fchon fo lange dafür leidet, glücklicher geweſen 
wären.« 
Das erite, was der Sultan bei der Heimkehr 
in feinen Palaft that, war, die Prinzen in den 
norgüglichiten Zimmern wabergufübren, und fie 
labten : beren Echönpeit, Reichthum, Geräth, 
reihen und Anorbnung, ‚ohne Uebertreibung, 
ondern wie Leute, welche fich: darauf veritans 
den. Dan. trug: eudlich ein prächtiges Mahl auf, 
‚and der Sultan hieß beide mit ihm fich gu Ti» 
ſche fehen; fie wollten es anfangs ablehnen, 
aher fie geborchten, fobald.er ihnen fagte, daß 
e& fein Witlfe wäre.  - Bu .. 
: Dee Sultan, der. ungemein viel Geift befaß, 
und große Sortfchritte in den Wiflenfchaften, bes 
ſonders in- dee Sefchichte, gemacht, batte wohl 
worandgefehen, daß Die Prinzen. aus Beſcheiden⸗ 
weit und Ehrfurcht die Unterhaltung nicht an» 
- fangen: würden. Um ihnen nun Anlaß zum Spres 
chen zu geben, fing er an, und war waͤhrend der 
garen Mahlzeit darauf bedacht ; aber welchen Ge⸗ 
Fenſtand erauch auf die Bahn brachte, fie zeigten 
aberali jo viel Kenntniß, Geift, Scharflinn und 
Wetheil, daß er darüber voll Bewunderung war. 
:: »Und wenn fie meine Kinder wären,« prag 
er bei fich felber, »und ich fie, ihrem Geifte ges 
mäß, hätte erziehen laſſen, fo Fönnten fie nicht 
behiee unterrichtet, gewandter und gebilbeter 
e IT, . . . 
ung, ee fand an ihrer Unterhaltung fo gros 
ßes Vergnügen, daß er, nachdem er länger als 
— an der Tafel geblieben war, aus dem 
peifefaale mit ihnen in fein Zimmer ging, mo 
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alle Perlen, die ich habe, dazu verwendete, fo 
Aller fie doch nicht ausreichen zu dem Ge: 
el.« 

»Meine ‚Gebieterinn,« verfeßte der Vogel, 
»thut, was ich euch fage, und beunruhiget euch 
‚acht, was daraus entkchen wird: e8 wird nur 
Sutes ſeyn. Anlangend bie Perlen, fo Ei 
morgen in aller Frühe nach, dem eriten am 
‚eures Parks zur Rechten, und laffet an.deffen Fuße 
nachgraben: da werdet ihr mehe Perlen finden, 

15 dr nötig babt,« . 

‚Noch denjelben Abend beftellte die Prinzeffinn 
Bali den Gärtner zu der Arbeit; und am 
folgenden Morgen in aler Yrühe, ging fie mit 


ibnmnach dem Baume, melchen der Vogel ihr 


bezeichnet hatte, und befahl ihm, am Fuße-dess 
felben zu graben, Ad der Gärtner beim Graben, 
bis af eine gewiſſe Tiefe gekommen war, fühlte 
er Widerftand, und bald entdeckte er ein golder 
nes Käftchen, ungefähr einen Fuß ind Gevierte 
geoß, und zeigte ed der Prinzeffinn. 
- »Gerabe beöhalb babe ich dich bergeführt,« . 
us fie zu ihm; »fabre fort, und nimm dich in 
icht e8. mit der Schaufel zu bertegen-« 
‚ Der Gärtner z0g endlich das Käftchen her 
vor, und übergab ed der Prinzeffinn. Da ed nur 
durqh Pleine zierliche Häckhen gefchloffen war, 
fo öffnete es die Prinzeifinn, und fab, daß es 
sopler Perlen war, alle von mäßiger Größe, aber 
u. und zu dem beabfichtigten Gebrauche 
jaffend. 
* Seht zufrieden mit dem Funde dieſes Meinen 
a, .marbte fie das Aaſtchen wieder An, 
” = 
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daß er ihnen die Ehre erzeigen möchte, im or, 
beireiten ihbe Haus zu befuchen ; und fchon übe 
morgen würde fein Beſuch erfolgen. f 
»Wenn dem fo iſt,« ſprach hierauf die Prin 
gelfinn, »fo müffen wir von Stund an Daran dem 
en, Seiner Majeftät ein würdiges Gaſtmahl 
u bereiten; ‚und ‚deshalb iſt e8 gut, unf 
prechenden Vogel zu befragen; er ‚wi 
und vieleicht ein Gericht anzeigen, welches m 
nach dem Geſchmacke feiner Majeftät ift, 
andere.« en 
Da die Prinzen es ganz ihr überließen, was 
ihr bierin rathſam fchien, fo befragte fie, al 
jene ſich entfernt hatten, allein den Vogel. 
»Bogel,« fprach fie, »der Sultan wird u 
die Ehre ergeigen, unfer Haus zu befuchen, und 
wir müffen ihn bewirthen: unterrichte uns nun, 
wie wir es am beften anftellen, daß er damit ji 
frieden fey.« W 
»Meine liebe Herrinn,« antwortete der Vo 
»ihr habt vortreffliche Köche, laſſet fie ihr B 
- tbun ; aber vor allen Dingen laffet fie eine 
fel Surfen mit einem Füllſel von Perlen zur 
ten, welche ihr dem Sultan vor allen andern 
Gerichten gleich bei der erften Tracht müßt auf 
feßen laffen.« 
»Gurken mit einem Gefüllſel von Perlen !« 
rief die Prinzeffinn Parifade mit Erjtaunen aus: 
»Vogel, du bift nicht bei Sinnen, das iſt ein 
unerhörtes Gericht! Der Eultan könnte eb 
freilich ald eine große Pracht bewnndern, aber 
er ift doch bei Tifche um zu effen, und nicht um 
Perlen zu bewundern. Ueberdies, wenn ich and 
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rien, die ich habe, dazu Verwendete, fo 
ı fie doch nicht ausreichen zu dem Ge⸗ 


14 

eine Gebieterinn,« verfeste der Vogel, 
was ich euch fage, und beunrubiget euch 
vas daraus entitehen wird: ed wird nur 
feyn. Anlangend die Perlen, ſo gebet 
ı in aller Frühe nach dem erften Baum 
arks zur Rechten, unb laflet an deſſen Fuße 
ıben: da werdet ihr mehe Perlen finden, 
nõöthi habt. 
H denjelben Abend beftellte die Prinzeſſinn 
ve:den Gärtner qu der Arbeit; und am 
en Morgen in aller Frühe, ging fie mit 
ich dein Baume, welchen der Bogel ihr 


net hatte, und befahl ihm, am Fuße des». 
ju graben. Als der Gärtner beim Graben, 


eine gewifle Tiefe gefommen war, füblte 
erftand, und bald entdeckte er ein golde- 
ſtchen, ungefähr einen Fuß ind Gevierte 
und zeigte ed der Prinzeffinn. 
wabe deshalb babe ich dich bergeführt « 
fie zu ihm: »fabre fort, und nimm dich in 
es mit der Schaufel zu verleßen.< 
e Gärtner zog endlich das Käftchen her: 
id übergab ed der Prinzelfinn. Du ed nur 
Pleine zierliche Häckchen geichloffen war, 
ete ed die Prinzeffinn, und ſah, daß es 
derlen war, alle von mäßiger Größe, aber 
und zu dem beubfichtigten Gebrauche 


I 

je Zufrieden mit dem Bunde biefed Pleinen 

d, machte fie das Käſtchen wieder zu, 
" 2 


‘ 
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muthlihen Quelle, einer Arabifhen Handfchrift 
der. Parifer Se wieder hergeftellt hat, im 
dem adten Bande feiner Ausgabe Galland’E*) 
©. 221 — 457. Gauttier liefert Diefelben aus dem 
Derfifhen Babtjars Nameh (Badtjar 
Bud), welches er für die Urfchrift haft. Der Ins 
halt der Erzählungen ift in beiden Ueberfeßungen 
im. Ganzen derfelbe, meift find e8 auch die Mamen 
der Perfonen; mehr Werfäiedenheit iit in dem Ört« 
Inhen Berhältniffen und Namen. Auch ift die Fol 
je der Erzählungen abweichend: bei Gaufjin fies 
ven die act gemelnſamen Erzaͤhlungen im dieler 
Ordnung: 1.7. 3. 3 5. 4. 8. 65 außerdem hat 
er noch: hinter 5. die Seſchichte der Könige Bat: 
feman und Chadidanz hinter 8 die Gefchichte 
des Könige Ibrahim und feines Sohnes); 
and hinter 6 endith die Geſchichte des befrck 
ten Sklaven, als die eilfte, am eilften Tage 
ergäpfte. So entſpricht dieſe Darſtellung wohl mehr 
der urfprünglichen Surtage dee sehn Wefnre, 
welche fonft auch die Gefchichte der eilf Tage 
eißi. In Ehavis und Gazotte's Bearbeitun 
ind der Erzählungen eben fo viele umd folgen 
auch eben fo auf einander. 
Zuerft erſchienen die meiften diefer Erzählungen 
in einer Franzöfifchen Ueberfegung von einem mi 
genannten Abbe, im Jahr 1788 ***), und Darnadı 


*) Vergt. die Vorrede zu demfelben ©. XL. REIL, 
**) Diefe liefert Gauttier erft im flebenten Bund (Macht 
650) als neue Ergänzung, ohne Beziehung auf diele 
m 


Sammlung. 
—* 






tes Arabes, ou Supplement aus Milles 
ivis de Melanges de Littoraturo orien 
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Deutſch F) und Engliſch *). Hier ſtimmen fie 
urchaus mehr mit Cazotte und Cauſſin, als mit 
Yauttier; die Darftellung iſt aber breit und fhwül: 
tig (wohl durch den Ueberſetzer), und die Folge 
er Srjäpfungen it: 6. 1.8. 7. 4 5. 3; nad 6 
olgt die lepte bei Cauſſin, ud nad 4 fol t der 
Rönig Ibrahim und fein Sohn (ebenda- 
elbſt); fo Daß hier auch die Geſchichte der Könige 
Bahtleman und Chadidan, außerdem aber 
uch Nr. » fehlt. Die Oeldichten fteben dabei 
vereinzelt, ohne die Einfaffung, welche auch nur 
16 einzelne Cr rzaͤhlung, mit Nr. 8 verſchmolzen, er⸗ 
t 

Dieſes Werk iſt dann auch, in ſeiner echten Ge⸗ 
kalt durd den Schwedifchen Gelehrten Guſtav And 8 
1807, aus einer zu Paris abgefchriebenen Ka⸗ 

—* ſchen Handſchrift, Arabiſch herausgegeben **), 


tale, par Mr. VAbbe **® Paris 1708. Verdeutſcht +) 
unter dem Titel: Die eilf Tage; neue Arabifche 
Mährchen, nebft andern Blumen der Afiatifchen £i- 
teratur. Jena, 1789. Und abermals, in der blauen 
Bibliothek aller Nationen, Band XI. (1797) ©. 144— 
269. Hieraus ift Die obige Vergleichung entnommen. 
) Arabian tales. London 1794. 8. Vol, Il. p. 1 — ı8o, 
») Den Anfang gab er fchon ı805 in feiner Disguisitio 
de fide Herodoti, qua perhibet Phoenices Africam nari- 
bus cırcumvectos esse cum recentiorum super hao re 
sententiis excusis. — Adnexum est specimen sermonis 
Arabici vulgaris s. initium historiae filii rogis 
Azsad-Bachte Codice inedito, Götting. ı805. Das 
Banze erfchien dann unter dem Titel: Historia 
ecem Vezirorum et filii regis Asad, 
acht, insertis XIII aliis narrationibus, in usum ti- 
‚num ad codicem mstum Cahirensem edid. G. Hnös. 
ötling. 1807. 8 








rhundert und vier und breißigfte Nacht. 
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(Fdortſetzung.) 


erging, wie der Sultan boranögeichen bat: 
ohne Die drei Kugeln hätten Die Prinzen 
mals len, mit der Prinzeffinn Parifas 
Ihrer Echweiter, zu reden. ‚Sie entfielen dem 
en des Prinzen Bahman, als er feinen Gür⸗ 
bband, und fich zu Bette legen wollte. 
Sogleih eilte er zu dem Prinzen Perwis, 
beide gingen zufammen in das Zimmer der 
izeſſinn, welche ſich noch nicht niebergelegt 
e. Sie baten fie um Verzeihung, daß fie To 
Anzeit fie zu ftfren kämen, und erflärten ihr 
Sache, fummt allen Umftänden ihres Zuſam⸗ 
treffens mit dem Sultan. 

Die Prinzeffinn Parifade warb durch dieſe 
tigkeit beunruhigt, und fprach: : , 
Euer Zuſammentreffen mit dem Sultan iſt 
klich und ehrenvoll für euch, und kann es in - 
Folge noch mehr werden; aber es iſt auch 
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»Die Prinzen, deine Brüder, wmüffen dem 
Willen des Sultans entfprechen, und jogar ihr 
rerfeitd ihn einladen, euch hier zu befuchen.« ° 

Aber, Vogel, wandte die Pringefkun ein; 
wir, — ah —8 wir — une 
phnregleichen: und follte dieſe Liebe durch, ſolchen 
Bade nicht beeinträchtigt werben ?« 
ꝛꝛKeinesweges,« erwiederte der Vogel, »fle 
wird nur um fo flärfer werden.« | | 
2uf ſolche Weife,« verfehte die Prinzeffiun, 
»wird der Sultan mich auch fehen.« 
Der Vogel fagte darauf, ed wäre nothwen⸗ 
big, daß er fie fähe, und ed würde alles nur 
um fo beffer gehen. | Ä 

Am folgenden Morgen fteliten die Prinzen 


Dman und Permwis fidh wieder zur YJagb ein, _. 


ip fchon aus der Berne, To weit er nur mit der 
Stimme reichen konnte, fragte fie der Sultan, 
B-fie daran gedacht hätten, mit ihrer Schwer 
Er zu reden. 
vet Prinz Bahman nahte fich, und antwor⸗ 
m: . 
er Euer Majeftät bat über mE zu ae 
ten, und wir find bereit zu gehocchen. 
yen nicht nur Peine Mühe gehabt, die Zuſtim⸗ 
ng unſerer Schwefter zu erlangen, ſondern 
hat es ſogar mißbilligt, Daß wie biefe Rück 
‘auf fie genommen haben, in einer Sache, 
he unfere Pflicht gegen Euer Majeftät bee 
„ Aber, Herr, fie hat fich dieſer Achtung fo 
Yig gemacht, daß wir hoffen, Euer Majes 
werde e8 und verzeihen, ıwenn wie dekehe 
—XR 
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chon ſo lange dafür leidet, glücklicher geweſen 
pären.« . 
Daß erite, was der Sultan bei der Heimkehr 
— » einen Yala ‚ebat, war, die Prinzen in den 
Ken er en. Sonde A erzuführen, und. fie 
deren ichtbum, Geräth, 
— ud ie nun, ‚ghne ‚üebertreibung, 
wie Raute, welche fih- darauf. verftans 
* ‚trug endlich ein prachi ed Mabl auf, 
ab der Sultan bie beide mit i 1 Mich su T 
Ge fegens fie wollten es anfangs abiepnen, 
her fie: echten, fobald. er ihnen fagte,, daß 
8 fein Bitte. wäre. 
Der Cultan, der. ungemein viel et beiaß, 
ab geoße Jortichritte in deu Willenf 1 beiah 
— in der Geſchichte, gemacht, hatte wohl 
seandgeie en, daß die Prinzen. aus Befcheidens 
brfuccht die Unterhaltung nicht ans 
en würden. Um ihnen nun Anlaß uum&pre 
* au ben, fing er an, und war während der 
ahkzeit: darauf bebacht aber weichen Ge⸗ 
—2* er auch auf die Bahn brachte, e zeigten 
berall fo viel Kenntniß, Geift, Scharffinn und 
wepeil, daß er darüber vol ewunderun war. 
vUnd wenn fie meine Kinder wären. « rad 
e-bei fich felber, »und ich fie, ihrem Geifte ge⸗ 
18. hätte erziehen laflen , fo fönnten fie nicht 
fer untersichtet, geivandter und gebildbeter 


Kurz, er fand an ihrer Unterhaltung fo gro⸗ 
ed Vergnügen, daß er, nachden er länger als 
— an der Tafel geblieben war, ans dem 
Speifefaale mit ihnen in fein Zimmer sing, wo 
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er ſich noch ſehr lange mit ihnen unterhielt. End 
Üch fprach der Sultan zu ibnen: * 
> sRimmer hätteich geglaubt, daß es auf dem 
Sande unter meinen Unterthanen jo gebildete, jo 
geiffooue ud gewandte junge Leute gäbe. Zeit 
meines Lebens babe ich Feine Unterhaltung 
Babt, welche nie mehr Vergnügen gewährt 
tes Aber. für heute it es genug; es ii 
dag-ihe eich ditech irgend eine Grgeblichkeit an 
meinem Hofe erholet; nnd da nichts beifer 
zerflreuen vermag, als die Muſik, jo folt ihr 
et Konzert von Gejang und Saitenjpiel hören, 
welches euch nicht unangenehm ſeyn iwird.« 
Als der Sultan fo gefprochen batte, traten 
bie dazu: beftellten Spielleute nnd Sänger here 
ein/ und entiprachen ganz der Erwartung, wel- 
‚man von ihrer Gefchicklichfeit hatte. Bor 
fihche Luſtignigcher folgten anf dies Konzert, 
au on ‚er und Tänzerinnen befchloffen die Er⸗ 
& eit, h F 
i belden Prinzen, welche das Ende des 
Tages herannaben fahen, warfen ſich dem Sa 
fan zu. güßen, und nachdem fie ihm für Die 8* 
te und Ehre, womit er fie überhäi gan 
Hatten, baten fie ihn um die Erlaubinß, Bein 
—2 — nnd der Sultan fagte zu ihnen beim 
jeder . 
»ch entlaffe ench, aber gedenket wohl dam 
an, daß ich felber euch nur ach meinen Yalar 
geführt babe, um euch den Weg zu zeigen, 
amit ihe künftig von ſelber herfommet. 
feyd ſteis wiufommen; und je öfter ihr 
Eomwiet, je lieber wird es mir fepn-« 
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She fle von dem Sultan wegaingen, fpr, 
see Prinz Bahman noch zu a us 

» Here, dürften wir und wohl die Freiheit 
nehmen, Euer Majejtät zu bitten, uns und uns 
l Schweſter die Gnade anzuthun, und das 

mal, wenn die Sagdluft euch in diefe Ge» 

nd führt, auch lg Haufe zu naben, und 

einige Augenblicke auszuruben ; es ik zwar 

gen nicht würdig ; jedoch verſchmã⸗ 

es die Könige zutveilen wicht, auch) in einer 
itte ein Obdach zu fuchen.« 

Der Sultan eriwiederte hierauf: 

»Das Haus folder Herren, wie ihr fend, 
Bann nicht anders als ſchön und eurer würdig 
ſeyn. werde es mit großen Vergnügen bes 
chen, und mit uoch 5 Verguügen dort 
euer und eurer Schweſter Gaſt ſeyn, welche mir 
febon, ohne fie Er jeben zu baben, auf den blos 
Ben Bericht von ihren fchönen Eigenfchaften , ſo 
teuer ift; uud ich will mir dieſes Bergnügen 
nicht ange vorenthalten, als, bis übermorgen, 

werde mic) in aller Frühe an bemfelden 

einfinden, wo ich mich wohl erinnere, eu 
das al gitrofen zu haben: ſteilet eu 
auch dort ein, ihe folt mie als Zührer dienen. ' 


Vierhundert und fünf und dreifigfte Nacht. 


Die Prinzen Babman und Perwis ritten ben: 
felden Tag noch beim; und al8 fie zu Haufe Pas 
men, erzählten fieihrer Schwefter bie ehrenvolle 
Aufnahme: bei dem Sultan, und verfündigten 
ihr, fie Hätten nicht vergeſſen, ihn einzuladen, 


:6 35. Naht 


daß er ihnen die Ehre erzeigen möchte, im Vor: 
beireiten ihr Haus zu befuchen ; und fchon über: 
morgen würde fein Befuch erfolgen. 

. »Wenn dem fo ift,a. ſprach hierauf die Prin- 

effinn, »fo müffen wir von Stund an Daran den: 
en, Seiner Majeftät ein würdiges Gaftmahl 
u bereiten; , und ‚deshalb ift e8 gut, unfern 
Iprebenden Bogel zu befragen; er wird 
uns vielleicht ein Bericht anzeigen, welches mehr 
nach dem Geſchmacke feinee Mujeftät ift, als 
andere.« 

Da die Prinzen ed ganz ihr überließen, was 
ihre hierin rathfam fchien, fo befragte fie, aß 
jene fich entfernt hatten, allein den Vogel. 

»Bogel,« fprach fie, »der Sultan wird und 
die Ehre erzeigen, unfer Haus zu befuchen, und 
wir müffen ihn bewirthen: unterrichte uns nun, 
wie wir e8 am beften anftelfen, daß er damit zu: 
frieden ſey.« 

»Meine liebe Herrinn,« antwortete. der Vogel, 
»ihr Habt vortreffliche Köche, Taflet ſie ihr Beh 
- tbun; aber vor allen Dingen laffet fie eine Schüf 
fel Surfen mit einem Füllſel von Perlen zuric- 
ten, welche ihr dem Sultan vor allen andern 
Gerichten gleich bei der erften Tracht müßt auf 
ſetzen laffen.« . 

»Gurken mit einem Gefüllfel von Perlen! 
tief Die Prinzefiinn Parifade mit Erjtaunen aus: 
»Vogel, du bift nicht bei Einnen, das ift ein 
smerbörtes Gericht! Der Sultan Fönnte ed 
freilich ald eine große Pracht bewundern, aber 
er ift Doch bei Tifche um zu eflen, und nicht um 
Derlen zu bewundern. Weberdies, wenn ich auch 
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alle Perlen, die ich habe, dazu verwendete, ſo 
Parrot fie -doch nicht ausreichen zu dem Ge: 
üllſel. « 

»Meine Gebieterinn,« verſetzte der Vogel, 
»thut, was ich euch ſage, und beunruhiget euch 
nicht, was daraus entiiehen wird: ed wird nur 
Gutes ſeyn. .Anlangend die Perlen, ſo gebet 
moegeh in aller Brühe nach dem eriten Baum 
eures Parks zur Rechten, und laffet an deſſen Fuße 
—— ba werdet ihr mehr Perlen finden, 
als ibt nõthi bart 

Noch denſelben Abend beftellte die Prinzeſſinn 

iſade den Gärtner zu der Arbeit; und am 

folgenden Morgen in aller Frühe, ging ſie mit 
ihm nach dem Baume, welchen der Bogel ihr 
bezeichnet hatte, und befahl ihm, am Fuße ˖des⸗ 
eben u graben. Als der Gärtner bein Graben, 
bis “u. eine gewifle Tiefe gefommen war, fühlte 
er Widerfland, und bald entdeckte er ein golde: 
nes Käſtchen, ungefähr einen Fuß ind Gevierte 

. groß, und zeigte ed der Prinzeffinn. 

 »&erade beöhalb_ babe ich Dich bergeführt « 
fprach fie zu ihm: »fabre fort, und nimm dich in 

” Acht, ed. mit dee Schaufel zu verlegen.« 

‚ Der Gärtner zog endlich das Käftchen ber: 
vor, und übergab ed der Prinzeffinn. Da ed nur 
durch Fleine zierliche Häckchen geichloffen war, 
fo öffnete ed die Prinzeffinn, und fab, daß es 
voller Perlen war, alle von mäßiger Größe, aber 
und zu dem beubfichtigten Gebrauche 

> allend. ' 

Sehr zufrieden mit dem Sunde dieſes Pleinen 
SSchatzes, machte fie das Käftchen wieder zu, 
xlIL ” 2 


‘ 


‚wie dich im 
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nahm ed ımter den Arm und ging nach dem 
Haufe zurücd, während der Gärtner die Erde 
am Suhe des Baumes -wieder in den vorigen 
Etand feßte. 

Die Prinzen Bahman und Perwis, melde 
iebee aus feinem Zimmer , während fie fich an 
Heideten ,. ihre Schweſter früber als * 
in dem Garten geſehen hatten, gingen, fobald 
— waren, zuſammen ihr entgegen; 

jegneten ihe mitten im Garten, umd da 
fchon von ferne bemerkt hatten, daß fieietwas 
unter dem Adme trug ‚und num in dev Nähe jr 
ben, daß es ein ‚obere Käftchen war, wer 
Prehlehe Ehmetene pric) der Dein; Bahma 

* weſter,e ſprach der Prin in 
zu Ihe ald er hecanfam,« du trugjt Nicht, als 

leitung des Gärtners geben 
faben,, und jego jehen ‚wir dich mit: einem gok 
denen Räftchen zuräckommen. Sit es ein Schab, 
welchen der Gartner gefunden bat ?« 

»Meine Brüder,« antwortete die Prinzeffiiii, 
»es verhält. fich gerade umgekehrt: ich babe deu 
Gärtner dahin- geführt, wo das Küjtchen wer 
borgen an e ihm den Ort gejcigt umd «8 
andgraben laſſen. Ihr werdet noch mebr über 
meinen Fund erflauuen, wenn ibe fehet, was 
es enthält.a R 

Die Prinzeffinn öffiiete das Käftchen, und die 
Prinzen waren verwundert, ald ſie es mit Per 
len angefüut fahen, welche, jede ‚einzeln betrach⸗ 
tet, zwar nicht von anfehnlicher Größe mwarel, 
aber von gi m Werthe durch ihre Bolkome 
‚menheit und Sie fengten die Prinzeffin, 
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urch welches Abenteuer ſie zur Kunde dieſes 
Ban gelangt wäre. | 

„Meine Brüder,« antwortete fie, »fofern 
uch Feine wichtigere Angelegenheit anderswohin 
of fo fommet mit mie, ich will e8 euch ers 


äplen.« 
"Der Prinz Perwis fprach darauf :. 

»Welche wichtigere Selegenheit könnten wir 
aben, ald hievon unterrichtet zu werden, was 
ne fo nabe angeht. Wir hatte nichts anders 
or, als dir entgegen zu kommen.« 

ieranf ging die Prinzeffiun Parifade in der 
Ritte der beiden Prinzen nach dem Haufe zus 
ück, und erzählte ihnen untermweged, wie fie, 
er Uebereinfunft mit ihnen gemäß ‚ den Vogel 
efragt, wos er ihr geantwortet, und was fie 
pm auf das angerathene Gericht von Surfen 
nit Perlen gefüllt eingewendet, und, welches 
Mittel er ihr angegeben, Perlen genug zu be: 
onmen , indem er ihr den Drt angesel t, wo 
ie dieſes Käftehen gefunden ‚hätte. Die Prinzen 
md Die Prinzeifinn hatten alerlei Vermuthun⸗— 
ven‘, in melden Abficht der Vogel ein ſolches 
Bericht für den Eultan bereitet wiflen wollte 
md fogar dad Mitteldazu angegeben hatte. Aber 
ndlich, nachdem fie lange hin und ber darüber 
vefprochen hatte, beſchloſſen fie damit, fie fäpen 
en Zweck nicht ein, jedoch müßte man ben 
m genau befolgen, und nichts daran fehlen 
affen. Ä 

Als fie wieder ind Haus traten, ließ die Prin⸗ 
effinn den Küchenmeifter in ihe Zimmer kom⸗ 
nen, und nachdem fie ihm zu dem Gaſtmable 

2 
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für den Sultan ihre Befehle ertheilt Hatte ivie 
ie e& haben wollte, fügte fie binzınz 

»Außer dem, was ic) dir bier gefagt babe, 
ſouſt du mir noch ein befonderes Gericht für den 
Sultan machen, und fo daß niemand außer dir 
om daran lege. Diefed Gericht ijt eine Schük 
jel mit gefüllten Gurken, deren Sefülljel dur aber 
von diejen Perlen machen follit.< Und 
öffnete fie dad Käjlchen, und zeigte ibm die 

N. : 


Der Küchenmeifter, dee .niemäls von eine 
ſolchen Gefülfel gehört hatte, trat zwei 
te zurück, mit einem Geſichte, w 
fa feine Gedanten ausdrũckte. Die neſſn 
errieth dieſe, und ſprach: 
»Jch fehe wopl, du hätt für waheie 
nig, daß ih dir ein Gericht aufteage, worca 
du nie gehört haft, und wovon man. zuverfiäe 
lich behaupten Pann, Daß es niemaik gemeik 
worden ijt. Dies iſt wahr, ich weiß e6, mie ie: 
aber ich bin_Feinesweges wahnfinnig, und me 
vollem Berftande Befehle ich dir, es 
Gehe, finne darauf, und thue dein Beites; 
das Käjtchen mit, und bringe ed mir mit den, 
übrigen Perlen wieder, wenn mehe darin Kat, 
er Kücheiineifer Hatte Bierauf 
er Küchenmeijter e bierauf ni & 
miebern; er empfing das Kaſtchen und mafın d 
mit, An demfelben Zu je ertheilte die Peinzeiflun 
noch ihre Befehle, var alles, ſowobl im 
als im Garten, teinlih, ſauber und in 
swing wäre, um ben Sultan zu empfangen. 
folgenden Morgen hatten die Prinzen fih 


zur won ö— ⏑ — 
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on an dem Orte der Jagd eingeſtellt, als der 
ıltan von Perſien dort ankam. Der Sultan 
zann die Jagd, und feste fie fort,. bis die 
nnende Hitze der Eonne, welche ſich der Mit- 
shohe nahte, ihn nöthigte, fie zu endigen. 
erauf ftelfte fich der Prinz Perwis, während 
: 3-Bahman bei dem Eultan zur Begleis 
ig blieb, an die Spitze des Zuges, und zeigte - 
u den Weg; und als er im Angeficht bes Land» 
uſes war, gab er feinem Rofie die Eporen, 
ı der Prinzeſſinn Parifabe die Ankunft des 
sltand zu verfundigen ; aber biegente der Prin- 
ſinn, welche fich auf ihren Befehl ausgeſtellt, 
ten fie —T davon benachrichtigt, und der 
ing fand fie ſchon zu feinem Empfange bereit. 
Der Eultan Pam an, und als er in dem dos 
an der Vorhalle abgeitiegen war, trat die 
inzeffinn Parifade hervor, uud. marf fich zu 
nen Süßen; und die Prinzen Bahman und 
rwis, die um ihn waren, fagten dem Sultan, 
wäre ihre Echweiter, und baten ihn, Die von 
: feiner Majeſtät bezeigte Ehrfurcht ˖ zu ger 


ymigen. | 

De Eultan bückte ih, um bie Prinzeffinn 
fzuheben; und nachdem er fie betrachtet und 
ige Zeit den blendenden Glanz ihrer Schön⸗ 
£, ihre Anmuth,, ihre ganzes Weſen, und ein 
viffes Etivas bewundert hatte, welches nicht 
ihrem kändlichen Wohnorte ftimmte, ſprach er 3 
»Die Brüder find der Schweſter würdig, und 
Schweſter ijt der Brüder würdig ; und nad) 
n Aeußern auf das Junere zu Ichließen, fo 
indere ich mich nun nicht mehr, daß Die Brüs 
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teurer erzateet. nad Die Wunnigfaltigbeit der 
teiien tewoztert hatte, ſprach er zu der Pris 
tie Turriıe: 
Se memne Schöne, dies nennet ihr ein 
2SurNhums } die ſchönften und größten Städte 
mwurten balb verlaſſen jepn, wenn alle Landhäw 
fer dem eurigen gliden. Ich verwundere mid 
nun nicht mebr daß ihr euch darin fo wohl ge 
fauer und Die Stadt verſchmähet. Laſſet u 
aus ten Gurten ſehen; ich vermuthe wohl, 
sr tem Hauſe eutiprecdhen wird.« 
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Die Prinzeffiun_ öffnete eine Thüre, welche 
nach dem Garten führte ; und daserite, was dem 
Sultan in die Angen fiel, war der Springbrun- 
nen des goldgelben Waffers Erſtaunt 
über ein ihm fo neued Schaufpiel, nachdem er 
ed lange mit Bewimderung betrachtet hatte, 
ſprach er: 

»Woher kommt dieſes wunderbare Waffer. 
mel einen fo ſchönen Anblick gewährt? Wo 
ift die Quelle deffelden ? Und durch welche Kunft 
- Bat man einen fo außerordentlichen Speingbruns 
nen daraus gemucht, ‚peögleihen ed, wie ich 
giaute. nicht mehr in der Welt gibt? Ich will 

iefe® Wunder näher befchauen.« 

Mit diefen Worten trat er näher. Die Prins 
zefffun führte ihn dann weiter nach der Stelle, 
wo der fingende Baum gepflanzt war. 

Indem der Sultan fi ihm nabte, hörte er - 
ein Konzert , desgleichen er noch nie gehört hat⸗ 
“te, und fucdhte mit den Augen, wo ed herkäme; 

und da er niemand in der Nähe fab, jedoch das 
Konzert fo deutlich Borte, daß er davon bezaus 
bert war, fprach er, indem er fich zu der Prins 
zeflinn Parifade wandte: -. 
»Meine Schöne, wo find denn die Muftfanten, 
welche ich höre? Sind fie unter der Erde? oder 
find fie unfichtbar in der Luft? Mit fo ſchönen 
und fo bezaubernden Stimmen würden fie nicht® 
Dabei wagen, fich ſehen zu laffen ; im Gegentheil, 
fie würden auch jo Vergnügen machen.« 
»Herr,« antwortete die Prinzefiinn lächelnd, 
»e8 find nicht Muſikanten, „welche das Konzert 
machen, das ihr hier höret, es iſt der Baum, 
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Sultanen ugeborei.“ 
perlafle mich ‚Hierin nicht, gami 
uerbeit,s quewortett Tepe DO ich ver Sultan 
ich, jene jede, nat mie paelbe etwa 

I pehalte nie mein Urt il paid 

ide mid ‚ag babt jenen tale 
$ geiget mit ven weg® 

ent Sultan! 
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Die Prinzeffinn_ öffnete eine Thüre, welche 
nach dem Garten führte ; und daserite, was dem 
Sultan in die Augen fiel, war der Springbrun- 
nen des goldgelben Waffers. Critaunt . 
über ein ihm fo neues Schaufpiel, nachdem er 
8 konge mit Bewimderung betrachtet ‚hatte, 

prach er: 0 

»Woher kommt dieſes wunderbare Waffer. 
wel einen fo ſchönen Anblick ewähet? Bo 

die Quelle deſſelben? Und dur welche Kunft 

t man einen fo außerordentlichen Springbruns 
nen daraus gemacht, -dedgleichen ed, wie a 
glause nicht mehr in der Welt gibt? Ich wi 
iefed Wunder näher befchauen.« 

Mit diefen Worten trat er näher. Die Prins 
zeſſinn führte ihn dann weiter nach der Stelle, 
wo. der fingende Baum gepflanzt ıvar. 

Indem der Sultan fi ihm nabte, hörte er - 
ein Konzert, deögleichen er noch nie gehört hats 
te, und fuchte mit den Augen, wo ed berfäme; 
und da er niemand in der Nähe fab, jedoch das 
Konzert fo deutlich hörte, daß er davon bezau⸗ 
bert war, fprach er., indem er fich zu der Prin⸗ 
zefjinn Parifade wandte: J 

»Meine Schöne, wo find denn die Muſtikanten, 
welche ich höre? Sind fie unter der@rde? oder 
ind fie unfichtbar in der Luft? Mit fo fchönen 
und fo bezaubernden Stimmen würden fle nicht® 
Dabei wagen, fich [eben zu laſſen; im Gegentpeil, 
fie würden auch fo Vergnügen machen.« 

»Herr,« antwortete die Prinzefjinn lächelnd, 
»es find nicht Mufifanten, ‚welche das Konzert 
machen, das ihr hier höret, es ift der Baum, 
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weicher Cue Rajeität vor ſich jiebt; und wenn 
ide euch nech vier Schritte näher heran 
weie. ic werdet ibr nicht daran zıveifeln, und 
die Ermmen noch Peutlicher boren.s 

Der Zulran trat naber, und mur von der 
js5er Surmonıe des Senzerts jo bezuubert, daß 
er zıhr müre merden konnte, es zu horen. Sud: 
1. Kel es ıbm ein, dab er auch das goldgel 
Be Sajjer in der Rabe jeben müßte; er uw 
terbrach alio das Ztiuichweigen, und ſprach 38 
ter Porrzeikon: 

Reine Schöne, ſaget mir, ich bitte end, 
beũrdet üch Dieier wunderbare Baum zufãl 
iz eurem Garten? Oder iſt es cin 
weliches man euch gemacht but? oder habt 
ida and einem termen Sande kommen laſſen ? Er 
mue$ jeher weit berfemmen: jonit würde ich, der 
ich je nengieria nach Seltenbeiten der Ratur bin, 
—ãA— gehort buben. Welchen Namen gebe 

| de 

»Hert⸗ antimeortere bie Trinzeliinn, ie 
Saum bat feinen andern Ramen, als »der f 
serte Barem,« und er wachſt nicht in dich 
sazde; es müre su lera su erzubien, du | 
ches Abezreuer er ũch bier beñndet. Diefe ( 
fchichte Bazst wır dem aoldgelben Baf' 
zad dem irredhberten Vogel zuſam 
weichen mir : bamıt sualeıch bekommen buben, 
der Euer Majeität uuch ichen fann, nad 
ibr das adıdzelde Butter jo nabe als ibr 
fer, beicbeuer babt. Wenn es ench ange 
ut, je miaıch euch die Geſchichte erzablen, 
ten ıbr ıa Nube ſedd, und euch von I 
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ngen der Jagd erhohlt habt, melche ihre 
sech diefen mühevollen Gaug in der Sons 
e vermepret.« — — 
eine Schöne, « fuhr der Sultan fort, wich 
icht die Mühe, von welcher ihe-redet, fo 
fie durch bie wunderbaren Dinge belohnt, 
ihr mich fehen laflet ; faget vielmehr, da 
Mühe vergeffe, welche ich euch verurfas 
asum, laſſet uns eilon, und das goldgels 
ſſer ſchauen; ich brenne ſchon vor Verian⸗ 
n ſprechenden Vogel zu ſehen und zu be⸗ 
Nn.x. 
‚ber Sultan an ben Springbrunnen des 
elben Waffers Fam, blieben feine 
lange auf die Waffergarbe geheftet, wels 
rufbörlich in die Luft euporſteigend und 
ht Becken ſinkend, eine wundervolle Wir⸗ 
achte. 
ich eurer Rede, meine Schöne,« ſprach er, 
u der Prinzeſſinn gewandt, »hat dieſes 
Feine Quelle, und kommt nieht etıva Durch 
diſche Röhren von einem Drt in. der Ges 
mber: ich begreife nun fo viel, daß es 
: wunderbar A. als der fingende Baum.« 
er,« ermiederte die Prinzeſſinn, ves vers 
h, wie Euer Majeftät fagt; und zum Bes 
daß das Waſſer nicht anderswoher kommt, 
armorbecken aus einem einzigen Stü⸗ 
daß ed weder von der Seite ber, noch 
ten herauf kommen kann. Und. was dieſes 
Euer Majeſtät noch wunderbarer machen 
iſt, daß ich nur ein Fläſchchen davon in 
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—* und alle die andern Bögel mit ihm; dann 


prach er: 
Sehr wilffommen fey der Sultan! der Him⸗ 
mel überhäufe ihn mit Segen und verlängere die 
Zuhl feiner Sabre !« u 
Da das Saftmahl vor dem Eofa in der Nä- 
be des ha wo, der Küfig ftand, bereitet 
et Ian der Sultan, indem er ſich zu Tis 
e febte : 


„Vogel, ich danke die für deinen Wunfch, und 
ich freue mich, in die den Sultan und König al⸗ 
ler Vögel kennen zu lernen.« N 

Als der Sultan die Schüffel mit Gurgen por 
fich ftehen ſah, welche er wie gewöhnlich gefüllt. 

laubte, legte er fogleich die Sand daran, und 
ſein Erjtaunen war außerordentli, als er fie 
mit Perlen gefütit ſah. 

»Welche Seltfamkeit!« fprach er, »wozu ein 
Gefüllſel von Perlen? Man kann doch die Per: 
len nicht eflen.« 

Er blickte die beiden Prinzen und die Prinzefs 
inn fragend an, was Died zn bedeuten hätte; 
der der Vogel ſprach daywifhen : 

»Here, Pann Euer Majeftät fo fehr in Gr: 
aunen ſeyn über ein Füllſel von Perlen, mie 
r. vor euch fehet, nachdem ihr fo leicht ges 
aubt habt, daß eure Gemahlinn von einem 
ınde, einer Kahe und einem Stücke Holz ent: 
nden fen ?« 

»Ich babe e8 geglaubt ,« verſetzte der Sul⸗ 
', »weil die Hebammen ed mich verfichert 

ten.« 


vDiefe Hebammen, Herr ,« fuhr der Vogel 


wu_ rer er Sntarmem ‚ aber auf 
zn Son zum Se ie serıbaen Burtet, 
sreingcz Zdermern: und um ibre Ruth zu 
Yeretugr. Suter we tee Sexbralin Euer 


oz Porz gb dee Trinzehtinn, eins nad 
Ne ZINer zum. und ſeine Thraͤnen mit 
Nr euer erzzıht buite, ſrrach er: 

ws C Zict sera, meine Kinder, 
Ne ie ech oeeer einander umarmen, nicht 
sad dee Sicher Dei Aniſehers ter Garten, dem 
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ch immerdar verpflichtet fepn. werde, daß er 
such das Leben erhalten hat, fondern al® die 
neinigen, ald Sprößlinge des Königsftammes 
son Perfen, defien Ruhm ihr, wie ich übers 
seugt bin, fortpflangen werbet.« 
ade bie beiden Prinzen und bie 
ſinn fich ‚gegenfeitig ‚mit ganz neuen Gef 
. umarmt ‚hatten, wie der Sultan es wünschte, 
. fegte er fich wieder mit ihnen zu Tifche ; er af 
ig, und al6 er fertig war., ſprach erz.. 

»Meine Kinder, ihe Beunet nun in. mir enern 
Baterz morgen werde ic) euch auch. eure Niut- 
ter, die Sultaninn, zuführen; bereitet euch. zu 
ihrem Empfange.s 

Der Sultan ftieg zu Pferde, und ritt in als 
ler Eile nach feiner Hanptjtadt zurüc. Das erſte 
was er that, ald er abgejtiegen und in feinen 
Ban ‚kommen war, daß er dem Groß-Wer 

wbejabl, aufs alterfchleunigjte den beiden Schwes 
ern. der Sultaninn den Prozeß zu machen. 

Die beiden Schwejtern wurden fogleich aus 
ihrer Wohnung gebolt,. einzeln befragt, durch die 
Folter zum Geftandniffe gebracht und zum Biere 
tbeilen-verurtheiltz und alles wurde im weniger 
als einer Stunde vollzogen. . 

Unterdeffen ging der Sultan Chosru⸗Schach, 
im Sefeige aler Damals gegeumärtigen „Herren 
des Hofed, zu Fuße bis an die Thüre der geo- 
Ben Mofchee; und nachdem er felber die. Sul 
ninn aus dem engen Gefängniffe geführt hatte, in 
welchem fie feit fo vielen ren Amar tete und 
litt, ſprach er]zu ihe, indem er mit 
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it" welcher ich fie umarme: fie find mein und 


er würdig.« 

Thränen im Ueberfluffe wurden. bei Diefen fo 
ihrenden Umarmungen vergaien, und befons 
28 von der Eultaninn, weiche beu Troft und 
e Sreube erlebte, zwei Prinzen als ihre Söhne 
id eine Prinzeffinn als ihre Tochter zu umar⸗ 
en, ——ã—ã— ine fo ſchwere ımd lange Leiden 

a 


n. 

Die beiben Prinzen und die Prinzeſſinn hat⸗ 
a für den Eultan, für die Sultaninn und den 
inzen Hof, ein prächtige Mai bereiten laſſen. 
tan feste fich zu Tifche: und nach der Mahl 
ft führte der Eultan die Enltaninn in den Gars- 
m, and geigte ihe den fingenden Baum 
nd ben Eprinsbrunneh des- Aoldgeiben 
kaflers.“ Den Vogel hatte fe ſchon in feis 
em Käfige gefehen , und der: Sultan ihn wäh: 
mb der. Mahlzeit gerühmt.. 

als den Eultan dort nicht8 mehr zurückhielt, 
ieg. er wieder zu Pferde; der Prinz Bahman 
itt zu feiner Nechten und der Prinz Perwis zur 
inken; ihm folgte Die Eultaninn mit der Prins 
»ſſinn an ihrer Eeite. In diefem Aufzuge, vor 
nd hinter ihnen die Hofbeamten nach ihrem Ran 
e, kehrten fie nach der Hauptfiadt. zurück. So 
ie fie fich nabten, Fam ihnen das Volt Haufens 
eiſe weit vor dad Thor heraus entgegen, und 
Ue befteten ihre Blicke nicht weniger auf die 
:ultaninn mit berzlicher Sheilnahme an ihrer 
reude nach fo langen Leiden, ald auf bie beiden 
rinzen und- die Pringeffinn, melche fie mit ih⸗ 
em Sreudenrufe begleiteten... Auch zug ber Vo⸗ 
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el in feinem Käfige,.. welchen: bie Prinziffien 
Darifade vor fich teug, ihre Aufmerkjamkeit auf 
fich, und fie bewunderten feinen Geſang, welche 
alle die andern Bögel herbeizog, fo daß fie ihm 
auf dem Felde von Baume zu Baume und inder 
Stadt von Dache zu Dache nachfolgten. 
Die Prinzen Bahman und Permwis mit der 
nzeflinn Parifade wurden endlich in diefem 
eierlichen Aufzuge in-den Palaft gefübet; umd 
am Abend folgten bierauf große rleuchtumgen 
‚amd allgemeine Freudenfeſte, ſowohl im Palaſt, 
als in der Stadt, welche mehrere Tage hindurch 


rten.« ' 
maps Scheberafade die Erzählung von den drei 
Geſchwiſtern geendigt hatte, und bemerkte, daß 
ed noch nicht Tag war, ann fie noch die Er⸗ 
zäblung von dem jungen Prinzen ünd dem 
grünen Vogel mit folgenden Worten: - ' 








” Geſchichte 


des jungen Prinzen und des grünen 
Vogels. 





Kerr. fprach fie, ve mar einmal in Indien 
ein König, im Beſitz unermeßlicher Reichthümer 
und Länder, deflen Leben aber durch den Ber: 
druß verbittert ward, daß er Feine Kinder hatte. 

Eines Taged, da fein Schmerz heftiger ald 
gewöhnlich war, legte es ein feuerfarbnes Kleid 
an, und begab fich in feinen Diwan. Der Wer 
ſyr erſchrak, als er ihn in dieſem Xrauerfleide 
erblickte, und fragte ihn, warum er ed angezo⸗ 
gen hätte. 

»&8 ift meinen traurigen Gedanfen angemef- 
fen ‚«a antwortete ihm der Sultan. Und als der 
Weſyr ihn durch den Anblick feinee Schäße. zers 
fireuen wollte, entgegnete ihm der Monarch: 
»Ach! Gott allein kann mich aus der Schwer: 
muth reißen; ich entbehre, was mich auf Erden 
glücklich machen Fönnte: ich Babe Beine Kinder.« 

Ein Greis, ber diefe Worte gehoͤrt Hatte, 


niberte fich dem Sul ihn: 
näbe e fan, und ſprach zu ihn N 
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»Herr, ich Babe von meinen Vätern aldEıb- 
theil die Anweifung zur ‚Bereitung eines Trail) 
tes überfommen, welcher die glückliche Kraft | 
bat, denjenigen fruchtbar zu machen, der ihn | 
einnimmt, und ich würde wich glücklich achte, 
ihn euch darbieten zu dürfen ?) .® 

Der Suttan beeikte Ach, von dem Mitteldes 
Gteifed Gebrauch zu machen. Es brachte die ei, 
wünfcyte Zirfung Perbor; denn. mach. Berl = 
einiger Monate bemerkte man, daß eine vonder 
Feauen des Yarem$ fhwanger war, Bei dieftr | 

lücklichen Reuigkeit ließ der Sultan große Frem | 
Seuche auftelen, und reichliche Almojen ver 
tpeilen. A 
Die Eultaniım 2) gebar einen lieblichen 
beidfeligen Knaben, und deshalb nannte fie ihn 
Baffan. Gr blieb bis zum jicbenten Zabre nm | 
ter den Händen der Aminen; morauf man iht > 
gelehrten Männern übergab, welche ibn dei Ko | 
ran und verfchiedene Zweige der Miffenfchaften | 
lehrten. Er hatte Baum fein zmöfftes Jahr em 
reicht, als er ſich ſchon im Keiten, im J 
febießen und Speerwerfen dermaaßen aus — 
nete, daß er bald der berühmtejte Reiter dei 
nigreich® ward. 
Eines Tages, als diefer Prinz in der Umge⸗ 
Fa feiner — auf der Jagd mar, em 
lichte er einen, Bogel, deſſen glänzendes Ge 
fieder ganz gräm war; aber faum hatte er feir 
nen Bogen auf ihn gefpannt, als der Bogel 
fon ——— —— fuh 
te er ihn auf alen Seten, tm ihn au h 
Bey Gefichke gehyamen. Qalantyee bahn 


Der grüne Vogel. 23 


aft zurück, ermüdet von feinen fruchtkoſen An: 

gungen, und troftlo8, daß ihm. ein jo gläns 
ang entgangen mar. 

hie ein erhabener Vater feine traurige Miene 

erkte, beftagte er „am bie Urfache. bason. 


—— Boy ten, m 

abe einen Voge , me 
daß 1 , 

18 10 ee, «ben —* ale 1 * mir: in 


ben le "der Lönip, ihm vor, der 
ee päste In er ehe wine fo große 


5* — Basen gi gäbe, als jener wäre. - 
16 vermochte ie und mit 
535. de⸗ Tages —e er von neuem 


be — abermals ſeinen geliebten Wogel, 
est fich ihm ihm  vorfichtig, ig, — feinen Bogen, 
ws Fe —ã ogel Icht erreicht, Der 
en, und der Pfeil Hat ihn nicht zrreicht. D 
j verfolgt ibn nun, fo " net. fein Pferd lan« 
‚und d t allein vermag feinen 
"zu bommen- * ermüdet kommt er lan 
en Schrittes nach der Stadt — ‘ein e 
bi er Greis : nee ihm: »Peinz ‚« Weihe 
u ihn, ze (de ans ei von Aue 
gung? Ih en fragen, was euch in 
— zu ſetzen vermochte ?« 
Suter Vater,« antwortete Ihm Haſſan, wich 
: einem grünen Bogel nachgejagt, aber er 
fib meinen Geſchoſſen entzogen: und \S 
pre bo fo ſebulich ihn zu erjagen.« 2» 
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‚Rem Zein ertgeanete ihm der weile 35 
se, »2eR meca ıbr euer Eebelang dieſen Bogd 
vertäser:r, ': rermedtet ihr ihn doch nicht 
erzerden: erwetnt ın dem Sande der Kaffern?), 
m> mı2 ze rıel ichenere Voͤgel findet, als ber 
eIz e=& seicbere iſt: einige fingen be 
gezöereh vb: andere Iprechen wie bie Mes 
xbez_ Aber ıkr Föroe niemals nad) diefem Lande 
aelizsen. Terfer alio nıchr mehr an diefen Se 
sä. ==: Icıhe: ıracch einen andern Gegenitan), 
weiter ec ;:rıirezcn kann; denn ed if unmög 
Ich. each dreiſen Sogel zu verichaffen.« 

»Ser tem bendert Ramen Allahs,« rief der 
Trız; ==? tiefe Sorte des Greijed aus, „nit 
Kur u: $ arbulten, das Land aufzuſuchen, UA 
weaten ıbr mir getagt habt.« 

£:emir verließ er ibn ungeflüm, ung 
ñch sen:l der Soffnung, nad) dem Lande 
S*M ın reien. 

x: len Surer feine Berwirrung bemerkt 
etaztısıe er nh, mas ıbm begegnet wäre, u 
sis er remabm,. Bas die fruchtloje Jagd u 
de ZSrrte dei Greicd den jungen Peinzen 
dreſee Schand reriesten, iprach er zu ihm: 

»-Mir Sebr, verbanne dieſe Hirngeipiw 
szs de.zer Seele: berubige dich, und quale 
ä 73 2223 pergeben3.: 

: Zeırtem der Greis mir das gefagt F 
srerszzze Pollen, rbaße ich noch ein weit 
traees Beriensen, dieien Vogel zu bejigen 
zan> der Saytern su beiuchen, und die © 
sa Semanderı, mo em fo munderbares 
verzea Aufenthult But. . 


Der grüne Doget.. - Ei 
achtet der Bı ineß Waterd, 
ilfen Someer er web Die Beuttee Aber 
reife empfinden würden, bebarrte der 
affan bei ſeinem Borfahe, drohte fich zu 
wenn man ihn an der Ausführung 
inbern wollte; und in Begleitung ei: 
ee 
m € ſich aufden Wegna, 
be der Kaffern. 


und eben und weiße Nacht. 


a 
amen fle-an einen — —8 
mitte 





M —— be darboten. In 
pramide deren: 
Be — eligkeit; 
Yanben: der Reme;« umbauf 
misWer diefen Weg einihlägt, 
— 18 FH wied Si neBe 
In 10 ber Dank, en ss dieſe R 
fen Batte. Un 
em ibn auf dieſem ee m 
Be nun zwanzi⸗ lang 
Wälder, vou wilder und gi 
— ie tar DE niches Re ara! 
an 
Immer furchtbar, zu werden: baldıfleiis 
ee re — — 
weichen ‚fie ui 
Hu dů fie in —* einen got 
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zen lien; ic hen —— 
erwarteten e nur u 
En Diefer empfinden. 


troßt hatten, welchen 
Seute erlag, Fam ber Prinz endlich an eine in 
Teaummerirliegende und gun: Stel. 
Sr St ließ eb Bier jeine Je fäger. Und nad 


verrichtet 
Abendg ebet gefprochen Butte, allen, at PO 


a a aan 
29 grüße dich ih König ber. 2 üben. mie 
dem ee Rh ebefurchtövol verneigte; >jep wi 
Diefer Anrebe firgte er noch andere [dpme 


ber 
act erfchienen —*5— gefpenitiiche — 
ig 5 


pr 


weiche ihm über die ie Erhalten binabfielen, reich 
re ze ipm Waſſer fi) zu wafchen, ‚und bot ihm von 
Borrütben „ welche. fid) in feinem Zelte. be 


- Der Geift war danfbar für diefen Enpfang, 
und: iprad) I ihm: Haan , Veine . Ankunft am 
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Orte verde 
was iſt denn —— Dehner A Reife. 
itte 
ET NE 


eg — — Di if ne 
—— deeibinrdert. Sabre, 
ba; — aber, m 


ſchwort jagt, ba Feine —— * 
ol 
', md —3 ein Bee enter mob 


Pa anfanıer iſt als Die Bewohner 
DR BR ir Gines —* 


ich 

Fe — ‚aber dur it deine 
dem — bier zurücklaffen.⸗ 

befahl ‚Halfarı feinen — PUR u 

Bet und — is Bl feiner NückFchr zu 


— en —— ie die Aare HG 
verſtop er dem Geil 
ter , uud it ihn, 
BE ee Bun 
ber ——— läuft 86 farben 
ie een reibun, ildern 


tes Blumen von allen Sarben, Bäume 
Beten] em ——— u Arten bes 
liche ;. taufend- Vogel vun vers 
grtig „Gehederentzüchen je fein Ohr durch 
vohllautigen- Gefang«- 
ange Dein erkannte unter diefen Vögeln 
jenigen, welche er —5 md ſchon hatte 
© davon gefangen, als einer der, Garteıe 
Varm machte; Togleich- ward Haan vd 


ig fort: »i 
Ben Seb ver Gelee und —* einer ei» 
2} A wit ich die verzeihen; die if, 
du mic von den SKwarzen Infelndi 
Blamänken — Be eigen: diefe Ju 
liegen an der Gräı Staaten, ich wil 


Sie —S du deiner —— 
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eine® Wogels "mit einem, ad feigen 
ei angeriommen., und bam 

Hhiere Die Augen —— alte Der 
ber nun eine Streiche nach Gefallen Pi 
R .. . 

es ppe ei, am und Ströme 7— 


dem bar 1 amgebeuer e jr Sehen * 


r eine —* von —— aller * 


and glänzend Ben 
1 Enpiid erb erblickt Me au — 


sehe er holen follte, wab'fchon 
kind Dean aus, als Fe en RL 
erdorbri über 
N "feffelii ihn, ie ſchleppten ia vor ih⸗ 
\ . “ 
* in Wuth über: die Berne enheit des 
I, verdunumte ihn auf der gan 
md fein Befehl ſollte ſchon vollzo 
‚ al man ploötzlich ein Seeubenge rei 
a alsbald verluntet, daß das Ungebenen, 
Be mebrere Jungfrauen d 
dlngen fam, eben erlegt ‚worden jer. 
ultan, entzückt über dieſefrohe Reuigkeit, 
ui das Selübde, Dem tapfern 
anb. befreiet.bat, feine Tochter ju geben. 


hundert und. acht und breißigfte Nacht. 
demſelben Augenblicke licxß Die Vringeffum 


zater bitten, zu ihr zu Pommern. Der: Kö⸗ 
ol Bermunderung darüber, begab ‚ih 
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eiligft wach dem Harem. »Ich möchte 
fprach fie zu ihm, rden umgen embling Geben, 
der unter meinem Senfter 8 Ungeheuer, . bit 
Plage dieſes Landes, getödtet Bat.« 

„Wie ,c rief der Konig aus, »vfolite es de 
innge Muun fenn, welchen ich eben v i 
babe? Laß und eilen, feine Beſtrafung zu ver 


chieben:« 

Gr ließ fogleih den Prinzen Ponmen,- und 
fprach zu ihm: »Junger Sremdling,, nicht nur 
macht deine Tapferkeit:dich der Verzeihung wür 
dig, fondern das Gelübde, weiches ich gethau 
babe, nerjichert dir auch die Dand -meiner 
Tochter.e 

Der Geiſt, welcher ſich in Haſſans -Rähe 
bielt, neigte ſich zu feinem Ohre und flüſterte 
idın zu: »Haſſan, andere Abenteuer erwarten 
dich, und deine Beſtimmung will, daß du zu 
den Deinigen heimkehron folih.e 

Der Prinz. bat hierauf den Eultau um die 
Erlaubniß, feine Tochter mit ſich heinzuführen. 
Sie wurde ihm bewilligt, und al&basd feierten 
prächtige. Sreudenfeite die Bermählung der be> 
den Gatten. 

Rad) Berlanf von drei Monaten bereitete ſich 
Haſſan, feinem dem Rönig von Kaffer gegebenen 
Verſprechen gemäß, zur Rückkehr in diefes Land. 
Sein Echwiegervater machte ihm hundert Trau: 
ben von Diamanten und Emarugden zum Ge 
fchenfe. Auf den Schultern des Geiſtes verichlte 
Haflan nicht, bald wieder nad dem Drte jener 
Beitimmung zu gelangen. 

Der König wor überraldit, Ihn wit dem ver: 
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Tana ı Meinod fo bald wieder 
obl,« fprach er zu ihm, »daß der eben. »3 febe 
benunfigt: nehmet drum, was euch ih — 
* aaten gefällt; aber leiſtet mir euren Beiftend, 
Alte Jahre „rürst ein ungeheurer Geier auf m 
Hauptfab "herab, und entführt einige m 
— : ich Bitte: euch, —* mie gm bis 


, d 
E met pe ee Bene IR fe fagte der 







.. Sabem er dieſe Worte ſprach ——— in 
einen; war en Fleck am Gefichtöfreife. : ah 
ch derfelbe, und die Einwo 
ein gliches Beiceei aus, und verf Dir 
ihren un nagugäng änglichften. Gemächern: 
Eden pe atte der Bogel feinen langen Hals 
ku die e des Palafles 2o geftrecht- uns eraciff 
‚Die. Tochter: des Königb;, 
ale eine® Adlerd annahm, auf den Ir. Der 
abſtieß und ibm mit feinen ſcharfen Klanen die 
hr zerfleifchte: der Geier —— — 
erauf 2 und man erblickte einen ſchen 
en. Der Seiſt aber behbielt feine — 
und teachtete nun, ihm mit dem Schnabel die 
Augen anszubaden. Der Riefe ergriff: — dabei 
fo:gewaltig, daß er ſchon im B war, ihn in 
—* Una als Haſſan hin kupuferam un 
mit fi einent Schwerte die in 
: deu Rieſe ftürzte nieder, und kr ‚den — 
mit fih zu Boden. . Albald verwandelte.er ſich 
er in eine Schlange; weil er ungeachtet (eiver 
unbe: in. biefer Öeftalt beiler zu ftreiten ver 
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mochte: nım —— fi) der Geift unit fe 
nem a Suinrst deu Palufk enıpor, verwandelte 


u Stein, 
—— enge 
Die Ginwohner,, weldye das S ve 


8 Kampfes verfunnmelt e, fließen ein ta 
Ienbtimmmiges dreudengeichrei aus. Der 
duch die Befreiung feiner T 
—8 —* Retter nicht beſſer belohnen:zu 


nen, ald wenn er fie einem von ihnen u 
Mi , Er: 


mahlinn gäbe. Haſſan nahm alfo auch u 
weite Srau; und was mehr: Bes 
—* gewäßrte, war, Dat ee von deut Könk 


Eee andern —* —X und We | 


wach weichen er 


7 det Berl 

bald —2 — an „cut Aue — erreichten 
Trümmern liegende Stadt, und fauden dort ide 

Bei mie dem % Gefolge wieder. Hier ging der 


[Us 


in mit dem Prinzen in ein verfallenes Geban⸗ 


ach zu ihm: 
fon, meine Aufgabe iſt erfüllt, meine 
*5 ift beendigt. Ich verlaffe dich, iebe 

! Zum Lohne der Dienfte, welche ich bir 
* vermochte, fordere ich nur einen von 
werde innerhalb zwölf Jahren wieber 
gedocen, wenn jemand an meinen! Leichname 
See Beoniim Abwafchungen verrichtet, und 

egräbniß Sorge trügt.« 

ch verfpredhe ed dir,« ſprach Haſſan, 
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»aber....« Indem flürzte der Geiſt todt zu ſei⸗ 
ven Füßen nieder.. 

Der troftlofe Prinz leiftete feinem Reifeges 
äbrten die legte Pflicht, und beobachtete ewif: 
enhaft ft alle, was er ihm ans Herz feinen: “ 

ann oh 12 er wieder Im Kuager zu feinen Benten, 
und gab Befehl zum Aufb 

ad drei Tagreifen traf * Pieder bie, Mra⸗ 
mide, an —* er vorbei gekommen war. Sein 
alter Vater erwartete ihn dort fchon feit langer 
eit: beide fielen einander in die Arme 
elten fich lange feft- umfchlungen. En —ã — 
ten ig wieder nach ihrer au abt, he en son 
— ßen, wie von 
Stigfen Beenbenbegeigungen "anpfangen 


eberafade bemerkte, daß der Tag 
b ‚ die Ser . 
er wrag, Kaya fe 109 Vi 
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Re von ander. 
Der Achtefte beramt aroge Bruhn, wu 
durchzog viele wilde Gearuten, —BX 
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in eine große Stadt, wo fich das gefuchte. 
ilmittel befinden ſollte. Er fäumte nicht, fich 
der prächtigen Synagoge zu begeben, welche 
m ihm begeichnet batte; er trat Hinein, und 
t den Rabbdinen um ein wenig Wafler zur Er⸗ 
ung. 2 a 
Der Patte Spighube von Juden Bielt sim ie. 
ner Werfleidung für einen männifchew 
Her Seine Religion machte. es ihm zur 
Hcht, Die Ungläubigen aus dem Wege zu räu« 
m: er vergiftete das Wafler, we er ihm 
bot. Der Prin härste auf der Stelle todt 
der, wud,der Ira widelte ſei 
m in eine Matte, warf ibn in ein unterirdis 
es Gewölbe des Tempels and ging zu Haufe, 
© den mit feiner frommen Handli u 
F Deit darnach kam der jüngere Prinz, 
faſt ähnlicher Verkleidung wie fein Bruder, 
© anz und um Gelegenbeit zu einer Verbin⸗ 
ng mit dem Juden zu finden, bat er ihn um 
anche inder Synagoge. Der Tfchifut*). 
him ihn mit Freuden auf, in ber Hoffnung, 
neues Schlachtepfer ans ihm zu machen; er 
te fogar fchon ein Meffer bereitet, um ihm 
Schlafe den Kopf abzufchneiden. Aber das 
te Ausfehen des Prinzen und feine Freund⸗ 
keit batten das Herz des alten Böſewichts 
übrt; er bedachte überdies, wenn er den ſchö⸗ 
üngling zum Sklaven machte, fo Pönnte er 
3 feinem Verkaufe, bei feiner ſtattlichen Ges 
It, einen guten Gewinn löfen. Er deutete ihm 
» bei feinen Erwachg an, ec wäre ein 
vener, und feine Arbeit beftände fortan Vox. 


ET 
Hin 


[ii 





HR 
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n, feet ‚ia den Schvoß der wahren 
n des Propheten zurückzukehren wünſchte. 
ıd benußte dieſes Vertrauen, und fragte 
ſich das von ihrem Manne bereitete S u % 
befände, und Durch welche Mittel man ſich 
n bemädhtigen könnte. 
efe Nacht,« antwortete fie ihm, »kommet 
ig auf das flache: Dach unſers Haufes 
', der geoßen Hiße wegen., fchlafen; i 
dafür Sorgen, daß die Thüre offen iſt; 
uf, und nehmet den Schlüffel feiner 
tte, "ich: werde euch dahin führen, ihr - 
*28 der köſtlichen Tropfen bemächtigen, 
m £ohne dafür verlange ich, daß ihr nich 
felmännifchen Religion wiedergebet.a 
ymud, voller Freuden, verfprach alles 
rer Anmeifung- auszuführen, aber er _ 
zu greiiper Zeit, feinen unglücklichen Bru⸗ 
rächen. - \ 
Mitternacht beivaffnet er fich mit einem 
‚und durchbohrt den Juden im Schlafe, 
ı Worten: »Ich bin der Bruder eines dei: 
hlachtopfer.e Er faßt nun die zitternde 
ı des Getödteten, welche fich fihon des 
els bemächtigt bat, bei der Hand, beide 
u der Merkftätte hinab, bemächtigen 
afche mit dem Lebenswaſſer, und eilen, 
jrauenvolfe Hans zu verlaffen, bevor 
nne einen fo gräßlichen Schauplaß bes 


e. 

b einer mübjeligen Seife erreichten fie die 
n Sndiend, und wurden mit den \cuhal- 
reudenbezeigungen empfangen, Bü R 


⸗ 
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Anfunft in der Hauptſtadt fanden fie aber ben 
Threon durch den Tod des alten Königs ele 
digt, die Königinn an den Pforten des Grabe, 
und ten Staat Durch den Zwiſt der Weſhre, wel 
che Ach die Herrichaft jtreitig: machten, der Zen 
ruttung preißgegeben.. Die Deimfehr des jur 
gen Prinzen betubigte alie®, nnd das Föflliche 
Saſſer gab Der Konigiun nach wenigen Tagen 
das Leben micher. 

Rabınud und feine erhabene Mutter wollten 
De liebens wũrdige Wittwe des Juden, zum Danke 
für ihre Dienſte, auf. den Thron erheben; E 
aber lehnte es mit ver Bexfi ab,. daß 
ſich mir Niemand vermäblen würde, ohne die 
Ginmwiligung ihres Baters, welchem. man fie im 
zarten Alter entriffen hatte. 

Man ſchickte nun Sefandte mit reichen. Ge 
ſchenken an den Greis, der anfangs ſehr über 
rajcht Durch dieje Sotfchaft war, aber aus wun 
derlibem Gigenjinne feine Einwilligung in die 
Bermüphlung ſeiner Tachter verfügte, wenn der 
Bewerber nicht irgend ein Handwerk verftände. 
»Das Haudwerk eines Eultanß. if} nicht ficher,« 
fprach er: sbeute it man auf dem Thron, und 
morgen läuft man Gefahr, nicht über eine Zeckine 
gebieten zu Ponnen: man muß fein Brot eriver: 
ben fonnen.« 

Der über diefe Antwort ſehr vermunderte 
Fürſt wurde fich Darüber hinweggeſetzt und jeine 
Hochzeit gereiert haben, wie er jeden Tag ſehn⸗ 
licber verlangte, wenn die Findliche Ehrfurcht 
jeıner Braut rc) nice Nantyait widerlegt hätte. 
Der König lernte Mo, hr a Sun, u 


. nz Maker. og 


amebmlich DiwerP:. ex. legte fich Darauf, 
—— —X und (bichte —X Fr 
gerater. 





r die Serhictichkeit feines Schwie⸗ 
gerſohnes machte er. Feine Schwierigkeit 
mehr, ihm feine "Tochter:gu bewi „unb die 
Hochzeit wurde niit großer Pracht vollzogen. 


Vierhundort und neun und- dreißigſte Nadht.- 


Mahınund, als König, lebte nun glücklich mit 
feiner Sattinn und ſeiner Mutter; er lachte zu⸗ 
woilen über bie gutmut hige Einfalt ſeines Schwie⸗ 

ervnters; indem er :die unermeßlichen Reich⸗ 

Be a eng 

n a e er nach Gewohn 
einer Vorgänger , als Derwiſch verkleidet, um 
elber die Runde durch die Stadt und ſeine Be⸗ 
obachtungen dabei zu machen; Er fühlte das Be⸗ 
dürfniß etwas zu effen, und um feinen dringen 

den Hunger zu ſtillen, trat er bei einem Paſte⸗ 
tenbäcer ein. Man führt ihn in ein Gemach hin⸗ 
ter, dem Laden, dad mit tauſend Zierathen aufs 
geſchmückt war. Hier fegt er ſich auf ein bereite 
geiegtes Kiffen, und iſt im Begriff feine Eßluſt 
zu befriedigen: da verfinft plöglich das Kiffen, 
und er flürztin einen tiefen Keller hinab. 

Bier erblicht er bei dem Lichte einer engen 
Deffnung wehrere Leichname von den früheren 
ehladtopfen der Treulofigkeit des Pafteten- 
bäckers, und wird von Schredeen ergeiffenz je⸗ 
Dach verliert er nicht den Kopf. Bald ehrt er du 
zen Dann von furchtbaren Anblicke bergen 
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ten, welcher fein Schwert ſchwingend, "ihm ge 
bietet, fich zum Tode zu bereiten und fein letztes 
Gebet herzufagen. R . nn 
»Herr,« antwortete ihm der Fürſt, vich bin, 
wie ihr febet, ein arıner Derwifch, und Habe 
nichts bei mir, ich verfichere es euch; welchen 
Gewinn Eönnt ihr von dem Tode eines armſeli⸗ 
gen Fakirs haben? wenn ihr dDagegeu mir das 
eben laffen wollt, fo kaun ich euch du 
eine "ausgezeichnete Gefchicklichkeit, welche i 
befiße, unermeßliche Reichthümer verfchaffen. 
. Behet und Holet mir Seide und Baummolie von 
verichiedenen Sarben, ich wilf zeitlebens in bie 
ſem Gewölbe bleiben und arbeiten, ihr dürft nur 
mein Gewirfe verkaufen, und werbet daraus el 
nen ungeheuren Gewinn ziehen.« 
Angelockt durch die Gewinnſucht, beeilt fi 
der Bofewicht dein angeblichen Derwiſch bad 
Berlangte zu bringen, mit der Berficherung, 
wenn er ihn betrüge, ihn durch den grüßlichiten 
Tod zu beſtrafen. Der Prinz macht fich ſogleich 
and Werf, und in Eurzer Zeit vollendet er einen 
mit den glänzendjten Blumen ducchwirkten Tep⸗ 
pich, und fpricht nun zu ſeinem Wirthe : 
»Der Welpe allein ijt reich genug, um dir ein 
fo fchönes Gewirke zu bezahlen; gib ed nicht uns 
ter jechzig Zecfinen weg.« u 
er grimmige Paſtetenbäcker ift auf dem Gi: 
pfel der Steude, einen foldhen Sang getban zu 
haben: aber diefe Freude follte nur jehr kurz ſeyn. 
Der Prinz hatte aus den eingemwirften Blus 
men einen Selam °) zufammengejeßt. Der 
Spisbube ging am nächiten Morgen nach dem 
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k, und ließ dem Groß⸗Weſyr einen präch⸗ 
Teppich zum Verkauf anbieten; man filhrte 
rein: aber wie groß ift das Erftaunen die⸗ 
tinifterd,, al8 er in dem dargebotenen Ge⸗ 
die Erzählung lieft, was dem Eultan bes 
t ift, von welchem man biöher Feine Zunde 
t hatte, fo daß: man -feinetiwegen in der 
n Unruhe war. Der Weine gibt ſo⸗ 
ein Zeiden, und vier Sklaven flürzen über 
eftaunten Handeldmann her; fein Eritaus 
jerdoppelte ſich, als der Weſyr nun das 
euer ded Sultans Fund macht. Man belas 
en Betrüger mit Ketten; das Volk läuft 
jeinen König zu befreien, amd fchleift das 
ee glücklich der Gefahr entronnene Fürſt 
a8 Öngebener firenge. —* dem er ſich 
ogen hatte, und erinnerte ſich in der Folge 
daß die Kenntniß irgend eines Gewer⸗ 
einem: Rönige nützlich ſeyn kann, und 
jemand vor Unfällen dei Schickſals gebor- 
14 
iefe Geſchichte ergetzte den Sultan ſehr, 
r bezeigte Scheheraſade'n bad Vergnügen, 
ꝛs ihre Erzählung ihm gewährt hatte; und 
er Tag fich noch nicht zeigte, fo begann fie 
dermaaßen die Geſchichte der zehn Bes 
* .— 
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mochte: nun aberichwang fi) der Geiſt mit jer 
nem Fluge über den Palafk enıpor, verwandelte 
fih mit Blipesfchnelte in einen Stein, lieh dd 

abfalien, und zerichmetterte der Schlange den 


opf. - 
Die Ginwohner, welche das Echaufßiel die 
ke Kampfes verſammelt hatte, fliegen ein tam 
endflimmiges Sreudengefchrei aus. Der 
bestückt durch die Befreiung feiner Tocht 
glaubte ihre Retter nicht befler belohnen zu Büm 
nen, ald wenn er fie einen von ihnen zur Ge 
maphlinn gäbe. Haflan nahm alfo auch noch diefe 
zweite Srau; und was ihm fürt noch mehr Ben 
guügen gewährte, war, daß er von dem R 
&r nebjt andern reichen Schägen, auch bie 
gel erhielt, nach weichen er jo heißes Web | 
langen gehabt hatte. 
e machte fich, auf Anrathen des 
bald wieder auf den Heimweg. Sie erreichten * 
Trũmmern liegende Stadt, und fanden dort 
anrücigelaffenee Gefolge wieder. Dier ging de 
eift mit dem Prinzen in ein verfallenes Behäg 
de, und fprach zu ihm: “ 
»Hafian, meine Aufgabe ijt erfüllt, meh 
Laufbahn ift beendigt. Ich verlaffe dich, We 
wohl! Zum Lohne der Dienfte, welche ich! 
u BF vermochte, fordere ich nur einen 4 
ie. Ich werde innerhalb zwölf Jahren woiel 
geboren, wenn jemand an ıncinent Leiche 
ie gewöhnlichen Abwaſchungen verrichtet, 
für das Begräbnig Sorge trügt.« 
»Ich verfpreche es dir ,« ſprach Be 
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»aber....x indem flürzte der Geiſt todt zu feis 
ven Füßen nieder. 
Der troftlofe Prinz leiftete feinem Reifege: 
fährten die legte Pflicht, und beobachtete ei 
enhaft alles, maß er er Ihm ans Herz Aie Benten 
ann ging er wieder ind. Lager zu feinen Benten, 
und Ay efehl zum Aufbruche. 
ach drei Tagreifen traf ee wieder die, Pyra⸗ 
mide, an welcher: er vorbei ge efommen war. Sein 
alter Vater erwartete ihn dort fchon feit langer 
eit: beide ee einander in die arme 
| ft umfchlun en. -udlie h — 
ten —5 — ae in —5 — wo I fe son 
oßen, wie von 


Seit igfpeu Freubenbezeigungen einpfängen 


Soeheraſ⸗ ſade bemerkte, daß der Tag 
t anbrach, 
8 en a die Be 


Li 


a 
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Inderen verfimiigte ibm eines Tages ber 
XM tu$ es ia Errıien ein koſtliches lit 
mi site. Yeter Gchernmf ein alter Rabbin be 
Kife. > dus Sie drejes Mittel die Koniginn 
—— seizz? urıhen fennte. 

Der £ar:a “orderre jeine beiten Zöhne auf, 
ap x: Nora Derlmittel, Bajler des Le 
tert — * autzumadhen. Die jungen Prin 

IN-SisiB, ıbre Nurter retten zu Fönnen, 
An Sp. cod ichlugen jeder einen an⸗ 
derz Sea cz. om deite ũcheret zum Jiele zu 
geaizgez: ZxP much zattlichem Lebewohl schieden 
ze ter azunNe. 

Der Zeirete beitard große Gefahren, und 
kankıoy muwic wilde Gegenden; endlich gelangte 
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e in eine große Stadt, wo Sich das gefuchte 
yeilmittel befinden ſollte. Er ſäumte nicht, fich 
ı der prächtigen Synagoge zu begeben, welche 
an ihm bezeichnet hatte; er traf hinein, und 
Kam Rabbinen um ein wenig Wafler zur Er⸗ 
iſchung. 

Der alte Spitzbube von Juden hielt ihn in 
iner Verkleidung fir einen Mufelmännifchen 
Jerwiich. Seine Religion machte es ihm zur 
Flicht, die Ungläubigen ans dem Wege zu räu⸗ 
ıen: er vergiftete das Waſſer, welches er ihm 
ıebot. Der Prinz ftürzte auf der Stelle todt 
eder, und der Ifraelit wicelte feinen Leiche 
um in eine Matte, warf ibn in ein unterirdis 
J Gewölbe des Tempels und ging zu Hauſe, 

e zufrieden mit ſeiner frͤmmen Handlung. 

Ginige Jeit darnach kam der jüngere Pring, 
 faft ähnlicher Verkleidung wie fein Bruder, 
er an; und um Gelegenheit zu einer Verbin⸗ 
ıng mit dem Juden zu finden, bat er ihn um 
ne Zuflucht inder Synagoge. Der Tfchifut*). 
ihm ihn mit Freunden anf, in der Hoffnung, 
n neues Schlachtepfer aus ihm zu machen; er 
ıtte fogar ſchon ein Meifer bereitet, um ihm 
ı Schlafe den Kopf abzufchneiden. Aber das 
ıte Ausfeben des Prinzen und feine Sreunde 
Seit hatten das Herz des alten Böſewichts 
ührt; er bedachte überdies, wenn er den ſchö⸗ 
u Süngling zum Sklaven machte, fo Eönnte er 
3 feinem Berkaufe, bei feiner ftattlichen Ges 
Rt, einen guten Gewinn löfen. Er deutete ihm 
x bei feinem Anh an, er würe ein Ge . 
gener, und feine Arbeit beſtände fortan bars 
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männinn, ſehnlichſt in den Schooß der wahren 

Neligion des Propheten zurückzukehren wünfchte. 

Mahınud benußte dieſes Vertrauen, und fragte 
e, wo fich dad von ihrem Manne bereitete S ul 
tat) befünde, und durch welche Mittel man fich 
effelben bemächtigen Fönnte. 

»Diefe Racht,« antwortete fie ihm, »kommet 
vorſichtig auf das flache Dach unferd Hanfes, 
wo wir, der großen Die wegen, fchlafen; ich 
werde dafür forgen, daß die Thüre offen iſt; 
fteiget herauf, und nehmet den Schlüffel feiner 

Berfitätte, ich werde cuch dahin führen, ihr 
könnt euch der Föftlichen Tropfen bemächtigen, 
und zum Lohne dafür verlange ich, daß ihr mich 
der Miufelmännifchen Religion wiedergebet.« 

Mahnud, voller Freuden, verfprach alles 
nach ihrer Anweifung auszuführen, aber er 
ſchwur zu gleicher Zeit, feinen unglücklichen Bru« 
Der-zu rächen. 

Um Mitternacht bewaffnet er fich mit einem 
Dolche,, und Durchbohrt den Suden im Schlafe, 
mit den Worten: »Ich bin der Bruder eines dei- 
ner Schlachtopfer.« Er faßt nun die zitternde 
Gattinn des Getödteten, welche fich ſchon des 
Schlüſſels bemächtigt_ bat, bei dee Hand, beide 
fteigen zu der Werfftätte hinab, bemächtigen 
ſich der Flafche mit dem Lebenswaſſer, und eilen, 
dieſes grauenvolle_ Hand. zu verlaſſen, bevor 
die Sonne einen fo gräßlichen Schauplatz bes 
Teuchtete. 

Nach einer mübjeligen Reife erreichten fie die 
Gränzen Indiens, und wurden mit den \rbhal- 
geilen Freubenbezeigungen empfangen. Brei x 
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annehmliches Dandwerk:. er. legte: fich Darauf, 
Zerpige dicken, und fchichtefie Pe in 
gervater. 

.. Ms diefer die GefchiclichPeit feines Schwies 
gerſohne machte er keine ‚Schwierigkeit 
mehr, ihm feine Tochter:gu bewilligen, und die 
Hochzeit wurde. niit großer Pracht dollzogen 


Wirchundert und eur und- breißigfle - Nacht. 


Mahmud, als König, lebte nun glücklich mit 
feiner Gattinn und ſeiner Mutter; er Inchte zu⸗ 
woilen ũber die gutmüt hige Einfalt ſeineb Schwie⸗ 

ervuters, indem er die unermeßlichen Reich⸗ 

EEE par na Ser 

ned Ta ee nach Gewohn 
feiner Vorgänger , ald Dermwifch verkleidet, um 
— ya Ch Be 

N) ngen da u machen. e e⸗ 
durfniß etwas zu een. und um feinen dringen⸗ 
den Danger zu-ftillen, trat er bei einem Päſte⸗ 
tenbäcker ein. Man führt ihn in ein Gemach bins 
ter, dem Laden, das mit tauſend Zierathen auf: 
gefchmücht war. Hier fest er fich “ ein bereit 

egtes Kiffen, und ift im Begriff feine Eßluſt 
zu befriedigen: da verfinft plößlich das Kiffen, 
und er flürzt:in einen tiefen Keller. hinab. 

Bier erblickt er bei dem Lichte einer engen 
Deffnung mehrere Leichname von den früheren 
elahtopfen der Treulofigkeit des Paſteten⸗ 
bäder&, und wird von Schreden ergriffen; ie: - 
Dach verliert er nicht den Kopf. Bald ehrt er du 
zen Dann von furchtbarem Anblicke vereinigen 
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ten, welcher fein Schwert ſchwingend, ihm ge⸗ 
bietet, ſich zum Tode zu bereiten und fein letztes 
Gebet herzufagen. 253 
vHerr,« antwortete ihm der Fürſt, vich bin, 
wie ihr ſehet, ein armer Derwiſch, und habe 
nichts bei mir, ich verfichere es euch; welchen 
Gewinn könnt ihe von dem Tode eines armfels 
gen Fakirs haben? wenn ihr dagegeu mir dab 
eben laffen wout, fo Tann ich euch bur 

eine ausgezeichnete Befchicklichkeit, we FR 
befige, unermeßliche Neichthümer verfchaffen. 
BSebet und Holet mir Seide und Baummolle von 
verichiedenen Farben, ich will zeitlebens in die 
ſem Gewölbe bleiben und arbeiten, ihr dürft nur 
mein Gewirfe verfaufen, und werdet daraus er 
nen ungebeuren Gewinn ziehen.« 

Angelockt ducch die Gemwinnfucht , beeilt fi 
der Bojewicht dem angeblihen Derwiſch dad 
Verlangte zu bringen, mit der DBerficherung, 
wenn er ihn betrüge, ihn durch den gräßlichiten 
Tod zu bejtrafen. Der Prinz macht fich fogleich 
ans Werf, und in Furzer Zeit vollendet er einen 
mit den glänzendjten Blumen durchwirkten Tep: 
pich, und Ipricht nun zu ſeinem Wirthe : 

»Der Weſyr allein ijt reich genug, um dir ein 
fo fchönes Gewirke zu bezahlen; gib es nicht uns 
ter jechzig Zechinen weg.« - 

Der grimmige Pajtetenbäcker ift auf dem Gi: 
pfel der Sreude, einen foldhen Fang getban zu 
baben: aber dieſe Freude folitenur ſehr Furz fen. 

Der Prinz hatte aus den eingewirften Blu: 
men einen Selam 9, yulommnagieit. Der 
Spisbube ging am ad MENU LM 
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Palaft,. und Tieß dem Groß +Wefye einen präch- 
tigen Teppich zum Verkauf anbieten; man filhrte 
ihn herein: aber wie groß ift das Erſtaunen die⸗ 
ſes Minifterd, als er in dem dargebotenen Ge⸗ 
Done die Erzählung lieft, was dem Sultan be⸗ 
egnet ift, von — man bidher keine Kunde 
—* atte, fo daß: man ſeinetwegen in der 
fteiten Unruhe war. Der Weſyr gibt. for 

ei ein Zeichen, and vier Sklaven kürsen über 
en erflaunten Gandelömann her; fein Erſtau⸗ 
nen verdoppelte ſich, als der. Befnr: min daß 
Zbentener Yes Sultans Fund macht. Man belas 
en Betrüger mit Ketten; das Vol? läuft 

‚ — König zu befreien, und fchleift das 


acu ber Gefabr entronnene 
u das nee fireng abe en beſtra A 
fo hear ale und erinnerte qh * der Jolge 
di Kemntniß irgend eined Bewer 

bet. — einem: Könige Pe dem Pann, und 
Daß niemand wor Unfällen des chickſals gebor⸗ 


ni 
ar A Gerd te ergebte den Sultan Tehr, 
un er bezeigte Scheherajade'n das Ber Fr 
ches bee Grnäblarn ihm gemährt bat 
ei der Tag fich noch nicht zeigte, fo begann fie 
oigendermanßen bie Geſchichte der sed =e 
yrer. 


” 





Betdidhre | 
der zehn Weſyre. 


en ne en der ** u Könige. ect 


Deere vertpeidigten.. ar 2233 
hieß dieſer Herrſcher Harte. die 
— — zehn zBeiore 


Ei, m fich vor. allen -ıder 
Gipipielar da —— — deſſen 


per A ih h feines Gäbeie —— Ba: 


Ai in den — ter. 

er Rinifter hatte eine Toch Deren 

eit den Glanz der Rote überftraßite; hei 
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zen bed Reichs zu bereifen, "die Klagen der Un⸗ 
terdrüchten anzuhören, mıd dielin ——— 
der Statthalter ahzuſtellen. Keil feine Abiveſen⸗ 
feiner fich in die Länge 309, ſo fihickte er einen 
einer Lente, ber fein ganzes Vertrauen ghefa, 
mit dem Bere le ab, ibın fe eine Tochter zu holen. 
Der Abgefundte fäumte nicht, .er begab fich 
ve der Tothter.des Weſyrs, -and-theilte: ihr die 
ebnfucht Ihres Vaters und den-von-ihin erhale ⸗ 
tenen Befehl mit. Das en zließ fo= 
leich eine reichgefchmückte Sä ven Stand ' 
etzen, mit den zur Reife möthigen Pferden und 
Deto e von Sklanen, „und machte ſich auf 


en er Yug war fchon in Bewegung, als Afad- 
Badıt, der von ber np euchFam, ihn er⸗ 
blickte. Die prächtige änfte mit dem zahlreichen 
Gifolge zug ihn an, er ritt näher, und fra agte, 
wer bier it folhem Aufwande reifete. 
antwortete ihm, es wäre die Tochter des We⸗ 
Ipre „Sivepfälar, welche fi zu ihrem Vater 
egäbe 

nf diefe Nachricht näherte fih Aſad⸗Bacht 
der Sänfte. Sogleich warfen alle Reiter und 
Eflaven nich mit dem Gelichte zur Erde 
dem König ihre Ehrfurcht zu bezeigen. Biefer 

ürſt befahl ihnen, ihren Herrn von Ihm zu grüs 

en, und war im Begriffe wieder wegzureiten, 
als das zu u aus Neugierde, den zu 
fehen, dere et ſo aufgehalten hatte, einen 
Spt fel ‘des A ng aufhob und einen Blick 

Aſnd⸗Bacht warf. 
ne a der hinreißenden Saönpeit Ver 
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Tochter feines Weſyrs geblendet „ warb anf ber 
Silke — verliebt ß fie. »Sklaven,« fi 
er zu ihren Begleitern, »führet foglkich- N 
Bänfte nach der Stadt zurüd, und p 
euch eile alsbald pin zum Sipeplalas. u we 
melde daß feine Tochter meine Gemapling fgep 
den foll.« | , 
xDerr ‚a antwortete einer ber Sklaven, be 

dem er_fich zur Erde niederwarf, »ım 
die Foftdaren Tage Euer Mafeftdt verlängern‘ 
ihr ſeyd der Beberrjcher der Welt, der _ 

önig des Zeitalter, und Amann m 
beeilen, enren gebeiligten Befehlen zu gehordh 
aber erlaubet und, euch vorzuitellen: wie si 
auch die Freude feyz ınit welcher euer 
durch Die Nachricht den der Ehre, deren ihr i 
würdigt, überfchüttet werden joU, doch wäre eb 
wopt ſchicklich unfere Gebieterinn zu ihrem Nas 
ter reifen zu laffen, damit alled unfern Si 
en und Gebräuchen gemäß zuge e, und Siyehe 
Pilar feine Tochter in einem der Füniglichen Mas 
jeftät würdigen Aufzuge feierlich in euern 
ende.« 

Der König, ohne auf diefe Vorftellungen au 
achten, wiederholte feinen Befehl, bie Sänkte 
umkehren zu laffen. 

»Herr,« fuhr der Sklave fort, »wir beipwd 
ren euch darum, bedenfet den Rachtheil, weichen 
diefer ungewöhnliche Schritt für die Ehre unfes 
ter Gebieterinn Haben kann; .ihre Feinde mer 
den diefe Gelegenheit benußen, um aufihre Rech⸗ 
u alle erdenklihe Verleumdungen zu vere 

ILeN.« . 
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aa Sitfebe vermerten, Sllabe⸗ eiwi jeberte 
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tete.« 
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‚der 
ee im “in- — 1 
3 —— onne die — 
Vierhunderi "uch, vierjigfte Tui. . 

ben „Wi ließ der Ki 
* N 
janmueln, er teng,ibnen fein Verlangen Dar 
ter feines Tefvrs ; iu beiratben ; und 





fastmılırtıg jich. beeif hei. I Entfe 
Hr en, fo nah ſoglei⸗ die Pi Fa 
R feiern, welche noch enter — 


oeetald wurde eine Schaar von Schreibern 

ufteast den verfchiedenen Provinzen bed Rös 
eiche burch ie wichtige Renigfeit 

b zu ebun. Man ung ‚te dafür, 

durch ein vefondereh Scpreiben bi —* 

mitgetheilt wurde. 

BSipehfalar — in großen Zorn, aid er 

‚Brief des Konigs lad, in welchem e ihm 
janzen Vorgang meldete; und ungeachtet 
feieclichen Anffatten, wort . Afad · Bacht 

e Vermäplung jo fargfältig umgeben Hatte, 





igreichs ce ji 
fi eine qweitgreitend®, Gerjhmdrung one 
nd ‚überall dag migvergumgen gegen 
9 des Konigd aufzucege- 
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Als ee nun den Grfolg -fei Maaßre 
pinlängiich gefichert glaubte, feiner Dächer In 
vornebinften Befehlöhaber ee beeres ‚und 
vun) aan zu enniffes. «ei 
ich euch mitzutbeilen habe, get d- end. wie 0 
Hofe: Den: sangen Anja ——— * * 


ich auf Männer 

— — ge 

enthulten, auenn ihr mir Auch einen Eis * 
t.« 


er egen 
—— —— ngen Ihrer Treue: 8 Grgebene 
antworten. 


heit & 
„Ihr kennet,« tube Sipeblalar fort, meine 
übe un d. Arbeit. aachen und Anſtren⸗ 
gen ne von Seifan Auf die Stu» 
vos Blanyes amd: der. Wohlfahrt zu erheben, 
* gegenwärtig erfreuet; ihr 
glücklichen Einfluß der weifen pathfchläge, 
melde ich dem Könige gegeben: habe: und num, 
Diefer undankbare Zürft hat meine Dienfte durch 
den grauſamſten Schlag: kerablt hit, „per mi treffen 
Den Gef * t ſich nicht gefcheut, ein gunze&-ed« 
—— ja — Krone ſelber 
—* dem * eine * ehrloſe Jungfrau 
mitten 58 Heerſtr übren laften.« | 
Bei dieſen W —— der Greis ſeine 
—— Dee Umwillene ab, wolche über fein 
as 1 —— —— aeen —5* 
xe große ahme or Beträ 
und ſchwuren ſie zu tioe-. 
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ierauf iſtieg er mit- ber Könlginn' gu Pferde, 
ntfloh durch den verborgenen Gang, und nahm 
® Untertwegeh interbiekten fie ich äber dab Beib 
* e erhielten fie , 
schwanken: des Schickſals, und viber 
endigkeit des Muthes und der Entſagung. Die 
eiden genden wurden ihnen bald noch nötpiger. 
Nach Verlauf von drei. Tagen ſpirte die 
salnıı, welche. ſchwanger watt, bie. Rindeswehen. 
sie. befanden fich Damals mitten in einer Wüfte 
m Ufer eined Teiches; die Königinn wollte ihs 
en brennenden. Durft löſchen, aber das Waſſer 
ae jo.bitter, daß es unmöglich war davon zu” 
rinken. Alles umher bot einen-dürren und wil⸗ 
en Anblid. In diefer furchtbaren Lage bemäch- 
gte fi) die Verzweiflung ihrer Seele: ihre 
schnierzen,, die Furcht vor den Jeinden, der 
hreckliche Anblick der Wüfte, alles beituemte 
uf einmal die unglüdliche Fürſtinn, und ihre 
zemahl theitte ihre Qualen. 
‚»Eilet,« fprad) fie zu ihm, vfliehet weit von 
ür,. verlaffet eine. Frau, die .euch nicht mehr 
gen kann fuchet eine Zuflucht vor: euern Fein⸗ 
en, und Waſſer, um euern Durft zu ſtillen. 
Beun ihre noch zögert, fo merden die Empörer 
uch erreichen; die Flucht allein kann euch ihrer 
Buth entziehen. Sie merden zum Schlachtopfer 
hrer Rache nur eine Unglückliche finden , 
eben nicht den Verluft eines Haared von Euer 
Rajeftät aufwiegt. Zliehet, mein Fürſt, fliehet 
ach Kerman, und laffet mid) hier ein Jannmers 
»HesLeben endigen.« ' 
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ud ziel Hofbeamte; zur Ehre feineh Rei 
‚ebient würde. D . ‘ 
r. mitten unter biefen Seiten, bei Sang 
ang, blieben die Augen des unglücklichen 
Aad-Bacht- und feiner Gattion mit 
m erfüllt, Der König von Kerman wünſch⸗ 
Arfache, ſeiner Betruͤbniß zu wiſſen, und 
te ich, ihn anf alte Weiſe zu troften. 
Ibannet euer Mißvergnügen,« prach er 
gi Se Gottet. Qülfer hohe ich, werden 
r euer Unglück noch ein Mittel finden; 
ı wollen wir uns damit befehäftigen, mas 
——— zu thun iſt Unterdeffen, 
dieſe Schaale und leeret ſie aus.“ 
h i« erwiederte Aſad· Bacht, »wie kann ich 
ter bejammernswürdigen Lage mich noch 
u %« Und: bierauf erzaͤhlte er dem Könige 
xruiau alle Umjtände.feiner Flucht. - 
baft davon gerührt, gab diefer- Fürſt auf 
ee den Beſehl, ſchleimigſt alle Truppen 
Reiches zuſammen zu ee und buech 
ten von Ergetzlichkeiten beftrebte er fich 
eigen Theil des Tage, feinen Gäften ihren 
er aus.bem Herzen zw verbanzen.. 
ı folgenden Tage ſchon fegte fih dad Kar 
be’ Heer in Bei ‚ und rücte gegen. 
Ynäperung bepeben nahın Deren 
innäherun; en nal 
ıgene.Herzicher mit allen feinen Anhängern 
ıcht ;. Afad- Bucht 308 wieder:in feine Hau! 
in, und ergeifi ohne Widerftand, bie Züs 
Regierung ; jedermann beeiterte fcy, dem 
über feine glückliche. Rücktunft wand ven 


nu$ & rer sem melez Tbiere zerriiien mon 
22. Stier ıbre Sermztbeng mar nnridhtig, wie 
sec? vosierch ieben merten. 

WBezize Izaentirde ud Der Fortietzung ih 
see 9.28 27 Serzuz. kam eine Rüuberbande 
san m NneSoT. we der Sonig und Die K 
a: 2 Kireem sein miten, die Karawanen 
s2 2.22 Fürsten. 27 dieſen Teich jich zu ie . 
er ze) seh den Feisen Prinzen. 

“ Der XrASEMM.Bn, der unerichrochem 
wır2:3:ZSermuar,, mur beim Anblide dieſes 
Sır a serizdt, non teiner Schonbeit, und die 
reter Sicidocasitucde,. die es bedeckten, ließen 
2 rider smertun. Das es ter Sobn eines Kr 
»:.2 sder ızsect einc vorzzbmen Mannes mitt. 
Dreier Rrzöterbinoimarti wirt Car Kinter, und 
Beiok, dities, veeiied Ter Z0IN In lauten, 
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an Rindesftatt anzunehmen. Er gab ihm den Ras 
men Shodadad*°), nahm ihn mit fi, und 
ließ ihn durch eine Amme ſäugen. ALS der junge 
Dein älter und lehrfähig ward, ließ er ihm eine 
treffl ——— eben, und uͤbte ihn beſonderd 
auch i —34 Chodadad benutzte jo eifrig 
den dargebotenen Unterricht, daß er im Alter 
von fünfzehn Jahren fchon im Etande war, ganz 
allein ed mit fünfhnudert Feinden aufzunehmen. 
Farek⸗Serwar war mit feinem‘'Pflegefohn fo 
zufrieden, daß erfich keinen Augenblick von ihm 
trennen konnte, fondern ihn überall mitnabın, 
wohin fein Haudwerk ihn zu reiten-gwang. Eines 
Tages jedoch, als der Ränberhauptmann ihn zu 
einer Unternehmung gegen eine Karawane mit 
4 übren wollte, bat der Jüngling, dem bies 
ed Dandwerf fehr mißfiel, um die Erlaubniß, 
son diefem Sammer entfernt zu bleiben , weil er 
das Wehklagen und Weinen der Reifenden,, die 
fo unmenfchlich beraubt wurden, nicht kaltblü 
anhören konnte. Farek⸗Serwar willigte ein, 
er nicht am Angriffe Theil nehmen foute, for⸗ 
*- Derte jedoch, daß er wenigſtens Zufchauer des 
Kampfes, wäre. | M ' 
Run gefchab e& aber, daß die angegriffene 
Karawane den Räubern weit überlegen war; Die 
Neifenden wehrten fich tapfer. Im Kamppfge⸗ 
wühle empfing Farek⸗Serwar eine Wunde, und 
war ſchon daran gefangen zu werden, als 
Chodabad fidy mitten unter bie Streitenden warf, 
"und mehrere Feinde zu Tode fchlug; aber das 
Schickſal fpottete feines Druthed: ex on 


werde, wurde von ben Kaufleuten gefangen, u 
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Ketren telaftet, und wenige Zeit darauf ald Stea⸗ 
Ser.ranter sum Gericht vor den König Aſad⸗Bacht 


rubert. 
* Das wüterliche Herz des Königs bewegte ſich 
Bei dem Aublicke des unbefannten Jünglings, 
amd er konnte jich nicht erwehren, einige Thrö 
nen zu nergiehen. »Ach!« ſprach er bei jich felber, 
wenn min Siud, welches ich in der Wüſte ver 
kieö, web Ichte, jo würde es das Alter dieſes 
Aunglınad buben.: Und jeine Blicke wurden 


„umüferiıh immer wieder auf den jungen Au 


getlaaten bingezogen. 

‚Ren Sind. rach er, »wie haſt dn, mit 
einer jo leblichen Bildung, dich dem ebrlofen 
Gewerde, welches du treibſt, bingeben, uud fo 
»en sortlihen und menſchlichen Geſetzen troßen 
Bamen Wie beißt du 

säbrtatad ‚< antmortete der junge Prinz; 
Bierauf blickte er gen Himmel und rief Gott 

um Zeugen au, DaB er niemal3 an den Räu— 
een Theil genommen, deren er bejichuldigt 
wurde. 


„Senn das wahr iſt,« ſagte Aſad⸗Bacht, 


sie ſc du nicht nur dein Leben behalten, fon 
dera ı$ wid dich auch in meinem Palajt in Dienit 
zchmen.ı 

Ebodadad verneigte jich bei dieſen Worten, 
und unsre ifilujchbmeigend den Boden, um deu 
Sorıgz ſeine ınnige Dankbarkeit zu bezeigen. 

Der Nonta lieg ibn auf der Stelle mit einem 
griciigen Cbılar:) befleiden, befahl fein 
Daupt mit einem jchonen Turban zu bededen, 
und ſerach zu ihm: »Ich nenne dich Bacht⸗ 
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Aſad⸗Bacht ließ die übrigen Räuber los, un 
ter dem eidlichen Verſprechen⸗ ihr ehrloſes band⸗ 
werk aufzugeben. 

—— erwarb ſich von Tage zu Tage im⸗ 
e die Gunſt des Koͤnigs; mit ausge 

yinet © Eor falt verwaltete er die ihm über- 
ae a des Marftillisz. der König bes 
net: Thätigfeit und Gefchicklichkeit, und 
ernaunte ahn bald zu feinem Schugmeifter. Mit 
Ginem Worte, der neue Hofmann wurde der 
vertrauteſte Günſtling Aſad⸗Bachts, der nichts 
mehr ea that, ohne ihn zu befragen, und bei alter 
.& elegenpelt feinen Rath befolgte. 
Dieſer andgezeichnete —8 verfehlte nicht 
die Giferfucht der. jebn Wefpre zu erregen, 
weiche unter einander eins wurden, jede Gele⸗ 
genheit zu ergreifen, um ihn zu ftürzen , und its 
Ei eine Lift zu erfinuen, um ihn das Vertrauen 
ines Königs zu entziehen. 

Run geſchah e8 eines zuges, dag Bachtsiar, 
der etivas mehr ald gewöhnlich getrunfen atte, 
in der Schatzkammer einfchlief, und den 
Tag über liegen blich. Gegen Abend verfehloffe 
bie. Thürbüter ia alle Eingänge; und 
Bacht⸗jar, no b trunfen, taumelte, als er 
die en ve olaffen fand, ‚nach den inmern 
des Harems bin: bier erblickte ee Betten m PA 
febe reicher Bekleidung (er war in dem S 
ya des Königs), und unbekümmert fen er 

ch auf. die prächtigen Kiffen. nieder und ſchlief 
ein. . 
. 5 * 
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ber Brnpichenen Nacht einige Auffldenng erhal: \ 
e. ' 
Der Haß, welchen diefer Minifter fchon . feit 
langer Zeit gegen Bucht: jar nährte, fand ge 
enwärtig die erwünfchte Gelegenheit ſich zu bes 
feienigen, und voller pofmang, die Berurtheis 
Lung diefes unglücklichen Junglings zu bewirken, 
er folgendermaaßen: 5 — 
v»Derr, enre Weſyre haben nicht gewagt, 
rurem Pöniglihen Willen zu widerſprechen, 
as ‚einer Menfchen, der eines Straßenräu- 
vers Sohn iſt, in eure Dienfte nahmet; aber 
enwärtig, da die ganze Berderbtheit Die 
Menfchen enthüllt ik, wird es und erlaubt 
Suter Majeſtät bemerkflich zu machen, ei: 
ein folcher Menſch, nachdem er.ein fo ehrloſes 
HOandwerk getrieben bat, nicht ſchicklicherweiſe 
im ein Bönigliches Schloß Eonnte -anfgenonmen 
werden. Herr, ed gilt bier eure Ehre und eure 
Sicherheit, und es iſt nothwendig, durch das 
piel einer ſtrengen Beftrafung von ähnlichen 
Frevelthaten abzufchrecken.« 
Der König befahl, ihm den Badht - jar 
vorzufübren. »Undanfbarer Süngling ,« fpra 
er zu ihn, »evergeblich alfo habe ich, na 
Berzeihung deiner Verbrechen, dich mit fa 
eben fo hoben Ehren umgeben, ald mir zukom⸗ 
men? Und durch die nichtewürbigfte Troulo ſi 
Beit belohnſt du fo viel Güte! Du haſt d 
Richt gefchettet, in das Innere-meined Harems 
au ne und dir die Stelle deines Heren an⸗ 
zum en.« . „ ‘ . 
Diefe Borwürfe brachten Bacht -jar zu Thrä- 
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unb ihn zu beruhigen. Bolget meinem Ra⸗ 
nnd fürchtet nichts, ich ſtehße euch. für ıden 


de Königinn. war fehr erflanmt üben.  Biefe 
irbigen Anmuthungeun bed Weiprd 
ederte ſie, »niemals wit —— mi Ar 
gerechten Verurtheilung eines 
Ihen' ‚iepn, und Gott on euch Ur ra ae 
ihr euch erfrecht habt, mir ein folche® 

eechen anzurathen.« 
Bacht⸗jars Blut « verſetzte der Weſyr, viſt 
unſchuldig; da diefer Menſch Straßenräus _ 
eweſen i ‚fo bat er die Tobesftrafe vers. 
„ and alle eure Bedenklichkeiten find ohne 
Id; übrigens nehme ich ed_auf mich, ‚vor 
:am jüngften Gericht euer Betragen in dies 
Bache zu verantworten. Welches: Mitleid 
ent ein Menfch, der fich nicht fcheute, jelber 
mungslos Menichenblut zu vergießen? zus 
wenn ed das einzige Mittel if, welches 
arbietet, um dad Leben und die Ehre Euer 
fät zu eetten. « 
Ye Königinn.ließ fich durch dieſe Borfletiun 
des Weſyrs überreden, und willigte :ein, 
Anleituug zu folgen; und triumphirenb 
den Erfolg einer. fo boshaften Anzetteläng 

ı feinen Feind, begab fich dieſer ——** 
er zu Den: Könige, 

ads Bucht erfundigte fich haſtis uud, den 
ge e feiner Unternehmung. ' J 
un, Welyr,s fragte er ibn; ‚wos Bat die 
jinn "dir gefagt ?« 


12 al Racht. 


»Serr ‚« antwortete der trenlofe Höfling, vich 

„um Ener Majeftät nicht wiederfagen, was ic) 
vernommen babe: ihr werdet e8 aus dem eige 
nei Munde derjenigen erfahren, welche gu bes 
fragen ich beauftragt war.« 

Eogleich degab fich der König in fein Wohn 
zimmer, und ließ die Königinn kommen, welche 
ibm daffelbe wiederholte, was der Weſyr ihr 
eingegeben hatte. Aſad-Bacht, non ihrer Aı 
richtigfeit überzeugt, machte ihr Feine Vorwür⸗ 
fe, und maaß ſich allein die Schuld bei, weil er 
in feinen Palajt den Sohn eines Straßenräw 
berd aufgenommen, deſſen ftrafbare Abfichten 
nun enthullt wären. Er befahl, dem Bacht : jur 
Ketten an die Füße zu legen, und ihn in ein Loc 
zu fperren, mit dem feiten Vorſatze, am folgen 
den Morgen in feiner Bejtrafäng ein warnendes 
Beilpiel aufzujtellen. . 

Während nun der unglücliche Bachtzjar, dem 
nur noch die Hoffnung auf die göttliche Hülfe 
blieb , in dee Tiefe eines dunklen Gefängniſſes, 
fenfzte und betete, gingen feine boshaften Feinde 
beim, um jich iiber das Mittel zu berutben, ihn 
defto ficherer zu verderben. 


Vierhundert und ein und vierzigfte Nacht. 


Am folgenden Tage trat der zweite Weſyr 
por den König, und nachdem er ibm bie ge 
bräuchliche Ehrerbietung bezeigt hatte, fprach er: 

»Herr, möge die Regierung Euer Majejtät 
eben fo lang gis glücklich (eyu! Möge die Pü 


“ 
. 
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nigliche Binde des ganzen Erdkreiſes eure erha> 
bene Stirn umPfränzen! Mögen die Sorgen von 
mrem Pulafte fern bleiben, und die Welt des 
Sriedens und der Rube genießen, euve Feinde das 
gegen zu Schanden werden! Aber, Herr, ale 
tiefe Wünſche Fönnen nicht in Erfüllung geben, 
bevor Euer Majeftät nicht die beklagenswerthe 
Angelegenbeit in Betreff des Bucht » jar beendigt 
hat; ich fürchte fogar, daß die Kunde davon, . 
wenn fie den benachbacten Königen gelangt, 
euren Hof in üblen Ruf bringen werde.« 

AMadsBacht befahl nun, den Schuldigen und 
ben Scharfrichter Eoınınen zu laſſen. Als beide 
por ihm flanden, fprach er: »Iüngling, ich habe 
befohlen, daß die Wurzel deines Lebens aus dem 
Boden meiner Staaten geriffen werde, um durch 
beine Beitrafung diejenigen abzufchrecden, die 
le noch verfucht wären, deinem Beifpiele zu 
olgen.« - 

»Herr,« antwortete Bacht⸗ jar, »ınöge ber 
Himmel die glückjeligen Tage Euer Majeität 
verlängern, nnd eure Herrfchaft mit Ruhm krö⸗ 
nen! das ift mein leßter Wunsch vor dem Tode. 

edoch fen ed mir noch vergönnt, meine Uns 
huld zu bethenern. Nein, ich bin nicht ſchuldig: 
ch fchwöre es bei Gott! Aber, ach! wozu hel⸗ 
fen, ıgir diefe Reden! Unaufhörlich den Schlägen 
Schickſals blodgeftellt und von meinem Uns 
fteene verfolgt, geht ed mir, wie jenem Kaufs 
manne, der alles, was er unternahm, mißlingen 
fah, weil das Glück ihn verlaffen hatte« 
»Was für Abenteuer Hatte dDiefer Kaufmann T« 


% 0. Nat 


‚Erfolg. der Waffen feines Verbündeten, Sid 
zu wänfgen, Alad-Bacht fuhr fort, feine Ctaw 
ten mit Gerechtigkeit und Milde zu regieren. Er 
ließ das Kermanijche Heer, mit Belopn: 
überhäuft, heimziehen ‚und dem Könige 
Landes ein prächtigesnGefchen? überreichen, 
Anerkennung des wichtigen Dienftes, Twiden 
derfelbe ihm geleiftet hatte, “ 
Der König und die Königinn genoffen in Fri 
ben des Glückes, wieder auf ihren Thron 
zu feyn; aber die Erinnerung an das Kind, mei 
es fie mitten in der Wuſte verlalfen hatten, 
teübte ihre Glücfeligfeit. Vergeblich fi k 
die genaueften achlorihungen anftellen , 
Eonnten durchaus Feine Kunde über das Schich 
pet dieſes Kindes erlangen. Sie fürchteten nun, 
"daß ed von einem wilden Thiere zerriffen Won 
den: aber ihre Vermuthung mar unrichtig, wie 
wir fogleich fehen werden. j 
Wenige Augenblicke nach der Fortſetzung if 
rer Flucht gen Kerman, Pam eine Räuberbande 
welche in der Wülte, wo der Könlg und die Kr | 
niginn hatten anhalten müjlen, die Karawanen ⸗ 
zu plündern pflegten, an diefen Teich fich zu la , 
gern, und fand den Eleinen Prinzen, 
Der Räuberhauptmann, der unerſchrockene 
gargeo erwar?), war beim Anblice dieſes 
indes entzückt, von feine Schönheit, und die 
reichen Kleidungsjtücke, die es bedeckten, ließen 
ihn nicht zweifeln, daß es der Sohn eines Kö⸗ 
nig3 oder irgend einc8 vornehmen Mannes wäre. 
Dieſer Räuberhauptmann war ohne Kinder, und 
beſchloß, dieſes, welches der Zufall ihm darbot, 
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yesftatt anzunehmen. Sr gab ihm den Na⸗ 
Hodadad°’°), nahm ibn mit fih, und 
ı dureh eine Amme jürgen. Als der junge 
älter und lehrfähig ward, ließ er ibm eine 
——— eben, und übte ihn beſonderd 
— Chodadad benutzte jo eifrig 
ebotenen Unterricht, daß ee im Alter 
nizehn Jahren fchon im Stande war, ganz 
ed mit fünfhundert Feinden aufzunehmen. 
rek⸗Eerwar wur mit feinem'Pflegefohn fo 
en, daß er fich keinen Augenblick von ihm 
n Eonnte,, fondern ihn überall mitnahm, 
fein Handwerk ihn zu reiten-zwung. @ined 
jedoch, als der Räuberhauptmann ihn zu 
Unternehmung gegen eime Karamane mit 
Seen wollte, bat der Jüngling, bem dies 
indwerk fehr mp um die Erlaubniß, 
efem Sammer entfernt zu bleiben , weil er 
Jehklagen und Weinen der Reifenden , die 
nenfchlich beraubt wurden, nicht Paltblüt 
m Fonnte. Farek⸗Serwar willigte ein, 
t am Angriffe Theil nehmen foute, for⸗ 
Doch, daß er wenigftend Zufchauer des 
wäre. 
m eihab e& aber, daß die angegriffene 
vane den Räubern weit überlegen war; Se 
ıden webrten fich tapfer. Im KRampfges 
empfing $aref : Eermwar eine Wunde, und 
on nabe daran gefangen zu werden, als 
ibad fich mitten unter die Streitenden warf, 
nebrere Feinde zu Tode ſchlug; aber das 
Hal fpottete feines Muthes: er *5* vom 
wurde von den Kaufleuten gefangen, J 


m Wads. - 


entänter zur Sericht vor den Konig A 


gerabeı. oo 
Das näterlı des Königs | 
| wereichen. ! 48 





warte. 
»Bcaa IN ut, Aſad⸗ 
sie jeujt da —— ee hen ar 
dern sch wid Dich auch in meinem Palajt in Dienf 
Chodadad verneigte ſich bei- diefen Worten, 
nen 
ne IHRE u t en. 
Der Sonia lies iba auf der Stelle wit einen ji 
geibugcn Ehilar ':) befeiden, befabl fein N 
Daupt wit einewa \yaura Torban zu bede 
mnd- ſprach zu ihm: N 
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r, und übertrage dir die Beſorgung meines 
arſtalls.« ... . . . . 
Aſad⸗Bacht ließ die übrigen Räuber los, un- 
dem gidlichen Berfprechen, ihr ehrlofed Hands 
xk aufzugeben. 7 2. 
Bacht⸗jar erwarb fi) von Tage zu Tage im- 
er mehr die Gunft. des Königsz:mit ausge 
ichneter Sorgfalt verwaltete er die ihm übers 
ene: Aufficht: des Marſtaͤlls; der König bes 
Pte feine Thätigkeit und Geſchicklichkeit, und 
naunteshn bald zu feinem Schagmeifter. Mit 
nem Worte, der. neue Hofmann wurde der 
etsnutefte Günſtling Aſad⸗Bachts, der nichts 
ce that, ohne ihn zu befragen, und bei alter 
elsgenheit feinen Rath -befolgte. . 
‚ Diefer ausgezeichnete Vorzug verfehlte nicht 
e Giferfucht der. zehn Weſhre zu erregen, 
elche unter einander eins wurden, jede Gele⸗ 
nheit zu ergreifen, um ihn zu flürgen, und ir- 
ad eine Lift zu erfinnen, um ihm dad Vertrauen 
mes Königs zu entziehen. 
Run Bela ed eined Tages, daß Bacht⸗jar, 
x etwas mehr ald gewöhnlich getrunken hatte, 
der Schatzkammer einfchlief, und den ganzen 
2g über liegen blieb. Gegen Abend verfchloffen 
e,<hürhüter forgfältig alle Eingäuge; und 
acht⸗jar, noch Halb trunfen, taumelte,. als er 
e Thüren verfchloffen fand, nach den Zimmern 
8 Harems hin: bier erblickte eu Betten. mit 
hr reicher Bekleidung (er: war in. dem Schlaf: 
mmer des Königs), und unbekümmert ließ er 
b auf die prächtigen Killen mieder und. Re 


* 
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Als der König in fein Gemach trat, ſah er ch 
nen Menſchen ausgeſtreckt im Schlafe liegen, ub 
erkannte Bacht⸗jar. ' .. 

»&lender !« fchrie er ihn mit ſchrecklicher Etius 
me an, »was machſt du bier au biefem Orte*® 

Bacht:jar, der Be Stimme vernahm, wol 
te fi entfernen, aber er fan? fogleich wieder 


zurück, 

Aſad⸗Bacht rief nun mit lauter Stimme eins 
ge Sklaven herbei, denen er befahl, fich feine 
jungen Günftling® zu- bemächtigen, und a. 
fich ſchleunigſt zu der Königinn, um fie 
gen, wie ein Sremder bis in die inneren | 
her hätte deingen Fönnen; er fügte hinzu, def 

olches unmöglich ohne ihr Mitwiffen hätte ge 
eben Fönıren. Die Königinn betheuerte, auf 
dieſe beleidigende Aeußerung, daB fie ganz > 
kaulbig an dem Vorgange wäre, und bat. 
‚gleich _den König, fie Die ganze Nacht b 
zu laffen, um während derfetden Erfundi 
einzuziehen und die wirklich Schuldigen zu eitk 
decken. Der König befolgte diefen Rath, und dere 
fchob die Verurtheilung Buachtjard big auf mor⸗ 


. gen; aber während ber ganzen Nacht fann er. | 


auf Mittel, die Wahrheit zu entbecen, und 
\ en Doife ein fo widriges Begegniß mıitze 
e et. 


Eobakd der Tag anbrach, beitie —— 


ſeinen Thron, und lic$ feine zehn Weſyre kom 
men. Der erftediefer Minifter nahm ſich die Frei⸗ 
Beit, den König, der vor Zoru nicht fpeechen kounte, 
zu fragen, ob Seine Mojchiät Vher vie Wuragug 


ı S 
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bee Drmvicheuen Nacht einige Aufklärung erhal 
e. 
Der Haß, welchen dieſer Miniſter ſchon ſeit 
lauger Zeit gegen Bacht⸗-jar nährte, fand ges 
enmwärtig die erwünfchte Gelegenbeit fidh zu 
feiebigen und voller Hoffnang, die Berurtheis 
Img dr fe8 anglüdttichen Jünglings zu bewirten, 
er folgendermaaßen : “ * 
»Herr, eure Weſyre haben nicht gewagt, 
eurem koͤniglichen Willen zu widerſprechen, 
os in5 eine Dienfchen, der eines Straßenräu⸗ 
bers Sohn ift, in eure Dienfte nahmet; aber 
jenwärtig, da die ganze Berberbtheit Die 
Menfchen enthüllt ik, wird es uns erlaubt 
‚ Suer Majeſtät bemerPlich zu machen, 
rin folcher Menſch, nachdem er.ein fo ehrloſes 
Danbıverf getrieben bat, nicht fehicklichermeife 
in eis Pönigliches Schloß konnte anfgenommen 
werden. Serr, ed gilt bier eure Ehre und eure 
ae ; und es iſt nothwendig , durch das 
piel einer ſtrengen Beftrafung von ähnlichen 
Brevelthaten abzufchrecfen.« . 
Der König befabt, ihm den Bacht-jar 
borzuführen. »Undanfbarer Jüngling,« fpra 
er zu ihm, vergeblich alfo Habe ich, na 
Berzeihung deiner Berbiechen, dich mit fa 
eben fo hohen Ehren umgeben, ald mir zukom⸗ 
men? Und durch die nicptewürbigfte Treuloſi 
keit belohnſt du fo viel Güte! Du haſt d 
nicht gefchenet, in das Innere-meined Harems 
ju dringen, und dir die Stelle deines Herrn an« 


aßen.«. 
Diele Borwiürfe brachten Badyt »jar zu Uhr 
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nen; er antwortete feufzend, er wüßte nicht, 
wie ed zugegangen wäre; und wenn man ih 
auch in dem Innern bed Harems gefunden, ſo 
wäre er jedoch ohne irgend eine ftrafliche Abficht 
hinein gefommen. , . 
Der Weſyr erbat ſich von dem Könige, die Er 
laubniß, hinzugehen und die Königinn über bie | 
Greigniffe der vergangenen Nacht zu befragen, | 
und begab fich zu ihr nach dem Hareın. f 
»Herrinn,« fprach er zu ihr, »eurer Ehre 
nachtheilige Serüchte laufen ſchon überall um; 
man wagt zu behaupten, ihr babet verbrecheriſche 
Berbindingen mit einem Räuberſohn nnterhal 
ten.« Als bierauf die Königinn ihren tiefen ' 
willen bezeigte, und ihre Unfchuld betbeuerte, 
fuhr der treulofe Weine fort: 
»Es gibt nur ein Mittel, die Wuth des durch 
diefen Vorfall tief gekränkten Königs zu beſchwich⸗ 
tigen, nämlich, den Bacht : jar anzuklagen. Be 
folget die Weifung eines Mannes, der ench red 
ten will, und fcheuet euch nicht, eurem: erhabe 
nen Gemahle zu geftehen, daß dieſer junge 
Menſch fich erfrecht habe, eine thörichte und vers 
brecherifche Leidenschaft fir euch zu nähren, umd 
dag er, ungeachtet aller Wohlthaten, womit e 
täglich überhänft worden, fich fo weit vergeffen, 
euch jträfliche Anträge zumachen. Ihr mäßt fe 
Bi jagen, daß er euch mit Gewalt gedrohet 
be, wenn ihr euch, feinem Willen wwiderfehtet, 
und daß er euch- feinen Entwurf ımitgetheilt, ben 
König zu ermorden und fich des Thrones zu bes 
mächtigen. Das it, glautet uir, das einzige 
‚Mittel Aſad-Bachts Vertrauen vwolkter u ut 
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nen und ihn zu berubigen. Bol et meinem Ras 
Gefolge und ich 


ra. "Königinn war ſehr erſtannt über Biefe 
unwürdigen Anmuthungen bed Wefnrd..»Rein 
erwiederte: fie, »nie mals will ich mitfchuldic 
Der Niigecechten Verurtheilung eines unfchmd 
en ſeyn, und Gott wird ench dafür Ipen 


Meiiich 
fen, baß:iye.eudy. erfrecht: habt, mie ein folcheß 


Verbrechen anzurathen.e : 
28Bacht⸗jars Blut « verſetzte der Weſur, it 
nicht unfchuldig ; da diefer Menſch Straßenräu⸗ 


ber geweſen i ‚fo bat: er die Todeöftrafe wers. 


dient, and atle eure Bedenklichkeiten find ohne 
Grund; übrigens nehme ich es auf mich, vor 


Gott.am jüngften Gericht euer Betragen in dies _ 


fer Sache zu vperantmorten. Welches: Mitleid 
verdient ein Men, der fich nicht ſchente, jelber 
erbaranıngalos Renfchenblut zu vergießen? au 
mal, wenn es das einzige Mittel ik welche 
fich Durbietet , um das Leben und die Gpee @uer 
Majeftät zu retten. 4 
Die Röniginn.ließ ſich durch dieſe Vorſtetlun⸗ 
yen des Wein rs überreden, und willigte :&it, 


einer —— zu folgen; und triumphirend 


ühber den Erfolg einer ſo boshaften Anzes g 
gegen ſeinen Feind, begab ſich dieſer Mini er 
w eber * denn Könige 
Pl »Bacht exkuidigte ſich baflig. ud, Dem 
Gefolge feiner Unternehmung. ar. 
un, Wofyr,« fragte er pn; ab, — vie 
Röniginn. bir gelagt?« 


tet nichts, ich lade euch: für den . 


\ 


12 Au Racht. 


»derr,« antwortete der treulofe Höfling, vich 

nann Ener Majeſtät nicht wiederfugen, was id 
vernommen babe: ihr werdet ed aus dem eige 
nen Munde derjenigen erfahren, welche zu de 
fragen ich beanftragt ıwar.« 

Eogleich vegab fich der König in fein Wohn 
immer, und ließ die Königiun kommen, wel 
ihm daffelbe wiederholte, was der Weſyr 
eingegeben hatte. Aſad-Bacht, von ihrer Auf 
richtigkeit überzengt, machte ihr Feine Vorwür⸗ 
fe, und maaß ſich allein Die Schuld bei, weil er 
m feinen Palajt den Sohn eined Straßenräns 
berd aufgenommen, deilen ftrafbare_Abfichten 
nun entbullt wären. Er befahl, dein Bucht: jar 
Ketten an die Füße zu legen, und ihn in ein.Loch 
zu fperren, mit dem feften Vorſatze, am folgen 
den Morgen in feiner Bejtrafäng ein warnendeb 
Beitpiel aufzujtellen. - “ 
Während nun der umglückliche Bacht:jar, dem 

nur noch die Hoffuung auf die göttliche Hülfe 
blieb, in der Tiefe eines dunklen Gefänguiſſes, 
feufzte und betete, gingen feine boshaften Feinde 
beim, nm fi) über das Mittel zu beratben, ihn 
defto ficherer zu verderben. 


Vierhundert und ein und vierzigfte Nacht. 


Am folgenden Tage trat der zweite Weſyr 
vor den König, und nachdem er ihm die ge 
bräuchliche Ehrerbietung bezeigt hatte, ſprach er: 

»Herr, möge die Regierung Euer Majejtät 
eben fo lang als alücklich (eyu! Möge die Pi 


% 
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nigliche Binde. des ganzen Erdkreiſes eure erba ⸗ 
bene Stirn umkränzen! Mögen die Sorgen von 
eurem Palafte fern bleiben, und die Welt des 
Friedens und der Ruhe genießen, eure Feinde da⸗ 
gegen, zu Schanden werben! Aber, ‚Herr, alle 
iele-Wünfebe Eönnen- niht in Erfüllung, geben, 
bevor Euer Majejtät nit die beflagendwerthe 
Angefegenbeit in Betreff des Bacht »jar beendigt 
bat; ich fürchte fogar, daß die Kunde davon, . 
wenn fie zu dei benachbarten Königen gelangt, 
euren Hof in üblen Ruf beingen werde.« 

Afad = Bacht befabl nun, den Schnldigen und 
den Scharfeichter Eommen zu laffen. Als beide 
vor ihm ftanden, fprach er: »Jüngling, ich habe 
befoplen, daß bie Wurzel deines Lebens aus dem 
Boden meiner Staaten geriffen werde, um duch 
deine Beſtrafung diejenigen abzufchredten, die 
Ana noch verfucht wären, deinem Beilpiele zu 

folgen.« - 

—ES antwortete Bacht ⸗ jar, „möge der 
Himmel die glückſeligen Tage Ener Mrajeität 
verlängern, nnd eure Herefchaft mit Ruhm krö⸗ 
nen! das ift mein letzter Wunfch vor dem Tode. 

jedoch fen ed mir noch vergönnt, meine Une 

huld zu dethenern. Nein, ich bin nicht ſchuldig: 
ich fchwöre es bei Gott! Aber, ach! wozu hel- 
fen mir diefe Reden! Unaufhörlich den ohlägen 
des Schickſals bloßgeftellt und von meinem Uns 
flerne verfolgt, geht e6 mir, wie: jenem Kaufe 
manne, der alles, was er unternahm, mißlingen 
fab, weil das Glück ihn verlaffen hatte.« ‘ " 
a8 für Abenteuer hatte diefer Raufmann te 
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fragte der König hierauf: »fie find mir unbekannt, 
und ich will fie willen.“  . .. 
Diefer Befehl erfüllke den jungen Angeflag 
ten mit Freuden, und nachdem er dem Königs 
feine Glückwünſche und Lobpreifungen dafür dan 
gebracht Hatte, begann ex mit folgender Werten: 








"Bergige 
> vom Glide verlaffenen Kaufmanns. 





Nerr, es lebte einft zu Balfora cin Saufe 
nn von unermeßlichem ‚Bermögen, Aber es 
id bort oben; gefchrichen, da er bon dem 
ange der Keichthümer in die tiefe Dunkelheit 
Unglüd Binabfinfen follte: im Furzer Jeit 
ſchwand all fein Eigentum, nid alles. was 
imternahın, Hatte einen unglücklichen Ausgang. 
In dem einen Jahre ivar das Getreide mil 
hen, und ftieg fer hoch im Preife; der Kaufe 
u Bildete fich ein, daß die folgende Alernre 
b fplechter fenn würde, und verwandte alle 
— brigen Gelber dazu, Getreide. ——— 
aufen, und es iu einem ‚großen Speicher 
Jerzulegen, nım ed für Das. le e Jahr, 
ewahren. Er erwartete jeden zur —9— 
18 deö, Getreides jtcigen jolite; „aber 2 
Aernte fiel veishlich aus, ud-das Getreide 
ede zum Spottpreije verkauft, — 4 
Bei diefem geoßen Ueberjluffe beichlöß ber 
mann, fein Getreide och DIS, zu 
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den Jahre zu bewahren: da fiel ein fo ungehen 
er Regen, daß er die Hänſer wegichwenmte, 
nnd bis in dieLkornböden desKan manns eindran 

Das feuchte Getreide dampfte bald einen I 
unerträglihen Geſtank aus, daß die Nachbarn 
bei der Studtbehörde Flagbar wurden, und er 

ezwungen war, feine Syeicher zn leeren, und 
eine Waare wegzuſchütten. 

Bol Verzweiflung über den unglücklichen Er⸗ 
folg diefer Unternehmung, bedachte der ‚arme 
Kaufmann, daß ihm noch eine Hülfsquelle übrig 
blieb, welche er benutzen, und ungeſäumt die 
Zeit wahrnehmen müßte: er verfaufte fein Haus, 
das er uoch Hatte, und fchiffte ſich ſammt eini 
andern Gefährten ein, mit dem Entfchluffe, Ein 
Glück auf dem Meere zu verfuchen. 

Er fegelte aljo mit einem Schiffe ab: am 
dritten Tage der Fahrt ıward der Wind reidrig, 
der Himmel verdunkelte fich plößlich, die ge 
ſchwollen ungeheuer an, nnd das Schiff Kit 
Schiffbruch. Die meijten Leute darauf ertranken. 
Der Kaufmann indeiten und einige feiner Reife 
geführten retteten fich auf einen ‘Brette, und eds 
reichten das feite Lund. Nackt und ſchier vom 
ſchmachtend irrte er in einer Wüſte umber; und 
chon war er mehrere Meilen gegangen, als er 
in einiger Entfernung einen Menfchen erbli 
Srfrent zu feben, daB dad Land bewohnt war, 
und er Mittel finden würde, feinen quälenden 
Hunger und Durft zn ftilfen, ging er auf ihn zu, 
und entdechte bald darauf ein wohlbevölfertes 
Dorf, von Bäumen machen und von lieblichen 


Bächen bewäſſert. 


Der vom Gluck verlatxn⸗ Kaufmann. 7 


Das Oberhaupt diefes Dorfes, welchen er 
merſt erblickt hatte, war ein ſehr großmüthiger 
ind reicher Mann, der in der Gegend ein ſehr 


mgenehmes Landhaus hatte bauen laſſen, wo er 
yamals te.. Diefer Mamı trug dem armen ' 


chigen an, bei ibm in Dienſt zu tre⸗ 
en, and bot ihm täglich ſechs Drachuten für 
die Aufficht bei den Arbeiten, welche er auf ſeinem 
dandgute vornehmen ließ. Der Kaufmann nahm 
wit Freuden ein fo edelmüthiges Erhieten an; 
ꝛr wünſchte alte Segnungen des Himmels auf 
‚a8 Haupt feines Wohlthäters hernieder, und 


wat auf der Stelle in Dienſt; er übernahm oe. 


nannigfaltige Beforgung der Landiwirthf 
* —3 ſeinen Herrn in allen Geſchäften 
Alles ging ein Jahr lang gutz aber aß bie 


jeit der Xernte Fan, und fie dem Eigenthitmer - 


püte überliefert werden, befürchtete der Kauf⸗ 
kann, daß ihın I Gehalt nicht Dezablt wür⸗ 
e, and Fam auf den Gedanken, einen Theil des 
Inge ännteten Getreides beifeite zu thun, um fich 
ne Entſchädigung für-feine Arbeit zu ſichern Sr 
onderte alfo eine Hfe Auzahl Getreidefüche 
6, verbarg fie forgfältig, und überlieferte das 
letrige feinem Herrn. Diefer ſäumte nicht, ihm 
inen jeinen Dienften angemeflenen Theil davon 
arzubieten, und verfprach ihm fir die Zu 

ben fo bereite Zahlınıg. Der Kaufmann, welchen 
ie gewiffenhafte Handlungsweiſe feines Deren, 
jegen. den er einen jo niedrigen Verdacht 
atte, mit Schaam ue le 
otene ad. Als er aber wieder nach 


ebabt 
ute das Are 
> den Oxe 
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"ging, wo er das Setteide verborgen Bafte,imnf: 
- der, zu feinem großen Heryenleide Tun 
‚Räuber ed geftobhlen hatten. Er Tkonnte' ſelnen 
Verdruß über dieſen Verkuſt nicht: — 
war genöthigt, die Urſache ſeiner B fi: 
‚nem Deren zu befennen; imeldher, ſehr eryämt 
. »über diefes Beträgen, ihm die lebhafteſten Bar 
würfe machte, und ihn aus feinem Haufe jagte. 
. * Der unglücliche Kaufmann von Balfora ierte 
- abermals umber, ohne zw wiffen, was er aufan 
'gen follte: da begegnete er Leuten, welche anf 
die Perlenfifcherei gingen. Als diefe ihn fo betröbt 
ſahen, ertundigten fie fich nach der Urſache ſeines 
Kummers, und waren: von feiner bejammern% 
‚würdigen tage fo gerührt, daß fe ihm die 
der erjten Ausbeute ihrer Fiſcherei, zur En 
digung für. feine Unglücksfälle, verfprachen. 
- Sie tauchten hinab‘; und waren. fo glücklich 
zehn Muſcheln Berauf au! bringen, deven: 
zwei Dicke Perlen enthielt. Sie bielten- ihr 
prechen,, gaben ihm zehn davon, mit dem Ra 
the, fie zu verkaufen, und das daraus gelöfke 
Geld zu benußen. Der Kaufmann war wichder 
auf dem Gipfel der Freude; er. nahm zwei Per 
len in den Mund und beſchloß, die acht übrigen 
"in fein Kleid zu. vernäben.. 0 
Ein Strauchdieb, der in der Gegend umher 
- feifte. belanerte ihn, ald er gerade mit biefer | 
‚Arbeit befchäftigt war, und ging eilig Hin, feinen 
‚Befellen dieſe Entdeckung witzutheilen. Siete 
-men mit :gefammter Macht, überwältigten bin | 
Wohrloſen, plünderten gu ohne Scan and, | 


2 


nut ättern Amalie, 
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50 unangenehm diejed Abenteuer war, doch 
tete fich der Kaufınann noch mit den zıvei 
len, welche er forgfältig im Munde behalten 
dadurch den Nachiuchungen der Räuber ent- 
n hatte. In der erften Stadt, welche er bes 
„ übergab er fie fogleich einem Ausenfer, mit 
Auftrage, fie zum böchftmöglichen Preiſe 
erfaufen. 
Aber unglüchicheeimeile waren gerade einem 
Juweliere diefer Stadt, zehn, denen von 
aufmann andgebotenen ganz gleiche Perlen 
ohlen worden. Diefer Sumelier, welcher in 
elben fein Gigentbum zu erfennen wähnte, 
de in ſolchem Verdachte noch mehr durch den 
lick der elenden Kleidung beſtärkt, welche 
Verkäufer bedeckten. Um ſeine Zweifel auf— 
ären, fragte er ihn, ohne eine Abſicht dabei 
ken zu laſſen, was aus den acht anderen 
len geworden wäre. Der Kaufmann antwor⸗ 
unbefangen, er hätte fie in fein Kleid ver: 
t gehabt, aber Räuber hätten fie ihn genonts 
. Bei diefen Worten war der Juwelier über: 
je, feinen Mann gefunden zu baben, ergriff 
‚und fchleppte ihn vor den Kadi. 
oHerr ‚« fprach er zu dem Richter ,« ich brin⸗ 
uch bier den Dieb meiner Perlen. Hier find 
i davon, welche er dem Ausrufer zum öffent: 
en Verkaufe übergeben bat; und jeßt eben 
er mir geitanden, daß man ihm die acht ans 
n geraubt hat.« 
Der Polizeirichter, welcher die Rechtichaffens 
: des Juweliers Eannte, ließ dem Kauimanne 
Balfora, ungeachtet aler Betheurungen BUND 
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Der vom Süd verlaflene Raufınann. 8 


tigfeit der Menfchen und die Berfolgnng des 
Schickſals, gab er ihn einen Jahrgehalt und eine 
Wohnung nahe bei feinem Palaflee 


Vierhundert und zwey und vierzigfte Nacht. 


Der arme Kgufmann glaubte endlich fein 
Glück gefunden zu haben. Im zubigen Genuffe 
der Wohlthaten des Königs, deſſen Güte er feg« 
nete , lebte er glücklich unter dem Schuße dieſes 
* ten, als ein neuer Unfall abermals feine Ru⸗ 

e ſtörte. 

Bei Durchſuchung des Hauſes, welches man 
ihin zur Wohnung eingeräumt hatte, bemerkte 
er ein mit lofen Steinen ausgeſetztes Genen 
und hatte die Neugier zu Ki wobin ed füh⸗ 
rete. Kaum hatte cr einen Theil der Steine her» 
ausgenorhmen, ald er ſah, daß die Mauer an 
ben Harem des Königs jtieß. Bon Schrecken dar 
über befallen, bemubte er fich, die gemachte 
Deffnung forgfültig wieder zuzumachen. Unglück 
lichermweife Eounte er aber jeine Arbeit wicht un⸗ 
bemerkt vollenden: ein Berjchnittener, der ihn . 
dabei befchäftigt fah, lief bin und benachrichtigte 
den König davon. 

Aus Sucht eine neue Ungerechtigkeit gegen 
einen jo unglücklichen Nenſchen zu begeben, woll⸗ 
te diefer Fürſt fich nit eigenen Augen von dee 
Wahrheit der Anklage überzeugen, und begab 
Ah ſchleunigſt zur Stelle. Hier Ponnte er ſich 
nun jelber überzeugen, daß die Steine ber Mauer, 
weldye das Haus von feinem Palajt trenate, gaui 
friſch wider eiugefebt waren. 
XH. 
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Außer ſich vor Wuth über ein fo frevelhaftes 
Unterfangen, fprach er zır dem Kaufınannz vi | 
dankbarer, dadurch alfo belohnt du meine u 
thuten, daß du in meinen Harem zu dringen 4 

ine folche Frechheit ſoll nicht unge Web 
ben, und ich will ed dir fortan unmöglich * | 
chen, Böfes zu thun: die Augen follen die ud | 

eitochen werden!« Der Befehl des Königs wur 

e auf der Stelle erbarmungslos vollſtreckt. 

»Ach , ich Unglüdlicher!« rief. jeßo der Kauß 
mann and: »nicht zufrieden, mich at meiner 
Güter beraubt zu haben, greift numneht dab 
Mißgeſchick auch meine Perfon felber an.« - | 

Den armen, ded Geſichts beraubten Manne 
blieb nichts anderes übrig, als fein Brot zu beb 
teln, und das Mitleid ımd die Unterftügung der 
VBorübergebenden anzuflehen, indem er, ſtets die 
Worte wiederholte: u 

»Alle Arbeit ift fruchtlos, wenn das Glück fe 
gicht begünftigt; und ohne die. Hülfe des Hi _ 
mels ift Fein Sedeihen !« 

»Ihr ſeht, Herr,« fuhr Bacht -jar fort, van 

dieſem Kmifmann em Beifpiel von ber ol⸗ 
gung des Mißgeſchicks. Ebenfo kann ich ein team 
riges Schickſal nicht vermeiden, und alles per⸗ 
einigt A Fa Pe 1 erg N ION 

- Diele ichte, nnd die Jugend und 
müthigfeit des Angeklagten, machten auf Aſad⸗ 
Bachts Gemüth einen ſtarken Emdruck, und be 
ruhigten eine Weile ſeinen Zorn. Er ließ alſo die 
Hinrichtung aufſchieben, jedoch mit dem feſten 
Vorſatze, das frevelhafte Unterfangen ſeines 
BGünſtlings zu beſtrafen. * 


x 
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Am folgenden. Morgen trat der deitte Weſyr, 
der fich mit allen den übrigen gegen das Leben 
des jungen Bachtsjar verſchworen hatte, vor den 
König bin, und fprach zu ihm: »Herr, ungern 
haben gefiern eure Minifter vernommen, daß ihr 
noch.da8 Leben desjenigen. gefchont habt, der 
eben ein Verbrechen begangen bat, deilen Schande 
auf iunfer ganzes Land zurückfüut. Die Milde ift 
ohne Zweifel eine Tugend; fie muß jedoch Gräns 
a aber Der Honig ift eine Eöftliche Speife ; 
er ift aber fehr geführlich, wenn man zu viel das 
von genießt: Wir dringen auf eime Handlung 
der Gerechtigkeit, weldye Euer Majeftät nicht 

Shne Gefahr aufichieben Fann.« 
Diefe Vorftellung überredete den Fürſten, der 
auf der Stekle befahl, deu Angeklagten Eommen: 
zu laffen. 

»%ch habe beichloffen,« ſprach er zu ihm, dei⸗ 
ne Beftrafung nicht länger aufzufchieben, das 
Verbrechen, deffen du dich fchuldig gemacht haft, 
muß durch dein Blut gefühnt werden, und beine 
Beltrafung ſoll meinen Unterthanen zum beils 
famen Beifpiele dienen.« . . 

Eben ſo ruhig, als am vorigen Tage, ant⸗ 
mwortete Bacht⸗jar folgendermaaßen: » Here, mein 
Leben ſteht in eurer Gewalt, und ihe habt dars 
über zu gebieten ; aber bedenfet euch noch recht, 
bevor ihr meiner Tod befehlet. Zu große Unge⸗ 
duld nnd Lebereilung find oft geführlich, und 
man berent ed manchesinal, daß man fich nicht 
überwunden bat, zu warten. So verlor der. 
Sohn des Könige von Halep, weil er nicht 
auf den Math feines Vaters hörte und einer une 
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Ungedulb , d 
— —— nacgab zugleich den 


ySer mar diejer Prinz von Halep ?« fragte. 


„ir wi euch erzüblen « antiwortet: 
Gadk : :mr, und uhr felgendermaaßen fort: 
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Bedefabs des’Ungebuldigen: ” 
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„Zu der Zeit ald Halep die Hauptitadt eini er’ 
Staaten umher war, berrfchte dort ein König, 
der durch feine Gerechtigkeit, Güte, Leufleligr 
keit und Milde bei: feinen Unterthanen beliebf 
war, und ſich beſonders durch feine ebelmüthige: 
GSaftfreiheit gegen Fremde, welche fein Rei 
beſuchten, auszeichnete. 
Dieſer König hatte einen Sohn, Namens Ber 
Beiad?), einen Jüngling voll-guter Eigenfchafs 
ten, und der mit einer ſehr umfaſſenden Bildung. 
große Anmuth des Betragens verband. Er hatte, 
nur den einzigen Fehler, alles, was er unters 
nahm, wit der äußerſten Ungeduld zu betreiben, 
und manchmal eine unzeitige Lebhaftigfeit zu 
Zeigen. DR: 
Eines Tages, ald Beheſad ſich mit einigen 
Leuten vom Sandelöftande unterhielt, erzählte 
einer berfelben ein gar feltfames Abenteuer, dad 
ihm begegnet war. »Es find ungefähr Bel Jap 
re, a Sprach biefer, »daß ich mit einee Wew 
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sing, mo er das Getreide ‘verborgen hatte, imuf- 

- ‚ts er, zu feinem großen Heryenleide ſehen, daß 
‚Näuber ed geftohlen hatten. Er Tonnte feinen 
Verdruß über diefen Verluſt nicht verbergen, um 
"war genöthigt, die Urſache feiner Betrübniß fei: 
nem Herrn zu befennen; welcher, fehr erzürkt 
"über diefes Beträgen, ihm die letıbafteften Vor 
würfe machte, und ihn aus feinem Haufe jagte. 
: Der unglücklidhe Kaufmann von Balfora ierte | 
abermals umber, ohne zu wiſſen, mas er anfan 
gen ſollte: da begegnete er Leuten, welche auf . 
Die Perlenfifcherei gingen. Als diefe ibn fo betrüßt 





ſahen, erkunbigten fie fich nach der Urſache feines 
ummers, und waren- von feiner bejammern® 
:würdigen tage fo gerührt, daß fle ihın Die Hälfte 
der erjten Ausbeute ihrer Fiſcherei, zur Entſcha⸗ 
digung für feine Unglücksfälle, verfprachen. 
Sie tauchten hinab, und waren. fo glücklich 
zehn Mufcheln Berauf au“ bringen, deren 
zwei dicke Perlen enthielt. Sie hielten. ihre Ver: 
prechen,, gaben ibn zehn davon, mit dem Rx 
be fie zu verkaufen, und das daraus gelöfle : 
"Geld zu benußen. Der Kaufmann war wieder 
auf dem Gipfel der Freude; er. nahm zwei Per 
-Ien in den Mund und beſchloß, die acht übrigen 
“in fein Kleid zu vernäben.. " 
Ein Strauchdieb, der in der Gegend umher: 
ifte, belauerte ihn, ald er gerade mit diefer . 
ebeit befchäftigt war, und ging eilig Bin, ſeinen 
Beſellen dieje Entdeckung mitzutheilen. Sie fa 
men mit :gefammter Macht, übenwältigten den 
: Wehrlofen,, plünderten Iya ohur &xuarumen auf, \ 
und entflohen wutägten Re | 
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so unangenehm dieſes Abenteuer war, doch 
ste fich der Kaufmann noch mit den zwei 
n, welche er forgfältig im Munde behalten 
Jadurch den Nachjuchungen der Räuber ent- 
ı hatte. In der erften Stadt, welche er bes 
übergab er fie fogleich einem Ausrufer, mit 
Bade, fie zum höchſtmöglichen Preiſe 
rkauſen. 
ber mglucku erweiſe waren gerade einem 
uweliere dieſer Stadt, zehn, denen von 
aufmann ansgebotenen ganz gleiche Perlen 
blen worden. Diejer Juwelier, welcher ın 
iben fein Eigenthum zu erfennen wähnte, 
ve in ſolchem Berdachtenod) mehr durch den 
ick der elenden Kleidung bejtärft, welche 
Berfäufer bedeckten. Am feine Zweifel aufs 
zen, fragte er ihn, ohne eine Abficht dabei 
en zu laffen, was aus den acht anderen 
en geworden wäre. Der Kaufmann antıvor: 
unbefangen, er hätte fie in fein Kleid ver: 
gehabt, aber Räuber hätten fie ihm genom⸗ 
‚Bei diefen Worten war der Sumelier über: 
t, feinen Mann gefunden zu haben, ergriff 
und fchleppte ihn vor den Kadi. 
Herr ‚« ſprach er zu dem Richter ‚a ich brin: 
ıch bier den Dieb meiner Perlen. Hier find 
davon, welche er dein Ausrufer zum öffent: 
n Verkaufe übergeben bat; und jeßt eben 
er mir geijtanden, Daß ınan ihm die acht ans 
ı geraubt hat.« 
der Polizeirichter, welcher die Rechtichaffen: 
des Juweliers Eannte, lic dem Kaufmanne 
Balfvora, ungeachtet aller Betheurungen UM 
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tigfeit der Menfchen md die Berfolgnng des 
Schickſals, gab er ihm einen Jahrgehalt und eine 
Wohnung nahe bei feinem Palafte 


Vierhundert und zwey und vierzigfte Nacht. 


Der arme Kanfınann glaubte endlich fein 
Glück gefunden zu haben. Sm zubigen enuffe 
der Wohlthaten des Königs, deſſen Güte er feg« 
nete , lebte er glücklich unter dem Schutze dieſes 
Fürſten, ald ein neuer Unfall abermals feine Rus 


orte. 

be —* Durchſuchung des Hauſes, welches man 
ihin zur Wohnung eingeräumt hatte, benterfte 
er ein mit lofen Steinen ausgeſetztes Fenſter, 
und hatte die Neugier zu ſehen, wohin es füh⸗ 
rete. Raum hatte cr einen Theil der Steine her» 
ausgenorhmen, ald er ſah, daß die Mauer an 
ben Harem des Königs ftieß. Bon Schrecken dar 
über befallen, bemühte er ſich, die gemachte. 
Deffnung forgfültig wieder zuzumachen. Unglüchs 
licherweife Founte er aber jeine Arbeit nicht un⸗ 
bemerkt vollenden: ein Berjchnittener, der ihn 
dabei befchäftigt fa, Lief pin und benachrichtigte 
den König davon. 

Aus Furcht eine neue Ungerechtigkeit gegen 
einen fo unglücklichen Menjchen zu begehen, woll⸗ 
te dieſer Zurft ſich mit eigenen Augen von ber 
Wahrheit der Anklage überzeugen, und begab 
ſich —— zur Stelle. Hier konnte er ſich 
nun ſeiber überzeugen, daß die Steine der Mauer, 
weldye das Haus von feinem Palajt trenute, gauı 
Seifh wider eiugejebt waren. 
XI 
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Am folgenden. Morgen trat der dritte Weſyr, 
der ſich mit allen den übrigen gegen das Leben 
des jungen Bacht⸗jar verfchiworen hatte, vor den 
König bin, und fprach zu ihm: »Herr, ungern 
haben geftern eure Minifter vernommen, va r 
noch das Leben desjenigen geſchont Bat ber: 
eben ein Berbrechen begangen bat, deſſen Schünde 
auf junſer ganzes Land zurückfällt. Die Milde ift 
ohne Zweifel eme Tugend ; fie muß jedoch Gräns 
zen haben. Der Honig ift eine Föftliche Speife ; 
er ift aber fehr gefährlich, wenn man zu viel das 
von genießt. Wir dringen auf eine Handkıng 

der Gerechtigkeit, welche Euer Majeftät nicht 
shne Gefahr aufichieben Fann.« 

Diefe Vorftelung überredete den Fürſten, der 
auf der Stelle befahl, deu Augeflagten kommen 

zu laffen. 

....»%ch babe beichloffen,« fprach er zu ihm, dei⸗ 
ne Beftrafung nicht länger anfzufchieben, das 
Verbrechen, deffen du dich fchuldig gemacht haft, 
muß durch dein Blut gefühnt werden, und deine 
Beſtrafung ſol meinen Unterthanen zum heil 
famen Beifpiele dienen.« - 

Eben fo.rubig, als am vorigen Tage, ant⸗ 
mwortete Bacht⸗jar folgendermanßen: »Herr, mein 
Leben ſteht in eurer Gewalt, und ihr habt dare 
über zu gebieten; aber bedenfet euch noch recht, 
bevor ihr meinen Tod befehlet. Zu große Unge⸗ 
duld und Lebereilung find oft geführlich, und 
man berent ed manchesinal, dag man fich nicht: 
überwunden bat, zu warten. So verlor der 
Sohn ded Königs von Haley, weil ve ihr 
auf ben Matb feines Vaters hörte und euer we 
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verzeiblichen Ungebun nadhgab, zugleich den 
—— bier Prinz von Qalep?e fg 
„Ber war ee Prinz von « 
Aſad⸗Bacht. ie ' 
Jh will es euch erzählen ‚« antwortet 
Badht :jar, und fuhr olgendermaafen fort: 
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» der Zeit ald Halep die Hauptſtadt eitig 
taaten umher war, berrichte dort ein König, 
der durch geine Gerechtigkeit, Güte, Beutjelig: 
keit und Milde bei feinen Unterthanen beliebf 
war, und fid) befunders Durch feine ebelmüthige 
Saftfreiheit gegen Fremde, welche fein Reich 

befuchten,, audzeichnete. 
Diefer König hatte einen Sohn, Namens Bes 
Befad:*), einen Jüngling vol-guter Gigenfbats 
ten, und der mit einer ſehr umfaflenden Bildung 
große Anmuth des Betragens verband. Er Hatte, 
nur den einzigen Fehler, alles, mas er unter: 
nahm, mit der äußerfien Ungeduld zu betreiben, 
und manchmal eine unzeitige Lebhaftigkeit zu 
Zeigen. BR 
" Eines Tages, ald Behefad fich mit einigen 
Leuten vom Handelsſtande unterhielt, erzählte 
einer derfelben ein gar feltfames Abenteuer, dad 
ihm begegnet war. »&8 find ungefähr a 

ve,« fprach diefer, »daß ich mit einer ‚Anza 
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dem Baume, auf, welchem. ich die Nacht = 
bracht hatte, giug weiter, und Fum in eine 
Stadt. Ich vernabin ,. daß ich in Rom, ‚der 
Hauptitadt der Cäjaren, war, 

18 ich mich erfundigte, wer die reizende Er- 
fheinung gemefen,, ‚welche ich in. der worigen 
Nacht in dem benachbarten Walde gefeben hatte, 
erfuhr ich, es wäre des Kaifers Tochter, die fchne 
neNikarine, welche fich nach einem Landhaufe 
begeben, io ſie einen Theil des Jahres zuzitr 
bringen pflegte, um die Annehmlichkeit der fchö- 
nen Sabreszeit zu genießen, und die Seufzer und 
— der Nachtigall an die Rofe zu bören.x 

Sobald der Prinz Bebefad dieje — 
Ban hatte, lief er zu einem dev Weſyre jeinet 

aters und fagte ihm, er wäre mn ſchon in deu 
Alter, dag man auf eine Gattinn für ihn denfen 
müßte, und daß er fich vermäblen wollte. »Prinz,« 
antivortete der Minifter, »wenn ihr eine paſſen⸗ 
de Wahl getroffen babt, jo wird der König, euer 
Bater, ohne Zweifel nicht anftehen, eurem Berz 
Tangen zu, genügen. — »Run wohl,« antıwor- 
tete der Prinz, »der Öegenftand all meiner Wün⸗ 
che it die Prinzeffinn eifarine, bie liebensnürz 
dige Tochter. des Kaifers don Nom: mein Vater 
muß durchaus Gefandte binſchicken, um ihre 
Sand .anzupalten.« ni ; . 

Als der Welyr dem König von Halep die An- 
mutbung feined Sohnes mitgetheilt‘hatte, ants 
wöttete er, e8 wäre unmöglich, den von Sede 
ſad geforderten Schritt zu thun. »Der Kaifer von 
Rom,« is er, wird nimmermehr feine Toch 
Ar der Bewerbung eines duͤrſten gewähren, 
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ten Unterthauen cite mißetordentiche Steuer) 
Re So brachte er eine Sinnme von ſech⸗ 
Lae dufemmen, welche fogleich durch se 
Inte nach Rom überbi wurde 
nabn dieſe Summe in Er 
arbeit nit der größten A 
ic (ch ihien, fobald die von ihnr 
— erfüllt wäre, mwirde or 
A ;Tein Verfprechen zurbaltett.'' 
I. —— —— ‚feinen Vater bewegen⸗ 
— en auffırlegen, und bes 
5 oben den’ Sandel ndund die Landbauer 
aumigfalti au teheue, Aber diesmal erklärte 
der nz beſtimmt, daß er nie dar— 
willigen ı — feine Unterthanen mit neuen 
ben u Beiden, 8 — nicht Zeit —A 
BEN feine vo ittenen 
# u erfehen.” "oeenuiät Abe “über die Weie 
ei 











ined Vaters, drohte der Prinz ihm 
für immer Tein Königreich zu verlaſ⸗ 
enn er fein Verfangen nicyt’deiwiligete. 
> Mein Sohn ,s eriwiederte ihm der König, 
Harte wenſg ine nie noch ein Jahr.« — Nein, 
An Vater, ich reife. Wirte IDenigfteite; 
E : 309 —* Monate. — Mein nicht line 
er Doch nur drei Monate.« -— »Alı 
h£ drei EN kann ich warten.«— »Wol 
"Bepeab at fee ur feine YBobunng : 
ſad ging fogleich in feine Wohnung, Tie 
5 feiner Berkkäuken Formen, legte feine Ris 
an, und ritt hinweg: 
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.:Behefad wolite aber nicht mehe, als einen 
einzigen zu bewilligen ‚ungeachtet der Bitten: 
uud: —* ungen des Rail jerö; welcher, ſehr 
verwundert über die große Ungeduld ned Fünf“ 
Schwiegerſohus, —Ee eſehle zum; 
der b, und: 
— eeſſen ein prächtiges deſt Yin H 

DS zu in 


Wierfundert und drei umd siehe Made + 


Aber auch ‘bei diefeım Fefte ließ Seh eſads Um 
‚gebuld ihinan Feinem Bergrügen Theil nepmen ; 
er fuchte alfo zu en und in dem Pas, 

die Zimmer der Prin; ſaun zu entdecken. 
—— endlich den Saal, wohin fie am 
Zage war. geführt werden, und da er- 
das Licht eine Spalte bemerkte, durch wel⸗ 
‚de mıarı bineinfchauen Fonnte, fo drückte er feh. 
ne — Augen an dieſelbe. 
=. — Nikarine-blichte zufällig nach 
Seite bin, und beinerfte, daß ein Neu 
Mile: es wagte, fie in: ihrem Gemace au.ber 
jan! wel fie befahl einer Ihres ganen eine kiei⸗ 
eiſerne Gabel im Feuer Dan machen, 
md dem: Verwegenen zur irre feiner Freche 
heit die Augen 2 bienden. Die. Magd vol; ag 
‚Bei Ihrer Sa Gebieterimm, und A— 
eced eblendet zu 
und ſtieß ein Ge iches Gejchrei aus. b 
Eur 1: lief auf dies Geſchrei herbei; aber Fi 
wer Feine Hoffnung mehr vorhanden, ihm das, 
Geht zu retten; und der —E Tonute, 
Ao.nicpt ‚einmal, über einen Unfaii vetiuoen, 
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weichen er Wucch jeine brennende Ungeduld ſel⸗ 
ber herbeigezogen batte. 


Der Kaijer erklärte nun, daß er feine Tode 


der unglückliche Beheſad fab fich germerngen, 
nach Shrien heimzukehren, wo er ohne 
heiß von ibm geliebte Peinzeffinn leben mußte. 
Und als fein Vater art, erklärten feine Wie 
terthanen, daß fie keinen blinden König ben 
Thron beftergen liegen. Eo war Behefad gend 
thigt, feine Übrigen Tage m Trauer und Jam 
mer zu verleben, weil er allzu ungeduldig gewe⸗ 
fen war, feinen Wunfch_zu erreichen. . 
»Ihr ſeht hieraus,« fuhr der junge Bacht⸗jar 
fort, »wie gefährlich es iſt, mit allzu große 
Eile zu Werbe zu gehen Wenn Beheſad die 
Ueberwindung gehabt hätte, den folgenden Tag 
abzuwarten, jo wäre er der glücklichſte Prinz 
auf Erden gewvejent; und wenn felbff Die Prin- 
zeffinn, welche ihm bejtimmt war, fich mehr 
bedacht hätte, bevor fie den Befehl gab, defien 
Opfer ihr Bräutigam ward, fo wäre dies Um 
glück nicht gefchehen.« 


ter niemals einem Blinden geben würde; und 
n 


Dieſes Beifpiel ſchien auf Aſad-⸗Bacht Gin | 


druck zu machen, welcher die Sinrichtung dei 
Augen Prinzen bis morgen aufichob. 

(l8 am folgenden Morgen der König feinen 
Thron beftiegen hatte, nahte fich der vierte Re 
ſyr, und fprach zu ihn: 

. »Derr, das Gerücht, welches fich von Bacht⸗ 
jars Verbrechen überall verbreitet hat, erlandt 
nicht Länger die Befttafung des Schuldigen aufs 
zufchieben. Min verwundert {ı ler Vie Las 
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fanıfeit, mit welcher Euer Majeftät bei der Ra- 
che einer fo fchweren Beleidigung verführt, wie 
die von ihm begangene ift; und die Ehre des 
Königs, fo wie der Vortheil des Landes, fordert 
eine chlennige Genugthuung.« 

Der König ließ Bacht⸗jar Fommen, und fagte 
ibm allen wäre nun entfchloffen, ihn hinrichten 
zu laſſen. , 

»Herr,« antwortete der jimge Prinz, »geruhet, 
ed noch anfzufchieben; man weiß es fich oft fel- 
ber Dank, mit einer weifen Langfamkeit gehan« 


delt zu haben, und die Geduld ift manchmal ſehr 


nüglihs fie ijt e8, ducch welche Abu⸗Sza— 
ber +) aus der Tiefe eined Brunnend auf den 
Thron ftiep-« ' | 

„Wie Ponnte dad gefchehen ?« fragte der 


König. 
2 will es Euer Majeſtat erzählen,« ant⸗ 
wortete Bacht⸗jar, und begann folgenbermaaßen. 


Gefdidte 
Abu-Szabers des Geduldigen. 





Herr, Abu⸗Szaber war ein reicher Pächter, 
weicher den Ginwohnern feines Dorfes viel Gr 
tes that, und bei der Bejtellung feiner Lände 
reien eine grofe Anzahl Arbeiter befchäftigte, 
welche er mit der ten SreundlichPeit Debar 
deite, ja daß He ibn unbeteten. . 

Eines Zuges Fam einer feiner Echäfer ganz 
erſchrocken heim, und benachrichtigte ihn, man 
bürte in der Nachbarſchaft einen Lowen herum: 
freien geſehen, welcher jogar fchon einige Scha 
e zerriien. In den folgenden Tagen danerten 
dieſe Verwũſtungen dergejtalt fort, daß Abır 
Zzuber mit dem Verluſte jeineri ganzen Heerde 
bedroher ıwar. 

Seine Frau wollte ihn bereden, zu Pferde zu 
fleigen, und eine Jagd gegen dieſes reißende Thier 
anzujtelen, welches jo viel Schaden firftete, 
Aber Abu = Szaber antwortete ihre: vGeduld, 


al 
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der beſte Rath. Der Löwe, der uns fo viel Scha⸗ 
den thut, ift wild und bös: früher oder fpäter 
wird Gott, deſſen Screchtigfeit die Geißel der 
Bosheit ift, ihm fehon feine Strafe zufchicken ; 
laß es und abmwarten.« - 

Abu⸗Szaber hatte Recht z einige Zeit darnach 
murde ber Löwe von bem Könige getödtet, wel⸗ 
em er anf einer Jagd begegnete. »Siehſt du,« 
fprach Abuse Szaber nun zu feiner Frau, - »hatte 
ich Unrecht, zn. behaupten, daß Gott anmer die 
Böfen beftraft? Hätte. ich mich mit dem Lömen 
in einen Kampf eingelaffen, vielleicht wäre ich 
dabei umgefommen : der, König jelber hat Mühe 
gehabt, ihm: zu ‚erlegen. Du ſiehſt, wir haben 
wohl gethan, zu mwarten.« 

Kurze Zeit darnach, wurde m dem Dorfe 
ein Menfch ermordet; und der König ließ zur 
Beftrafung der Einwohner, welche den Schuls 
digen nicht nachweilen Tonnten, alle Häuſer 
ſchleifen und plündern. Abu: Szaber verlor das 
bei den größten Theil feined Vermögens. 

»Wir müflen uns ſchleunigſt befcpweren ‚« 
fprach Abu: Szabers& Gattin zu ihrem Marne. 
»Anı Bofe weiß alte Welt, daß du unfchuldig 
Dift z fordere vom Könige wieder, was bu ver» 
— haſt, und du biſt wohl ſicher, es zu er⸗ 

en.« _ nt 

»Geduld, Geduld! liebe Srau.,« antwortete 
Abu⸗Szaber, »der König er das Unrecht ges . 
than, der Köntg wird auch dafür beftraft werf 
den: wer immer ſeinem Rä fein Eigenthum 
aimmt, muß einjt aud) das feine verlieren.« 

Diele Rede vernabm ein neidiicher Nakbar, 
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unter dieſen Unfällen nach einer Stadt in Ke» 
man, weldye am Ufer eines Stromes lag. Abe 
Szaber fagte zu feiner Frau, fie möchte einge 
Belle bier ame Waſſer bleiben, bis er in der 
Stadt Erkundigungen eingezogen bütte, wie ſie 
dort ein Unterrommen finden könnten. 
Waͤhrend feiner Abweſenbeit Fam ein Reiter, 
fein Pferd zu wäſſern, und erblichte. die Frauß 
und da er fie nach ſeinem Geſchmacke fand -fp 
machte er — Antrag, (bus zu —ãa Ben 
reiten, ‚baß fie ſchon verbeirathet märe und 
daß ihr Mann untröftlich ſeyn würde, wenn er 
fie nicht wiederfände, der Reiter, ohne darauf 
u hören, zwang ſie mit dem Säbel in ber Hau, 
Dinter ihm qufzufiken. ie batte nur wach ſo 
viel Zeit, eilig in den Saud zu fchreiben: »Abu⸗ 
Szaber, du bafb deine Habe und Gut, deine Kin⸗ 
der und deine gehebte Battinn verloren. Wir 
werben nunmehr fehen, wozu bie deine Geduld 
noch nüben Fann.« J 
Als Abu⸗Szaber bei feiner Rückkehr feine 
Frau nicht wiederfand, und die von ihr geſchrie⸗ 
benen Worte lad, Eimnteeer feine Thränen wi 
durückhalten. Aber. bald faßte eu wieder Muth, 
und fprach bei ſich felbers »Wohlauf! in diefem 
Augenblicke bedarf ich als meiner Entfagung: 
vielleicht aber hat das Schickſal noch einen 
teren Schlag für mich aufgefpunt.e ı. . -.. 
Er war indeflen von diem lesten Verlufte 
ſchwer getroffen, nf er aufs Ungefähr um⸗ 
erirrte, wie ein Menich, der von Sinnen X. 
br Diefem Zuftanbe gerieth er mitten unter Ä 
u 
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rere Leute, welche man am Bau eines Bü 


chen Palaſtes zu arbeiten ges ungen batte. 

bald man ihn hier bemerkte, bemächtigte man 

fi) feiner, und befahl ihm, bei Strafe eine 

ewigen Gefüngniffes, den Arbeitern zu helfen, 

und gefellte ihn denfelben bei, denen man ax 
att aller Bezahlung nichts weiter gab, als ein 
chlechtes Pleined Gerftenbrot, weiches Faum zu 
brem Unterhulte hinreichte. 

&r war ſchon drei Monate lang bei biele 
harten Arbeit beſchäftigt, ald einer der 
eute, die neben ihm ardeiteten, hinabſtürzte 
‘und fih das Bein brach. Diefer Unglücklide 
fließ_ein Plägliche® Gefchrei aus, welches ihm 
der Schmerz auspreßte. Da fagte Abu » Szaber 
zu ihm: »Geduld! mein Freund, Geduld! — 
»Sa! das ift auch gerade der Augenblic, mi 
noch Geduld anzuratben!« erwieberte jener: . 
»wie ‚lange ſoll man fle denn haben ?a — m 
merdar,« antwortete Abu⸗Szaber; »denn fie kam 
einen Menfchen aus der Tiefe eines Brunnen 
auf den Thron erheben.a 

Der König, der an einem Fenfter feines Pa 
laftes ftand, als Abım Szaber dieſe Worte au 
ſprach, war fehr erzürnt über eine Rede, melde 
ee für aufrühriſch anſah, und befahl, den Arbes 
ter, der fo gefprochen hätte, zu ergreifen um 
ihn in einen ſehr tiefen Brunnen binabzufenker 
welcher mit einem großen unterirdifchen Ban ! 
Berbindung fland; und um die Qual des U 

Tücklichen noch zu vermehren, Bam er jeb 

ag, und rief ihm Huabı „Wohblan? geduldt 
Mann, wann gedenkit du aud Denim 
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en Thron zu ſteigen, welchen deine Geduld 
verſchaffen fol ?« > 

Dieje, Zeit war aber nicht fo entfernt, als er 
inte. Ju ben‘ Gewölben, welche mit dem 
umen Abn:Szabers in Berbindung fanden, 
' — 57— des Koͤni— ein E 
em. Diefer Prinz batte dad Um; br, 
Ülferhuct feineo Kbnipd au ertegen. Aber Die 
»Bebaudlung und der Gran: eines fo langen 
ängnifles batten dem Leben diefes unglü 

ı Bruders ein, Ende gemacht. Die Großen 
Reichs welche diefen legten. Umftand nicht 
iten, waren unwillig übee die lange Gefan« 
Ihaft, worin der König feinen Bruder hien 
"murefen laut über Diefe vedjtigfelt ; 
ard das Mißvergnägen allgemein, auf 
iten brachen Gmpörungen atıö, man ex , 
überall gegen die Tyrannei bed Könige, 
jefer wurde in einem fe getöbtet. ' 


ierhundert und vier und vierzigfte Nacht. 


Das Vol lief nun fegleich nach den unterir⸗ 
ven Gewölben, um den Gefangenen zu bes 
m. Die Aehniichkeit Abn⸗ Siabers mit ‚dier 
Prinzen täufchte um fo leichter Aller Aus 
man vofausiehte, daß eine To lange Gejan- 
haft nothwendig feine. Gejichtäzige veräns 
ı mußte. Und bei feinem Zubli — 
r der Großen feine Knie vor up ſprach: 
ing, das gan jame Berfahren Eures. Brud: 
7 Gebübe beftraft: wir Eomument, umEı 
rbieten, an feiner Statt zu tegieten.d > 
ui 
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verdoppelte ſich noch, als ſich Abu⸗Sza⸗ 
em landflüchtigen Könige wandte und 
Du ſiehſt jetzo die Wirfung der. Geduld, 
vermöge, derjelben dich gegenwärtig in. 
danden befiudeſt.« 
Tages, da Abu Szaber mit der Rechts · 
iner Unterthauen beſchaͤftigt war, führe 
hut eine Näuberbande vor. Mitten uns 
Üben erfannte,der neue, König feine beis 
me.» Wer ſind dieſe Zünglinge ?« fragte 
g den Hanptinann der Bande, »Hert,« 
tte biefer, wir haben fig vor einiger 
übet; aber ungeachtet aller unferer 

‚ haben. wir. fie nicht dahin bringen 
Ya unferm ‚Gewerbe binjugeben; ihr. 
ganz jicher ım euern Dienſt nehmen : 
Iber wagen es, euch unfern Arın und 
re Schäße darzubieten. Wenn Euer Mar 
8 beguadigt, jo wollen wir in euern 
echten mud euch die verborgenen Reiche 
berliefern, welche wir zufammmengebracht 


s i etivas verbiubli 

STR (opel (ie Sehen ohne In 
valaft führen. Madden FA ee von 
L vernommen, 1m häge 
m Batten, befahl er, fie wieder ins Be. 


werfen. j 
y Urteil ercegte von neuem Mißver-. 
anter bein Volke. »E8 ift fehr auffallend,«. 
ın, »daß der König füe Diele beiden Rus 
fo empörende Vorliebe zeigt, während 
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If ner Serie Yu-Z aber bezeigfe Nee 
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Naf 5 nortee! mir, wenn ihr fd 
zır=? erjuss ei twicmaenen Uuredhtb 


Ir Tuer er Taxe der janite Seſor vet 
Nr Sarnı jer u zen: 

2er. er ufigır. weiter Ener Rajefät 
we X Seitz Siuntr-iars ;clafe. Funn fe 
ne ren Te zrieiniz Selaen baben. 
Imzerrre zb > Scriviet jener Sırab 
Krater 2er nr 'Rır re XAnber unter ein 
zer werder: » So Teer jeht unacjirait ab 
“: Juır Daın2. der es gewagt 
iz. 5 Dei eier Frauen: Semmer des Kö- 
znr# = toner. Z-ren2 fdhmeres Verbre⸗ 


Nr N er eIten. um le weniger wer⸗ 
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aft werben. Jeden Tag erzählt der Auge Hag⸗ 
en eine Gefchichte, ca ibm gelinge, 
en Augenblic® feiner Beftrafung immer weiter 
‚schieben. Run gut,: wir wollen a 


us zu 
nıch dergleichen erzählen.« . tt: 
J — Üuefeinuugen —— — 
zachts Empfindlichkeit. „Man. hole Yen ' 
lagten her!« fprach er; und als er ihn. vor ſich 
ah, fuhr er fort: - 
. »Wäahne nicht mehr, mich mit deinen; Mahr⸗ 
ben hinzuhalten, und mir Hoffnung zu machen, 
‚aß deine Unſchuld noch einft an den Tag kommen 
perde: heute noch muß ich durch deinen Tod 
en denjenigen ein warnendes Beiſpiel geben, 
peiche verfucht ſeyn Fönnten , deinen Freveltha⸗ 
en nachzuahmen.« 

»Herr ‚« antıwortete Bachtzfar, vınenn Euer 
Rajeftät mie nur noch einige Worte vergönnen 
vill, jo wird der Himmel euch durch ewige Glück⸗ 
eligkeit für diefe Snade belohnen. Wie, Herr, 
be, deilen Gegenwart überall Freude und Glück 
yerbreitet, ihr jolltet, allein Durch mich ein Gegen: 
tand des Unmwillens und Aergernifles ſeyu? dürch 
mich, der ich unfchuldig bin, ich ſchwöre e6 euch 
bei dein Namen Gotte$, der alles weiß, und 
dem nicht8 verborgen ift.« 

Der König wurde durch diefe Worte erichüt« 
tert, und Bacht⸗jar fuhr alfo fort: , * 

»Ich beſchwöre Ener Majeſtät, mir nöch ei⸗ 
nen Auffchub, von einigen Tagen zu gewähren, 
and ich verfpreche euch Flärlich meine Unfchuld 
Darzutpun. Gewähret ınir diefe Guade, wwod 


ser Herz wich fich bald Darüber Ireven, \0 Wr 
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jede König-son Arubien. na freute, der feb - 


ner: Krone und feim. Glück der. Feitigkeit: ven -, 


dauktei, mit welcher. em feinen. Zorn gegen einen 
Bee ber. ihn beteidiat hatte, zu . mäßigen: 
wußte.« 


Ber ift Diefer Köni re fragte ad ·vagt 
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des Pringen von Sangevar. ze 


‚Er Berrichte in Arabien ein in Röuig. y. dei⸗ 
chen ſeine Beben ung, feine Härte und Inge 
—— — ſeinen aterthauen verhaßt mach⸗ 
Gr unter ſeinen Sklaven einen Jüng⸗ 
ling, ber oow.der Küfte von Sangebar ent 
führt worden : diefer war ber Sohn bes Könige 
dieſes Sanded; weil ex aber Gründe hatte, feine 
hohe Geburt zu verbergen , fo wußte niemand 
— —** zönige von Arabien, dop Ahr. 
a ein Prin 
Abrabah hatte + die Sunft feines Seren 
u erwerben gewußt; er begleitete ihn überall 
in, und ihm war die Aufſicht über die Beten 
ed Köni anvertraut. Eineß ‘ zagedvald 
mitfammen auf ber Ja d ein * 
verfolgt wurde, — der —— *** 
ile ab, ahne ihn zu erreichen. Ab 
Hiuterdrein folgte, Schoß auch einen: ab’; ner er 
batte das Ungefchich, das Ohr des Kön 6 zu 
treffen, von welchem der Pfeil ein Stu ot 
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mit feinen. Berholtungßregeln verſehen, und mit 
altem Gelde, deſſen er zur Eicherung ded Er⸗ 
folges feiner Unternehmung "bedurfte, nach 
Arabien. . Zu on BEE 
Bei feiner Ankunft an dem Hofe bes Königs, 
gelangte er leicht dazu, den jungen Prinzen won 
angebau zu ſehen; er erzählte ibm mit Wärme 
von feinem Geburtslande und von der Zartlich⸗ 
keit feines Vaters; und Abraͤhah's Augen vers 
goſſen bei dieſer rührenden Schilderung Thrä⸗ 
nen wie ein Frühlingsregen. Da ſtand der Ab: 
ſandte nicht länger an, ihn den Zweck feiner 
endung zu entdecken, und erklärte ihm, daß 
er von feinem Bater abgefchickt wäre, um fein 
Entkommen zu erleichtern. 2 
Abrahah ergriff diefen Vorſchlag mit Freuden 
fie verabredeten einen Ort, wo fe fich treffen 
wolkten, und am Abend verließen beide, als 
Kaufleute verkleidet, die Stadt, und in Euxzer . 
Zeit hatten fie die Hauptſtadt ded Königreichs - - 
Eangebar erreiht. , - 
Sobald der Königvon der Annäherung feines 
Sohnes benachrichtigt war, ließ er ihm Truppen 
entgegen zieben , ihm den prächtigften Empfung 
bereiten „. und alles athmete Freude mıd Ver⸗ 
guügen beim Sinzuge des Prinzen in die Stadt, 
Aber ganz anders war ed am Hofe des Kö: 
nig8. non Arabien. Als er entdeckte, daß fein 
Lieblingsſklave plößlich: verfchwunden, fo war. 
ed um feine Ruhe gefchepen,, und er befi üfigte 
fich nur mit den Mitteln , ihn wiederzufinden. Zu. 
dieſem Zwecke ließ er ein Schiff wohl ausrüften 
und zahlreich bensannen,, und wenige Tage TOR 


22 er Net 
ter Yrisicr bet jungen Prinzen, ſchiffte er 1 


Tıe merr Te der abet muren ziemlid 
zu#u Trr der Adcıy fand in jenem Schiffe 
alt Wisiıhe. mas jur Jerfireuung bienen und 
se Zeituperter er —** erträglich machen 
Ermee Ihe ers Sina) Ang der Donner an 
sr ıcrler. erı zithenter Rind erhob ſich, ud - 
win har, sr zeienden Sturm an gewachien, 
re Terre te: Meeres aut. Dus 23*9 kanwite 
sang za 223 üsserwetter: endlich jhing eine 
E oıerder, wmub der Sonig von Ara: 
"er mie rer. wenn er „nicht ein Breit 
ot Au. 

Ie zunft Be Schfträcige ſchwamm ft: 
Ser Inge arza, eur Zreel der Bogen und Binde, 
zurwr: eriixh warte er von Den Fiuten. am 
Sr zurcr, wo er obue Scewußtjemm lie 
or et. 

Eerr den iba aui dem Strande, 
I mut XAÊGCñAFoa: er Taber war ganz er⸗ 
saurer ıı) “t see sehen. Da Difneten fie ihm 
Nr Tıre zz) rise ibm einige Tropfen Del 
er mi "Sr meeßer zur Geunnumg brachten. 

Ir Serıum der Jrkber, vernabin der Kö— 
zu rrı Arme. Bu er an der Säfte von Zum 
zerur Sir enP ae batte: er erfundigte 

3 wie wer er N ser Dauptntade batte; und 
du er rt ES more Fariangen ma: 
F CA er wider Murb, und machte ji 

sans Ian. 

deade erderdete ertieiearoge Stadt, ſehr 

ermider, um ehoe za wührn, wo er uw ten 
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beige bitten follte , er wagte es irgend’ einzu« 
prechen, und entſchloß ſich, die Wacht unter 
en Schiemdäche eines Kaufladens zuzubringen, 
und fchlief hier ein. 
... Nun geichah es, daß in :eben diefer Nacht 
Räuber. in das Haus des Kaufmanns einbrarhen, 
denfelden famint feinen Rindern und eier Magb 
ermordeten, und alled , was fie von Werth fin 
den konuten, mit fortſ . Der König von 
Arabien, welchen die Srmüdung in tiefen Schlaf 
verfeußt, batte nicht® von aliem bemerkt. 

- Aber am folgenden Morgen, ala man überall 
nach den Urhebern diefer Verbrechen fuchte, fab 
man ibn unter dem Schtemdache vortreten. 

welches ibm gun Gerberge edient hatte. 
bemächtigte das Gefinde feiner. Das Blut 
weiches jeine Kleider befleckte und der armfelige 
uſtand, worin er fich befand, ließen nicht zwei⸗ 
eln, daß er. einer von den Mördern wire. Mai 
hrte ihn alfo vor den König von Sangebar. 
»Elender « fprach diefer Fürſt zu ihn, »wähn⸗ 
teft Dun denn diefe Stadt von einem Könige be: 
ans deſſen Nachläſſigkeit die Strafen Beit 
uficherte, daß du es wagteſt, fo viel Menſchen⸗ 
Int zu vergießen und mit folcher Frechheit zu 
rauben? Befenne deine Gehülfen und den Drt, 
wo du das Geraubte verborgen bajt.« 
»Ach! Herr, autiwortete der König, der fich 
fcheute, feinen wahren Namen zu entdecken, wich 
ftanıme aus Pöniglichem Geblüte, und war zu 
Schiffe gegangen, um zu reifen und mich zu ans 
tereichten ; aber der Sturm hat mein & f an 
den Küſten eures Reichs zerſchmettert, Dir WBo 
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—— 
biäte bin, wic ihr — — — 
Eng Dom meinT ion zu fallen: er Muje 
üt feumt meine Umihuid nicht, aber Gott 
He. 
der Angel, —— * * — 
Ah ausdradte, jab der að 
son —— weht, dab diefer Meufp ie 
—— bung erbalten hatte ; und befürde 
fo 


m Inicheit getüuicht zu ſevn ue& 
feine Yszichtung ut eh ya ud die 
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ängniß ige: Der König von Arabien ergab 
ich in fein Schickſal, und bruchte feine Zee ig 
Bebet hi. 


Hinter dem Gejängnifte ‚befand fich ein ange 
ehmer Hof, von Bäumen bejchattet und dus 
inen Elaren Bad bewäflert , wo man: den 
Angenen di dich zu ergehen erlaubte. 

13 der gefangene König eine 
teähe fich auf Die Mauer ded Hofes fegen: um 
am eine ginftige oder ungünftige Vorbedeutung 
üe bie Dauer feiner Gefangenfe au erloo| 
prach er bei ‚jich.jelber: »Laß jehen,, ob ir 
‚iefem Knochen , ‚welchen ich in der Hand aber 
‚ie Krähe treffen Tann; das fol meine baldige 

feeiung, verfündigen: wenn ich fie dagegı en 
le, fo bebentet es, daß ich noch lange 
angen Hleibe.« Co ſpricht er, wirft den So 
ait aller ‘Macht, verfep! aber den Vogel, wels 
her davon fliegt. 
en fügte 5 ſich zufällig, daß enfeit der 
Jefängnißtmaner auf einer weiten Wiefe der 
„ n ded Königs von Sr feine- Truppen 
rte und ae and va fo den Be dei dem 
fangenen leuderte Knochen ın Prig; 
langen oh und verwundete ihn fchınerz| ler. 
Als der Prinz Abrahap fein Blut Perakften: 
— * ri ae aus, und 9 gab 
machzuforfchen, wer den Knochen 
leudert Dale Ei verfehlte nicht in dem & 
je von Arabien den Schuldigen ae entdecken 
ſührte ihn von neuein vor de ig von 
Bang, ei 
——— erkannte feinen alten Kern in “ 
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fem elenden ZYuftende nicht. Der Eflave wur 
jegt ein Prinz, und der Fürſt ein Sklave ge 
worden. sn .. 
vUnglücklicher ‚x rief: der König von ange 
bar aus, als er feinen Sohn mit Blut bedeit . 
und den gefangenen König vor fich ſah, „was 
baft du meinem geliebten Sohne gethan? „DR 
fottft jeko dein neues Verbrechen mit deinemke 
ben bezablen. Ich war geneigt, Dich für unfduk 
Dig zu hulten: aber dieſe Miffethat beweifet hie 
länglich, daß du zum Mörder geboren bift. 14 
du noch zu behaupten, daß du unfchuldig biſt % 

»Herr ‚a antivortete der König von Arabien, 
»ihr, deilen Gerechtigfeit in der ganzen Welt 
befannt ift, wolltet ihr eine der gebeiligtiten 
Vorfchriften des göttlichen Geſetzes übertreten, 
welches die Wiedervergeltung gebietet? Ich pr 
be dem Prinzen das rechte Ohr entriffen, befeb: 
let alfo, das man mir auch das meine nehme. 

„Nun wohl,« antiwortete der König von Cam 

ebar, dein Begehren fol! erfüllt werden: mau 
—8 ihm das Ohr ab.« 

Der Scharfrichter wurde geholt; aber als 
der das Urtheil des Königs vollſtrecken wollte, 
fand er kein rechtes Ohr mehr. 

»Ha,« fuhr der König von Sangebar fort, 
»biſt du nunmehr nicht deiner Verruchtheit über: 
führt! Da fiebt man es, dus haft fchon einmal 
die Strafe der Diebe erlitten, und die Berftüus 
melung deines Dhred zeugt genugſam von dem 
ebrlvjen Gewerbe, welches zu treiben du dich 


nicht ſchameſt.« 


N 


Der Prinz von Gaugeder. 1: 
Vierhundert | und fünf und vierjigfte Nacht. 


Auf dieſen beleidigeunden Verdacht konnte der 
König von Arabien ſich nicht laͤnger zurückhal⸗ 
ten. »Ihr täufchet euch ,« antwortete er raͤſch, 
vich bin Bein Räuber, und weil ich es euch henn 
befennen muß; ‚fo wiflet, das Königreich Ara⸗ 
bien geboreht meinen Geboten; und wenige Worte 
werben binreichen, nm euch von der Wahrheit 
wieiner — gu überzengen— 

Hierauf erzählte er, wie er ſich eingeſchifft 

e, um einen von feinem Hofe entflohenen 
Elaven zu verfolgen, und berichtete die Am: 
finde feines Schiffbruches und feiner Ankunft 
dem Königreiche Sangebar. 

Auf diefe Erzählung warf Abrahah, der nun. 
feinen alten Seren erkannte, fich plößlich zu Ki 
nen Süßen, und befräftigte fo Die Wahrheit ſei⸗ 
nee Ausfage. Der König von Eangebar: unter: 
ließ nicht , feinem Defangenen tauſend Entfchuls 
Digungen zu machen, und ihm fem großes. Bes 
danern zu bezeigen, daß er ihn eine folche Bes 
—A hatte widerfahren kaflen. Er bemühte 

& fortan, durch feine Aufmerffamkeiten ihm 
Die Annehmlichkeiten des Zufalls, welchen er 
ihn hatte büßen laflen, zu vergüten. Erließ ihn 

ad führen, und bot ihm prächtige Kleider, 
sreffliche e und ein zahlreiche Sklavenge⸗ 
fe dar. — . 

Nachdem der König von Arabien fo einige 
Tage unter Vergnügungen und Feſten iu er 
Dauptfiadt von Cangebar zugebrocht NY 
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er jene beitraft, aus „deren er fo koſtbare Cub 
deckungen gezogen hat.« 2 
—— als Abu⸗Szaber in feinen Pe | 
kaft zurückkam, gab er fich feinen beiden: Aludern 
zu erkennen, und entdeckte ihnen die wunderb⸗ 3 
ren Abenteuer, welche ihn auf den Thron. 
ben hatten. Aber die beiden Zünglinge vergofes . 
bittere Thränen, ald fie vernahmen, „daß De 
Mutter geraubt war; und diefer traurige Um 
Kent allein trübte das Glück, deſſen fie fi er 
reuen Tonnten. . .. 

Ginige Zeit darnach, erfchien em Mann mi . 
einem Weibe vor dem Könige: der Daun be 
ſchwerte ſich, daß feine —* ihm nicht Folge 
on wollte, und alle feine LiebPofungen zu 
rückftieße. 

— die Augeklagte zurecht zu weiſen, 
ließ Abu-Szaber den Ankläger ergreifen, und be 
fahl, ihın den Kopf abzubauen. 

Bei diefer fcheinbaren neuen Ungerechtigkeit 
waren die Großen und das Volk fo empört, def 
das allgemeine Murren einen Aufruhr ankündig⸗ 
te, als Abu⸗Szaber da8 Wort nahm, und fo 
gendermaaßen jprach: 

»Weſyre und ihr Herren, es ift Zeit, euch ein : 
Geheimniß zu entdecken, welches ich euh WR 
jeßo verbergen zu müffen glaubte, euch nun abe 
Fund thun muß, um euch die Gründe meine. 
Urtpeiliprüche zu erflären, welche ihr mißbil⸗ 
igt habt. 


»Ich bin nicht der Bruder euers vorigen Kö⸗ | 


nigs, aber wie jener, war ich ein Dpfer feiner 
Tyranuei. WS ich, um einen weinen Beiiigen 
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zu tröſten, zu ihm ſagte, daß die Geduld einen 
Menſchen aus der Tiefe eines Brunnens auf ei⸗ 
nen Thron zu erheben vermag, bürte Died der 
böfe Fürſt, und ließ mich, ‚zur. Strafe meiner 
Kühnheit, in einen Brunnen werfen, der mit 
dem unteriedifchen Gewölbe in Berbindung ſtand, 
worin the. mich gefunden habt. 55. 

Nunmehr werdet ihr leicht die verſchiebenen 
Beweggründe meiner Handlungen begreifen: 

5 Der vertriebene König, der in meinen Staa: 
ten Zuflucht fuchte, war vormal& mein Herr; 
und aus ungerechtem Eigenfinne hatte er mich 
meiner Güter beraubt, mich aus feinem Reis 
de verjagt und gesiwungen, in ein fremdes 
Land. zu fliehen. mußte alſo feine Grau 
jaımPeit betrafen, als fich die Gelegenheit dazu 

arbot. 

Die Räuber, welche ich ind Gefängniß wer—⸗ 
fen ließ, hatten mie meine Kinder entführt, wels 
che ich) unter ihnen. wiederfand, und Diele find 
es, die ich begnadigte. Ich Fonnte jenen alfo ein 
fo ſchweres Verbrechen nicht verzeihen, und nod) 
weniger meine Söhne beftrafen. Anlangend die 
Reichthümer, welche ich fie gezwungen habe 

Herauszugeben, fo hatten fie Bekeiben geraubt, 

Wund ich hatte volles Recht, fie Dazu zu zwingen. 

Ihr waret endlich erjtaunt, daß ich einem 

“Spanne, der fich über die Widerfpenftigfeit feis 

Mer Srau beklagte, den Kopf abbauen ließ,: aber 
pr müßt willen, daß diefe Frau die meinige ift, 

Senud daß er fie mir bei diefer Stadt in meiner 
Co wefenbeit mit Gewalt entführt bat. - 


fa! 


»Ich glaube aljo, daß alle meine Woroe 
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Auf dieſe Rede Abu⸗Szabers be zeigte die gan⸗ 
je Verſannnlung durch Freudengeſchrei ihre du 
riedenbeit nd jedermann beeiferte ſich wegen 

des ungerechten Murrens den weiſen König um 
Berzeihung zu bitten, welcher hierauf 
glücklich lebte, Hochgeebrt und geliebt von feiner 
wiedergefundenen Kamilie und vom feinen durch 
ihn begiuckten Unterthanen. 


»Ibr feht, Herr,« fuhr Bachtsjar fort, »wie j 


nüklic) die Geduld, und tie gefabrlich Die Ueber 

eiluug ift. Bedenfet, daß der Befebl, welden 

5 jetzb gebet, für immerdar —— 

iſt, und daß es vergebens wäre, wenn ihr 

ter eures Irrthunis bed begangesen 

—— — ungen bewogen Mad wech 

nn erſtouu wogen Aſad⸗ 

— Thu Sinrichtung Bacht · jmrt bis morgen 
u 


Am folgenden zuge tsat der fünfte Wefgever 


den König hin und: ji 
 »Herr, der Auffchub, welchen Ener Majefldt 


bei der Beftrafung Bacht⸗ jars zuläßt, ann für - 


das Königreih die unfeligften Folgen gm 
Anfgemuntert durch das Beifpiel (einer traß 
toftgkeit, hört mau ſchon die Räuber unter ein 
ander fprechen : »Wir Tönnen jeßt ungejtraft ab 
led thun, nachdem em Mann, der e& 

hat, in das gebeiligte Srauen:Zimmer des Ai 
nigs zu dringen, für ein fo ſchweres Verbre⸗ 


. hen nicht beitraft worden: um {o weniger wer 
ER 


deu bie. Verbrechen, worläye wir beigige“ 
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werden. Jeden Tag erzählt der Atgeling- 
eine Gejchichte, wodurch es ihm gelingt, 
zenblick feiner Beftrafung immer weiter 
‚gu :ichieben. Nun gut,: wir wollen ihm 
— — S — — — 
en ſeines —XX 
Empfindlichkeit. v Man hole Ben, " 
ber ie Ipra er; und als er ihn vor Ach 
e er fort: . 
ihne nicht mehr, mich mit Deinen Maähr⸗ 
zuhalten, und mir polnung zu nıachen, 
ie Unſchuld noch einft anden Tag kommen 
beute noch muß ich durch deinen Tod 
njenigen ein warnendes Beifpiel geben, 
yerfucht ſeyn Bönnten , deinen Freveltha⸗ 
Yyuahmen.« 
T,« antwortete Bachtsjar, vwenn Euer 
it mie nur noch einige Worte vergönnen 
wird der Himmel euch durch ewige Glück 
: für _diefe Gnade belohnen. Wie, Herr, 
fen Gegenwart überali Freunde und Glück 
et, ihr ſolltet, alein durch mich ein Gegen: 
:8 Unmwillens und Aergerniffes ſeyn ? durch 
ver ich unfehulbig bin, ich fchwöre_e6 euch 
ı Namen Gottes, der alles weiß, und 
chts verborgen iſt.« 
e König wurde durch dieſe Worte erihüte - - 
nd Bachtsjar fuhr alfo fort: ' 
h beſchwöre Euer Majeſtät, mir nöch ei⸗ 
fſchub, von einigen Tagen zu gewähren, 
verſpreche euch klärlich meine Unſchulb 
yun. Gewähret mir dieſe Gnuade, WR 
er; wird ſich bald darüber Treuen, v 


2 
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jeuer König⸗von Arubi 
e 
dumPre:, mit weicher. ex feinen. Zorn gegen einen 
SHaven; . der ihn beleidigt hatte, zu mäßigen _ 


wußte. « 
Ber ti dieſe König ?« Aſad⸗ 
Boreuf —8 alſo — zo 
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Set ER ide en nn 
des s prinjen son. Sangebar. de 


— — 


eng. —— ein ön 8% vei⸗ 
ht —8 feine onen de verh ft med: 
re i n anen a 
te.. Er hatte unter feinen Sflaven einen Jüng⸗ 
ling. der von der Küfte von Sangebar ent 
führt worden : diefer war her Sohn bes.Rönige 
dieſes Lartdes; weil er aber Gründe hatte,. feine 
hohe Seburt zu verbergen, ſo wußte mean 
am Hofe des Könige von Arabien, daf Ahr 
hab>»)ein Prinz war. 
Abrahah hatte fih die Sunft feines Seren. 
u erwerben gewußt; ee begleitete.ihn überall 
bin, und ihm war die Aufficht über Bie: weten 
"Köni auverträut. Eines zageb . ale 
Den auf der Jagd waren; und. ei 6 
verfolgt. turbe, ab? der 35588 5*8* 
eile ab, ohne ihn zu erreichen. 
Hiuterdrein folgte, fchoß auch einen ꝛ — er 
hatte das ungeſchick das Hhr des Königs m 
treffen, -von weldyen der Meil ein ex X 






— 


Bi wi 
nem jungen ‚klaven, &E w druckte alſo feinen 
EIN und oiedertiet ven gegebenen Befehl 
Apcadad potter genden, dankte feinem gerun 


für vie Gnade, und gehrte it whin nad) dee 


Uunterbeiiert Hatte der König don Sangebatı 
dem man einen Sobt wit Gewalt mezupet Dat 
te, you nuruhe über fein gperjchrvinbeht „kan 
wergeblich mac aten Seiten Boten ausgeii 
Gchen Endli dernahm er, Dad pexjelbe 
uorben mad Slave am Hoie des Kr 
ig von Arabien wäre; jedoch Hielt et wicht 
für wärblch, ipn als feinen, Sohn * \ 
indent CE wit en ſein Here 


.— 
J 
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mit feinen. Berholtungdregeln verfehen,, und. mit 
altem Gelde, deffen er zue Eicherung des Er⸗ 
folges feiner Unternehmung "bedurfte, nach 
Arabien. . . FB .. 
Bei feiner Anfunft an dem Hofe des Königs, 
gelangte er leicht dazu, dem jungen Prinzen won 
angebaw zu ſehen; er erzählte ihm mit Wärme 
- von feinem Geburtslande und von der Zaärtlich⸗ 
keit feines Vaters; und Abrabah’s Augen ver- 
goſſen bei dieſer rührenden Echilderung Thrä⸗ 
nen wie ein Jrüblingsregen. Da ftand der Abs 
gefandte nicht länger an, ihm den Zweck feiner 
endung zu entdecken, und erklärte ihm, daß 
- er von feinem Bater abgefchicht wäre, um fein 
Entkommen zu erleichtern. 2 
. : Abrababergriff dieſen Vorſchlag mit genen 
fie verabredeten einen Drt, wo de fich treffen 
wollten, ımd am Abend verließen beide, als 
Kanfleute verkleidet, die Stadt, und in kurzer 
Zeit hatten fie die Hauptſtadt des Königreichs 
Eamgebur erreicht. 

Sobald der Königvon der Annäherung feines 
Sohnes benachrichtigt war, ließ er ihm Truppen 
entgegen ziehen, ihın den prächtigften Empfang 
bereiten „. und alle® athmete Freude mıd Ber 
guügen beim Sinzuge des Prinzen in die Stadt. 

Aber ganz anderd war ed am Dofe des Kür 

/RigS. von Arabien. Als er entdeckte, daß fein 
Sieblingsſklave plöglich verſchwunden, de war 
Ssg um feine Ruhe geſchehen, und er be digte 
Vich nur mit den Mitteln , ihn wiederzufinden. Zu. 
Miefem Zwecke ließ er ein Schiff wohl ausrüften 
WUyad zaplceich bemannen, und weräge Tage UN 
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beige bitten follte ; er wagte es enb’einzu« 
prechen, und entichloß ſich, die Nacht unter 
em Schirmdache eines Kaufladens zuzubringen, 
und ſchlief hier ein. 
Nan geſchah es, Daß ‚in eben dieſer Nacht 
Ränber iu das Haus des Kaufmanns einbrachen, 
denſelden ſammt feinen Rindern. und einer De 
ermorbeten, und alles, was fie :00n Werth fin 
den konuten, mit fortispleputen.. Der König von 
Arabien, welchen die Ermuͤdung in tiefen Schlaf 
verſenkt, hatte nichts von allem bemerkt. 

- Aber'am Folgenden Morgen, ald man überall 
nach den-Urhebern dieſer Verbrechen fuchte, ſah 
man ihn: unter dem Schtemdache bervortreten, 

welches ihm —* Herberge gedient hatte. N 
bemächtigte das Geſinde ſich feiner. Das Blut, 
weiches feine Kleider befleckte und der armfelige 

aftand, worin er fich befand, ließen nicht zwei: 

In ,.daß er. einer von den Mördern wire. Mat 

hrte ihn alſo vor den König von Sangebat. 

»&lender « fprach diefer Fürſt zu ihm, »wähn⸗ 
teft du denn diefe Stadt von emem Könige be: 
herrfcht, deſſen Nachläſſigkeit dir Etraflofigkeit 
gun erte, daß du ed wagteit, jo viel Menfchens 

Iut zu vergießen und mit folcher Srechheit zu 
rauben? Bekenne deine Sebülfen und den Ort, 
wo du das Seraubte verborgen haſt.« | 

»Ach! Herr, autivortete der König, ber fich 
ſcheute, feinen wahren Namen zu entdechen, wich 
ftanıme aus Föniglichem Geblüte, und war zu 
Schiffe gegangen, um zu reifen und mich Er ans 
tereichten ; aber der Sturm hat mein Schiff an 
den Räjten eures Reichs gerichwmettert, De Bü 
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len haben mich ans Ufer geworfen, und ich bin 
ejtern Abend in eurer Hanptjtadt angekommen; 
S ich niemand, in diefer-Stadt Fannte, und 
übrigens fchon fo fpät war, daß alie Läden ge 
ſchloffen waren ſo ſah ich mich genörbige, die 
Nacht vor einem Haufe — und ich e 
wachte eben aus dem tiefjten Schlafe, als; plöke 
lich die Leute mich eines Verbrechens. bejch, 
ten, welches ich wicht begangen babe, und mic 
vor euch fehleppten.« 4 

»Wahne nicht ;« ‚antwortete der, König, bon 
Sangebat, »daß ich mich durch deine Iıjki 
Lügen äffen laffez der Det, wo man Dich 9; 
den bat,.das Blut, womit du beſpritzt bijk, al 
les beweift binlänglich , daß du einer der Mit 
ſchuldigen biftz und ich kaun die feltfame Erzübe 
lung-nicht glauben, Durch, welche: du. Dich. zeht 
fertigen willft. Deine: Beſtrafuug ſoll ſcharf ge 
nug ſeyn, um deinen Helſershelſern, die meiner 
Gerechtigkeit eutſchlüpft find, Schrecken ei 
mjagen.« 2 

»Derr,«x erwiederte der König won Arabien, 
sich bethenre euch, daf ich von Föniglichen Ger 
blüte bin, wie ibr; gerubet, eine günjtigere Mek 
mung von meiner Peefon zu faflen : Euer-Maje 
Dit Eennt meine Unfchuld nicht, aber ‚Gott 

ennt fie.« 

Berwundert über die edle Weife, mit welcher 
der Angeklagte fich ansdrückte, jab der König 
von Sangebar wohl, daß diefer Mensch eine 
forgfältige Grziebung erhalten hatte ; und befürde 
end, dutch den Anichein getäufcht zu fenn, wer 
ſchob ex feine Yinciyinag md LS ou is Ge 
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ängniß führen. Der König von Arabien ergab 
Kb in Ei Schickſal, uud bruchte feine Zeit in 
ebe 
Hinter dem Gefängniſſe ‚befand ſich ein ange: 
ıehmer Hof, von Baumen bejchattet und durch 
inen klaren Bach bewäſſert, wp man: den Ge⸗ 
angenen fich zu ergeben erlaubte. rn 
 Gineb fah der gefangene König eine 
drähe fich auf Die Mauer des Hofes fegen: um 
um eine günftige oder ungünftigeBorbebeutung 
ür die Dauer feiner GSefangenf, zu erloofen, 
prach er bei fich felber: »Laß ſehen, ob ich mut 
Hefen Knochen, welchen ich in der Hand babe, 
rie Krähe treffen kann; das foll_meine baldige 
Befreiung verfündigen: wenn ich fie dagegen 
erfehle, fo bedeutet ed, daß ich noch lauge ges 
angen bleibe.« So fpricht er, wirft den Knochen 
nit allee Macht, verfehlt aber den Vogel, wel 
ber davon fliegt. J 
Nun fügte es ſich zufällig, daß jenſeit der 
Sefängnißmauer auf einer weiten Wieſe ber 
Zohn des Könige von Sangebar feine- Truppen 
nuſterte und übte: und da flog der von dem 
Sefangenen gefchleuderte Knochen dem Prinzen 
verade and Ohr und verwundete ihn ſchmerzlich. 
Als der Prinz Abrahab fein Blut herabſtroͤ⸗ 
nen ſah, fließ er ein Wehgeſchrei aus, und gab 
Befehl, nachanforfchen, wer den Knochen 88 
hleudert hatte. Man verfehlte nicht in dem Kö⸗ 
ige von Arabien den Schnldigen zu entdecken, 
wd führte ihn von neuem vor den Mnig von 
Zangebur. 
Abrapap erfannte feinen alten Heron in Ser 
ZU. 


TB m Rast 
fem elenden Zuftende wicht. Der Eflave wur 
jeht ein Prinz, und er dürft ein Slave ge 
worden. a . 

sUnglücklicher ‚« riefl-der König ‘von 


bar aud, als er jeinen Sohn mit Blut bedet , 


und ben gefangenen König vor ſich fab, ‚wei 
- haft du meinem geliebten Sohne getbau? Du 
jetzo dein nene® Verbrechen mit deinemts 
n bezahlen. Ich war — dich für unſchab⸗ 
dig zu halten: aber dieſe Milfethat beweifet hie 
länglich, daß du zum Mörder geboren bift. 
du noch zu behaupten, daß du unfehuldig bift 
„Herr ‚« antwortete der König von Arabien, 
br, deifen Gerechtigkeit in der ganzen Belt 
betannt ift, wolltet ihre eine der geheiligtſten 
Vorſchriften des göttlichen Geſetzes übertreten, 
welches die Wiedervergeltung gebietet ? Sa 
be dem Prinzen das rechte Ohr entriffen, - 
tet alſo, das man mir auch das meine nehme. 
Run wohl,« antwortete Der König von Saw 
ebar, dein Begehren fol erfüllt werden: m 
hneide ihm das Ohr ab.« = 
Der Echarfrichter wurde geholt; aber a 
der das Urtheil des Königs vollitrecken mollte, 
fand er Fein rechtes Ohr mehr. 
»Ha,« fuhr der König von Sangebar 
»bift du nunmehr ‚nicht deiner Verruchtheit 
führt! Da flieht man es, du haft fchon ein 
die Strafe der Diebe erlitten, und die Verfü 
melung deines Ohres zeugt genugfam von dem 
ebrlofen Gewerbe, welches zu treiben du bi 
nicht Shämelta . . 


” % 
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Vierhundert | und fünf und vierjügfte Mad. 


Auf diefen beleidigenden Verdacht Fonnte der 
König von Arabier? fich nicht länger zurückhal⸗ 
ten. »Ihr täufchet euch ,« antwortete er zafch, 
vich bin Fein Nänber, und weil ich e& euch yenn 
befennen muß, ſo wiflet, das Königreich Ava: 

. bien gehorcht meinen Geboten; und wenige Worte 
. werben binreihen, um euch, von der Wahrheit 
nieiner one zu überjengen.a u 

‘Sieranf erzäblte er, wie er fich eingefchifft 
Bätte um einen von feinem Hofe entflobenen . 

flaven zu verfolgen, und berichtete die Um⸗ 

| finde feines Schiffbruches und feiner Ankunft 
in dem Königreiche Sangebar. ' 

Auf diefe Erzählung warf Abrahab, ber num. 
feinen alten Heren erkannte, fich plößlich zu Ki 
nen Züßen, und bekräftigte fo die Wahrheit feis 
nee Ausfage. Der König von Sangebar: nnter: 
ließ nicht , feinem Defangenen taufenb Entfaut, 
Digungen zu machen, und ihm fern großes. 
dauern zu bezeigen , daß er ihn eine folche Bes 

andlung hatte mwiderfahren kaflen. Er bemühte 
ch fortan, durch feine Aufmerkfamkeiten ihm 
Die Annehmlichkeiten des Zufalls, welchen er. 
ipn hatte büßen lafien, zu vergüten. Er ließ ihn 
ins Bad en, und bot ihm prächtige Kleider, 
— — e und ein zahlreiches Sklavenge⸗ 
olge dar. 

Nachdem der König von Arabien fo einige 
Tage untere DBergnügungen und Feſten in der 
Dauptftabt von Sangebar zugebradgt wi 
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kehrte er mit einem glänzenden Gefolge nıd 
feinen Staaten zurück. ” 

Unterdeſſen verfehlte man auch nicht, zu Sum 
gebar die Urheber der Mordthat ausz: 
und bejtrafte fie_ftrenge. 

»Ihr feht, Herr,s fügte Bacht-jar Bi 
siwenn der König von Arabien gegen Abrı | 
nit Gnade bewiefen, diefer Gelegenheit | 
den bätte, fich einft zu rächen; md wenn dr | 
König von Sangebar den König von Arabien alt 
Mörder des Kaufmanns hätte bineichten laffen, 
würde ee Urfache gehabt haben , feine Um; 
tigkeit zu berenen, nachdent die wahren 
digen entdeckt worden. 

Euer, Majejtät geruhe alfo die Volfziehung 
meiner Verurtbeilung nicht zu bejchleumnigen, 
fondern mir noch ‚einige Tage Aufjchub zu ge 
währen, um’ meine Unfchuld darzutbum, de 
Gnade ijt die ficherjte Grundlage des Throne 
der Könige.« 

Ajad » Bacht genügte diefe Erzäblmg Baı 
jars, und er befahl, ihn bis morgen ins Ge 
fängniß zurückzuführen. 

Am olgenden Tage trat der ferhste Wehr | 
vor den König bin, verbeugte fich tief, md 
fprach folgendermaaßen: 

»Here, es it Pflicht der Könige, ihre Feinde 
u vertilgenz demm es iſt eine -änderliche 

orfichtsregel, daß auch der fchn ſte nicht zu 
verachten ijt. Man muß ſich alfo von denen, die 
anfern Schaden wollen, befreien, fobald man 
‚fie in feiner Gewalt Hat.s 

Der König befahl yirranı Supra np 
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ihren, und fprach zu ihm vWohlan, ich war⸗ 
te bisher vergeblich, daß deine Unſchuld figh 
fenbaren würde: aber der Tag ift endlich ge- 
— wo dein Schickſal eutſchieden wer⸗ 
en ſoll.« 
»Herr,« antwortete Bacht-jar, vich hatte 
hon den Entſchluß gefaßt, mich ſchweigend zu 
nterwerfen,, aber wenn ich bedenke, wie eure 
einde Die Ungerechtigkeit benuben werden, weis 
e ihr begeben wollt, fo Fann ich nicht länger 
hweigen. Uebrigens, febt ihr, kann ich nicht 
itfliehen, welchen Aufichub auch Euer Majeftät 
ie zu gewähren gerubet ; mein Tod. ift gewi 
enn ih nicht fo glücklich bin, meine Unfchn 
ı beweifen. Der Eindruch, welchen die Majer 
ät eurer Gegenwart auf mich macht, verhindert 
ich, die Umflände geltend zu machen, wel 
ı seinen Gunften ſprechen: aber ich fage. euch, 
rjenige, der alled weiß, wird einſt die Falſ 
it der gegen nrich erhobenen Aunklanen and Licht 
ingen ; und wenn ich flerbe, fo könnte. Euer. 
tapeität auch wohl ihre Ungerechtigkeit berenen, 
ie der König Dabdnn, weiber im Vertrauen, 
ıf die Anflagen Kardars den Kamfaz 
anbringen lieh. 5 ed 
Der König bat ben Bachtsjar, biefe Geſchich⸗ 
38 erzählen. - et er „ 


i18 ’ en, 


Geihigte u 


de 6-Königs Dabdyn J 


und F 
feiner beiden Wefpre 










e der Vorzeit erzählen von einem 
Lab der zwei Zeinre, Namens. Lam 
ar um Kardarıd), ha e 
PR ch erfte diefer beiden Minifter befaß 


otte er eines Tages, da er gendthigt war, den 


ee. ſprach Bacht⸗jar, die alten Japibir ' 


ie tee von unvergleichlicher Schönheit. Nm 


Önig auf die Jagd zu begleiten, alle. Sorgen 
der Seichöverwaltung- feinem Genoſſen Kardar 
Rberlaffen. Diefer-hatte zufällig die Tochter Kam 
kar s in einem Garten gefeben, und war ſterblich 
in fie verliebt, fo daß ed um feine Freiheit ge 
ſcheben war. hr reizendes Bild, welches 86 
Tag und Nacht vor feine Seele ftellte, ließ ihm 
Feinen Augenblick Ruhe, und fein verjtörter Geift 
fann nue auf Mittel, den GSegenttaud feiner Be: 
gierden zu erlangen. 
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‚ Folgendes war endlich der verruchte Entwurf, 
bei welchem er itehen blieb. »„Ramfar,« ſprach 
er bei fich felber, »ıwird mir nimmer feine Toch- 
ter, geben wollen, es gibt für mich alfo auch nur 
ein Mittel, jie zu erlangen: fobald der König 
von der Jagd zurückommt, will ich ihm die 
Echönheit der Tochter feines Weſyrs fo anprei⸗ 
fen, daß er fie zur Gemahlinn begehren wird; 
nad) der Hochzeitfeier wird ed mir nicht ſchwer 
fallen, durch eine falfche Anflage der Untreue 
den König zu ihrer Verftoßung zu vermögen: er 
wird mir auftragen, fie unzubringen, und ich 
werde diefe Wendung fchon zu meinem Vortheil 
und zur Ausführung meiner Abfichten benuken.« 
‚ Als der König zurückkam, befahl er Kardar, 
ihm von der Berwaltung des NReichd während 
feiner Abweſenheit Rechenfchaft ab ulegen. und 
ihm zu berichten, was fich unterdeifen Wichtiges 
zugetragen hätte. Der Weſyr antıvortete ihn: 
»Herr, all’ eure treuen Unterthanen find den Ges 
boten Euer Majeſtät geborfam gemwelen, und 
ni habe euch nichts Wichtiges vorzutragen. Aber 
ich babe in eurer Abwefenbeit etwas fo Reizendes 
und Außerordentliches geichen, daß ed die gan⸗ 
je Aufinerffamfeit Euer Majejtät verdient ; name 
ich, eine Schönheit, deren Augen den Glan 
des Bollinondes haben, deren Wuchs fo fchlan 
ft, wie eine Cypreſſe, deren Locken die Wohlge⸗ 
rüche Arabien und den Mofchus der Tatarel 
usduften ; ihre Zartheit erinnert an dad furcht⸗ 
ame Rebhuhn; ihr Schmuck gleicht einem vol- 
en Blumenbeete: mit einem Woste, fie ift eine 
Yöttinn in Deenfchengeftalt ; denn ſe WEWA 
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auf gleiche Weiſe die Menfchen und die Götter 
zu beficgen.« 2a: 

Diefe Worte Kardar's erregten heftig die de 

ierde des Königs, welcher fich Dringend nach der 
titteln erfundigte, einen fo reizeuben Gegen 
ſtand zum erlangen. 

»Herr,« antwortete der Weſyr, vihr braadt 
nicht erft durch eme Geſandtſchaft, noch dur‘ 
reiche Gefchenfe um fie zu werben: ihr dürft nur 
Kamkar rufen laffen und ihm eure Abficht Bund 

thun ; denn die, von welcher ich euch gefagt ha 
be, iſt feine Tochter. 

»Laß ihn auf der Stelle nor mich Fommen,« 

fprach der Rönig. 

Kardar beeilte fi}, feinen Genoſſen davon 
zu benachrichtigen ; und dieſer begab fich ſogleich 

u dem Könige, und drückte ihn durch feine Ge 

erden at’ dre Ehrfurcht aus, womit er für ihn 
durchdrungen war. | 

Der König ließ ihn neben fich niederfißen, und 

ſprach zu ibm: »Kamkar, ich habe vernommen, 
daß du eine Tochter haft, die mit unvergleichli 
cher Schönheit und allen erdenklichen guten 
Eigenfchaften Begabt iftz willft du fie meinem 
Harem überlafſen, fo verfpreche ich dir Die fchmeir 
ehelhafteften und glänzendften Belohnungen das 
für: ich will dich mit Ehren und Reichthümern 
überhäufen und über die mächtigſten Fürſten 
und größten Herren meine Reichs erheben ; dent 
ich will deinen Händen meine ganze Macht und 
Anfehen anvertrauen.« 

»Herr,s aMvvortete Korıkar »der Antrag, 
deſſen Euer Majeftät wich, voeiiag, Ra in 


| 
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end und zu verführerifch, als daß ich ihm: nicht 
it Vergnügen annehmen follte; wenn der Him⸗ 
sei mir hundert Töchter geſchenkt hätte, fo wür⸗ 
eich ed mir zum Vergnügen machen, fie euch dar⸗ 
nbieten. Ich bitte euch gleichwohl, mir Zeit 
ergönnen, damit ich diejenige, ber ihr eine ſo 
* Ehre ugedagt habt, davon unterrichten, 
“lies zu der Seierlichkeit vorbereiten kann, 
yeiche den Geſetzen des Hofes gemäß vollyogen 
erden muß. — »Du haft Necht ‚o —*8* er 
onig, »gehß ohne Zeitverluſt hin, deiner Toch⸗ 
de meine Abſicht kund zu thun,« und beendige 
Sleunig dieſe Angelegenheit.« on 


Vierhandert und fechs und vierzigſte Hude. 


Kamkar begab fich auf der Etelle nach Hauſe, 
ww erzahlte feiner Tochter, die fo eben mit dent 
öuige gebabte Unterredung. Sr war ſehr ers 
amt, als er Pe folgenbermaaßen antworten 
brte: »Es iſt mir fehe fchmeichelbaft, mein 
ter, Daß ber König gerubet bat, feine Ges 
auf mich zu richten; aber ich fühle, 
N ich für den Glanz des Hofes nicht geeignet 
‚ und daß ich nicht im Stande fenn würde, 
Ne Die Dbliegenheiten zu erfüllen, weiche ein 
eher Rang, wie der mir angetragene Hk, 
ne auferlegen würde. Die Weltweifen haben 
voller Wahrheit die Könige den beiden Gier 
enteis des Wafler und des Feuers verglichen: 
ie Diefe,_find fie wandelbar, und zerftören ſtets 
a6 ihnen zu nahe kommt: ihn werdet «8 ao 


: > 
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trag aufzufegen. Hierauf hieß er fie in feine 
Harem bringen, und ließ alle ihre Sklaven, 
weiche fie gewöhnlich bedienten, bei ihr; nw 
einen Enjtigmacher, der fie erzogen hatte, u 
er davon amd und verbot ihm ben Eingang 
Harems. 

Dieſe Treunung betrübte der alten Diener 
ſebhr; er ſchrieb mehrmals an feine Herrinn, bat 
fie, ſich bei dem König mn ſeine Zulaſſung bei 
ihe zu verwenden, und erflärte_ Daß er vor 
Bram fterben würde, wenn feine Bitte nnerhört 

iebe. 

Die neue Eultaninn bat ihren Gemahl um 
dieſe Gnade, welche er ihr nicht verfagen Fonnte. 
Dirieſe Gefälligkeit und die Sorgfalt, welche 
der König der Tochter ſeines zueinrs widmet 
ließen diefe allmählich ihren geaujumen Berl 
vergeflen, und fie fing fchon an, fish an das Les 
ben im Harem zır gewöhnen. . 

‚ Aber während Diefer Zeit war Kardar ſtets 
mit dem Gedanken beſchäftigt, wie er diejenige, 
bie eine fo heiße Begierde in ihm entzündet hats 
te, in feine Gewalt befüme, und ſann unauf 
börlich auf eine Lift, fie dem Könige verdächtig 
zu machen, fo daß fie aus: dem: Palaſte gejagt 
mürde. 


. Der Zufall begünftigte ſein verbrecherifches 
Borhaben: ein Krieg brach aus, umd des König 
war gezwungen, fish an die Spike feiner Deere 
B fielen, und vertraute während feiner Abwe⸗ 
enbeit die Verwaltung feines Reiches dem Weſyr. 
Kardar fand durch dieſes gänzfiche Zutrauen jeis 


⸗ 
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ne6 —— um fo leichter Mittel, der Sultaninn 
n nahen. ' 
y Er erblickte fe eined Tages von der Hobe ei⸗ 
208 flachen Daches, welches die Ausficht anf 
"die Gärten ded Harems hutte: fie war allein, 
und ſaß in nachdenklicher Steltung da. Bei ih: 
rem Anblicte war die Frende des Weſyrs ſo groß, 
daß er fich beinabe von fenem Standorte herab: 
geſtüörzt hätte; er.ergriff fchlennig ein.&teinchen, 
and warf ed nach der Gegend, wo die Tochter 
Kamkar's ſaß. Diefer Wurf veranlaßte fie, Die 
Augen aufgubeben; fie fenfte fie aber gleich wie⸗ 
‘der, fobald fie den Weſyr erblickt hatte. Als 
bi er laß, daß fie ſchweigend fiken blieb, redete 
er fie mit einem Gruße an, welchen fie erwie⸗ 
derte. Dreifter gemacht durch dieſe keichte Gunſt⸗ 
begeigung, rief er aus: 
»O meine Seele, ihr kennet die Liebe, wel⸗ 
FR ihr mir eingeflößt habt: fie iſt fo beitig, daß 
e mir Tag und Nacht Feine Ruhe läßt; und 
ohne euch muß ich mein Leben traurig und 
machtend hinfchleppen. Wiürdiget mich eures 
itleid8, und erhöret meine Wünfches ich vere 
Heiße euch Slückjeligkeit. Wenn ihre mein Herz 
nicht verfchmähet, jo fliehen wir, mit unermeß: 
lichen ReichtHümern, welche in meiner Gewalt 
find, aus Diefem Reiche, oder ich Fann euch aud) 
den Thron deffelben erhalten, indem ich nıich 
Ducch “ein a von demjenigen befreie, Der 
Per der -Srfüllung meiner Wünſche im Wege 
ebt.« 
»MWie!s antwortete die Sultaninn unwillie, 
„ihr fepd es, Kardar, der, yunleicky Bott wWð 
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den Menſchen trotzend, ſich erfrecht, mir fo ve 
brecheriſche Anträge zu machen? Ihr art 
wagen, den Kreid des Harems zu. eutweibe 
und enre mörderifchen Hände gegen euern den 
aufzuheben ?« — Bu 

»Ja, ift ed nicht eben dieſer Herr, ber ohı 
allen Grund euern Vater getödtet bat? zien 
es euch alſo, ihn zu vertheidigen und ihn zu li 
ben. Ohne Zweifel bereitet er euch einft daſſell 
Schickſal: aber dann wird ed zu ſpät fenn, d 
an ctungen zu gedeuPen, welche, ich euch heu 
mache. — on 

»Ich weiß nicht, welches Loos mir die Bo 
fehung beftimmt bat, und der Menfch verme 
nicht fih dem weiſen Nathichluffe Gottes -; 
widerfegen; er hat den Tod meines Vaters g 
wollt, und ich muß feine Beichlüffe verebrer 
mit derfelben Dingebung werbe ich auch künft 
feine Gebote erwarten. Sey alfo verfichert, W 
ſyr, was mir auch befchieden fenn mag, 4 
werde mich ohne Murten unterwerfen.« . 

Mit diefen Worten fland fie auf, und gb 
wieder in den Harem. 

Diefe Antwort ließ Kardar nicht mehr zwe 
felbaft über die Einpfindungen der Eultanir 
gegen ihn; und er ſah nun wohl, wenn ern c 
nicht Bintertriebe, fo würde fie nicht verfehle: 
ibn anzuklagen und bei feinem Heren zu flürzen 
Er beſchloß alfo, ihr zuvorzufonmen, uud f 
einer entchrenden und verbrecherifchen Handlun 
zu zeihen, um den Eindruck ihrer Anklage ; 
vereiteln‘, welche unter (olchen Unftänden m 
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als eine ungetechte Gegenbefchuldigung erſchei⸗ 
ıen mußte. ' : 
Kurze Zeit nach dieſem Borgange hatte der 


—— —— Feidzig von 
seendigt, un rte reich nach: aupts. 
tadt —* Die Sroben des Reichs. nad bie: - 


Dorne miten Beamten ‚ —— an ihrer 

e, Zanıen ihm mebrere en entgegen, 
— ee e und Lobeserhebungen 
Barzubringen und ihre Freude zu bezeigen, daß 
Re ihn fo -.gefund und glücklich. wiederfähen. “Der 
König nahm alles gnädig auf, unb zog mit ih⸗ 
ıen nach der Stadt ‚beim. 5 

als die Feierlichfeit beendigt war, fragte der 
Zultan — ſeinen Weſyr, wie in ſei⸗ 
sew Abweſenhelt alles ergangen wäre, und er: 
udigte fich nach dem Zuftaude feines Reiches. 
vHerr,« antwortete Kardar, valles ijt, wäh⸗ 
end. ihr aut Beſiegung eurer Feinde ausgezogen 
end, rubig und gemefen, und eure getreuen 
interthanen find ſtolz darauf, umter der Herr⸗ 
daft Euer Majeſtät zu leben. Nur ein einziges 
Berbreiben ift vorgefallen, von welchem ich das 
Uunglück gehabt: babe, Zeuge zu ſeyn, und welches 
ch euch nicht mittheilen kann.« 

Als der König nun darauf beſtand, dieſes 
Berbrechen zu wiſſen, fuhr der treuloſe Weine 
pet: „Nein, Herr, meine Zunge Fann die Worte 
ht ausfprechen, welche euch jo tief verwunden 
nüffen.« . 

vAber die Unruhe, in welchen beine Nede 
nich verſetzt,« ſprach der Sultan, »ift noch 
unbertinal ‚ärger, als die Bahehek. Wexe- 
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fäume drum nicht, meiner Beingftigung ein Ziel 
zu fegen.« 

»Wohlan denn, Herr,« fuhr Kardar fort, fo 
will ich reden (wenn ich es nur vermag), wei 
ihr doch immer von mir ober von einem andern 
die teanrige Neuigkeit erfahren müßt, die ih 
ench mittheilen ſoll.« _ 

„Rede ohne Scheu ,« ſprach der König, »du 
hast nicht8 zu fürchten, was du mir auch zu 
verkundigen haben magit.« 

»Herr,« fügte nun Kardar, vihr kennt den 
weiſen Spruch: wenn du die Schlange töoͤdteſt, 
fo rödte auch alle ihre Zungen; was Ich euch zu 
erzäblen habe, wird euch die Richtigkeit dejielben 
bewübren. . 

Eines Tages, als ich mich in einem der abs 
gelegeniten Theile eures Pulajtes befand, hörte 
ich zwei VPerfonen lese mit einander fprechen, 
und vermittcht eines Vorhanges, der mich vers 
barg, konnte ich nahe genug herankommen, um 
die Tochter Kamkar's zu erfennen, welche ir. 
mit einem ihrer Sklaven unterhielt: »du ware 
ſchon groß,« ſprach fic zu ihm, »ald ich noch ſehr 
jung war; aber ich liebte dich [yon von meiner zar 
teſten Kindheit an. Ach! wie viel Thränen habe ih 
während unſerer graufamen Trennung vergießen 
müſſen. Des Nachts ſah ich dich im Traume ; des 
Zuges dachte ich nur an dich: endlich hat der 
Eultan deinen Eintritt in den Harem beipilligt. 
Aber warum erwiederjt du meine Zärtlichkeit mit 
feicher Kälte? Muß ich, die dich mehr ald meine 
Augen liebt, dich Kets in diefer Gleichgültigkeit 
sind Zurückhaltung gegen wid üben‘? Küre, id 
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be einen Aufchlag erfonnen, weichen bu wir 
— ausführen an erlonne Sultan hat meiner 
Vater getödtet, und dieſe Frevelthat darf nicht 
Be De a Ark 
anen nu, fo fo ift m 
—ã rächen, und fein Tod wich uns 
verſtatten, aus diefer Stadt zu entfliehen, und 
einen andern Det auf ufucen, wor wir ein une 
geſtörtes Süd geniehen Önnen.« 
„I war n im- Stande ,« fuhr Kardar 
fort, »länger diefe Greuel anzuhören, wub 308 
mich fchweigend zurück, um mio deu traurigen 
Betrachtungen zu überlaflen, welche dieſes Aben⸗ 
teuer in mir erregte. Seit dieſer Zeit habe ich 
mit lebhafter Ungeduld die Rückkehr Euer Mai 
ät erwartet, um euch diefen eutfeßlichen 


ne eutdecken.« 
ice Ausiage feines Weſyrs erregte dem Fürs 
n eben fo viel Erſtaunen ald Abſcheu. Sr eutließ 
ogleich feine ganze Umgebung; und als der Lu⸗ 
ig macher, wie gewöhnlich, vor ihm erfchien, 
un feine Späße zu machen, ließ er ihn ſogleich er⸗ 
greiten, ımd ohne ihm Zeit zu Erflärungen zu 
fleu, bieb er ihn eigeubändig mittendurd. 
Hierauf ließ ee die Sultanfın vor fich kom⸗ 
men, und fprach zu ihe: »Ihr alfo, meine Frau, 
Habt die VBerwegenheit gehabt, einen An 
gegen mein Leben zu machen, und habt zielen 
elenden Luftigmacher dem mächtigiien Fürſten 
der Erde vorgezogen ?« 
Die Tochter Kamıfar’d durchſchaute die Treu 
Lofigfeit Zardar’s, und wollte fich verantimortenz 
zu. 8 
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fahr alfo fort: . 
»Wohlan denn, weil dır diefen nichtsiwürdigen 
Srpaß macher jo fehr liebjt, jo ſollen dein 
ſche erfüllt und du_mit ihm wiedervereiniat 
werden.“ — 
Bei dieſen Worten aber, warf ſich der fie 
Kardar dem Könige zu Füßen, und rief ans: 
»O5 Herr, Pönutet ihr ein Weib tödten beſn 
delt nicht euern Palaft mit diefer unfeligen Be: 
fteafung , welche jtets Unheil — 
t euch damit, ſie mit gebundenen Ganden um 
. «Ffrgen auf ein Kameel zur jeßen, und fie fo in der 
ae vor Hunger und Durſt verſchmachten ju 
Jajfen.« | 
Der König befolgte den Rath feines’Minijters, 
und auf der Stelle wurde ein Kameel berbeigt: 
führt, auf deifen Rücken man die unglücktſche 
Eult aninn fetband, und e8 jo auf den Weg nad 
per Wüjte brachte. 


Vierhundert und fieben und vierzigfte Nacht. 


In biefer ——— Lage empfand die 
"Tochter Kamkar's bald alle Qualen des Hungers 
md Durjtes; ihre Lippen brannten, ihre Keble, 
ibre Zunge und ihe Gaumen trocdneten aus: 
aber mitten unter diefen Leiden verlieh das Ber: 
trauen auf Gott fie nicht. Sie hob ihre vor 
Schwäche erlofchenen Augen gen Himmel, umd 
tief aus; »Öroßer Gott! ich unterwerfe mid 
dem Berchlütien deiner Woriehuugz und mem 
einige Wartertropien men Arena ar 


aber der König ließ ihr nicht Zeit dazu, fordern | 


| 
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jenblicke verlängerten, fo würde ich fie auch zur 
Berherrlichung deines heiligen Namens anwen⸗ 
ven: Du kennſt meine Unfchuf und die Unge⸗ 
sechtigkeit der Menſchen, die mich verurthei 
yaben., ich. beſchwöre dich, vergönne ınir noch 
‚or meinem Tode, wenn mein Leben fo fchleunig 
:aden fol, daß mein Mind wenigſtens weinen 
icht&würdigen Aufläger befchäme. Barınberga 
zer Gott, Stüße der Schwuchen und Unterbdrück⸗ 
en, auf d ein habe ich meine Hoffnung geſetzt!« 
raum 7 ihre — — 
en, als ihre Bunde ſich löſten 
ind abfielen ; zu gleicher Zeit ſprang eine Anelle 
ebendigen und reiner Waffers hervor, und die 
Segend um fle ber bedeckte fich mit friſchem Ras, 
en uud anmuthigen Gebüſche. Das Kameel bot 
nit feinem Leibe ihr Schatten. Die Tochter Kam⸗ 
ar's trand von diefem heilvolles Waſſer, unter 
zerzlichen Danfjugungen zu Gott. 2 
Bu derſelben —* durchlief ein Kameelhüter, 
velcher etliche von ſeinen Kameelen verloren 
zatte, die Wüſte, in der Hoffnung, fie hier 
Dieberzufinden ; aber biöher war fein Suchen 
yergeblich geweſen. Dieſe Kumeele gehörten dem 
Rönige, und ihr Hüter ierte noch anf gut Gläck 
miher, weil er nicht wagte, ledig nach) dem Pas 
afte zurückzukehren, aus Furcht, durch feine 
Nachläffigkeit den Zorn des Königs zu erregen: 
118 er nun von ferne ein Kameel erblickte, wuahn« 
e er eins von feinen verlorenen wiedergefunden 
m haben; aber er erfaunte bald feinen Irrthum: 
su gleicher Zeit war er höchſt überrafcht, mitten 
n ber Wuſte auf einem’ reichen Raensenzine 
, g% 5 


zr Ip em. _ md Te 2 dreier Birke ge 
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immer. mm 7 12 Dceureter, und hität, 
BE; wer Surter zz erwerben, damit € 
ee Scmeee zuretärte. 
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Freuden. „Meine Tochter,« fprach er, »die Lür 
wen und Tieger, welche diefe Wuͤſte durchftreis 
en, machen den Aufenthalt darin fehr gefähe 
ich: laffet, uns eilig nach der Gtadt zurückehe 
ven: ich will euch in meinem Haufe ein Betzims 
mer eineichten laffen, mo ihre ganz on euxer 
Gemüchlichkeit euch enern men ungen 
bingeben Fönnt.« 
erauf band er die Kameele an einander ?7), 
ste die Sultaninn auf eins derſelben, und bes 
9 felber ein anderes. Um die Stunde: des 
seudgebetes erblichten bie beiden Reilenden das 
Stadtthor; der Kameelpüter ließ feine Gefährr 
Ein in feinem Hauſe abſteigen, und wie er ver« 
n, baute er ihr ein Betgemach, wo fie 
ganili ber Anbetung Go! widmen Eonnte. 
. Kurze Zeit darauf, al$ der Bumeelhäter, zu 
Könige kam, und ihm von feiner Reife Ber 
abftattete, fpra er zu ihm: »DHerr, ich bin 
Beuge eines der außerordentlichiten Abenteuer 
‚ wovon Guer Majeftät jemals gehört 
; wenn ige gerubet, mich einige Alugenblicre 
uboren, fo will ich es euch erzäblen.« Und da 
önig neugierig fchien, es zu hören, fo H A 
tte 





& 68 it ungefähr ein Monat, da| 

von ben Kamceleu Euer Majeftät hatt 
laffen. Aut meine Unas —— 
ut zu ma uechrannte ie-benach: 
a Aufn ws vneine Mufnertfamkeit Ohr 
Bea Anblicd eines Kameels angezogen wurde, 
melcheb neben einer lebendigen, Quelle und auf 
Eimer grünen BWiefe wit feinem Schatten. eine 
Bine Auge Scan Ipühte; Diele Tean SANS % 
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ein beißes Gebet reriunfen, und ich glanbte, 
uf fie ibrer Andacht fie wunderbare Umgebinz 
vertanfte, in melcher ich fie ſah. Meine Ger 
mutbung kemwahrte ich auf der Stelle; ale ih 
mich ibr genabt harte, theilte ich ihr meine Ver 
legenbeit mir: und faum batte jie einige Worte 
ausgeirrriben , ic jub ich meine verlorenen Ku 
nıeele auf mich zelaufen. Ich babe Piefe von det 
Gottheit je iichtbarlich beanadigte Frau gebeten, 
Bei mir zu mehren. unt ibr ein Betgemad) bauen 
laſſen. worin tie fich Racht und Tug der Anke 
tang Gottes mwidmer.x 


Vierhundert acht und vierzigfte Nacht. 


Dieie Erzählung reizte die Neugier des Kö: 
nig3; er gebot anf der Stelle dem Kameelhüter, 
ibn zu dreier Wunderfrau binznfübren, m be 
Abſicht, ſich ihrem Gebete zu emrfehlen; mit 
fogleich begab er ſich nad ihrem Bethäuslein. 
Hier, binter einem Vorhange verborgen, ſah er 
Be, ſich wir Inbrunſt den Büßungen und de 
heißeiten Srommigfeir hingeben: aber wie gref 
mur jeine Ueberraichung, als bei einer Wendung 
zu ter gemobnlichen Anrufung, die Unbefamnt: 
ibn ibre Gejtalt ſehen ließ, und er die Tochter 
Kamfar'3 erfunnte. Er fonnte feine Freude nicht 
snruckbulten,, jondern ſprang ans feinem Ber 

hervor , drückte fie in feine Arme, und ir 
Thränen zerfließend,, flehte er fie an, i die 
Miftethat, deren er fich gegen fie fire fchuldig 
befannte, zu verachen,, ihm ihre Liebe wieder 
3uichenten , und in ae Redite ver Koran 
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deren er fie jo graufam beraubt. hatte, wieder 
inzutveten. “ 

»Herr,« antivortete.fie ihrem Gemabl, »ich 
fege eine Bebingung auf Die Verzeibung,,. um, 
welche ihr wich bittet,.ich fordere, daß. ihr noch 
einige. Angenbliefe in Diejens Haufe, verweilet, 
damit ihr euch ſelber vom der tiefen Treulofige 
keit nud ber teiflifchen Arglift überzeugen Fünz, 
net, deren euer Wejur fich bedient bat, um mich, 
mres Vertrauens zu beranben, E 
..Der König was zu dieler Prüfung bereitmils 
ig, und die Tochter Kamtars bat-den Kame 
huter,. binzugeben und Kardar zu melden, dat 
bei.ihm wohnenbe Frau Icbbaft wünfehete, 
den Weſyr auf einige Augenblicke eine ges ” 
jeime Unterredung zu haben. 

Kardar Fam ungefäumt zu dem. Stelldichein, 
md-feine Ueberraſchung war eben fo ‚groß, wie 
eine Freude „. als er, in der Frau, welche 
bin verlangt batte, die Tochter feines.alten Ges 
toffen erFanute, Er wähnte, nun. endlich wäre 
ter Augenblick zur. Erfüllung feiner Wünfche ges 
pinmen, und voll Eutzücken rief er ans: te 
eines Lebens, welcher glückliche Zufall bat eı 
or den granfamen Tode bewahrt, welcher euc 
— Be — de Ex — un — 
Sorgfalt gelegen, daß ihr nicht gerettet wort 
md; dem noch deufelben Tag., als. der; 1 
uch auf das Kameel binden ließ, ſaudte ich Leut 
ad). allen Seiten ‚aus, mit dent Auftzage ‚ei 
‚ach meinem Palafte zurüchzubringenz; aber 
re. Nachforfchungen. waren pers ich, und ich, 
wrabra-ait Schmerzen, daR 7a hun mumüan 
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fogleich, niederftürzte und den letzten Seufzer 
ansitieß. . " 


Der König führte nun die Königinn nach dem 
Palaft zurüc, mo beide ein ungeftörtes Glͤck 
Henoffen- ätten, wenn der Gedante an die Un⸗ 

wechtigkeit des Fürften gegen Kamkar zicht 
Ihre Glückfeligkeit getrübt Bütte, “ 
Ihr feht, Herr, ſehte Bacht:jar hinzu, wie 
— — die Uebereilung war, mit welcher dee 
önig Dabdyn den Weſyr Kamkarund feine Toche 
ter verwetheilte. Hätte er auf die Stimme ber 
Sorſicht gehört, und nicht eigenhändig biefen 
Minifter getödtet, jo würde er fich eine berbe 
Neue und die Vorwürfe erfpart haben, melde 
fein games übriges Leben verbittern mußten. 
ieb Euer Majeftät eben fo ergehen, wenn 
ihr mie nicht wergönnet, Mittel_ zum Beweile 
meiner Unfchuld zu finden; ich flebe euch nme 
am etliche Tage, euch darthun zu Fönnen, dai 
ich mich imderfelben Lage inde, wie bie-wite 
glückliche Fürftinn, deren Geſchichte ich euch fo 
= —— — * Diefe J 
ſad Bacht, gerührt —DS 
ließ Bacht· jar ins Gefänguiß zurücdführen.  " 

Am folgenden Tage trat ber fiebente Wefge 
dor den Komig hin, und fpeach zu ihm: »Perr,e 
>8 ift den Miniftern Ever Mojefkät unmöglich, 
A ger die Vorwürfe zu ertragen, womit man 
* von allen Seiten überhäuft. Dan fpridt un⸗ 
& Dem Bolte von nichts anberm, ald von dies 
” Parem&Beichichte, und biefes: Ab 


we überaü 3 re 
Feen Mentligen Dlägen Ber Rampe nai 


vs Nach 


man, Shat den Bacht=jar, im feinen eigenen 
Foniglichen Kleidern Nachts ertappt, und iſ — 
nicht uͤberzeugt!« Wir möchten gern auf di 
Schmachreden antworten, aber man ſtopft mus 
den Mund, mit den; Worten: »Was ibe 
zu antworten? Es ziemt fich auch recht füreinen 
Sklaven, feine Stimme zu erhebem, wenu der 
Herr jelber ſchweigen wilk!s 


Diefe Reden entrüfteten den Königs er lieh | 


die Königinn.rufen , und fragte ſie, was er num 
tbun —— Er — —— — ohne 
Auſtand, er müßte den Angeklagten hinrichten 
laffen, und alle Frauen des Hareins erwarteten 
feinen Tod mit Ungeduld. Jedoch fügte ſie bin 
zu... 08 gebübrte der Weisheit ‘des Königs zu 
enticheiden, was bierin am beſten zu thun wäre. 

Aad = Bacht ließ nun Bacht : jar vor ſich Fonts 
men. »Dern,s jprach der Jüngling zu ibn, »bes 
vor ihr einen enticheidenden Bejchluß faffet, ſo 
überleget nochmals das Lrtbeil, welches. ihr 
auöjprechen woilet, und-bedenfet wohl, daß, 
wenn es auch in eurer Macht ftebt, einem Mem 
ſchen das Leben zu nehmen, es euch jedoch un 
möglich it. den wieder ins‘ Daſehn zu rufen, 
welchen ihr deſſelden beraubt habt. « — 

»Du bebaupteſt noch immer, deine Unſchuld 
zu beweifen ‚and überall verurtheilt dich die 
Stimme des Volkes; und ſeibſt die Frauen des 
‚Harems fordern deinen. Zud.« 

„herr antwortete Bacht- jar, »die Frauen 
ſchwatzen viel, fie) baben einen,erfinderifchen und 


‚anfeplägiichen-&citt „und;wiien ‚ae Sunitgrife 


du. benugen, um zu ihrewäieie wu 
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fo groß ihre Gewandtbeit, fo unvorfichtia iſt es, 
ihren trüglichen Einflüfterungen das Ohr zu 
leihen, und fie in einer bedenflichen Angelegen: 
beit zu Rathe zu zieben.« 
Diefer Ausfall gegen die Frauen erregte das 
ur Fa HR ib fuhr Bad 
Ich: be mich darüber nur,« fuhr Bacht⸗ 
ja Teer. sanf die Sefchichte, sie die Tochter 
eines Königs von Perfien, mit Hilfe und Rath 
threr Hofmeifterinn, Ihren Zweck erreiedte. Wenn 
Euer Majeftät ed mir erlaubt, fo will ich euch 
dieſe Gefchichte erzählen. 
Aſad⸗Bacht ıwitligte ein, den Angellagten zu 
hören, welcher folgendermanßen fortfuhr: 


u 
uw. 





Gefdidte 


des Königs und der Königiunn 
von Abyſſinien. 





Her. ed berrfchte einft in Abpffinien ein 
Konig, der unermeßliche Reichthümer und präch⸗ 
tige Palãſte beſaß, und umgeben von —— — 
————— der Süßigkeit eines tiefen 
dens genof. 

Dieje lange Ruhe ließ ihn aber fein Krieg 
beer vernachlüljigen,, welches an altem Wange 
tt. Der Sold wurde den Soldaten nicht gezaplt, 
und es fehlte diejen oft fogar an Lebensmitteln. 
als ſie nun ibr Elend nit läuger ertragen fonw 
ten, jo brach daS Mißvergnügen auf alien Ser 
ten aus, und jie beguben jich zu dem Weſyr, um 
ihm ihre Notb zu Fugen. 

Diejer Minijter nahm fie gütig auf, verfp 
ihnen ihrer Sorderung genugzutbun, und riet 
ihnen, es ruhig abzumarten, bis er den König 
bewogen bütte, in ihrer Hinficht eine Aenderung 

n 


zu . 
„ Durd) diefe Zuficherung beruhigt, dankten ihn 
Diejenigen , weldye dad Heer wit vieler Sendung 
beuuftragt hatte, wad entieruten AR ww. 
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Vierhundert und neun und vierjigfte Nacht. 


Der Groß⸗Weſyr fann nach, welches Mittel 
er anwenden per, um die Aufmerkfamkfeit des 
Königs, „jeinet © eren, auf fein Heer zn richten; 
er vernieiute aber biefen Imed nicht anders er⸗ 
reichen zu koönnen, a em in einen 
a verwidelte, und "Diefes Mittel wider⸗ 

dee Neigung ded Königs. Unter dieſen 
mfländen erfann er. folgende Eit. 

vDer * er von Perſien,« ſprach er Hei 

felber, »hat eine Tochter von der höchften 
Onheit. Ich Eenne das Gemüth meines Herren 
gem. fam , um gewiß zu fenn „wenn idy ihm eis 
ne g ängende Befchreibung von der Geſtalt und 
Den Reizen diefer Peinzefitn made, daß er fidy 
nicht enthalten Tann, Ne Durdaus zus Gemah⸗ 
Einn haben zu wollen. agt man, daß der 
Raifer von Merten eine zo ker leidenfchaftlich 
bt, und daß er um nichts auf der Welt in eis 
* Trennung von ihr willigen we Mr „ee wird 
ohne Zweifel nicht einem Pr ur Ges 
me Inn Kar Ne hren, der fie nach feinen taaten 
mführen würde, "und die abfchlä ige —8 
Beide — De ie wird * 
im ur e Waffen ae 

Danı muß er um fein Heer in den Stand zu 
feßen den Zeldzug zu begiunen , den rückſtändi⸗ 
* Sold begabler und den Anführern wie den 
a die nbthigen Lebensmittel bewilligen. 
de Weile wird ihre Unzufriedenheit be⸗ 

König t und ihr Zuftand verbeifert.« 
den mit dieſem Sutvourie, Taxa VER 
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S:eisr am ielgenden Tag in den Rath, und we 
terretete kch mıit tem Konig über verichiedene 
Bermultungd Angelegenheiten des Reiche. Gt 
ueũ bieraut geichidt die Unterredung auf das 
Veruihe Reich ubergeben ; und endlich fchilderte 
er ıbın die Kaiſerstochter mit jo verführeri 
Bartei, dag ſein Hert ſich von deu glu 
Gerlansen nad) ihr enrflammt fühlte. 

2O, mem treuer Weſpr.« ſprach zu ihm der 
König, du, denſen weije Ratbichlüge das Licht 
werned Rathes find, tage mir, ich beſchwöre dich 
baranın, durch welibe Mittel wäre der Beh 
dieſer reizenden Prinjejjiun zu erlangen, von 
welcher du mir eben eine jo ſchmeichelhafte Schil 
derung gemacht built. Daß mein Derz ſchon dw 
Han ut umd zu ıbren Fußen liegt ? 3a, ich fühle 
es. meine Ruhe and mein Glucd jind fortan an 
das Daienn derjenigen gefnupft, von welcher 
tu mir getagt bull. 

„Dert,s antmortete der Minijter, rich denfe, 
Euer WRuiertar Dart nur Geſandte binſchicken, um 
ibre Sun? anzuhalten; und ich glaube der Kai 
ſer ven Verien wird die Ehre einer Berbim 
dung mır euch nicht ausſchlagen; wenn er aber, 
wıder mein Erwarten, es wagete, eure Geſand⸗ 
ten nicht anzunehmen, ſo wird euer Kriegshee 
ibm mir Gewalt zu entführen wiſſen, was frei⸗ 
luch beſſer wäre, ſeinem Wohlwollen zu ver 
danken. 

Der Konig billigte den Vorſchlag ſeines We 
fort. Gr beihäftigte fih alsbald Damit, unter 
den Großen feines Hoſes diejenigen auszumah 

Ien, deren Griahrung wod Kuyeit ie wa we 


Der König und die Konigtan don Abpffinien. 145 


Geſandtſchaft am beſton eignete, und ſaudte fig 
an den Kaiſer von Perſten. u 
Cie Fumen in der Hanptftadt an, erhielten 
Gehör bei dem Raifer, eröffneten ihm ben An: 
trag, pres, Herrn, und bielten geradezu um Die 
Hand der Prinzerfinn fir ibn an. ** 
Der Kaiſer mar erjiunt über dieſe Bot ⸗ 
Woaft, md genen auf Der Steue in den heftig: 
fen Zorn. »Gehet nd ſaget ern Heram,« ants 
wortete er mit AUnmwillen,»dAß niemals ein 
König von Abpffinien, einem meinen Völkern 
fe perbaßten Rande, eine Pringeljinn von Per: 
jen heicathen fol, Meine Unterthanen würden 
mit. Recht unzufrieben ſeyn, wenn ich bie 
Schwachheit hätte, einen Fo vermeflenen An- 
trag zu genehinigen, und. ich werde nle darein 


willen 

AS die Geſandten dem Könige von Abpffinien 
von dem üblen Erfolg ihres uftongs” Bericht 
abgeftattet hatten, verbroß und betrübte ihn die 
fimpfliche Abweifung ded.Kaifers von Perften 
dermaaßen, daß er ſchwur, fich- dafür zu rächen, 
gan Perfien u verwüſten und bie Hauptftadt 
von Gruud aus zu zerftören. 

Um dieſes Vorgaben auszuführen, begann er 
damit fein Kriegäheer zu verfammeln, und es 
durch neue Ausbebungen zu vermehren. Nach⸗ 
Beam er den rüchtändigen Gold bezahlt und das 
Iazer reichlich mit allem Nöthigen verfehen hatte, 

te er es gegen ben Kaifer von Perſien in Ber 


KH diefer Fürft von der —S 








nam Reiche benacpricjtigt wor, der 
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Truppen ent e en zu ftellen; aber ihre Anftrew 
gungen waren en Die Abpffinifchen Sol⸗ 


aten Ichlugen fie aller Drten, und mehrere 


glänzende Siege ficherten ihnen ben Grfolg if 
zer Unternehmung. 

In diefer äußerſten Noth fragte ber Yale 
von Perfien feinen Weſyr um Rath, und dieſer 
antwortete ihm: »Herr, dad Blut eurer Unter 
thanen fließt in Strömen, und Die Urfadke 
fcheint nicht erheblich genug, um einen fo um 
glüchtichen Krieg noch länger auszuhalten, in 
dem ed nur darauf anfommt, die Hand eurer 
Tochter dem Könige von Abpffinien zu bewilli⸗ 

en, um Die Hude eures Reichs peraufkelen: 
Ehichet alfo Geſandte bin, ihm & verfündigen, 
daß ihr feinem Verlangen nachgebet uud um 
Srieden bittet. Diefer Schritt wird das gute 
Vernehmen ziwifchen beiden Reichen wieder 
ellen; ihr laßt die Prinzeffinn mit einem aw 
ändigen Gefolge nach Abyifinien ziehen, uud 
hre VBermählung wird zum Unterpfand eines 
langen Friedens dienen.« 
ie groß auch die Liebe des Kaifers von Pen 

fien zu feiner Tochter war, doch ſah er wohl 
ein, Daß e8 unumgänglich uetbıwenbig war, dem 
Rathe feines Weiyrs zu folgen. Deingemäß 
fchiefte ee Gefandte hin, um Frieden zu bitten; 
und nachdem er diefen erhalten hatte, genügte 
er den ebingungen deflelben, und ließ die Pr 
gelfinn feine Tochter mit einem zahlreichen Ge⸗ 
olge abreijen. - . 
. „Der König von Abyffinien war auf dem Gi 
pfel der Freude, ald ex die nahe Pukunt der 
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Prinzeſſiun von Perfien vernabm, amd ließ ihr 
den rlahen Guslkıe RAR HR 
r Fam mit ihr beim, und zog im Triumph 
in feine ——— ein, Ai Safer v5 ei 8 
amen ück zu wünfchen über-den Erfoi 
ee Araften, HadHber feine nene Sffetliche 
ermäblung,, bei deren ——— man überall 
lamende deſte und Luftbarfeiten anı ie BE 
e geun ‚beiviejen, welchen Theil das. Bol 
au hetfeigteit ‚feines Konigs —77— > 
er König uud die Königiun von Abffinien 
verlebten nuu glückliche Tage in Srenden und 
Vergnügen: aber ein beimlicher Gram veı 67 
der Pringeſſinn, und Die efäche ef 
felben war folgende; fr - —* 


bei ihrem Vater hatte die Prinzefr 
ſiun € —— mit, — 
ei in unfer! — Er ee FR, EN 
ob geboren, deilen Pflege jte getreten Die 
— beicht ihm ie gländzendfte 
Erzi —— batten, fo daß er 3 ah 
natürlichen Vorzügen Die wannigfaltigfte Bildung 
— Man hatte es leicht dabın gebracht, 
daß er. in den Hareın —— — wutde,, ımd 
‚er hatte fich fo ſeht die Gunjt des Kaifers von 
erjien erworben, daß diefer ihn zum Die 
Rum feine-eigene Perfou anftellte, und gar nie 
— Kr NR Ye (ar ale 
‚Bei ihrer Abreife u uffinien war al 
DE Prinzeffinn genötbigt gewvefen, fich von ihrem 
PD Hd a il an 
FSB fie mın einen fo tiefen Gram, daß bie 
Pak nen, über ihre Wangen floften, wie F 
ei x 
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dem Rönige von Abnffinien ein [ebhaftes Ves 
langen dieſen Züngling zu bejigen, und er 
äußerte gegen die Königinn, wenn der Kaifer, 
ihe Vater, ihm dieſen Sklaven verfaufen 
‚wollte, fo würde ce ibn jeden beliebige 
Preis dafür bezahlen. »Der Kaiſer,« erwie⸗ 
derte die Prinzeſſinn von Perſien, »Fann nicht 
einen Angenblick ohne dieſen Sklaven leben, 
und wenn er von ihm getrennt iſt, ſo wird 
er ſogleich trübſiunig. Wenn ihr ihn alfo ha⸗ 
ben wollt, fo iſt das einzige Mittet dazu, einem 
ewanbdten und reichlich wit Golde verfebenen 
anfmann nach Perſien zu fchicken , mit. dem 
Auftrage, alle feine Kräfte anzuflrengen ,. um 
Dielen Sklaven zu entführen und nach Abpff- 
nien zu bringen. - 
Der König ergriff dieſen Borfchlag; und 
warf, zur Ausführung deflelben , feine Augen 
auf einen’ feiner Leute, einen vielerfahrenen und 
—— en Mann, welcher die Sitten und 
Gebräuche dee verſchiedenen Völker wohl beob⸗ 
achtet hatte. Dieſen ließ er ſogleich en, 
gab ihm den Auftrag , and verſprach Ipım,-weun 
ed ihm gelänge, zehn Sklaven und zehn. Skla⸗ 
innen von vollfonimener Schönheit zur Welch 
Faung. Die Königinn nannte: ihm den Namen 
es Verfiichen Ekiaven, der Zareffad 9 
BrE nnd befchrieb ibm feine Geftalt. - 5 
Kit diefen Anweiſungen verfeben , reifte:ber 
a ndte,, ald Kaufmann verkleidet, alöbaW 
— rſien, und in kurzer geit erreicht⸗ er die 
— ptyta t diefeß Reichs. Er miethete ih. eine 
Stige Bopnung, und unter dem WEVWauht 
109 ® 
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kaufmänniſcher Gefchäfte, ließ er gleich am fol 
genden Tage den Kaijer um Gehör bitten, web 
he diefer auch auf der Stelle gewährte. 

. Bei diefer Unterredung wußte der verſtellte 
Kaufmann fich leicht die Gewogenheit des Zür 
fien zu erwerben , und dieſes verfchaffte ihm ” 
teren Zutritt bei Hofe, fo daß er die Zeit 
warten Eonnte, mit Farekſad zu jprechen. Die 
Gelegenheit dazu blieb nicht lange aus. De 
vorgebliche Kaufmann fprach anfangs nur von 
unbedeutenden Dingen; dann lenkte er das Ge 
fpeäch geſchickt auf Abpifinien, endlich, erklärte 
ee dem jungen SPlaven, wenn er ihn dorthis 
folgen wolite, fo würde er ihn mit Reichthis 
mern und Ehren überhäufen, und ihm fo viele 
Sklaven geben, als er nur verlangen möchte. . 

Farekſad errieth fogleih, Daß dieſer Mann 
von feiner Mutter abgejchickt wäre; um. ihn mie 
der bei fich zu haben, und antıwortete mit Fre 
den: »Das Königreich Abyſſinien ijt fo berühmt, 
daß ich ſchon längſt Jebhaft wünſche, es kennen 

u lernen; aber der Kaiſer hat eine fo innige 

uneigung zu mir, daß er mir niemals erlauben 
wird, wegzureiſen.« 

Der vorgeblidde Kaufmann eröffnete ihm 
nun, er bätte alle Mittel, feine Entmweichung 
in begünftigen und feine Flucht aus dem Reiche 

o heimlich. zu bewerkſtelligen, daß es nicht na 
thig wäre, noch jemand andern mit in das Ges 
heimniß zu ziehen. Er fügte hinzu, daß die Tod 
ter des Kaiſers von Perfien, jeßige Königims 
von Abyijinien, ihm den qlündzenditen Empfang 
bei. feiner Intunit augrdanıt yiter, 


! 
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- : Diele Iehten ‚Worte Heßen Jarekſad nicht 
länger ſchwanken, und er fprach zu dem Abos 
fandten der Königinn: »Wenn ihr mich glüdlld 
aus Perfien bringt, fo verfpreche ich euch, für 
euer Glüc zu forgen, und euch mit Zinfen alles 
m vergelten, was ihr für mich gethan. habt. 

war mich dieſen Abend zur Stunde des 


Gebeto.⸗ 
Zur 6 ımten Zeit ſah der Kaufmann ben 
Jungen. EMaven anfommen; er verbarg hu für 
gleich in einen. Packfaften, und machte fich mit 
Abm anf den Weg nach Abpffinien. 
- Als am andern Morgen’ der Kaifer von Year 
fien die Entweichung feines vielgelicbten ENas 
ven gemwahrte, fchickte er nach allen Seiten Bo« 
ten aus, Ihn zu verfolgen und an den Sof zus 
rüdubringen. Aber alle ihre Rachfuchungen 
waren vergeblich fie konnten ihn nirgends ents 
deden, det Kaifer von Perfien war untröße 
lic) über den Verluft- des Jünglings, welden er 
wie feinen Sohn liebte. F 
Unterdeffen hatten die beiden Flüchtlinge die 
Gränge von Abnflinien erreicht, und nach ein— 
en Tagereifen Pamen fie in der Hauptitadt an, 
er Adgefandte des Königs eilte ſogleſch nach 
dem Palafte, verfündigte ihm ben glücklichen 
Erfolg feiner Unternehmung, und führte ibiu 
jad zu, welcher ihn durch feine Schönheit, 
jeine Bildung und feine Anmuth in Gejtaunen 
jegte. Ungeachtet der Robeserhebungen ,. welche 
die Königinn von ihm gemacht hatte, faud.er, 
daß diefer junge Sklave feine Vorftellung won 
Abm noch weit übertraf. Ge lieh ihm erar-wräig: 
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tige Kleidung, ein Pierd, einen Säbel, einen 
Schild und einen koſtbaren Turban ;e 
erHlärte ibn für feinen Stallıneifter, un 

ihm alle Zärtlichfeit eined Baterd. Dann 

ee ihn in den Harem, und flellte ihn der Konb 


giun vor. \ 
Als diefe Fürſtinn ihren Sohn erblickte, Jat 
te fie Biber ihre lebhafte Semwegung zu verben 
en und ihre Thränen zurückzuhalten; jedoch ge 
ng e8 ihr, ſich nichts merken zu laffen, indem 
Ach wohl hütete, ihn anzureden , denn fchon 
er bloße Ton ihrer Stimme hätte ihre mütten 
liche Liebe verrathen können. Aber fie benutzte 
den erjten Tag, da der König auf der ug 
mar, um Farekſad zu fich Pommen zu laſſen, 
und nun überließ jie ſich ohne Rückhalt der mub 
terlichen Zärtlichkeit, bedeckte ihn mit Küffen, 
und fprach zu ihm: »D mein Kind, ich kann 
nicht ohne dich leben, und während unferer lan 
gen Trennung ijt mein Herz von Schmerz ver 
zehrt worden.« s 
Diefe Worte der Königinn zu ihren Sohne 
hörte ein Sklave; er wähnte die Ehre feines 
EIN verlegt, und ſobald der König von det 
agd zurückkam, lief er bin und entdeckte Sei⸗ 
ner Majeſtät, wie er die Prinzefjinn von Per 
fien den neulich in dem Harem zugelaflenen 
Sremdling mit LiebEofungen und Kiffen bedecken 
geiepen hätte. 
Der König wurde durch diefen Bericht zum 
eftigen Zorne Bingeriffen, und er wähnie nun 
en Grund entdeckt zu haben, welcher die Könis 
ginn bempgen , ipm kp grote Tvbeiergesunan 


— 
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von. dem Sklapen zu machen, De —— ru 
er felber —— — — der 2 
e berkeirnfen: »Elender Farekfad,« ſprach 
er, »du haſt es alſo gewagt, meinen Palaſt zu 
de ubeln und dein fchandliches Gelüft zu be ce 
gen te —W u. 
. : Barellad, der wohl fühlte, daß. feine. Rechte 
9 —æ blosſtellen wũrde on 
gezwungen zu fchweigen, und begnügte Ba, m 
antworiens »Ich bin einer fchändlichen Haube 
Iung.unfäßig, und wenn die Königum fich ers 
Flären will, fo kann fie meine Unſchuld beweis 


Nx 

⸗Wohlan,« ſprach nun der König zu der 
Prinzeſſinn ‚von Periien, »ihr hört ed, Frau:? 
wollt ihre nun auch meinem gerechten Zorue tro⸗ 
gen, nachdem ihe eine folche Huaudlung began⸗ 


& . 

Die Königinn vermochte nur, einen Strom 
von Thränen zu vergießen, ohne ein einziges 
Wort zu erwiedern, und ihr Schweigen beftarf- 
te den König von Abyffinien in feinem Verdach⸗ 
te. Sr hörte jego nur den Eingebungen feiner 
Wuth, ließ eineu von feiner Wache rufen, unb 
befabl ihn, Farekſad vor der Stadt hinaus. zu 

uhren, und ibm ben Kopf abzubauen. Der 
lese ergriff jogleich den Sünglıng und ſchlepr⸗ 
te ihn aus dem Saale des Diwans. oo. 


Vierhundert und funfzigfte Nacht. 


AlS beide außerhalb der Stadtmauer waren, 
ſchickte der Scherge fi) an, feinem Schlacheoytee | 
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Be jche chickt war in der Gntzifferung ger 
ten und Auflöfung der. verwi de 
er ihre Kunſt und Geſchicklichkeit bat» 
Bunft des — —— wer 
* A or der „Königim inn od. ag 
u Bu gu e, 
» {773 Pas fie in fo: tiefe etrübniß 
— 


—— u antwort ‚fehl Lie 
ieen —— —— Kleber, un — fol⸗ 


Mechnet auf meine Berſchwi enheit den 
m, umd vertrauet mir das Geheimniß euren 
iden, ich verſpreche euch die unverbrüchlichſte 
— und vielleicht kann ich ein- Mittel dafür 
ch :fchiwöre euch bei allem, was. mie 
*8* daß niemand and meinem Munde. en 
bene: A was ihr mir entdecken werdet.“ _. 
Berfi ngen machten der Koniginn 
tranen „ und fie anfwortete: ⁊Wohlan, gute 
au, id) will euch den Gegenſtand meiner Leis 
n entdeefen: aber, ach! diefe find von der Ark, 
‚fie immerdar fortdauern werden. Jch hatte 
imlich einen Sohn geboren, den ich zrtus 
bte, und der aus Perſien entfloh b, um bier 
niiinien wieder mit mie vereinigt zu - 
er das graufamfte Mißgeſchick erwartete * 
w, nud ich habe ihn ieko ür immer verloren. 
er König, mein Gemahl, bat ihn umbringen 
fen, und würdigt mich ſeitdem fogar Bei 
es:mebr.« 
Dieranf eszählte ſie der Alten ale ———— 
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dieſes Abenteuerd: als fie aber an bie Ber 
tbeilung ihre® Sohnes Fam, zerfi en 
Thränen und klagte ihr Herzeleid, daß ihe nicht 
einmal der Troft bliebe, ihm die Ehre Be | 
gräbniffe® zu ermeijen und anf feinem. 
meinen zu Fonnen. _ 

Der Schmerz der Königina rührte bie alte 
Bean innig , und dieſe bemühte ſich, fie zu tt 

n, nnd verfprach ihr, auf tel 38 
am ihren Kummer zu jtillen. »Ich begreife wohl.« 
fprach fie zu ihre, »daß das Geſtändniß, weichet 
ihr den: Konige zu eurer Rechtfertigumg ableges 
müßt, euch peinlidy iſt; aber höret, wäß id 
euch vorichlage : ihr müßt eudy niederlegen, be 
vor der König in eure Schlaffammer trittz e 
wird mit einem Papier fommen, ed euch 
das Herz legen, und dabei folgende Worte ſpre 
hen: sich gebiete dir, Eraft Diefes Talismand, 
die reine Wahrheit zu fagen.« Dierauf wird ed 
euch leicht fallen, zwar als wider euern Willen, 
ihm alle zu befennen, was in Perjien vorge 
gungen ijt, und ihm euer Betragen gegen den 
jungen Farekſad zu erflären. Dadurch, bin ich 
gewiß, wertet ihr feine Gunſt wieder gewinnen 
und enern Leiden ein Ziel feßen.« 

Die Königium verjprach, die Anweiſung ber 
Alten zu befolgen, und diefe begab fich hierauf 
zu dem König, um den Anfchlag, welchen fie 
erfonnen hatte, auszuführen. Sie fand ihn eins 
jam und traurig in einer Laube tief im Garten 
eines Palaſtes fißen; fie nahte fich ihm, und 
ſprach: » Herr, die Eintamtleit ziemt nicht denen, 
die zum Herrichen beruien NN , Ve Ye nat 
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Traurigkeit hervor, und die Traurigkeit gebiert 
Unmuth; auch fcheins ihre fchon ganz ſchwer⸗ 
müthig: was kann euch fo fehr betrüben? thei⸗ 
let mir euern Kummer mit; vielleicht kann ich 
ein Mittel Dagegen finden.“ 

»Ach, meine gute Mutter ‚« antwortete ihr 
der König, »es iſt nicht die Einfamfeit, welche 
in mie die Traurigkeit erregt; und da ich Pein 
Geheimniß für dich habe, fo fouft du erfahren, 
was mich troftlo8 macht. Du haft wohl von dies 
fer Prinzeffinn von Perfien gehört, für welche 
ich alled aufgeopfert und der ich für immer 
mein Herz gefchenft hatte: ich babe fie mit 
Wohlthaten, Ehren und Reichthümern überfchüts 
tet, und durch ihre deingenden Bitten bewogen, 
ließ ich deu jungen Sklaven an meinen Hof kom⸗ 
men, welchen ich nicht minder liebreich behan⸗ 
delte. Und nun! eine wie der andere haben mich 
beteogen. Zur Bejtrafung feines Verbrechens bes 
fahl ich Farekſads Hinrihtung: aber, fol ich's 
Dir geſtehen, feit diefer Zeit nagen mich Gewiſ⸗ 
ſensbiſſe, ich fürchte, einen Unfulvigen geftraft 
zu haben, und die Ingewibbeit, in welcher ich 
beehalb ſchwebe, quält mich jeßo Nacht und 

ag.« 

»Herr,« ſagte hierauf die Alte,« ihr könnt ge⸗ 
troſt dieſe Sorgen verbannen und euer Herz der 
Freude überlaffen. Eure Bennrubigung ſoll ein 
Ziel Haben; denn ed hängt von mir ab, ſie zu 
endigen. Sch befiße einen Talisman, welcher 
vom Propheten Salomon 9) herkommt: er ift 
mit Griechiſchen Schriftzügen in Sprifcher Spras 
che verfaßt. Um nun die geheimen Hrdanten & 
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Guirsmuzei, weiches ihm Oofnung gab, De 
tel, ofnung gab, 
graujame lUngewißbeit,, in welcher er chwebte, 
derichwinden zu ſehen 


3 
Die Alte lief nach ihrem Zimmer, kritzelte in 
der Gile einige bedeutungsloſe Schriftzüge, fal⸗ 
tete das Papier, und umwickelte es init einer 
Schnur, auf welche He ein Siegel drückte. So 
brachte ſie es dem König, als eine große Koſt 
barkeit. »Geruhe Euer Majeſtät zu erhe⸗ 
ben,« ſprach fie zu ihm, indem ſie es ihm üben 
reichte, zum mit der gelübrenden Ehrerbietung 
ein Kleinod zu empfangen, welches unmittelbar 
vom Konia Zulomon Fonmt.« 
‚ Der Sonig ſtand fogleich auf, nahm ehren 
bietig das ihm von der Alten Leberreichte in 
Ewpfang, verbarg ed (nrafüttiq, und erwartete 
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mit Ungebuld den Augenblick, io er davon: des 
braudy m ante, BE “ . 

Als enl ie Nacht gekommen war, begab 
er ſich inda mach der Königinn, ud nabte 
ſich * ihrem Bette, wo ſie ſcheinbar in tiefem 
Schlafe lag, legte ihr den Talisman auf die 
Bruft, und ſprach dabei: »Bei dem boben Tex 
bendigen Gotte, deſſen Mume bier in gebeimnißs 
vollen Zügen gefchriebem fteht, gebiete ich, daß 
dieſe ———— Fran ſogleich alles offenba⸗ 
te, was ihr Verbältniß zu Yureffad betrifft.«. 

Kaum hatte er diefe Worte ausgefprochen, fo 
begann die Königinn alt ihre Befenntniffe, one 
den geringjten Umftand zu verfchweigen. ie 
geſtand, Farekſad wäre ihr Sohn, und-der Kbs 
uig erkannte nun, daß er ihn ungerechterweife 
verurtheilt hatte. »Weil dies der Wille Gottes 
war,s fügte die Königin hinzu, „ſo, unterwerfe 
ich mich. feinen: Fügungen, und. vielleicht ‚Tann 
ich. mich einft noch uber den Tod meines Sohnes 
teöften, wenn der König, mein Geinapl, anſtatt 
mir diefe Pränfendfte Verachtung anzutbun, wid 
feine-Siebe wiederfchenfte.« . 

Der König konnie der Rübenng, welche Diele 
Iekten Worte in ibm bervı chten, nicht 
derſtehen, und unter heißen Thränen faßte ee: 
bin! jium in feine Em ımd bedeckte fie. mit: 
Küffen:: Die Känigium that,- als wenn ſie Po 

erwadhte, und rief ad: sGroßee Gott! wie: 
bak.a0 fi gefügt, bar Euer Majefde mig’Sge, 


oft mürbigt«  . * 
Jeht zäh De Beni De maß nom 
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|- 
würfe, daß ſie ihm ſo ange ihr Gebeimniß in | 
Anfebung Faret ſads verheblt, welchen, ew weit | 
entfernt ihn umbringen zu laſſen, mit Vergmis 
gen als feinen_eigenen Eohn angenommen hät 
te. Diefe Vorftellung ernente,ibre Thränen, und 
beide bemübten: fich gegenfeitig den. Troſt zuge 
ben, deffen jedes von ihnen jelber bedurfte. 
Su der Abficht, Farefjad ein feiner Geburt 
wirdiges Begräbniß zu verauſtalten, ließ der 
König am folgenden * den Schergen vor 
‚ch. kommen, ‚dem er die Vollſtreckung feines Um 
tbeilfpeuchs aufgetragen hatte, und ſprach zu 
m; Du ſollſt mie den Ort anzeigen, wo. du 
den Leichnam des unglücklichen Farekſad beerdigt 
ft, damit ich anf feinem Grabe. beten, und 
als ein unfchuldiges Schlachtopfer verehren 
Zaun; dadurch will ich wenigjtens, fo wiel au 
mir iſt, meine Ungerechtigkeit gegen ibn fühnen, 
und mich. dafür —— daß ich dieſe friſche 
Blume des Gartens der Gluͤckſeligkeit gebrochen, 
diefen Zweig von ‚der ftolzen Jeder des Eöniglis 
den Stammes abgehauen habe.x 
»Herr ‚« antivortete der, Scherge,, indem er 
ſich verneigte, ‚vınögen die Himmel zum Fuße 
emmel des Throneds Euer Mäjeftat dienen, 
and Glückjeligkeit und Freude aus eurem erbar 
benen Haufe die Verzweiflung und den Schmerz 
vertreiben !.Farekjad if nicht todt: als ihr mir 
feine Dincichtung befahlet , erachtete ich es für 
ein Verbrechen, einen Unfchuldigen zu tödten, 
und ich wagte es, ihn in meinem Haufe zu der» 
bergen, wo er wirklich noch lt. . 
ieje: glücklihe Nemigket \tten dem Süsier 
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neues Beben zu geben, und machte ihm um:fo 
größere, Freude, Je weniger er fle erwartet" pat- 
te. Weit-entfernt, dem Schergen feinen Unges 


Be gu verweilen, ließ er ihn zum: Zeichen 


jener vollen Crfeuntlichkeit, mit einem reichen 
je. beBleiden,, um —VV ihn ſogleich, mit 
keuten bin, um Farekſad zu 
— —— eilte er zu der — um 
—— mitzutheilen. 
me Fam alöbald; der König jtreefte 
bei feinem Anblice, die Arme, entgegen, 
m die berzlichite — und 
ihn wieder in den Önigiun 
bei-feinem Anblick einen —— aus, 
uud uäterließ nicht, fogleich Der Boriepung 
danken. Alle. drei lebten minmehe:in der voY- 
en, Being, und erfreuten ſich ei⸗ 
ei n Guͤcke 
— te Bachtsiar zum Stufe Bier 
GSefchichte, »ihr feht aus dem Benehinen 
Königinn and ber Aiten, welcher Lift die Genen 
File. find , wenn fie. B ihrem Zmede gelange 
Ds nen 2 * augleich, wie vergebli alle 
— wiren,; er de 
mpgetechten 
Se Kanes, zu —— Sn bp wird.eB 
Betreff meiner gehen. ** ibe 
ala g etiptnue übereilt; wenn 
an ‚deu Tag Immmt, wird Euer Thief, 13 
erechti ‚bereuen, daun wird e aber zu 


ve, —& ließ Badtiar, nachdem er [171 





wo. BR nen 
aufmerkſam angehört hatte, ind -Gef 1 


Vierhundert und ein und funfzigke Mehl 
ı ıy 

Am folgenden ‚Tage trat .der adhte ber: 
Weſyre vor den König bin und fpradh * 
Herr, die Weifen des Alterthums ; 
wahr gefprochen, das Königreich ſey ein Bas 
deſſen Wurzel die Gerechtigkeit bildet. We 
diefe Wurzel leidet, fo find die Zweige el 
Trieb, die Blüten vermwelfen, die Blätter | 
und der Baum eritirbt. Die Gerechtigkeit f 
dert nun die Beſtrafung Bacht-jard , und u 
die Volker des Reich nicht. vernebnten, X 
Das von dieſem Sktlaven begangene Verbred 


beſtraft worden ift, fo fürchte ich ſehr, daß 


Wurzeln eured Reichs dadurch einen 
erleiden, der vielleicht ſehr ſchwer zu heilen fe 
möchte.« 
Aſad⸗Bacht erkannte die Wahrheit der 1 
merkungen feines Weſyrs; er ließ den Angel 
ten vorführen, befabl dem Scharfrichter, d 
bloße Schwert über Bacht-jard Haupt zu ſchw 
gen, und fagte zu diefem, feine legte Stun 
wäre gekommen. 
»Zuflucht der Unglücklichen!« antwortete I 
nge Angeklagte, »mögen die geheiligten & 
le Euer Majeftät überall geehrt fenn! af 
ed fen mir vergönnt, .euch nochmals daran 
erinnern, daß, obwohl firenge Gerechtigkeit d 
Königen der Erde ziewt, blinde Uebereilung | 
nen jedoch bittere Reue bereitet. Sonn aeidh 


“ Die zehn Welgre. 161. 
es, daß ein Juwelier, der zu rafch verfuhr, fich 
in einen Abgrund von Leiden ftürzte.« 
»Was widerfuhr diefem Sumelier ?« fragte 
Aſad⸗Bacht, »wie ward die Viebereilung ihm fo 
verderblich ?« 
Bacht⸗jar antwortete folgendermuunßen:. 


Au N 


162 





Geſchichte 
des Juweliers. 


Herr, man erzählt, es war einmal ein ſehr 
reicher und in ſeiner Kunſt Icht gefchickter Zumes 
lier, ein grober Kenner von Kleinoden und Edel 
fteinen. Er hatte fih mit einer Frau verheira 
tbet , welche von anjtändiger Herfunft war und 

ch durch ihre Klugheit auszeichnete. Seine Sat: 
tinn war ihrer Niederfunft nabe, ald eine Bots 
fchaft des Königs ihn fchleunig nach Hofe fors 
derte. Man hatte viel von feiner Kenntniß in 
Abfchäßung der Edeljteine gehört, und mollte 
ihn wegen Perlen zu Rathe ziehen, womit der 
König feinen Schaß zu bereichern wünfchte. Da 
er Fein Mittel fab, ſich von diefer Reife loszu— 
machen, fo traf er ale Anftalten dazu, und ald 
er im Begriffe jtand abzureifen, nahm er von 
feiner Frau mit folgenden Worten Abfchied: 
»Der beftimmte Befehl des Königs zwingt mich 
auf einige Zeit zu verreijen; nimm unterdeffen 
die Gefchäfte unjerd Handeß und die Verwal 
tung unſers Eigenthumd (vrliig in sr. 


"> Der Juweuer. 163 


Wenn das Kind, welches in meiner Abweſenbeit 
geboren wird, ein Knabe ift, fo nenneihn Beh 
tu8 20); und ift es ein Mädchen, fo überlaffe 
ich es dir, ihr einen Namen auszuwählen. Lebe 
wohl; vergiß mein nicht, und |chließ mich in 
bein Gebet ein!« B 
AUS der Juwelier in der Hauptftadt angefoms«. 
men war, ftelte er fich mit ben gewöhnlichen 
Feierlichkeiten dem Könige vor, Füßte den Bo- 
den, und betheuerte pm feine Hingebung und 
Treue. »Ich habe dich kommen laffen ‚« Ara 
der Zürft zu ihm, sum mich durch deinen Rat 
in ber Auswahl von Perlen leiten zu Laffen, wel 
che ich für meinen N I Faufen münfche : dus 
wirft mit Sorgfalt diejenigen ausfuchen, welche 
du für die fchönten und meines Thrones mwürs 
di erfenneit.« Bei diefen Worten ließ der 
Rei das Kaſtchen mit den Perlen herbelbringen. 
er Juwelier entledigte ſich feines Auftras 
ges mit vielem Geſchmack und Auswahl, und 
tr König war damit ‚gufeieben daß er ihm mehr 
rere Belohnungen gab, und ihn zum Hofjumes 
liee ernannte, indem er ihm die Zaflung der 
Zumelen zu Xronen, zu Gürteln u. |. w. übere 
teug. Da der Jumelier eine gute Erziehung ger 
noflen hatte, und es ihm nicht am Geift und 
Munterkeit feplte, fo gelang es ibn, die Gunft 
des Königs zu gewinnen, indem er ibm allerlei 
ergegliche Shallsten erzählte; und bald ivarer 
einer ber verfrauteften Hofleute Diefes süirjten, 
der ipn mit Gunftdezeigungen überbäufte, ud 
ipn nicht einen Augenblick von feiner Seite ließ, 
Unterdeflen hatte die Frau des Tureliers, 
— 
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bald nach feiner Abreife, zwei ſchöne Knaben zur 
Welt gebracht; fie nannte dew einen Behrus, 
wie ihr Mann verlangt hatte, und den andern 
Rusbeh. Cie fandte aldbald einen Boten nach 
der Hauptftadt,, um ihm dieſe glückliche er 
Feit zu verfündigen, und fchrieb ihm einen Brie 
der alfo lautete: u 

»Die göttliche Vorfehung hat mich eben zur 
Mutter von zwei fo fchönen und voHfommenen 
Knaben gemacht, daß ich Feine Ausdrücke zufim 
den weiß, fie zu ſchildern, nud daß es unmog 
lich ift, fih eine Vorftelung davon zu machen, 
Komm alfo, mein theurer Gemahl, mit mie dem 
Himmel für diefe Gnade zu Banken, und laß nicht 
auf Dich warten ; denn ich kann deine Abweſenheit 
sicht länger ertragen.s. 

Bei Einpfange diejed Griefes dankte der Ju⸗ 
welier zuerſt Gott, für das ihm gewährte Glück 
Dann begab er fich zu dem König, und bat ihn 
um Urlaub; aber der Fürft Batte ihn fo Tiebge 
wonnen, daß er ihm. nicht erlanben wollte we 
zureifen; jedoch verfprach er ihm diefe Erl 
niß für das nächte Jahr. 

8 diefer Aujfchub um wur, trat der Juwe⸗ 
tier abermals vor den König und erinnerte: ihn 
an fein VBerfprechen ; aber diefer Fürſt Hatte nicht 
Luſt, es zu erfüllen, ımd fchlug ihn den Urlaub 
ab, mit Bertröjtung auf das folgende Jahr. Das: 
felbe wiederholte fich acht Sabre hinter einander, 
welche der Juwelier gezwungen war, an dem 
Hofe zu bleiben. 

‚ Während dieſer Zeit_Butte feine Fran ih 
mit der Erziehung ihrer Anoben beKiNtat, und 
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fie in der Sprachlebre, Schr: iſt and als 
lem, was zur Bildung junger Leute ar un 
terrichten laffen. 

Als fie im Staude waren, den Briefwechſel 
wit ihrem Vater zu fübren, fchrieben fie ibıh eiz 
nen Brief in fo —55— Zügen, Daß er entzückt 
darüber war, und in feiner Ungeduld, * zur 
fehen, nochmals bei dem au auf feine Bitte 
am Urlaub zurückkam. Der König jchlug ihm 
jein Verlangen eutichieden ab; „jedoch erbof er 
ihm, ficdere Leute binzufchicken, mit dem Auf 
trage, feine rau und Kinder hach der. Haupt: 

ade zu führen. Der Juwelier ſah jich genötigt, 

iefed Mittel zu ergreifen, und fchrieb at feine 

Fran einen Brief, daß ie zu ihm Fonmmeh möchte. 

Sobabd dieje die Abficht ihres Mannes vers 
napın, machte fie ale Anftalten zur Reife mit 
ipren beiden Söhnen, ind teifte In Parzer Zeit 
darnach ab. B 

Sie waren ſchon ſieben Tage unte: A 
als fie eines Abends am Geftade des Me: 2 
hielten, um dort Die Nacht zu bleiben. Am fols 
ganz Morgen mie Tagesanbruche hatten bie 

reiben Knaben ibre Mutter verlaffen, um ih am 

Mecresufer zn ergegen und fich diefes fürfie ganz 
neuen Schaufpiels zu erfreuen. ER 

Unterdejien batte der Juwelier, DoU Unger 
duld die Ankunft feiner ‚Jean au vernehmen, 
nicht dem Berlanı en ar ‚en Fön —— 
nige Augen! en, und ohne 
{a yon dem Könipe, sie vanytſtadi verlaffen, 
um taegen.gu eifen, . 1..." ©. 
 & warhhei Fnge unterniegt® „66 m ih 
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erade an demfelben Ufer befand, wo feine Kit 

er verweilten. Der Aufgang der Sonne verfün 
digte die Stunde der Abwaſchung; er zog feine 
Kieider aus , legte fie nebſt einer Goldbörſe auf 
den Sand, und tauchte fi ind Meer. Nachdem 
er diefed fromme Bad genommen hatte, Pleidete 
er fich wieder an, nahm fein Reifebündel auf, 
und fegte feinen Weg fort. 

&r war fchon eine Strecke fortgefchritten, 
als er feine Borfe vermißte; febald er feine Uns 
achtfamfeit bemerkte, Eehrte er auf der Stelle 
nach dem Drte zurüc, welchen er verlaffen hats 
te. Er fuchte überall umher, da erblickte er die 
beiden Knaben; er näherte fich ihnen, und fragte 
fie, ob fie nicht feine verlorne Börſe gefunden. 
Die beiden Knaben antıvorteten, fie hätten fie 
nicht gefeben; da bildete der Juwelier fich ein, 
fie hätten ihm diefelbe geftohlen, mißbandelte 
fie, und fchimpfte auf fie. Die SZünglinge ant 
worteten ihrerſeits ebenſo, und bald ward der 
Wortivechfel fo beftig, daß der Juwelier, , aufs 
äußerte getrieben und feiner Wuth nicht mehr 
mächtig, fie alle beide ins Meer fchleuderte, 

Zu gleicher Zeit hörte er eine Frauenſtimme, 
welche laut Behrns und Rusbeh rief; es war 
ihre Mutter, welche, beunruhigt durch ihr [ans 
x° Ausbleiben, fie auf diefer Seite zu fuchen kam. 

er Juwelier erkannte die Stimme feiner Frau, 
bald erblickte er auch fie felber, Lief auf fie zu 
ung bezeigte ihr feine große Freude über ihr Wie 
berieben. »Liebe Srau,« fprach er zu ihr, vi bör: 
te dich eben nad) unlern Kindern tue: zeige fe 


Der’ Iuwelläh- 167 


mir, ich Brenne vor Verlangen, fie :in meine 
Arme zu fchließen.« 

»Ich weiß nicht, mo fie hingerathen find ‚« 
antwortete ihm feine Sranz »fie find unlängft 
ans Ufer des Meeres gegangen, um fich zu es 
gegen und das Meer anzufchauenz aber fie kom⸗ 
men nicht zurück, und die Unruhe, worte ich 
ſchwebe, treibt. mich hieber , um zu a ob ſte 
nicht nach dieſer Seite. Jin gegangen ſind«⸗ 

Bei diefen Worten begann der Juwelier, der 
nun den ganzen Umfang feines Unglücks erkann⸗ 
te, zu weinen und ba in ein Selährei ber Ver⸗ 
zweiflung aus: »Ach! ich Elender rief er aut, 
»was Babe ich jeßt eben gethan! welchen‘ evel 
habe ich verübt! ich Babe meine eigenen Kinder 
ind Meer geftürzt.c ierauf erzählte er feiner 
Sattinn alles, was vorgegangen-war. - - 

Auf diefen ſammervo en Bericht fing fie au 
bitterlich an zu weinen. Beide brachten den Tag 
damit zu, das Geftade zu belaufen und müßten - 
ſich ab, ihre Kinder wiederzufinden; aber au 
ihr Suchen war fruchtloß, und die Vergeblichkeit 
iD ver vönfirengungen verdoppelte noch ihre” Bes 

ü * 


niß. 
Am folgenden Morgen faßten fie den Ent⸗ 
ſchluß, in deine Welt zurüchzufehren , welche kei⸗ 
ne Reize mehr für fie hatte, und fie nahmen den 
Weg nach der Stadt, unter Thränen über das 
unglückliche Echickfal iprer zarten Knaben. . 
Nach einigen Tagereifen Pamen fie in Tine 
große, mwohlgebaute und anmuthig gelegene 
tadt. Ihr Anbliee reizfe fie, und de —2 — 
fen, dort re Wohnung aufzuſchlagen, wÜR- My 


— 


wet ” ! 
us Rat 


ze übrigen Tage zu verleben. In die ſer Abt 
Fauften fi Te Mein be ſcheidenes Hünschen,, won 
‚in fie wohnten, und Tage unter. fläten Ge 
Aeken au Sort. und ipn Tprönen über ihre Ri i 
der bin! Mn. B 
B ber die beiden Jünglinge waren nicht im 
‚Meere umgebomuren, fie hatten mit den Hoden 
Bäinpft.. welche fie beide an zwei ſchiedenca 
tellen der Kite an das Land geivorfen. 
Behrus erreichte jo eben das Ufer, als der | 
‚König des Landes in diefer. Gegend auf der. Jagd 
War, und ihn,erblickte. Der Furſt befapljogleid 
dau Leuten ſeines Gefolges, dem: Un, — 
‘gm Hülfe zu eilen, und ihn herbeizuführen. Sie 
. vollzogen fepleimig dieſen Befehl, und Beprus 
trat vor ben König, der über die Schönbeit feir 
ner Geftalt. erjtaunte, obwohl der Schreck und 
‚bie Auftrenguugensibren Glanz getrübt hatten, 
« „ DemXönig fragte den Knaben, ıwie er biefe, 
aud durch welchen Zufall er bier aus Land ge 
worfen wäre, — 
er Sohn des Juweliers erzählte das eben 
Sginsgangene Abentener, ud fagte, er biel 
Ssehrus. »Behrus,« fprach der König, je 
‚Mae ift_von guter Borbedeutung:_ wohlan, 
weil das egal dich in mein Rei sendet und 
S Feinen Sopn habe, fo folft du einſt mu 
Pfoiger auf dem Throne fenn. Steig auf 
ferd,, und folge mie nach meiner ſtadt⸗ 
ie ritten fogleich fort, und als fie im Pa 
daft mgefomman ‚mare, hatte der König bie 
‚größte orgfalt für Sebrus und behanbelte ı 
iaie ſeinen eigenen Sohn, Tagfıch Yuwies er i 
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Durch feine LiebEof ungen! umd —— ‚wie re tbeuen 
er ihm wer; und die Gunft, we J 
linge zu Theil ward, ——* be. Sie 3 
zung — Hingebung aller Kr vr 
nigrei 

Rah Verlauf ‚einiger 

nig krank, und Itarb, dem. eb In ni 4J— 
nem Geben ernannt Batte, —— den 

Thron, und empfing: on. Si» der; un som 
ganz zen Bolke. 

Unterdeifen war das Schickfal feines Brus 
ders ſehr verfchieden. geweien. Die Küfte, an 
welche er von den Wogen ‚geworfen wurde, mar 
‚von Räubern beunr Digt ; ; biefe erblichten ihn, - 
und machten iba en, um ihn als Sf Fri 
ven zu verkaufen, : Sie übrten ihn demm 
—X Stadt, wo re. ihn auf dem v 
au 


| Bicrhundert und zwei und funfrigſte * 


Nun traf es üb, daß an demfelben 

Sumelier, der einen St n brauchte, a I 

augen wur, fich einen zu Eaufen. So 

batd er uet erblickte, fühlte er ſich d ein 

befonderes Gefühl 3. ip A —— h ale 
delte um ihn, und a 

fon wie, war, begablte-er er ihn, und Tape ip be 


Br: a mie ibn beimae mgekommen w war Ei 
ner u wz aber w 
Eee Erfauuen, ei verten an 
lanten Biprei-ausiteßen vb io 


ſinken ſah. Sobald fie wieder * ſich kam, wid 
te fie ibn Cohn an ihren Bufen, und fpead 
n ihrem © »D wein lieber "Mamn, ve ! 

el- begmadigt uns augenfcheinlih, weile 
uns unferen 4? iR Beim @fiüse, | bee. de ir 
mir Bier beingeft 


j 
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eigener Eohn.« 

Bei diefen Worten fiel der er ie 
Freuden feinem Sohn umden Halß,i und umerm 
ihn mit aller väterlidyen Herzlich keit, dann frag 
je e er a durch welchen ücklichen Zufall 1 e 

faft gewiſſen Tode entgangen wäre Ab 
Kusteh nen Beranf feine 8 Abenteuer 5 A 
Gott, und 
— 3 — wieder aufleben, Da ua auch 
8 noch wiederfinden würde 

Der Juwelier beſchüfti * ſich uun —— | 

feine Kunft auch feinen Sohn zu lehren, wub in 
urzer Zeit machte er ihn eben fo gefchicht als er 
elber war. Gr gab ihm alle nöthigen Auweifute 
gen zum Handel und zu den Geichäften, weich 
dieſed Gewerbe erfordert, fo daß Nusbeb em 
vollommener Kaufmann I 

Seine Dandelöverbindungen dehnten fi 
weit aus, daß er ben — faßte, 2 ht 
benachbarten Höfe zu een um.dort di e zahl⸗ 
reichen Kleinode fen, mit welchen er 
Dandel trieb. Er ra alt alfo eines er Geräte zu feh 
nem Buter »Ich hube viel von de 

ber Großmuth, und den aus ebreiteh 
Senhtniffen eined der benachbarten Könige ge 
hört. Man fagt, er nähme die Fremden mit 


großem Mohlmeite 
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er Hauptftadt gu reifen, um dort meine Kleino- 
n verfaufen oder gegen Waaren feines Bandes 
utauſchen, welche uns hier in dem unfeigen 
blbar einen großen Gerwinn abtverfen werden.s 
‚Mein Sobtise ee 2 Fr hg 
ige gern in die fe an 

a, aber ich Hitte bi —X 


jene Abweſenheit ie u Med Dem m 


wie fhmerzikh fie mi auein 1 Be mic, 
Ken auch dr beine Mutter fept 
— PA fan eine — ——— 
usbeh ja fi 
e ‚und Bine 2 —— nf auge 
Mi u ae der fen anderer 
in —— Aukunft fü icht, 
Im na ter Ankunft ſäumte er ni 7 
"yräßtige 26 zu überſen den und ums 
‚ör zu bitten, welches — auch ſogleich erbielt 
er vor dem König erſchien hatte die Gejtalt 
beiden Brüder ſich ſo verändert, daß fie ſich 
t erfannten ; jeboch fühlten fie fich durch 
‚särtliche Reigung zir einander bingezogen. 
: König empfin, tusbeh auf die freundlich⸗ 
* —78 dem er —— ich yet 
r kiffen, te er ihn welche Augelegeuhei⸗ 
nach feine Hanptfradt gefübet 

anne Kaufmann antwortete — er ri 
er Abficht gekommen; feinen Handel mit De 
n Reinoden zu treiben; und zugleich zeigte 
Im etliche Davon vor. Der König fand He ſo 
1, ar er fie alle für den von ihm gelorden 


Me 
f 
€ 


PH 
f | ' Aya 
j u; 
int, 
ii Ki 
in il 
fr ge 
ar, in 
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He 
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Bof er zuce m Zcamte war in den Palaſt ze 
z> Me Racdt Branden zubrın 

zusez: © ürcte ad alio bin, und fchlief ein. 
B4 Zirire® 12h, Das iemand von der Leib 
de "es Fee temen Dienſt zu verjeben Fam, 
zmeru:nZ er Kiber dies Amt , 309 feinen 
sa, zz rt ald Schildwacht die ganz 
asr ei SE 

2 1s.zee’en Korqen mit Anbruche des Tr 
art art zuen Die Zachebubenden. und als fie einen 
exitea mir gezücktem Zabel bei dem K 
earüSten, warzten He uber ibn ber und entwa 
meieu ıbu Zion dem Getoſe diejcs Handgemenges 
errahte Der Konia. und fragte nach der Urfache 
dis zarmens: werauf die Wachthabenden anb 
mitrzerern, Ve hartıca ihm chen DaB Area, agretr 
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tet, und wären fie einige Augenblicke fpäter ge: 
kommen, fo mwirde er von Rusbeh ermordet 
worden ſeyn. 
In der Wutb über diefen vorgeblichen Ver⸗ 
rath hätte der König auf der Stelle feinen Ben» 
ber verdammt, wenn in bemfelben Augenblicke 
nicht die Müeſſins die Gläubigen zum Gebete 
erufen hätten. Und kaum hatte der König fein 
bet verrichtet , als eine Borschaft in aller 
Eil anlangte und verfündigte, feine Gegenwart 
km Lager wäre unerläßlih, und durchaus noth⸗ 
wendig, das Pünigliche Banner weben zu laffen, 
weil fich die Feinde beträchtlich verſtärkt hätten, 
und die Anweſenheit des Königs. allein den Sieg 
fiihern Ponnte: 
Wie fehr nun auch Behrus ven Schuldigen 
beftrafen verlangte, fo mar die Aufforderung 
Fin Heeres: doch dringend, ald Daß er feine 
beeife hätte auffchieben können. Er bedachte, 
daß es unmöglich wäre, fich in der Furzen Zeit, 
die er noch bleiben Eonnte, genugſam von der 
Wahrheit des angefchuldigten Verbrechens: zu 
überzeugen, und gab Befehl, den Rusbeh bis 
zu feiner Rückkehr von. Dem Heere im Gefäsige 
niffe zır —S San beaab ach sah 
Noch denfelden Tag begab er : auf: den 
Des. Seine Ankunft machte die beite Wirkung 
auf die Truppen, welche ihr mit allen möglichen 
Jreudenbezeigungen empfingen. Gleich am fols 
genden Tage wurde eine Schlacht: geliefert, und 
er Jeind völlig gefchlagen und zerjtreut, fo daß 
er gesmungen war, um Fricden zu bitten. 
Mach diefee glücklichen. Abwehr ded \eintli. 


| 
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n Einfalls, welcher fein Königreich bedroßte, aeg | 
* Fürſt im Triumph wieder in ſeine H 
ein, mo er fein bisheriges luſtiges Leben 
feßte: darüber hatte er Ichon Rusbehs, der mi] 
Sefängniſſe ſchmachtete, gänzlich vergefien . 

Unterdeffen waren der Bater und die Aue 
diefes jungen Mannes, ald fie ihn nicht-zueibi], 
kommen ſahen und Feine Nachricht mehe wm 
Ipun empfingen, ein Raub der tüdtlichften Uneufe 

ie bejchloffen, ‚einen getteuen Boten mit din! 
Brief an die Handelöfreunde des Juweliers u 
der Stadt abzufchicden, wo Rusbeh weoien 
mußte, und fie:um einige Auskunft. über (eb 
Schichkſal zu erfuchen. ai 

Der Bote machte ſich togteich auf den * 
er begab fi zugleich zu den Kaufleuten, au 
che er empfoblen war, und zog die Erfu 
:genein, melche ihm aufgetragen ıiwaren. : 
Derichtete ihm, daß Rusbeh anfangs ſich des 
fien Glücks erfreut hätte, aber nachmals, ei. 
folgt von feinem Mißgefchich, in einen. Abgemdi 
von Unglück geitürzt wäre; und dabei 
‚man ihm alle Umftande, welche den Fall 
jungen Mannes begleitet hatten. 

er Bote Fam in aller Eile mit diefen f 
men Neuigkeiten zu den Aeltern zurück. Als 
das jammervolle Schickſal ihtes vielg 
Sohnes vernahmen, bemächtigte ſich ihrer 
bitterſte Schmerz. Sie beriethen fich lange 
die beſten Mittel, ihr Kind zu befreien; en 
nachdem fie hinlänglich alles überlegt 5 
was ihnen au thun öbris blieb, beſchloſſen 
felber nad, der Daunen win, a 
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Könige zu Füßen zu werfen, und ihren Sohn 
loszubitten; fie meinten, daß der Anblick ihres 
Jammers den Furften vielleicht rühren würde. - 
In diefem traurigen Vorhaben machten jte 
ſich nach der Hauptitadi: auf den Weg. Nuch eis 
ı ner Reife von einem Monate langten fie endlich 
dort an; und ihre erfte Sorge war, nad) dem ‘Pas 
laſte zu eilen, und ihe Sefuch dein Weſyr zu übers 
; reichen. Es war in folgenden Worten abgefaßt: 
N »Strablende Leuchte des Throned! du biit 
, der Troſt der Betrübten, und wir Fommen, dei⸗ 
ı ne Weisheit anzuflehen. Wir find ſchon von der 
J Laft der Fahre niedergedrückt, und Leiden Foms 
men noch dazu, unfere übrigen traurigen Tage 
zu verbittern. Wir hatten zwei Söhne, und wa⸗ 
ren ihrer durch ein fchreckliches Unglück beraubt, 
als die Vorſehung uns durch einen unverbofften 
Zufall den einen wiedergab; und diefe Guade 
bed Himmels war der Troft unferer alten Tage. 
Wir lebten glücklich, al3 der Ruf von der Groß: 
muth, Weisheit und Gerechtigkeit des Furiten, 
der ‚und beherrſcht, auch bis zu uns gelangte. 
Unfer Sohn Fonnte nun dem Berlangen nicht 
widerfteben, die Thürſchwelle eines jo großen 
Herrfchers zu Füllen, und begab jich nach feiner 
Hauptſtadt. Aber, ach! er ſchmachtet gegenwärtig 
in den Gefängniſſen deffelben Königs, deſſen Gna= 
de und Mitleid wir anzuflehen kommen. Möchte 
doch Se. Maj. geruhen, Nusbeh die Freiheit 
mwiederzufchenfen ! wir würden jtetS mit Sms 
brunft für die Gfückjeligfeit feiner Regierung 
und die Bermehrung feiner Reichthümer und fel- 
ned Rubmeß beten.« 
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aus der Wefnr die Bittfchrift des Yumwelierd 
zu den Füßen ded Königs bradhte, war diefe 
uber den Inbalt derfeiben wirkli ‘ 
einige Zeit zweifelte er, ob er wirPlich — 
denn er konnte nicht verfennen, Da die Urheber ! 
der ihm überreichten Bittfchrift fein Bater um 
feine Mutter wären. Gr befahl auf der Stete, 
fie in den Pulait fommen zu laſſen, und LE 
ward erfült | 
Eobuld die Frau des Juweliers ten Kon 
erblickte , erfunute fie auch ihren Sohn. Ah , 
rief fie aus, „du it Behrus!« | 
ae Onig_ 3 vn m a Du A 
> feine eltern bo 
und — ihn it Eichfofungen 
— li neben auf feinem Throne X 
Bruder Rusbeh aus dem 
Polen: und um feine volle Freude ü 
glückliche Erkennung zu bezeigen , befahl er 
ie alle een aenen deſſelben Sefängniffet v1 
it zu fe 
Er empfand nicht nur das lebhaftefte Ber 
gnügen über die Wiederfindung eines geliebten 
Bruders, ſondern wolite auch den Thron wit 
ihm theilen. Heide Ebten lange Fahre fo vereinigt, 
und Ki ihre geliebten Aeltern auf alle mög 
iche Reife. 
iche de ſeht Herr,« ſetzte Bacht⸗jar — vwie 
viel Ünbeil fich der Juwelier durch feine Un 
duld zuzog; zugleich ſeht ibe, Daß das Bed 
des Königs, bevor er den Tod des Berurtbheilten 
befahl, ihm viel Reue erinarte, weil er ſouſt, 
wenn ee feine Arltern weRrtagrunden , a gt 
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daß das Edla Aladhtopfer ſein 
Bacht. jar Sort, wird 
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der Beftrafung zu entgehen. Demnach, fo viel 
Vergnügen ed Euer Majeftät gewähren mag, 
den Bacht:jar anzuhören , iſt ed wichtig, Hert,. - 
dem ein Ziel zu fegen, und den fchädlichen Ein 
druck zu verlöfchen, welchen dieſer wiederholte 
Auffchub auf die Gemüther eurer Völker gemacht 


t.« 

Der König ließ den Bacht⸗jar Fommen, md 
wollte fchon dem © efeichter Befehl zur Hin 
richtung ertbeilen, als der Angeklagte noch ' 
um eine Stift von zwei Tagen bat. » 2* 
er, »binnen dieſer fo kurzen Zeit wird Gott ' 
Licht aus der tiefen Dunkelheit hervorbrechen 
Laflen, welche ed jeßo verfinftert. Denn die 
Berfolgungen, deren Schlachtopfer ich bin, he 
Durch meine Seinde erregt, bie auf das G 
deffen ich mich bei Euer Majeftät erfreute, ner 
diſch Pad, umd ınie nach dem Leben trachten. 
Der Reid, gleich dem euer, vernichtet alles, 
was er berührt. Eben fo ging der unglückliche 
Abutemam durch die gegen ihn erhobenen 
Berleumdungen zu Srunde.« 

Aad-Bacıt wollte die Geſchichte Abutemams 
wiſſen, und Bacht⸗jar begann folgendermaaßen: 
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 Befdiäte 
Abutemam eo") 





Herr, es Ichte einft ein Mann, dem feine if. 
— und Tugend die Hochachtung und Liebe 
iner Mitbürger erworben hatte. Gr beſaß m 
ermeßliche Reichthümer; weil aber der Stattk« 
Halter in dee Stadt, mo er wohnte, ald ein ges. 
waltthätiger und geiziger Dann, benjenigen, 
bie im Boblſtande zu feyn fchienen, ben größten 
Theil ihrer Mittel benahm, um fie dem Könige 
zu geben, fo war Abutemam genöthigt, um —* 
nen Reichthum zu verbergen, ſich mit flechten 
und abgetragenen Kleidern zu bedecken, und von 
den grobften Nabrungsmiteln zu leben. Diefe 
Lebensart verdeoß ihn dermaaßen, daß er, mübe 
der ſtäten Angſt, in welcher er fchwebte eined 
Tages ati feine koſtbarſte Habe verba und‘ heints 
lich die Stabt verließ, worin er bisher mahnte. 
Er reifte fchon einige Zeit umher, als er in 
ein berrliche® Land Fam, defien lachende Geflte 

woblangebaute Ländereien, reizende Bärten und 
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Brite Beier Bıröoten. Bald erreichte cr 
zız »z ZszemeN dieſes Neichb3: und dieſe 
Z:;r zur zz pracdesen Gebauden geziertt, 
wr:cnter?. 22reh$ usd von einem gerechten 
$:r:2 m ermtz, melder die Fremden beichükte 
zu. & = stem Boblmolen aufnabım. Abu: 
erw: ':zr 2.°2 feimen Anſtand, in Diejer Stadt 
zer Zrözrts zctmichlugen. 

Bir Arütrtoarteer ñch ein großes und 

» & Azz3 Er tgzmte nicht, jich mit 
ez armer: Armpobaer: in Berbindung zu 
Ärger mem er We Süong bei jich einlud. Gr be 
= amarz eez’ı wii etelnäzhiger Gaſtireiheit die 
Frog er Ne Iesiiälihben, melde er jpe: 
der zrr Area ek. Er verwandte übertem einen 
In jack Bermoaens zur Erbanung offentli⸗ 
ar Bern: er üuck TErnfen uder verſchiedene 


Zeözr user. Karimaniereen und Spring 
© 2225 az Den stogen ZSrzaben fur Die Reiler: 
Sr ırakeız . 


st mm nor von der Freiaebigkeit 
d ‚Se zen des Fremden. Der Ruhm 

i zörcazsezen fam auch zu Den Ohren des 
3 Dieter Furſt war erfreut, in feinem 
ec» erer Wamn su baben, der jo vie 
dat am Itıdfre einen von jeinen Ho" 

Sm. zad he ibn zu lich enrbieten. 

a5 Meier Stuslandee ſich ſeiner Botſchaft 
enteN:nr betre, Fußre Abutemam den Boden, 
sin Sehe des Geberiams. und antmortete, 
%r Den Befeblen des Konias Folge leijten. 
Zr Wuitman ich wieder allein ſah, 
 jhre er Aue Anttalten, Dem Brkeiie ed Kür 


a 
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17 
ften zu genägen3:er nahm: prächtige & 
mit, und die fie dein Könige Karben. See I 
fogleich Zutritt bewilligte und ihn mit aller Ber 
weifen der Theilnahme und der Gewogenheit em⸗ 
pfing. Er:tieß: ihn zu fich anf ben Thron: fleigesz 
und als, nach einer langen Unterhaltung , 16 
temam ſich wieder entfernen wollte ;: ſagte Bug, 
König zu ihm, .er wünſchte ihn alle Tage mr 
en, und forbeite von: abin das Verfprecyem; fe 
erlangen zu erfüllen. 2 BF 
Abutemam fügte: fich feinen Wünfchen , und. 
in Eurger Zeit ward er der Bertrante und innige 
sreund bed Königs, der Feigen Entichluß mehr. 
faßte, ohne ihn zu Rathe zuͤ ziehen, und ihm 
feine goheimflen Gedanken anvertraute. .:. 
Tiefe Gunftbezeigungen-verfeplten nicht, Die. 
Eiferfucht der gehn Weſyhre des Königs zu erro 
gen, welche mit Verdruß ihren Herren fein Ver⸗ 
tranen auf Abutemam übertragen fahen, welches 
er ihnen biöher geſchenkt hatte ; fie. ſchwuren ſeir 
nen Untergang, und. Burch folgendes Mittel ges: 
A fie fi) von den: unbequemen Büsifilinge 
zw befreien. : 
Der Chan der Tatarei hatte eine reizende 
Tochter, von welcher er fich nicht trennen wolk 
te, und.er ließ alle Geſandte hinrichten, welche 
am fie anzahalten kamen. Sie verabredeteu fich 
nun, vor dem Könige große Lobederhebungen- 
von dieſer Prinzefjinn zu machen, um HE 
vermögen, den Abutemam eine Gefandtichaft au 
den Shan der Tatarei zur Bewerbung unr fette: 
Tochter aufzutragen. e “ 
Als fie Diefen Anfchlag gemerkt Hatten „. er. 


“2. gaıae 


Worte ten es drehen, daß der fi 
zig ſich in —— —7 De Satan 
—35 —E ais Weraabten zu Die 
u ſchicken, um die Hand ber Priw 

Abuternam gehorchte feinem König, er made 

te alle Vorbereitungen zur Reife, und in Burger‘ 
Zeit Batte er die Dauptfabt des Königreich eo 
‚ wohin er gefandt war. . 


grpiett bald Sehor, und eröffnete 


roßen wäre zwar 
Ipaft: »aber,« fügte er hinzu, ves 
wäre möglich, daß meine Tochter euerni Herrn 
nicht anftande ; gebet alfo in meinem Harem, dort . 
Eommt ihre fie feben, mit ihr fprechen, und dar⸗ 
nach ermeifen,, ob fie dem Fürſten gefallen wet 
be, welcher euch heriendet.« 

»Gott be 


richten 
Fekinnmt iſt. Wakrlich, wenn die Deingeifiun 
ferner nicht würdig wäre, fo würde die 
ns ‚nicht rerſtattet haben, daß er. in fie ver 
Bei diefen Worten fiel der Chan der Zatarei 
utemam-um den KA, wwuaruıse G Beralich, 
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und ſprach zu ihn: »Du biſt der eingige unter 
den vielen an meinen Hof gekommenen Gefants 
ten, welchen feine Kiugbeit vor dem Tode bes 
wahrt. Um die Freue diejer Gefandten und zu 
eich die Weisheit der Fürſten zu prüfen, wel- 

En je dazu erwaͤhlt hatten, habeich einem jeden 
von ihnen dem verfänglichen Borjchlag gemacht, . 
welchen ich bir jo eben getban babe, und nicht 
einer war verftändig genug, ibn abzulehnen. Sch 
babe ihre Unverjchämtbeit und — mit 
em Tode befteaft, und ich Fönnte Dich Die Köpfe 
der vierhundert Geſaudten fehen Lafjen, welche 
In diefem Jahre ihre unkluge Verwegenbeit mit 
dem Leben bezahlt haben, Aber, dem Kümmel 
fen Dank, ich habe endlich einen Sürften gefuns 
den, der einen Elugen uud befonnenen Gefandten 
yu wählen gewußt bat: ich fäume nicht, ibm 
meine Tochter zu beiwilligen.e 

Abutemam war fehr ‚zufrieden mit dem glüd: 
Ushen Erfolge feiner Gefandtichaft „ die Prinzefr 
Ann wurde An anvertraut, fie. feinem Gesen 
juguführen,, mit einem Gefolge von vielen Skla⸗ 
den und einer beträchtlichen ahl veichbelades 
ner Rameele. . 

Als der König den glücklichen Erfolg ber Be⸗ 
werbung burch feinen Sünftling vernahm, mar 

jöchit erfreut; und um ihm feine, volle Zus 
wiedenheit Darüber zu bezeigen, Fam er ihm zei 

‚eifen weit entgegen, Te, des 
jeößten Theils der Bewohner feiner Hauptitapt, 
Ale sul — ganze — unter 
meinem Zucuf und $reudeybezeigung 

— yeaglgen Ginyug Der 9— wi 
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chen Einfalls, welcher fein Königreich bedrohte, 


der Zürit im Triumph wieder in feine Haup 
ein, mo er fein bisherigeö luſtiges Leben fi 
fekte: darüber batte er ſchon Rusbehs, der m 
Sefangniſſe ſchmachtete, gänzlich vergeiten. 


Unterteffen wuren der Bater und Die Mutter 


diefes jungen Mannes, als fie ihn nicht zurikb 
kommen ſahen und Feine Nachricyt mehr von 
ihm empfingen, ein Raub der tödtlichften Unruke. 
ie beichloflen, einen getreuen Boten mit einem 
Brief an die Handelsfreunde des Juweliers a 
der Stadt abzuſchicken, wo Rusbeh 
mußte, und fie um einige Auskunft 
Schickſal zu erfuchen. 
Der Bote machte fich jogleich auf den un 
er begab fi zugleich zu den Kaufleuten, an 
che er empfoblen war , und 309g die Erfuni 
genein, weldye ibm aufgetragen waren. 
berichtete ihm, daß Rusbeh anfangs. füch Des höd 
fteu Glücks erfrent bätte, aber nachmals, ver 
folgt von jeinem Mißgeichick, in einen-A 
von Ungluck geſtürzt wäre; und dabei 


über ku 


= 


— — — 
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man ihm alle Umſtaͤnde, welche den Fall dieſes 


jungen Mannes begleitet hatten. 

Der Bote Fam in aller Eile mit dieſen fchliw 
men Neuigkeiten zu den Aeltern zurück. Als dieſe 
das jammervolle Schickſal ihres vielgeliebten 
Sohnes vernabmen, bemächtigte ſich ihrer der 
bitterſte Schmerz. Sie beriethen ſich lange über 
die beſten Mittel, ihr Kind zu befreien; endlich 
nachdem ſie hinlänglich alles überlegt hatten, 
was ihnen zu tbun übrig blieb, beſchloſſen fie, 
felber nach der Hyrhadk ya teien, Sc dem 
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Könige zu Füßen zu werfen, und ihren Eohn 
loszubitten; fie meinten, daß der Anblick ihres 
Fammersd den Surften vielleicht rühren würde. - 
In dieſem traurigen Vorhaben machten fie 
fih nach der Huuptitad: auf den Weg. Nach eis 
ner Reife von einem Monate langten fie endlich 
Dort an; und ihre erfte Sorge war, nach) dem Pas 
lafte zu eilen, und ihr Gefuch dein Weſyr zu übers 
reichen. Es wär in folgenden Worten abgefaßt: 
»Strablende Leuchte des Thrones! du bijt 
der Troft der Betrübten, und wir kommen, deis 
ne Weisheit anzufleben. Wir find fchon von der 
Laft der Fahre niedergedrückt, und Leiden kom⸗ 
men noch dazu, unfere übrigen traurigen Tuge 
zu verbittern. Wir hatten zwei Söhne, und wa—⸗ 
ren ihrer durch ein ſchreckliches Unglück beraubt, 
als die VBorfehung uns durch einen unverbofften 
Zufall den einen wiedergab; und diefe Gnade 
des Himmeld war der Trojt unferer alten Tage. 
Wir lebten glücklich, ald der Ruf von der Groß: 
nuth, Weisheit und Gerechtigkeit des Fürjten, 
ser uns beberrfcht, auch bis zu uns gelangte. 
Infer Sohn konnte nun dem Berlangen nicht 
siderftehen, die Thürjchwelle eines jo großen 
errſchers zu küſſen, und begab jich nad) feiner 
auptjtadt. Aber, ach! er ſchmachtet gegenwärtig 
den Gefängniſſen deifelben Königs, deſſen Gna⸗ 
und Mitleid wir anzuflehen kommen. Möchte 
h Se. Maj. geruben, Nusbeh die Freiheit 
‚derzufchenfen ! wir würden ſtets mit ns 
nft für die Glückjeligfeit feiner Regierung 
die Bermehrung feiner Reichthümer und (el- 
Rubmed beten.s 
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Als der Weſyr die Bittfchrift des Juweliers 
zu den Füßen ded Königs brachte, war dieſer 
uber den Inhalt derfelben wirklich erftaumt, und 
einige Zeit zweifelte er, ob er wirklich wachete; 
denn er Eonnte nicht verfennen, dag Die Urheber 
der ihm überreichten Bittfchrift fein Bater um 


feine Mutter wären. &r befahl auf der Stelle, : 


fie in den Palaft fommen zu Iaffen, und fe 
Befehl ward erfüllt. 

Eobuld die Frau des Juwelier den Könle 
erblickte, erfannte fie and) ihren Sohn. »Ah,s 
rief fie and, »da ift Behrus!« 


Der König flics von dem Throne und wa 


fi ibr zu Füßen; feine Aeltern Doben ihn anf, 

und überfchütteten pn mit_ Liebfofungen. Der 

König ließ fie neben fich auf feinem Throne ſitzes 

und feinen Bruder Rusbeh aus dem Gefä 

holen; und um feine volle Freude über 

glückliche Erfennung zu bezeigen , befahl er zw 
leich alle Gefangenen deilelben Sefängniftee ia 

eibeit zu feßen. 

Er empfünd nicht nur das lebhafteſte Ber 
anügen über die Wiederfindung eines geliebten 
Bruders, ſondern wollte auch den Thron mit 
ihn theilen. Beide ebten lange Jahre fo vereinigt, 
I ae ihre geliebten Aeltern anf alle mög 
iche Weife. 

»Ihr ſeht, Herr,« ſetzte Bacht:jar hinzu, wie 
viel Unbeil ſich der Juwelier durch fine unge 
duld zuzog; zugleich jeht ihr, dag das Bede 
des Konigs, bevor er den Tod des Berurtbeilten 

befahl, ihm viel Reue erſparte, weil er fon, 
wenn er feine Arltern wirhergfiunnen , W it 
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erkannt hätte, daß das Echlachtopfer fein Bru- 
ber geweſen wäre. 

Eben jo ,« ud Bucht:jar fort, »wird Euer 
Majejtät es fich Jelber noch Dank wiſſen, meine 
Hinrichtung aunfgefchoben zu haben: deun einft 
wird meine unfhuld an den ag komnien.« 

Der König verfchob hierauf abermals die Hin⸗ 
richtung des Angeklagten. an 

Am folgenden Morgen erſchien der nenute 
Weine vor dem König, und ſprach zu ihm: 
»Herr, die Wahrhaftigkeit muß vor allem den 
Konigen eigen feyn, und die Jahrbücher der 
Geſchichte lehren und, daß alle Fürſten es fich 
ur Pflicht gemacht Daben, durch diefe Tugend 
ich auszuzeichnen; denn, wenn ein, König fein 
Wort bricht, fo hört au fein Zutrauen bei den 
Unterthuanen auf, die fich nit mehr auf ihn 
verlaffen Eönnen : feine Drohungen werden 
eben fo unwirkſam, als feine Berjptechungen, 
und ae Regierung iſt durch dieſes Mißtrauen 

elähmt. 
3 Ihr habt euerm Volke die Beftrafung eines 
Räuberfohnes verheißen, deſſen Verurtheilung 
Längft ausgefprochen ift, und der durch feine 
Mährchen der Beſtrafung feiner Verbrechen ſpot⸗ 
tet. Diefe Nachficht bringt bei euern Untertha= 
nen von allen Ständen die nachtheiligfte Wir- 
ung hervor; fie fprechen : »Wir Fennen fortan 
verfichert fenn, ungeſtraft zu bleiben, welches 
Berbrechen wir aud) begehen mögen; wir dür: 
fen nur Gejchichtchen eimernen; und da unfer 
guter König Erzählungen liebt, fo brauchen wir 


ibm nur einen neuen Schwank zu erzählen, wm 
ZI7. 2 
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der Beflrafung zu entgeben.z Demnach, fo viel 
Vergnügen ed Euer Majeftät gewähren mag, 
den Bacht⸗jar anzuhören, iſt ed wichtig, Hert, 
dem ein Ziel zu ſetzen, und den fchäblichen Ein 
druck zu verlöfchen, welchen dieſer wiederholte 
Auffchub auf die Gemüther eurer Völker gemacht 


bat.« , 

Der König ließ den Bacht:jae FPommen, md 
wollte fchon dem Scharfrichter Befehl zur Hin 
richtung ertbeilen, al& der Angeklagte ap ee 
um eine Friſt von zwei Tagen bat. »Herr,« ſpra 
er, »binnen diefer fo Furzen Zeit wird Gott 
la aus der tiefen Dunkelheit bervorbrechen 
laſſen, welche ed jebo verfinitert. Denn die 
Verfolgungen, deren Schlachtopfer ich bin, Rad 
durch meine Feinde erregt, „bie auf das Glud, 
deſſen ich mich bei Euer Majeftät erfreute, nes 
diſch find, und mir nad) dem Leben trachten. 
‚Der Reid, gleich dem euer, vernichtet alle, 
was er berührt. Eben fo ging der unglücklich 
‚Abutemam durch die gegen ihn erhobenen 
ange zu Srunde.« 

Aſad⸗Bacht wollte die Gefchichte Abutemams 
wiffen, und Bucht-jar begann folgendermaaßen: 


| .. — "37, 


Beldigte 7 
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‚es lebte einft ein Mann, dem feine Rif- 

—*— und Tugend die Sochachtung und Biebe 
Miebüxger erworben hatte. Er * un⸗ 
— Reichthümer; weil aber der Stati⸗ 
Halter in der Stadt, mo er wohnte, ald ein ges. 
walttbätiger und gei iger Mann, wenjen en, 
die im Wohlftaude zu ſeyn ee den größten 

Theil ihrer Drittel benabm, um fie dem Könige 

zu geben, fo war Abutemam genöthi Pre ei 
nen Reichthum zu verbergen, jich mi chiech chten 
und abgetragenen Kleidern zu bedecken, und von 
ben grobften R ungömiteln zu leben. Diefe 


Lebensart verdeoß ihn dermaaßen, daß er, mübe 
der fläten Angie, iD weder Iehmwebte, ein 
Tages ati feine Foftbarfte Habe verba 


Hg bi die Stabt — worin ee bisher er wo ni. 
Er reifte fchon einige Zeit umher, als er in 

ein berrliche® Land kam, deſſen Sachende Geftlüe 

woblangebaute Sändereien, reizende ude Bürten vxo 
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ſten zu genügen; er nahm prächtige Geſchenke 
mit, und ließ ſie dem Könige darbieten, der ihm 
ſogleich Zutritt bewilligte und ihn mit allen Be— 
weiſen der Theilnahme und der Gewogenheit enıs 
pfing. Er ließ ihn zu fich auf den Thron fteigen, 
und als, nach) einer langen Unterhaltung, Abus 
temam fich wieder entfernen wollte, fügte der. 
König zu ihm, er mwünfchte ihn alle Tage zu fer 
ben , und forderte von ihm das VBerfprechen, fein 
Berlangen zu erfüllen. 

Abutemam fügte fich feinen Wünſchen, und 
in Furzer Zeit ward er der Bertraute und innige 
Freund des Königs, der Eeinen Entfchluß mehr 
faßte, obne ihn zu Ratbe zu ziehen, und ihm 
feine gehbeimfien Gedanken anvertraute. 

Tiefe Gunftbezeigungen verfehlten nicht, die 
Eiſerſucht der gehn Weſyhre des Königs zu erres 
gen, welche mit Berdruß ihren Herrn fein Ver: 
tranen auf Abutemam übertragen faben, welches 
er ihnen bisher geſchenkt hatte ; fie ſchwuren feis 
nen Untergang, und durch folgendes Mittel ges 
Dachten ſie fi) von dem unbequemen Günftlinge 
zu befreien. 

Der Chan der Tatarei hatte eine reigende 
Zoditer, von welcher er fich nicht trennen wolk 
te, und cr ließ alle Geſandte binrichten, welehe 
um fie anzubalten Famen. Eie verabredeten fich 
nun, vor dem Könige große Lobeserhelungen 
vou dieſer Prinzeffinn zu nırchen, um ihn zu 
vermögen, dem Abutemam eine Sefaudtfchaft an 
den Shan der Tatarei zur Bewerbung um feine 
Tochter aufzutragen. 

Als fie dieſen Anſchlag gemacht Hatten, We 
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fie ſich insgeſammt zum Könige. Giner der 
ir ließ geſchickt Die Unterhal auf die 
Tochter des Konigd von Turfeftan fallen, und 
rubmte ihre Anmuth und Schönheit; mit einem 
Werte, fie mußten es fo zu drehen, daß der Kö 
nig fich in die Tochter ded Königs der Tatarei 
vertiebte , und, ihrem Rathe zufolge, den Ent 
wS faßte, Abutemam ald Gefundten zu die 
Züriten zu ſchicken, um die Hand der Prim 
zeſſiun anzuhalten. 
Abutemam gehorchte feinem Konig, er mad) 





te ale Gorbereitungen zur Reife, und in Eurzer' 


Zeit hatte er die Hauptſtadt des Königreich en 
icht,, wohin er gefandt war. _ 

, erhielt bald Gehör, und eröffnete mit mes 
nigen Worten den Zwed feiner Sendung. Der 
Kouig der Tatarei antwortete ihm, die Bewer: 
bung eines fo großen Zürften wäre ihm zwar 
fehe ihmeichelbaft: »aber,« fügte er hinzu, ves 
wire möglich, daß meine Tochter euerm Herrn 
micht anſtände; gebet aljo in meinen Harem, dort 
könnt ihr fie ſehen, mit ihr fprechen, und dar⸗ 
nach ermeſſen, ob jie dem Zürjten gefallen wer: 
be, welcher euch heriendet.« 

»Gott bebüte mich ‚x erwiederte Abutemam, 
„daß ich ed wagete, auf diejenige meine Augen 
richten, welche zur Gemahlinu meined Herrn 
immt if. Wahrlich, wenn die Prinzeifinn 
ſemer nicht würdig wäre, fo würde die Dorfes 
puns nicht verituttet haben, daß er in fie ven 
ebt wurde.x 
Bei dieſen Worten fiel der Chan der Tatarei 
Abutemam um ven HUR, wuaruse Ion Gerali 
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und ſprach zu ihm: »Du biſt dee einzige unter 
den vielen an meinen Hof gefommenen Gejants 
ten, welchen feine Klugheit vor. dem Tode ber 
wabrt, Um die Treue diefer Gejandten und zu 
gleich die Weisheit der Fürjten zu prüfen, wel- 
che fie dazu erwählt hatten, babeich einem jeden 
von ihnen den verfanglichen Vorſchlag gemacht, . 
welchen ich dir fo eben gethan babe, und nicht 
einer wat verftändig genug, ibn abzulehnen. Ich 
Br ihre Unverfchämtheit und Treulo| —— mit 

em Tode bejtraft, und ich Fönnte Dich Die Köpfe 
der vierbundert Geſaudten ſehen laffen, welche 
in diefem Jahre ihre unkluge Verwegenbeit mit 
dem Leben bezahlt haben. Aber, dem Simmel 
fen Danf,, ich babe endlich einen. Fuͤrſten gefuns 
den, der einen klugen uud befonnenen Gefandten 
zu. wählen gewußt batz ich ſaume nicht, ihm 
meine Tochter zu bemilligen.e 
Abutenam war fer ufeieden mit dem gie 
Uchen Erfolge feiner ——— die Pringefs 
. flan wurde ipım anvertraut, fie. feinen 1 
zuzufuͤhren, mit einem Gefolge von vielen SEla 
ven und siner beträchtlichen Yagapı reichbelades 
ner_Kameel a 
AS der König den glücklichen Erfolg der Be⸗ 
werbung durch feinen Günftling vernapm, mar 
jÖchit erfreut; und um ihm feine, volie Zu: 
enheit darüber zu bezeigen, Fam erihn zwei 
jereifen weit entgegen, in- Begleitung bed 
ge ten Theil6 der Bewohner feiner d at, 
welche bald darauf dad gan Geleit,, Ye 
udeı 


Ir Zucuf und gungen, 
Bei prägen Biyug Di 
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Die Terinabiung des Königs murde mit der 
arekten Kcierlichfeit in Gegenwart des ganzen 
Sorrs vollzogen, und die Neuvermählten bezeig 
ten Aburemam ihre volle Erkenntlichkeit für die 
ibnen geleiiteren Dienjte, jo daß er ınchr als je 
mals in Gunjt jtund. _ 

Dieie neuen Gunjtbezeigungen verdoppelten 
aber die Eierſucht und Wurb Der ncıdijchen Re 
ſore melche ſchmerzlich ibren Anfchlag verfehlt 
jaben. Dieſe boshaften Männer bejchloffen eine 
rene Liſt ansuzettelu. Zie gewannen zwei junge 
Sklaven des Palajtes, und vermochten ſie, durch 
das Verſprechen einer anjehnlichen Geldjumme, 
Abutemam zu verleumden. 

Eines Abends ats dieje beiden Tünglinge die 
Fußſoblen Des Königs rieben, um ibn einzuſchlä⸗ 
fern. irrach einer zu dem andern: »Es ijt doch 
ſebr udel. daß Abutemam fo ebhrenrũhrige Reden 
gegen deu König führe: kannſt du wohl glaus 
ben, dag er laur fuar, nur ibın zu Liebe habe 
die Tochter des Chans der Tatureı die Stauten 
ibres Vaters verlailen? Sobald auch der König 
nur abıreiend iſt, cilt er nach dem Harem, um 
kım Einverſtandniß mit der Koniginn zu unters 

alten.« 

Sobald der Konig dieſes Gejpräch gehört 
barte, ließ er Abutemam boten, und ſprach zu 
ibnn: »Ich babe dich zu mir berufen, wn di 
uber eine febr wichtige Angelegenbeit um Rat 
su fragen: welche Strafe verdient der Untertban 
der, init den bechiten Gunjtbezeigungen und 
Woblthaten feines Königs überbäuft, anftatt 

Durch jeine Kingebung IH ertraumüg inür ua 


wbutemem ros 


beweifen, ed ma; t, eine frevelhafte Verſchwö⸗ 
ring gegen ſein Leberrianzuftiften ?« |. 
»&r verdient den Tod,« antwortete Abu 


tenanı. 
Wobhlan, du Haft dir ſelber das Urtheil ger 
en !« rief der König äns, und dorchbohrte 
ihn mit feinem Dolce. Die Gkiaven ſchleppten 
— Leichnam binaus und warfen ihn in den 


Kaum hatte der König feinen Günſtling er⸗ 
mordet, al Unruhe, Schmerz und. Reue ihn 
anfielen. Sein Unmuth ward p groß, daß 7 
ſich in ſeinem Gemache verſchloß, und mit feh 
nem Hofe nichts zu ſchaffen haben wollte; aber 
ein fand kam noch dazu, feine Gewiſfensbiſſe 
zu ſchärfen. 3 u Zn 

Bon Reue verfolgt, iette er in den Zimmern 
feines Palaſtes umber, als er hinter einer Brete 
terwand einen’ lebhaften Wortimechfäl hörte. Er 
borate in, amd erkannte die Stimme ber beis 

n EPlaven, die Abutemam verflagt hatten, 
und fich nun nm den Eohn ihres Verbrechens 
zankten: der ältere molfte, als foldyer, einen 

rößeren Antheil haben, welchen ber jüngere 
Am nicht zugeftehen wollte. BE 

Sogleich ging der König in ſein Zimmier zus 
rüd ; er ließ die beiden Schuldigen Foimmen, und 
ange. Vie: Anftifter ihres Frevels zu wem . 

. beteübt über fein unfreitwilliges Beta 
brechen, wollte diefer Zürjt wenigftens den Mord 
Ahuteniams rächen > er Hieß die zehn Weſyre veri 

Afren , ſhnen die Köpfe abbauen, und- befahl, 

:D :zR ſchieifen. Aber dieſe RER 


Beraten; 
se a ten Eeisern umb drang auffeine 
Aber der Köuig Fonnte jich nicht 
 Verieiben su (mn Sub aber 
e zu über: 
Dinden. 
t : jar dem Könige aus den 
; Andrufer verkündigt: 
N ye Stadt, daß jeine din: 
entlichen att haben 
me zabllete Bolfsmenge zu: 
che» jars Anblicke wur: 

\ zen derch jeine Jugend und fein 
munkı:tose; Auöichen innigũ geruhrt. 

Zur eier atacklichen Zufat Fam Sarel 
Eermwiar, ir üimberbauptmann, von welchen 
u ſdes erzätiz babe, gerade im jelbigen Augen: 
af ız dee Scadt, als alles dieſes vorging. Fort 
gerexern durch dem Strom der Menge nach dem 
weheztinher Tiige, erblicte er, nicht obne Er 
fhase2. jemen Trlegefobn, den man zur Hinrich⸗ 
rumy iadete borte er nur auf die Stim⸗ 
une jermed Hureh, WER um Wer Sorier (einer 
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Gefährten ftürgt er Pervor, un d ohne daß 
[t ‚an Widerftand denkt, verfucht er ed 
en, Bacht : jar zu befreien. Aber die Was 
rwältigte fie, und führte fie vor den Kö» 
Icyer e befragte, was fie zu I. ver 
Unternepmen eg Oreiar 


gif mein Eokn ne —55— 


de — ae ae A —— ben —5— 
efiehlt, ihr a einen 
ı müßt. u wenn fein Vater und feine 
n einem yü e 
N, wüßten, w ee befindet, fie wür⸗ 
ne ‚Bweifel nicht | en man ihn 
ꝛe 
dieſer Rede deræ⸗ i la 
5— F *4 Tag en 
jüngling ei ein 8 und dann ſetz ei 
w, daß fein Bater und feine Mutter von 


hem Geblüte find.« 

kann euch gleich dieſen Widerſpruch lö⸗ 

ntwortete Farek⸗Serwar. »Eines , 

die Wüften yon m Rerman durchſtrich, fand 

‚sis neugebo Kind am Ufer eine 
ed war in 53 ee nnd ten 

Ib ein Pf köſtlich Halspand von- vcbn Ihör 


ſt du iefes Kleinod noch ?⸗ unterbrach 
ihm —E kaun es euch zu Füßen 
„Herr, u 

autwortete der alte Pilegevatier Bacht 
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re Eme Sarıme insienh den Schuld fe: 
= Zt sn? mein miche mebr an Mi 
Surwer #7 ie Jin ſXIÛste bie Sachen 
== Irmom weise te eder is mobi erkumtt. 
ade . 2er w ars reihe Sumte babe ihr 008 
zmea 
Ti re — Aocere Aſad⸗Bacht; und 
zz 2er ser m$ m Sohe-::r berfubren: et 
nmume 13 vher Dur ee Sorten abzunehmen, 
et va "mmmde Set: arscheaem. 
—— Zur aımz α wem er dieſe Ben 
wurtimu Yeiw zürna ı-ı vorging. je 
Br ter wie: der = wsze bald ood weit 
mr enic as Nor Sacr su der Sons 
gan wir Arcz: De er der aelıchte Zchz, 
we.scı VV6Aen gegmunat 
Bu . De uet abs um "ten Hals, 
zes Ferierzecinee zı$ Meit ibn Lange innig 
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De ir Beyer Nerez treolcie Gintlälte 
mar mai NIT Irerasza Des tunacn Prin 
2er nnet ner. E Der Strelle ent: 


ae sine um Zohne den Thron 


=. e Senior es Sup ®mer. ibm den Eid 


= Se x rt we? prächtige Feſte feierten 
Ares tete Frrzzt 

far Zen vıne som Grof: Beine en 

zurai$ wz ale! Gewerte, und reaierte 

zur nr Sera med tergen Vrleaeiobne 

me u zu Sersdem za? hof. DIE dieſe rubus 

Teile Teuerung era een Ondrud im dem ße . 
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n Befchichtbirchern das Andenfen davon auf: 
yahrt haben.« — 
Diefe Erzählung ergebte den Sultan ſehr, und 
bezeigte Schehrafaden das Vergnügen, mel: 
8 diejelbe ihm gewährt batte. 
Da der Tag fih noch nicht zeigte, fo fing fie 
jenderinaaßen eine: neue Geſchichte, von At em 
der Geifterföniginn, an. 


r W og A: . , 
25 ve” 3. Br.‘ 
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Geſchichte 
Aſems und der Geiſterksniginn. 


Cd 


Herr« ſprach ſie, »es lebte einſt in der Stadt 
Balſora ein junger Mann, Namens Aſem, 
welcher das Färberhandwerk trieb. ar er 
er ſehr in Ruf war, durch die geſchmackvolle Vahl 
feiner Sarben, fo wie durch Die Schönheit feiner 
GSeitalt und die Aumuth feined Geiftes, fo mar 
er doch nicht reich, und ernährte von dem Gr 
trage feiner Arbeit noch feine alte Mutter, die 
bei ihm wohnte. Unterdeflen verfchaffte feine Lie 
benswürdigkeit und feine Geſchicklichkeit ihm tig 
lich Zuipruch, und er hätte durch fein Gew 
fein Glück ınachen Eönnen, wenn das Schickſal 
ihn nicht zu anderen Abenteuern berufen hätte. 

Eines Tages, ald er bei feiner gewöhnlichen 
Arbeit beichäftigt war, fah er einen reichgekleide 
ten Sremden in feine Werkftatt treten, welcher 
bei feinem Anblick ausriefz »Wie, em junger 
Mann von eurer Bildung und fo wie ihe mit 
Geijt begabt, kann fi) einem foldden Handwerke 
Bingeben %« 


»Ich \hame wog nat: rag Neun, ae 
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nes ehrlichen Gewerbes, und ich weiß meine Wüns 
fche zu beſchränken. 

»Wenn indeffen,« fuhr der Fremde fort, »ſich 
euch ein Mittel darböte, fchnell euer GSlüd zu 
re würdet ihr euch weigern, es zu be 
nußen.« — - ” 

„Nein, wenn es mein Gewiſſen nicht beſchwe⸗ 
rete, fo würde es mir die höchſte Frende ſeyn, 
meiner Mutter einige Annehmlichkeiten zu ver⸗ 
ſchaffen, und meine Studien fortzuſetzen, welche 
zu unterbrechen mein Handwerk mich gezwun⸗ 

en bat. — ' 
‚9 „Mein Soßn,« ſprach hierauf der Greiß mit 
ſue Freunblichkeit, venre Wünſche ſollen er⸗ 

üllt werden. Ihr habt euern Vater verloren, ich 
will ihn euch erfeßen:s von dieſem Augenblicke 
nehme ich euch als meinen Sohn an: ich beritehe 
die Foftbare Kunft, bie fchlechteften Metalle in 
Gold zu verwandeln, und ich Fann in einem Anus 
genblict euer Glück machen. Seyd morgen früh 

i guter Zeit in euerm Laden, ich werde auch 
Hinfommen.« 

Mit biefen Worten nahm der Fremde Abfchied 
von Afem, und verließ Di ganz verwundert über 
"das, was er fo eben gehört hatte. 

Die Worte des Sreifed hatten die Reugier 
und den Ehrgeiz des Jungen annes aufs höchfte 

at; er Föließt alsbald feinen Laden, und das 
ep volles rende, eilt er bin, feiner Mutter zu 
verfündigen, was ihm fo eben begegnet ift. 

‚Mein Sohn,« ſprach die gute Frau zu ihn, 
nachdem fie einen ugenblid nachgedacht hatte, 
nimm dich wohl in Acht: ich fürchte, Hintertüre 


33 Rache. 


‚tie Iremden ſteckt irgend eine Arg: 
22 ba aumerfam; in meinem Alter 

2 zws „ti Sosbeit des menjchlichen Ge 

23 are: 5 , mem Sohn, in Deinem beiceide 
— Stande. Biſt du nicht 

2277: =z’ere Sedurtniffe bejtreiten kanuſt 
Ixı zur SeIEeNEN uber Den guten Rath lei: 


11 ch 


ze Moızz, amd veriprach ihr, auf feiner Hut 
sı um Zu 5er rubı3 zum Abend und legten 
ı3 x Buzz. Aber lem Fonnte nicht einjchlafen, 
= Ere amt Jagebuld den Anbrud) des Ta: 
s:e 28 23 Sehen Des Stelldicheins 

Seiurter ums drei und funfjigite Nacht. 


Rz nm Iatwade des Tages lief er nad) fei- 
za ‚sim O5 Ungeduld, jeınen neuen Freund 
nm: =. Dieier lieb nicht auf jich warten, 
zı’mz eure ũch such balo ein, mit einem 
Zea::2.0st. 2 Der Pant. Nach den gewoͤhn⸗ 
zes ZESCGCõSqAæäZSen hieß der Sremde den jungen 
—— Fılırana zzden. Erfragte ibn, ob er nicht 
mus Setze: Meray, jen cs Eiſen, oder Blei, 
str Nz.czen, batte Aſem fand einen alten 


artırzez Tot. ũe brachen ihn in Stücke und 
wenı mn Ben Ziegel Hierauf nahm der Al 
] Tarbanab, "rltete ihn aus einander 


E27 'tı2en Tart 
zer zes Bazazs ein wenig gelbeö Pulver, wel; 
S:3 7 Sr us Surfer wart, und einige geheim: 
SFr irre dader ausiprach. Nach Furzer Zeit 
zer zresmwicdernon Jeuer, und ließ den erſtaun⸗ 
RER waneize Barre des reinſten Goldes jehen und 


eozderre in aul, Vega luem iechsler gu tragen. 
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»Send ihr jet überzeugt von meiner Kunſt 24 
fprach teiumpbirend der Akkhimift. Und als Afens 
Ihn um die Mittheilung feines Geheimniſſes bat, 
fagte er zu ihm: »beut Abend will ich mit euch 
een, und wenn wir allein find, euer Verlangen 
erfüllen.« . 
Eie gingen auf. der Stelle nach Haufe.. Aſeur 
geigte feiner Mutter die Goldbarre, welche er 
machen gefeben hatte, und bat fie, den-Abend bei 
einer ihrer Nachbarinnen zuzubringen, damit er 
mit feinem Gaſte allein bliebe, und Bereitete das 
Abendeſſen jo prächtig als ihn möglich war: Die 
Mutter, durch Der Augenichein überzeugt nrachte 
feine Bewmerfung darüber, und fügte fich- dam 
Verlangen ihres Sohnes. “ 

als fie weg war, begann das Abendeffen. 
Aſem that fi höchſt gütlid, mit bem ganzen 

Gelüft eined armen Wannes, welcher fo eben fein 
Glück gemacht hat. Sin’ fo guter Muſelmann er 
war, jo trank er doch viel Wein, ein Getränk, 
woran er nicht gemöhnt war, und bald war er 
volle beraufsht.. j 

8 der boshafte Greis feinen Wirth in die- 
fen Zuftande fah, benußte er diefen Augenblick, 
ein Schlafpulver in Aſems Schaale zu thun, wels 
cher fie leerte, ohne es zu demerfen. Kaum hatte 
er getrunken, fo ſank er auf fein. Kiffen zurück, 
som tieffien Schlaf überwältigt. 

Died war der von dem faifıben Zauberer ers 
wartete Augenblicd: er wirft ihn in einen langen . 
Kaſten, verfchließt ihn, nimmt den Echlüflel zu 
f uud ruft Wie ar welche ee beiteüt Hatte, 
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Lage bekannt zu machen ; er öffnete den Raiten, 
weichen er verforglich in fein Gemach hatte feßen 
laflen, und träufelte eine gewiſſe Flüſſigkeit in 
Afeınd Nafenlöcher. Dieſer niefet, reibt N die 
Augen, und blickt verwundert ınn fi her ;-Bald 
entbirlign der Anblick des Magierd und die Bes 
9 des Schiffes ihm fein Unglück: ‘et ges 
- waäßtt, daß er in die Schlingen eined Böſewichts 
gefatten Ät,; vor welchem ſeine Mutter ihn vergeb« 
ich gewarnt: hatte. Und jetzo fprach er mit der 
Unterweriung eines in den’ Willen des Schick- 
fal8 ergebenen Mufelmannes folgende Verſe des 
Koran ans . 

»Es gibt Feine andere Zuflucht, ald bei Gott, 
von--mweichemn mir herkommen, und zu welchen 
wir wieder zurückkehren ſollen. el 
Großer Gott! würdige auch mich. auf den 
Weg des Heiled zu führen, auf den Pfad derer, 
Ba n beichirmeft und die dich: nicht veleidigt 
. Daven.« — . . 

Hierauf wandte er fich zu dem Greiſe und 
fprach zu ihm mit großer Sanftmuth: Was 
macht ihr doch, mein Bater ?. ihr hattet mir Ber 
gnügen und Reichthümer veriprochen, iſt es num 

ies was ihr mich hoffen: ließet %« 

»Ungläubiger Hund, Hund von Mufelmann!« 
antwortete der Magier ihm, »du ſollſt unr von 
meiner Hand ſterben, nnd mein en ſol 
es ſeyn, deine. Quaal zu verlängern: ſchon neun 
und dreißig deiner Brüder ſind unter meinen 
Streichen gefallen: du ſollſt der vierzigſte ſeyn. 
Do es ein Mittel, dich zu rettedi 
Deu 3dlamisımna ab, und bete dad hliae- ca 
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an, welches ich verehre, ich nehme dich als mei« 
nen Sohn an, und überliefere dir weine Se 
« heimnifle.< 

»Müge der Himmel dich und deinen Aber 
glauben verderben!s antwortete Aſem, inden er 
wie ein Rafender aufiprang. »Bei Mahomed, 
nimmer will ih, um mich von einigen nichtigen 
Gefahren digfer Welt zu retten, abtrünnig wer⸗ 
ben uud auf die Freuden Verzicht thun, welde 
Gott den wahren Släubigen verheißet.« 

»&lender !« erwiederte fogleich der Zauberer, 
welcher fidy nicht mehr halten Fonnte, vich will 
fon diefen hohen Ton berunterftimmen und 

iefe Beharrlichkeit erfchüttern.« 

So fpricht er, ruft feinen Sklaven, und wä 
send fie Afeın auf dem Fußboden des Gema 
ausgeſtreckt halten, peitſcht er ihn mit verdop⸗ 
pelten Schlägen mit einer fcharfgefpigten Geißel, 
und bedeckt ihn met blutigen Wunden > aber der 
junge muthvolle Mann tregte feiner Anftrengung 
und verjpottete feine Wuth. Der Gheber, ven der 
Anftrengung erichöpft, hält endlich. inne, er läßt 
fein Schlachtopfer mit ſchweren Ketten belaften, 
und befiehlt feinen Sklaven, ihn in den unterſten 
Schiffsraum zu werfen bei Waffer und Boot, fo 
viel als nöthig, fein Leben zu friſten. 

Aſems Muth war nicht beſiegt, er wurde durch 
fein Vertrauen auf Gott aufrecht erhalten, fo wie 
Durch feine Hoffnung noch das Ende feiner Quaa⸗ 
len zu erleben, welche fich jeden Tag ernenten; 
denn der alte Magier kam alle Morgen, um ihm 
alle Martern ervulden za laflen, weiche er nur 
exdeufen kennte. 
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Siues Ta; es erhob ſich ein wüthender Sturm, 
bie Wogen fchlenderten das ea bis an — 
Ein a 

a, ie mannfchaf 
Welle Daran, d den Zorn des Himmels und ben 

eh deoßenden Sturm der Behandlung zuzu⸗ 

1, welche Bharam ben Afem erieibentieß; 
geboten ibm, [einen Gefangenen 108 zu la| 
— Baer nicht ſogleich goxdte, fo erg: 

je bie n, weiche die Scpergen feiner Srans 
28 waren, und warfen fie über Bord, and 
beoßten zugleich den Here daffelde Saidial, 
werk er nicht auf der Stelle den arınen Fäng- 

in Freiheit jegete. 
am N au ment bayuverfeh 
man are m fogar, auf die 
and fein ee um 555 
ya alte Magier gedachte ihn aber 
Bra ai diefe Demüthigungen theuer dezapten 


See &ttem fegte fih, u während der. 
zen übeigen Ga murde Afem 7 TEE 
und Fam wieder etwas ind Geben 
© en bezeigte ihım alle Aufmen — 
bemühte A die — angetpane Dibhaud- 
a it a * R 
indlich erblickte en das andy *8* 
aus a Afen, Deffen Vertrauen er 
ergewonnen — und’ sagte ihm, ei. ginge: in 
das Land, wo Gold zu finden wäre. Gr bei 
dem Sipiffspauptmann, fie einen Monot an 





mm 


;e Küfte zu erwarten, und fehritt eine Strecke 
e das — des Landes. 

‚ale ex fh bier mit Afeın allein fab,. zog e 
unter fejnem Steide eine Bleine Trommel wit 
mei Stecken hervor, und wirbeite einen ! 

alsbald’ eehub fich ein wüthenver Sturm \ 

Bean „Eine Staubfäule bißdete fich, uud dem ! 

ſchrocken, wurde aber angenehm üben ' 
zofcht, als die tanbwolle verfchwand und bei 
Be ımeeie bervort Tuortraten: das eine war mit ade 
ife ni Vorrathen en die 

Ein Den andern, * aufgefchirrten, ‚hienen an ii 

au.erwarten. Bbaram ba 
2 when, —e Be * * 
ten fie mit wunderbarer Schnei 8 
ie ſaben während an Lane nat 


würbdiges, am neunten erbli 
Glänzended amı —— pe na 
und FH Tountz nun ben. reichen — * 
und Edelſteineu —* den Schlofied 

— und die —— ee le erfchien 

ſeblich mit den Feigenöften Gebüfchen 8* 
De — an — „Der u uf dieſe⸗ 

iel nicht gegeben-. > 
vet fein Kameel um, und. b fich mit 
aller Geſchwindigkeit deifelben auf die, Flucht. 
Aem wäre gern auf dem Wege mach. biejem Dals ' 
laſte geblieben, aber das Kameel, welches er titt, 
feine feinem Gefährten, troß allen feinen Ans 

'engungen, und wollte wicht. eber fill. jteben, 

als vs wam in eitt Geböl; eingedrungen war, 
wo er fi etwas mehr in Sicherheit -glaubte. 
Vier. antwortete. er au Mans. Fragen, Das 
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Sloß, welches er gefehen, wäre von böfen Gei⸗ 
fern, feinen Seinden, bewohnt, deren Gefchichte 
ex ibm noch eined Tages zu erzählen verfprach. 

Sie begaben ſich wieder auf den Weg, und 
nach Verlauf. einiger-Tage fragte Bparası feinen 
Biefäbrten, ob er nichts am Vefichtäfveile er⸗ 
lidete.. .  - . —* * 

⸗Ich ſehe antwortete dieſer, seine ſebr 
Ba — welche von Dften nach 

ten ziebt.« J 

Das jind Feine Wolfen,« ſagte Bharam, vfon« 
been jebe bobe Berge, welche man: das Wols 
Bem-&ebirge nennt: Ihr Gipfel iſt das Ziel me 
ferer Reife, und mit deiner Hülfe tmoLen wir beide 
keisher nach unferm Schiffe zurückkehren, al& aue 
Könige der Welt: aber zu diefem Zwecke mußt du 
allen meinen Befehlen geborchen.« 

Afem verfprach. es.ibm, aber ihn fchauberte 
innerlich, wein er am dig neun und dreißig 
Schlachtopfer des Ghebers und an-die Mißbaud⸗ 
kung gebachte, ıwetche ‚er ſelber in ven Schiffe von 
nm erfahren batte · Es gereute ipn febr, daffelbe 
verlaffen zu babens aber: es war jetzo zu ſpät 
mhzufehren. Gr befahl fich von neuen der Vor⸗ 

ung, und bemübte jich, fo viel .er vermochte, 

Barum überbaufte pn, mit ieDfofungenz fie 
vB überhäufte ihn mit jenz, 
reiſten noch vier Tage, nach- deren Verlauf le ſich 
aa Yuße der ichwarzen Berge befanden. Aber fie 
waren noch nicht am Ziele ;. denn ein ungehenver 

end, in. welchen die Wand des Gebirges ſich 

cecht hinabfenkte; ‚und- ein breiter: Graben 
miten das weitere Vordringen, nub.die Ohde 


0 Be RER 


des Gebirge verheeitete kieſe Dandelpeit übe 


ae Segenitände umher. 
Sie 


ab, und ließen ihre Rameele mer 
Sen. Der Magier zog ans dem Worrathe dei 
Brote und einen Heinen Waſſe hervor, und 


jündete ein Zener an, hierauf tübtete er bed 
Kein der_drei Kameele, weidete e& aus und 
weulch das Innere des Leichnams rein aus. Daun 

" Mean er au Afem: 

„Mein Sohn, jegt ijt der Augeriblick gekoms 
wen, unfere Arbeiten zu beenbigen: dazu bebarjs 
ige noch, daß du in das Innere Diejes Thiered 
—e ich werde die Haut wieder zunghen, 
aber Roc laſſen, durch welches du Atbem 

kanuſt. Ein ungebeurer Roch — 
men, das Thier mit feinen Klauen 
und ed auf den Gipfel des Berges tragen. Sobald 
bu fpücft, daß er bich dort niedergelegt bat, {0 
alle, durch deinen Dolch die Haut des Kameeld 
sufufliten: dein plöglicher Anblick wird den 
Vogel in die Fiucht jagen; alsdann fülle, obne 
geitverluft, den Sack welchen ich die gebe, mit 
dem (hwarzen Staube, imeidhen du auf 
dem Merge finden wirft, nüpfe ihn an das eime 
Sude des Seiles, welches ich die auch 
und laß ihn berunterz.worauf du auf biefelte 
Wriſe perabfteigen kannſt, uud wir.und wieder 
auf den Weg machen wollen.« 
- Afem war genöthigt, fich dem Willen fi 
Gebieters zu unterwerfen: er ‚ließ fich alfo da 
ben- Leichnam des Kameeis vernäben. Ju 
war er einige Stunden, als, zufsige der Vorher⸗ 
Tagung deB Sauberend, sick —XREX 


eur ya 


_—|nı 
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welche auf dem Gipfel des Gebirges wohn⸗ 
auf das Kameel, welches er erblickte, nieder« 
3, es mit feinen Klanen’packte, und auf den 
Men Berggipfel emportrug. 


ierbundertund fünf und funfgigfte: Naht. Ä 
Dee junge-Mufelmann befolgte di | 
eiaendte Sen dogel- Arber 
rSaume, füllte den Sack mit bem ſchwar⸗ 

‚ und näberte fich der fenPrechten 
wand, an deren Fuße ber alte Sheber ihn 


no dieſer ihn erblickte, bezeigte er ihm feine 
debenbeit und ermunterte ihn: „Komm, mein 
ter!« rief er ihm zu, zunfer Glück if 
und du bift es, dem--ich. es verdanke. 
* en Sack am das Seil, welches du haſt, 
a - zu mie bernieder ; darnach knüpfe 
oil fe an einen der Bäunie, die neben bie 
und gleite ſelber daran zu mir herunter.« 
band, ohne Mißtranen, den Bad an, 
ließ ihn bis auf den Boden nieder. Aber 
WW. hatte Bharam das Seil ergriffen, als er 
zan feinet Kraft batan zog, um Aſem damit 
abzureißen, der Bein anderes Mittel ſah, ben 
’ een ats das Seil fahren zu 5 
ydu⸗ rettete er ſich, und der Magier 
Eh: °- 1RF Ge 
. " von Mu eimann,, du ſollſt jeht Die 






7} 
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biefem Gebirge liegen, two ich. fie gelaflen Ja, 
wie dich.« , Zr 

- Und als Afeın fein Mitleid anflebte, fuhr et 
vd . 


tt: Pa 

»Gott verhüte, daß ich ein ſolcher Narr fe, 
einen Meufchen mit mir zu nehmen, -;Der mein 
Geheimniß verrathen Fonnte.« 

Mit diefen Worten beftieg er fein Kamedl, 
und überließ Afem der grimmigſten Dergiweifinng 
Der arme junge Mana verfolgte mit Angen 
feinen treulofen Seführten fo weit er Fonute; el 
er ihn aber aus dem Gefichte verloren hatte, 

anf.er bemußtlos zu Boden. Er blieb in dieſen 
ftande einige Stunden, nach Deren Verlauf ber 
unger und die Liebe zum. Leben ihn wieder. zr 
tber brachten. Er fland wieder auf, richtete 
ein: Gebet an den Schöpfer, und aß eins bet 
inen Brote, welche er mitgebracht hatte... Die 
ſes fchlechte Mahl ftürkte ihn etwas. Er ſuchte 
nun auf allen Seiten nad) einem Ausgange,aber 
vergebend. Darüber kam die Macht, und- Die 
Furcht vor ben wilden Thieren und die Gefahr, 
iu irgend eine Schlucht zu flürzen, re 
ihn, abzulaffen, und einen Baum zu 
‚gen, auf welchem er, erfchöpft von Anftrenguw 
gen, einfchlief. 
: Ge hatte einen. fürchterliden Traum, md 
hwitzte große Tropfen, ald er durch die Beä 
King aufgefchreckt, dicht an feiner Bruft den 


— — — 


— — ———— — — — 


persten Rachen und die funkelnden Augen einet 


—ãe— erblickte, welche ——* 
ie Luſt ihr au verſchliugen m 
ſchien. Der Scherè —e— ——— — 


EL 


h 
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vmuthlich · um eine Bequeme Stellung einzunehs 
‚machte eine Bewegung und drehte den Kopf 
da ergriff. Aſem, deſſen Entfegen ein 

ipn 








\ geftiegen war, feinen Dolch, und ftiei 
e Schlauge-Eriftig in dem Kopf: das Ung: 
ir zte anf ber Stelle nieder. . - 

Aſem Eonnterdie übrige Ray nid mehr fchlas 
15 mit Anbruche- des Tages ftieg er von dem 
ame, und jeßterjt Fonute er die. Größe bed 

agebeuers erkennen, welches er getödtet hatte. 
Bl mit dem Dolch in dem —* lebte noch; 
ee feine Augen waren geſchloſſen, und es max 
em: leicht , es vollendE au. tödten Was ihm 
®; mg :deopte, ward nun. das Mittel 
feinen Rettung... Die Größe_ ber. ae 
achte ihr auf en Gedanken, ihe den & 
treifen, und daraus lange "Riemen zur (cöneis- 

% Dermitzelft en er ſich Berabial fen —28 

md fo entrifjene FR} erjegen. 

FR paid FH and Mer 7 N und 


en: Ei Bertuhen glitt er an diefee aus 
Ay lg gemachte Leine hinab, und 
ea. nt one geoße Mühe, an den 
ſes Gebirges, in welchem er ſchon 
mden zu haben glaubte. - 


SA tr Se 
te um ben. Zeil ke be 
gen, melde ihm noch — 


Zerder fort,, bis es Abend ward, .uab 
Bd von den Früchten, welge-Nie Kanne 
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ter Wälder ihm darboten, durch welche erfam. 
Bald erkannte er feinen Weg wieder, und we 
folgte ihn bis zum neunten Tage. 

st erblickte er am Ende einer prächtigen 
Ginfabrt denjelben Palajt, welchen der Ghebet 
fo fergfältig vermieden hatte. Zudem er ſich 
demielben näberte , betrachtete er den wunder 
vollen Bau: goldene Eänlen trugen eine Ber 
balte von ajurfarbigem Erz, und uber die Büw 
me, welche zahlloſe Vögel mit ihrem lieblichen 
Gefang erfüllten, fah man das Dach eines nm 
ermeßlichen und prächtigen Palajtes enworſtei⸗ 
gen. Aſem war anfangs unfchlüflig, ob er his 
eingeben und am Aufnahme bitten ſollte, oder 
nicht. Bharam batte ihm gelagt, daß köfe Ger 
fter in dieſer Gegend herrichten: aber bedenkend, 
"daß ihm nicht Acrgered begegnen Eönnte, al 
mas er fchon überftanden hatte, wagte er fh 
weiter binein. Gr fchritt über einen ganz mit 
Boftlihem Marınor gepflafterten prachtvollen 
Vorhof. So gelangte er in einen Saal von be 
wınderndmwürdigem NReichthume, und fab bier 
zwei Sränlein, welche Schach frielten. 

Zobald fie ibn erblickten , rief die eine and: 
„Ab! meine Schweſter, das iſt wahrſcheinlich 
der unglückliche junge Mann, der vor einigen 
Tagen mit dem Zauberer Bharam hier vorü 
geritten iſt.« 

„Er iſt es felber,« fprach Afem, indem er 
fih ibe zu Süßen warf, und ſie um Zuflucht bat. 

»Ihr dürft nicht erjt bitten ‚« antıportete fe 
ihm; rroie voürten euch (chon längſt bei uns in 
dieſein Palalte Haben , wenn Tiefen 


Lan A 
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en Gheber geweſen wäret. Seit der frühiten 
gend bat mein Vater uns beide in diefes ent« 
nte Schloß. verfeßt, welches für Geiſter ers 
ut iſt; ung liegt die Befergungder Zimmer ob, 
b ed wird und freuen, wenn ihre und bei bies 
Arbeit helfen wollt: wir wollen euch wie ums. 
u Bruder behandeln.“ . 5. 
Der junge Mann nahm dieſes Erbieten mit 
fgrüigen an. Er hatte beinahe gar nichts zu 
m, und fragte fich jeden Tag, wozu dieſes 
bloß wohl dienen möchte. Er ledte mit den 
ben Schweſtern in dem beiten Einverfländ« 
je, und: feine Sreundfchaft für ſie wuchs mit 


em Tage. .. 
Es — indeffen, daß man ihn gu ewiſ⸗ 
Zeiten ſich in ein Zimmer verbergen ie. aus 
Ihem. er nicht ſehen Eounte, was im: Schloffe 
sing. - 

ned Tages Fam ed ihm in den Sinn, Dem 
bote der Beiden Schwejtern nicht zu geborgen 
> fich in ein Gebüſch zu fchleichen. Wie groß 
ede fein Erjtaunen „ als er mitten in. dent 
iferbecfen ded Gartens mehrere junge Mäds 
a, ſchön wie die Huri’s, frh im Bude ver⸗ 
igen ſah. Aſem bemerfte darımter befonders 
s, won welcher er- auf der Stelle bezaubert 
ede. Gr wartete,. bi& Be ihr Bad vollendet 
ten; darnach ſah er fie fich mit einem leich 
Gen er ande befleiden und in den Lüften vers 
D u en. 
Der ungeteene Auffeber bediente fich mehr⸗ 
16. eben derfelben Lift, um die Reize (einer 
7703 ten. zu. betrachten. ‘x 


ey Rest. 


beiden Schweftern, bie nichts von feinem 
fee mußten, (ewahrten nit Kummer, daß er 
antpermerkt bin ‚wand. 8 Fam endlich d 
ba für fein ‚Leben zu fürdten war: jeho von 
feinen Freundinuen geprännt, bekannte er fein 
‚gebe, nnd wie 'e ibn dafür ef 
ätte. Sie ftellten pm die Thorbeit Dicke 
[haft vor, wie es für einen Sterb 
wäre, auf eine dee Töchter des Geijterfi: 
8, zu deren Dergmügungsörtern diefes Schlof 
‚örte, fein Auge zu * Afem aber em 
‚te, daß er unsermeiblich in’s Grab jinken 
müßte, weuit er nicht zu dem Befige feiner ice 
wen Unbefannten gelangte. Als jie mum jaben, 
ihr Kranker nicht anders zu heilen märt, 
m die beiden Schwejtern, welche il 
‚ umbentbeckten thin, dapdie 
— piefer jungen Fräulein, am ihre 
Ginter geb unden wäre, und wenn es ihm ge 


— 2 


| 


länge, den ae derjenigen, die er lichte, — | 


wenden, er fre dadurch neepi jen würde, 

Solo zu Bieten. 2 ‚Der Giebe jeche gend ar 

dicks durch diefe Wo: jebachte mo! 
dem näditen Seuche de der * ter des Er 
uigs den Gürtel zu erhafchen. 

Die Gelegenheit Ban —* nice, gar 
qubieten; die ‚Jungen Som iphen entleideten fih, 
mad der verlichte Pufelmann a nach dem 
Gürtel feiner Schönen nnd ſchwenkte ihn in die 
Luft. Die Uebrigen jlürsten erfchrotfen und im 
Srrränge nad ü Kleidern, und entflopen 
wit laute ie dar von 


Be gefangen al vac, vaan ver 


| 
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n mb ihre Heimath zu bemweinen: aber 
Fonnte den Vogeljteller beivegen , feine reis 
Beute wieder fahren zu laffen: er bemühte 
durch feine Aufmerkfamkeit unb Höflichkeit” 
Avafktpatigee Setragen zu entfehuldigen. 
nngen von dem Gedanken der Ges 

if, welche ihr bevorftaıd, und von. 

fuft ihrer DVerwandten md Freunde,’ 

die — Bemhungen Aſems und.’ 
Frenmdirmen zurũck Sie dewogen fle je⸗ 
mdlich, fi in den Palaft führen zu laf 
v Ad fich zurückjog und feine Angeber 
hube der Liebenswitrdigen Herrinn 

faftes überließ, welche, mit Hüffe ihrer, 
efter, allmählich einen befänftigenden Eins 
auf Die junge Gefangene gewann. Diefe 
Ebei der Zärtlichkeit, welche jeder ipr_be« 
„ nicht länger gleichgültig bleiben, Die 
Bmoürdigfeit md Äußere Anımuth Aſems 
deten, ibm ibre Zuneigung zu germminen; 
empfand fie für ibn die zärtlichfte Liebe, 
ach Verlauf einiger Monate, ward er der 
der fehönen Prinzeffinm von den $lies 
ten Snfeln. Prächtige Hefte wurden zut 
diefer Hochzeit angejteit, und die freunde 
Forgfalt ber beiben Schivejternerpöhte noch 

dlück diefes feligen Paares. 

deſſen wurde bie Glůͤckſeligkeit Aſems mans 
al durch das Andenken an feine Mutter ge⸗ 
; er Eonnte endlich dein Verlangen, fie wie⸗ 
iehen nicht länger miderftehen, und bat 
efhügerinn um die Erlaubnig, ſie ver 

“and mit feiner Gattinn-In fein Gevucte 
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kant beimkebren zu dürfen. Die Prinzeflinnen, 
etwcbi berrübt über Dice Bitte „ Fonzten jedoeh 
rictt umbın. jeine Findliche Liebe zu bermunders, 
zar fejtımmeen jelter den Tag feiner Abreife. 

Als tee Stunde ter Trennung gekommen 
wur. itingen die Prinzeſſinnen auf eine 5* 
gezwel, und in demielben Augenblick gandes 
zech-ere Samecle, wir Seſchenken aller Art be 
Liter. vor den Iboren des Palaſtes, ſammt ei⸗ 
gem ;chireichen Gefolge von ZHuven, für Aſen 
zu$ teıze Scinablinn. Gr ließ fie in eine zierlö 
&e unS beaneme Sänfte jteigen, und beilieg 
ietder ein re: aunigeichirrtes Kanıcel. Beim Ab 
Qede ra jemen grosmürhigen Woblthäterr> 
zez rer3sh er Ibrönen, und verſprach, fie eined 

Tases Sieder zu beiuchen. 

Ser. retten jie ab: bei ihrer Ankunft an 
der Szrze tYanden lie ein jegelfertiged Schiff, und 
az aäzifiser Sind brachte jie in Furzer Zeit nad) 
Zus, ma Aiem das Glück hatte, feine Ruß 
er mirNerinnten. 

Rt: rermöctte die Freude zu jchildern, 
weite e anmtazd, ald fie ihren gelichten und 
va Iuzse veristen geglaubten Zohn wiederſah; 
de sızsrmize mir Entzucden ihre Schwiegertoch⸗ 
zer. dre ibt 22a deʒaubernder Schonpeiterichien ; 
un? ıbre Sirnte gen Simmel jtrecfend, dankte jie 
Sott für die Giüdieligfeit, welche er ihr in ih 
rem WAter auſderabrt bautte. 

Ueberitärcr von den Guben der Liebe und 
dei iz, war Aſem damals einer der reich 

Ken ar aliktıkiien Einwohner von Baljora. 
Zac etliche Eyy.r wahren dur Sukieinfeit 
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oUfonmen, und drei Jahre waren ſchnell ver: 
ogen, feitden er den Palaſt der beiden Schwes 
ern verlallen butte. 

Sndlich erinnerte er ſich des ihnen gegebenen 
zerſprechens, fie zu beſuchen, machte alle An⸗ 
talten zu feiner Reife, und nachdeın er feiner 
zattinn Lebewohl gejagt, gab er ihr Zauberge- 
sand feiner Mutter in Verwahrnng, mit dem 
usdrücklichen Befehle, nicht zuzugeben, daß 
je ed anzöge, aus Furcht, dat etiva eine un 
piderftehliche Anreizung fie verleitete, nach ihrer 
Jeimath zu fliegen; denn er hatte oft bemerkt, 
aß fie, obwohl jie jih vollkommen glücklich bei 
hm befand, dennoch Sehnſucht Iublte die Ih⸗ 
igen wiederzufeben. Nachdem Aſem von feiner 
Rutter alle erwünschten Berfprechungen erhal 
en hatte, reijte er unverzüglich ab. 

eine Fahrt war < — er fand beim Aus: 
keigen an der Küſte Kameele, die ihn erwarte: 
ten; deun die Prinzeflinnen, welche in derZau⸗ 
erkunſt fehr erfahren waren, hatten zum vor: 
ms Kunde von feiner Ankunft und fich beeilt, 
m alled.entgegen au Ichichen, was zu feiner 
chlennigen Ueberkunft nach dem Palaſte nöthig 
var. Sie einpfingen ihn auf's zärtlichite, und 
yie ganze Zeit, welche er bei ihnen blieb, wurde 
n Steudenfeiten zugebracht. , 

Einige Tage nach Aſems Abreife, bat feine 
Battinn ihre Pflegenmtter um die Erlaubniß, in 
yie Öffentlichen Bäder zu gehen. Die alte Frau 
jewährte es gern, und begleitete ihre Schwie: 
ertochter in Die Bäder, welche die vornehmſten 

rauen der Stadt zu befuchen pflegten, wie Vie 
ZU. ık 


bu 
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am Ghalyfen Sarun Arre Pr 
—— * damals zu Balſora aufpielt. ' ' 
- Als fie dort — — befauden ſich mehrere 
Frauen aus b be 8 Sefolge ber tan So⸗ 
beide im Ba 
erblichten, wurden fie von idrer — atüzli 
hönbeit geblendet , und hörten nicht eber al, * 
bewundern, als di⸗ ſie das Bad 
— Sinige gar,.die fi an dem 
gen. ihres Anblicks nicht fättiger Fonnten, 
te Krems lie ‚und Bamıen erfi fehe Ipatin 
alaft zur 
Als Eobeide fie kommen f , gab fie i 
vergnügen über ein fo langes en 2 | 





kennen, und wollte durchaus die Urfadhe davon 
wiſſen. "AS fie nun eine fo begeifterte Lobrede 
auf die Schönheit der Sattinn Afeıd. hörte, mazd- : 
fie äußerft beaieeig biefe ende und am 
genden Tage ließ ſie d e Mutter 3 
entbieteu, welche, Due einen — 
beunruhi it, fich —E der Sultanien begab. 
Eobald. fie vor ihr richien, 1 mal fie ſich nie 
der und Füßte ihre Süße. »S « ſagte So⸗ 
beide zu ihr, »und fürchte nichts. Ih Habe deine 
EC chwiegertochter ald ein —— Wunder won 
Schönheit rũhmen gehört, daß. ich fie zu ſehen 
verlange, und ich befeble. dir, fle mir. vorzu⸗ 
ühr 
ſu a Mutter Aſems wagte nicht, den Befeh⸗ 
Ien der Sultaniun zu widerfprechen , verneigte 
(roden fat ihe Ye Kahn fie vers 
prochen e zu gehorchen, Füßte fie die Hand 
der Ziuftinn , vn Ra a 
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»Die .Eultaninn Eobeibe will dich ſehen ‚« 
fagte fie. zu ihrer Schwiegertochter, »beeile: dich 


u 

⸗ Ben) Aſems, eutalicht über dieſe Neuig 
Zeit, ſchmückte ſich auf der Stelle mit ihren reich: 

Kleidern, und in Begleitung ihrer beiben 
55 und late oermutter, begab fie 

nach 

als fie ea richteten fich alle Blicke auf 
fle.. Die Euttaninu faß wubeweglid vor Erſtau⸗ 


*. umd geblendet von fo vie en Reigen, rief 
and; 

-: l Lande eine 

e we en Da be Bi * for bimmliſche 


Sie lud — ein, ſich bei ihr zu ſe⸗ 
mb Sefrifhungen fire fie zu bringen. 
> über sufte e mit- Lobesorhebungen, und 
e G —* zu erzählen; welche: ihr 
Geßaunen od vermehrte. 
. ürſtinn,« fprach die Sattinn Aſems zu i 
„da * mid han in dieſen Zleibern. ſchön zu 
igt was würdet ſagen, went 
Br mio meinem eigent ümlichen Gewande 
wenn *5 er befriedigen wollt, 
ehiet min chwiegermutter, mie: mein 
ei zu geben; ei wird nicht wagen, ed euch 
— — ver. es ppieb ihre vielleicht ein wun⸗ 
iel gewähren.« 

—— die ——* lieber —3 ahl 
38 Stelle der Mutter Aſems, hinzu ben 
das Zauberflaid zu holen, Bei diefen 
-terlihen Worten zitterte die Alte, indem fie In 
das Verſprechen Dachte, . welches fie Gem Ei 
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ne gegeben hatte; aber fie wagte nicht, Gin | 
wendungen dagegen zu machen, ging treautig 
nach Haufe, und brachte das verbängnißvok 
BSewund. 

Machdem Eobeide ed lange aufmerkſam be 
tradhtet und die Art, wie diejer leichte Stoff ge⸗ 
moben war, bewundert hatte, übergab fie «6 
der Buttinn Aſems, deren Augen vor 
funfelten. 

Eobald fie dad Gewand in ihrer Gemalt 

atte, eilte jie fi) Damit zu befleiden, dam 
chritt fie plöslıch in den Hof des Pulaftes hin 
ab, nahm hier ibre beiden Kinder in ihre Arme, 
und ehe man daran denfen Ponnte, fie zurüd: 
zubalten, ſchwang fie fih mit ihnen, vor den 
erjtaunten Blicken der Eultanina und ihres gan 
zen Gefolges, in die Lüfte. ALS fie ‘fo hoch ger 
jtiegen, daß es nicht mehr möglidy war, fie zu 
erreichen, , rief jie herab: 

»Lebet wohl, liebe Mutter, ich trage es ench 
anf, meinen Gemahl zu tröſten; ſaget ibn, daß 
ıch nie aufbören werde, ihn zu lieben, Daß aber 
die Sehnjucht, die Meinigen wiederzufehen, mich 
zwingt, 2 zu verlallen; wenn er mich jo fehr 
liebt, daß er nicht ohne mich leben kann, fo fol 
er mich auf den Sunfeln Waafal Waak wie 
derſuchen.« 

Mit dieſen Worten flog ſie dahin, verlor ſi 
in die Wolken, zeigte ſich noch einen Augenblick, 
und entſchwand endlich Aller Augen. 

Als Aſems Mutter fie aus dein Gefichte vers 
loren batte, bemächtigte die Verzweiflung fi 
ihrer ; fie tonnte den Stywery der fe vorcineang, 
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ſicht verküugnen ‚ud, Feste die Sultauinu als 

— ——— ihres Un; — 

5, Sobeide, felber.von au und Schmerz ergrif⸗ 

fein, vermoshte nicht, die Dreiftigkeit, zu, jüchti- 
” mi welcher die — 


* ES —* 










wirtBung, 
En ERS ss Ri: 


— 3 

Ehren 
ind "Hachdei er den 

ohl gefagt ‚butte „-Pebrte er — — 

Me ‚ec goch dauſe kam, and er feine Mutter 
allein in bis Ken Thränen. , fe N 

Ra fallen 2a tiefer aus ae 

— —* meine Frau, wo. find meine 


GER ee ——— Frage aaa ch 
bie Thränen * 





Zu 

——— ee 5 E 

ai fisch ei d ie Bene 

a 

genblich yes "Bemußtfenns ‚Ungli ü 

HAUS en wieder zur ſich 

er mwiflen, ‚was jene —— ge⸗ 

fagt: md. gobaid feine Mutter win ihre lehtem 
te —— batte, — er auf der Sielle 

‚ feine Frau und feine Kinderaufs 
suchen, a folte er — and de gm 
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je Erde durchlanfen Bergeblich ftelite man im 
wor. Nie Carfernung der \nieln Waak al Bus 
vor Salſera würe te greß. daß man nicht weniger 
228 ariver und fantzig Jahre bedürfte, um de 
Rrie dabia zu vollenden, er beitand hartnäackig 
art ememfiorhuge, unduichrö Fonute ihn davan 
sirerdzz machen. 

*%:%Nem er AHab gebeten, jeine Unterneh 
wer: zz jeguen und ice Mutter während je 
ze: I:merenbeir in Debut zu nehmen, fihied er 
vı= pe, ınd robee uch weder Nacht noch Tag, 
2 er wieder ju dem Palaſte der Schweitern ge 
Lex? mar. _ 

Dixie waren jebe verwundert, ibn wieder zu 
sehe =z> Zis We die Flucht jeiner Gattinn amd 
derer Szbin$ Ternemmen butten, nach den 
Are Saatk᷑ al Saak you reiſen, riefen ſie alle 
sieh 323, 5 diejer Voriatz unausfũhrbat, 
en: Fermezı Wenichen je langes Leben vergönnt 
wor. zn das Ziel diejer Retie zu erreichen. 

»Dus verichligr nichts .« ermiederte Afcm, 
«m der Armmei mich wieder mit meiner Gute 
tzr reremiser, to wird er auch wohl willen, 
ei: :z pr gelangen zu laſſen; bat er aber dad 
Grz:z2>>l verhängt, je jterbe ich doch mit dem 
See 28 ich mein ganzes ubrige® Leben daran 
saure See, fe wiederjmluchen.< 

Die Schmwertern in Gerzmeillung über dieſen 
Errei; miederbelten noch mehrere Tage hin 
dred re Berten von einer ſo gefährlichen Un 

serzeszeng Shrufteben: aber er blieb unerſchüt⸗ 
TEA De Prngliusgen wurden durch jeine 
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zärtlichkeit fire feine Sattinn und Kinder innig 
zerührt, und gingen mit einander zu Rathe. 
Sie hatten zwei Oheime, der eine hieß Abd 
Tl Kuddus, der andere Abd al Sullib, 
ınd beide wohnten drei Monatreifen von ihnen 
'ntfernt. Indem fte fi) mın über die Mittel be: 
riethen, um Afem bei feiner ‚Reife zu beifen, 
gedachten fie an diefe beiden Oheime, welche 
Ivei mächtige Seijter waren, und ‚fie gaben 
fem ein Empfehlungsfchreiben an fle, folgen: 
den Inhalts: ' 
- »Der Ueberbringer: dieſes Schreibens ift un- 
fer trauter Freund, Afem von Balforaz wenn 
Ihe ihm Mittel verfchaffen könnet, nach den In⸗ 
nWaak al Waaf zu gelangen, fe thut es aus 
tebe zu euren Richten, die euch lieben und ver: 


14 ift, ſo verhindert ihn, feine Reife fortzufe: 
ben, Damit er nicht in fein Berderben renne. In 
diefen Augenblicke läßt feine überichwänkliche 
Biebe zu feiner Gattinn und feinen Kindern ihn 
oe alte unfere Rathfchläge verwerfen; aber wir 
n, ihr werdet |päter mehr Einfluß auf ihn 
ben, oder ihın werde durch euch Sicherheit 
und len Ei Theil werden.« 
Die rief. gaben fie Afeın., und nachdem 
fe ihn mit Wünfchen und Seguungen überhäuft 


ren. Wenn aber das, was wir bitten, are 


tten,, ließen fie ihn abreifen, und begleiteten 

n mit den Augen, fo-lange fie ihn nur erbli- 
den fonnten. | 

"Nach einer mühjeligen Reife von mehreren 
Monaten, befand er fih auf einem fruchtbaren 
Gefilde; die Natur war hier ſo reich und ühen 
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fhwänflich, daß er jich einen Augenblick in den 
iediichen Paradiefe wäbnte. In einiger Gntiers 
nuug erblickte er ein ſehr fchönes Gchäude, und 
ging darauf zu. Ein chrwürdiger Greis ſaß um 
ter einer zierlichen Säulenhalle; jeine Blicke ride 
teten fich voll Neugier auf den Fremdling, der 
fid) ihm nahte, und mit SreundlichFeit ermiederte 
er den Gruß deöfelben. Eingenommien durch dad 
edle Ausfehen Aſems, lud er ihn ein, ſich zu ſetzen, 
und nach einem leichten Mahle, erkundigte er 
fi nach der Abficht feines Befuche. 

Diefer Greid war Abd al Kuddus, Oheim 
der Prinzeflinnenz ſobald er den Nuuıen feiner 
Richten und ihre befondere Theilnahme für dies 
fen Seembling vernommen butte, verboppelteer 
feine Aufinerffamfeit ; er las den Brief, welchen 
Afem ihm überbracdte, mehrmals hinter einan⸗ 
der, und nachdem er lange nachgedacht hutte, 
fprach er zu ihm: 

»Ich beſchwöre did), mein Sohn, verzichte 
auf dein Vorhaben, und wage nicht dein Leben 
an eine Unternehmung, weldye von Feinem glüde 
lichen Erfolge gekrönt werden Paun. Die Reife, 
welche du vorbajt, ijt mit gabliofen Gefahrear 
verbunden; fie gebt durdy bürre, mit wilden 
Thieren bevölkerte Wüſten; das unbebaute, auds 
getrocknete Land bringt keine Früchte bervor, 
und vergeblich würbeft du, vor Durſt verfchmad)« 
tend, dich zu erfriichen fuchen, Feine wohlthäs 
tige Quelle, würde fich deinen troftlofen Blis 
cfen darbieten. Geſetzt auch, ed gelänge die, alle Dies 
fe Gefahren zu übersteigen, doch würdeſt du noch 
weit von dem Yirle Aeiner WoxexVvαααα (enu, 
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weil deine ganze übrige Lebenszeit nicht hinreir 
eben würde, um ans Ziel deiner Neife zu gelune 
en, welche hundert und fünfzig Jahre erfordert. 
aß alſo ab, mein Sohn, in dein DVBerderben 
zu rennen und kehre nach Haufe zurück.« 

Aber vergeblich bemühte ſich Abd al Kuddus, 
‚Afenıd Entſchluß wankend zu machen; dieſer 
wollte nichts. hören, und nachdem er ſich bins 
Känglich ausgeruht hatte, wolde er am britten 
Tage wieder abseifen. -. \ _ 

Als der Greis verfihert war, daß nichts 
ihn von feinen Vorhaben abbringen kaunte, 
gündete er ein Fener an, verbrannte Räuchers 
wer? darin, und nachdem er einige gehennniß⸗ 
solle Worte ausgeiprochen hatte, erichien plößs 
lich ein Geilt von mürriſchem Ausſehen. 

»Warum Haft dır mir gerufen ?« fragte er 
den Greis: »Soll ich diefen Hügel, der deinen 
Palaſt trägt, aufheben und ihn uber das Gebir⸗ 
ge Raaf hinwegichlendern ?« 

„Mein, Gott ſey Dauk,« antıvortete Abd al 
Kuddus, wich bedarf deiner Dienite zu einer arts 
dern Arbeit. Sch verlauge, daß du diejen jun⸗ 
gen — zu meinem Bruder Abd al Süllpb 

ngeit.x 

bgleich der Weg dahin fehr weit war 
doch war der Geiſt ſogleich bereitwillig, ergriff 
Afem mit feiner rechten Hand, febte ihn auf 
feine Echter, ſchwang fih mit ihm in bie 
Lüfte, und mit Sonnenuntergange fenfte er 
9 mit ihm vor Abd al Süllhybs Wohnung 
nieder. 

Sobald fie eingetreten waren, grüßte der 


5) 
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Niefe ihn ehrfurchtsvoll, machte ihm dad Bes 
langen feined Bruderd Abd al Kuddus kund, 
und Aſem nahte fih und überreichte ihm den | 
Brief der Prinzeffinnen, feiner Richten. Seine 
Bermwunderung war eben fo groß, wie die fer 
nes Bruders, ald er Aſems Geichichte vernahm 
nnd fein ausſchweifendes Vorhaben, bis zu den 
Snfeln Waak al WaaE zu reifen. Es fehlte we 
nig, daß er nicht in Zorn gegen ihn gerieth, alb 
er feine Hartnäckigkeit fah, und mie wenig er auf 
feine Warnungen zu achten ſchien. Indeſſen ber 
fünftigten Aiemd Verzweiflung und der Strom 
von Thrünen, die er vergoß , den Zorn Abd ul 
Süllybs, der, von Mitleid gerübet, im Grunde 
feines Herzens befchloß, ſich Afemd anzunehmen, 
und ihn fo viel ald möglich vor den Gefahren ir 
befhüben, denen er entgegen ging. Er berief alſo 
zehn Geiſter, die auf der Stelle erfchienen; und 
nachdeni er fie höflich eingeladen hatte, fich zu fe 
gen, erzählte er ihnen Aſems ganze Gefchichte 
und fragte ſie dann, was fie Davon dächten. 

»Das ijt eine wunderbare Gefchichte,« riefen 
fie aus, »und fehr Fühn ift das linternehmen 
dieſes jungen Mannes; nichts dejto weniger 
wollen wir thun, was ihr verlanget, Yerr, und 
in einem Augenblick euern Schützling von Ge 
birge zu Gebirge, von Wüſten zu Wüſten tras 
gen, bis an die Gränzen unferd Gebietes; dort 
müſſen mir ihn verlaffen, denn es ift und nicht 
erlaubt, weiter zu gehen, und wir wagen ed 
nicht, den Fuß in das Reich der Geijter zu fer 
gen, welche mächtiger (ud, ald wir, und deren 
Zorn wie fürchteu.s 
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»Ich nehme ener Erbleten mit Dan? an 
rief Afeın aus, »und wenn ed euch gefällig it, 
fo wollen wir, ohne längeren Verzug abreifen, 
denn meine Zeit ıft Foftbar.« 
Aſem nahm alfo Abfchied von Abd al Sük 
lyb, und die zehn Geifter ergriffen ihn le 
ihn auf ihre Schwingen, und nach Verlauf eines 
Sages und einer Nacht, erreichten fie ein Land, 
Rumend Kafoor. Bier war dad Ziel ihrer 
Nelie, und da fie Aſem nicht weiter nutztſth ſeyn 
Eonnten, fo wünſchten fie ihm glückliche Neife, 
Nogen zuröck, und entfchwanden ſeinem Gefichte 


j Vierhundert und ſechd und fünfzigfte Nacht. 


Aſfem, ,, nachdem er ein heißed Gebet zum 
Himmel geſandt batte, ſetzte feinen Weg fort; 
er wanderte zehn Tage lang, ohne einem ein 
gen menſchlichen Geſchöpfe zu begegnen. Endlich 
erblickte er drei Männer, die vom heftigſten 
Zorn erhitzt zu feyn fchienen, ats wenn fie einau⸗ 
der das Leben nehmen wollten. Afem war im 
Begriffe, fich ihnen au nahern, um fie zu tren⸗ 
nen, als die drei Kämpfer ihn erblickten, und 
aue augleich ansriefen: en 
- »Diefer junge Mann fol der Schiedsrichter 
unfers Stieited fein °— — — 

Als er hierauf .näber trat, fragten fie Ihn, 
od er ihr Schiedsrichter ſeyn wollte. Und nach⸗ 
dem Afen ihren Antrag angenommen hatte, seig® 
ten fie ihm eine Kappe, eine Trommel u 
einen Ball, und fpradhden zu ihm: ' 

»Wir find brei Brüder, die von ihten Re 


\ 
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dir btheil hekommen haben; ba fie aber 
5 En zur erkennen gegeben, wel: 
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enſtand feiner Wünfche find, fo Farin er in dem 
niglichen Schaße wühlen; und wenn die Rache 
n Bedürfniß feined Herzens ijt, fo kann er, 
‚ne Strafe zu befürchten, feinen Feind des Les 
ns berauben.« 

. Mem hörte aufmerPfam die Herzählung aller 
oetbeile, weiche von diejer Toftbaren Kappe 
I Biehen waren, und gedachte bei fich felber; 
ı8 niemand fo zu ſtatten kommen Ponute, 
ie ihm: »vielleicht ‚« fprach er bei fich felber, 
vird diefe Wunderfappe mich meine Gattin 
iederfinden laffen.« Hierauf wandte er fich zu 
a deei Brüdern und fprach: 

vJetzo, da ich von dem Werthe diefer ſon⸗ 
ebaren Kappe überzeugt bin, jo faget mir num 
ıch den Werth diefer Fupfernen Trommel.« 

»Der Beliker dieſes Kleinod ,« . fuhr der 
beite Bruder fort, »wenn er Auch in der ges 
ihrlichſten Lage wäre, wird augenblicklich dars 
us befreit, fobald er auf die Karaftere fchlügt, 
elche in Died Kupfer eingegraben find. Die 
ınze Kraft der Trommel ift ın diefen Zaubers 
wächen erithalten, welche von dem großen S ar 
mon gefchrieben find, Alle. Geiſter fliehen 
mjenigen zu Gebote, der diefe Wundertrome 
el beſitzt; fobald er fie rührt, find alle bereit 
ine Befehle zu vollziehen, fo fchiwierig fie anch 
pn mögen; und ales dad durch Die Kraft der 
auberworte unjers geoßen Königs Salomon, 
avids Sohnes.e oo. 

»Diefe Trommel: ift in der That für mid ge: 
acht ‚« fprach Afen bei fich jelber, vund ich bes 
wf ihrer viel mebe, als dieje drei Mönmer 
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26 
zer nnd are die Gefahren beſchüher, 
meiher a> zz? ten Inieln Waak al Wagk ent 
seaenarhe : Te med mir meine Frau und Kinder 
zerer ürtex beiren, mmb mich gegen die Aw 
Änle rer e und unbekannten Feinde 

zz Zıherter er. — 
atra iebe aut, ſprach er zu dem 
Scıher. „eier ibm die Trommel ſo 
Sure: sLıöer jego ſeben, was es mit 
— yiseemer Ele für jur eine Bemundtniß hat.⸗ 


2er .ı r2ber der dritte Bruder fort, »mwer 
—— Sul Seigz, ander in ihm beimunderungd 
2 &2 are. Ör rermag jemand in einem 
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© ec einem Gute der Erde nach dem 
arde=T 32 —— er vollendet in zwei Tagen 
ser Ser scu jurebundert Jabren. Man darf 
Zur dea ter andenten, mebin man gebracht 
wor wei: jeslerih erbeit er ñch und ducchfliegt 
Yexr Serekderrurcı mt jo reißender Schnelligkeit, 
ze © Zrzramind 

23.3 er tertte Drobder alio jeine Rede geen⸗ 
Kr2 Sur. wichiosg Diem. ich ten Bull, fo 
ze Ye eier dern Stucke, zuzueiguen. 

»Es ı& wur genug ,a irrach er zu ihnen, 
CH ıde mir die Srürte dieſer drei Dinge her 
. ı erz$ urdb Beweiſe von euren Worten 

. Sea Eunn ich nicht euer Schiedärichter 
OL. 


2Ibr nie Rccht,z riefen die drei Männer 
ud: »oeriche: alio ihre Krafte, jo wie ed end 
zer dizft. und möge Gott euch in cuern Unter⸗ 
acbu-nser teichiruen '« 

Aem \egte wan Ve Fayır I Wen Fayi, 
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fte die Trommel an feinen Gürtel, dann 
er fi in das Schifflein, welched an den 
befeftigt war, und fprach den Ort aus, 
n er wollte, und der folgſame Ball erhob 
ie und durchflog den Raum mit Wine 
nelle. 
[8° die drei Brüder den Aſem mit ihrem 
heile fo vafch dahinfahren faben, rannten 
m nach, und fchrien: 
Ihr habt jeko den gewünschten Verfuch ges 
t,. feyd ihe nicht zufrieden ? es ift genug, 
t doch ſtill, baltet!« — 
ber vergeblich fchrieen fie aus allen ihren 
Fr Afeın war fchon zehn Tagereifen weit 
ihnen. 
sem Fahrzeug hielt endlich vor dem Thore 
; weitläufigen Gebäudes. Afem flieg aus 
m Schifflein, ergriff feine Trommel, und 
die Finger auf die Zauberfaraftere, Gr 
im Begriff, fie zu fchlagen, als eine Stims 
fi bören: ließ und folgende Worte aus⸗ 


u haft gefiegt, Aſem, du haft einen Theil 
Schwierigkeiten überftiegen , welche dir ents 
nftanuden: dennoch kannſt du das Ziel deiner 
ıfche nicht eher völlig erreichen, ald nach ei» 
langen Reihe von Gefahren und Prüfungen 
irg forgfältig. deinen Bau, denn bu Bi 
ir den Sebiete der böfen Geifter.a 
Lfeım befolgte den Rath diefer Stimme, nahm 
m Ball und verbarg ihn unter feinen Klei⸗ 
3 hierauf blickte er voil Unruhe umher, und- 
aus: »Wer biſt du %« 
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sich bin,« antıvortete die Stimme, seiner 
der Geijter, welche dir durch die Kraft der 
Trommel dienjtbar jind; ich wache unablällig 
für deine Sicherheit; die übrigen Geijter, meine 
Genofien , werden nicht eber erſchrinen, als bid 
tie Gefahr es erheiſcht. Seke deine Fahrt fort, 
denn du biſt noch drei Fahrreifen von den Sn: 
jein Waak al Waak entjernt.« 

Aſem verlor nicht den Muth; und nad) eis 
nem Purzen Gebete, begab er fich wieder auf den 
Weg, und gelangte endlich in eine von Schlan⸗ 

en, Drachen und milden Thieren wimmelnde 

ujte. Erſchüttert von dieſem furchtburen An⸗ 
blicke, fchlug er leicht auf feine Trommel: 
»Was iſt dics für ein Land ?« fragte er. 

»Es iſt dad Land der Dradhen,« ant: 
mwortete die Stimme. »Sey auf deiner Huth, und 
vermweile nicht in diefem gefahrvollen Lande, 
mie ermüdet du dich auch Aber. Die Geijter 
dieſer Gegend jind die grimmigiten aller, und 
ihre turchtbaren Höhlen find von wilden Thie⸗ 
zen erfüllt.« 

Hierauf ließ die Stimme ſich nicht weiter 
hören, und Aſem, den ed nicht räthlich Dünfte, 
Ber der Gefahr zu _trogen, nahm feine Kappe, 
este fie anf den Kopf, und durchſchritt fo die 

anenvolle Wüſte, ohne Gefahr, von einem 

r fcheußlichen Bewohner angefallen zu wer: 
den, deren entiegliches Gebrül ihn gleichwohl 
run wenig bange machte. 

Gr erreichte endlich das Ufer ded Meeres, 
und erblickte in der Zerne die Infeln Waaf al 
WB auf, deren brennestrotge Seuirar wie die 


m 
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on ben- ‚der untergehenden Sonne ver⸗ 
golberen Wolken erfchienen. Ihr erſter Anblick 
srrülte ihn mit Staunen und Furcht; doch foßte 
er fi bald wieder, und-fprad) bei fich felbers ' 
»Barum fürchte ich'mich jo? da Gott mich 
gewürdigt PR? bis Bieher ——— [2 
mom. er 4 Ei zu * hen wiſſein 


der Gel seh. 

»Did um bie Mittel befragen 
weite Meer nach den Juſeln zu nen ante 
wortete Aſem. 

»Das vermagft dur nicht ‚« die Stimme 
fort, »ohne die Huͤlſe eined el Beien, 


eine (Sinfcdelei am — eh 
—* N in: ber be 
Iiene eine: Eesreife wei ie di ze 
Selen @impc plagen. rk nz 
nichts von-beinen denn er ai 
ann dir das Mittel mgeben, 
zu gelangeni« 
fen beftieg feinen Bau, — — alsbald 
ach der Wohnung des Einf lers getragen. 
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sad but ihn um ein Mittel, uber daß Meer zu 
gelangen. 


„Bas bewegt dich, mein Sohn,« fragte der 
Greiß, reine fo jchwierige Reife zu unternehmen ?%« 
„Mein Bauter ‚« antwortete der junge Mann, 
»laffet ench für jeko daran genügen, daß ich die 
glũhendſte Sehnſucht hege, nach jenen Juſeln 
zu gelangen, md in dieſer Abficht aus einem 
weitentlegenen Lande hergekommen bin.« 
Der Weiſe jtelite fich bei diefen Worten vor 
Afem bin, öffuete ein großes Buch, und las 
leife einige Stellen daraus. Bon Zeit zu 
Seit warf er auf den jungen Mann einen Blick 
des Gritaunens, und endlich rief er aus: 
Großer Gott, welche Mübieligfeiten und 
graulamen Prüfungen And diefem Unglücklichen 
anfbehalten !« 


»Warum blicfet ihr mid) fo an, mein Va— 
ter ?z fragte Ajem. 

‚Mein Sohn ‚a antwortete der Greis, ich 
will Dir dad Mittel umgeben, jene Infeln zu ch: 
reichen, weil deine Sehnſucht dahin fo groß iſt: 
aber ich verbeble dir nicht, daß du den Gegen⸗ 
ſtand deiner Nachforichungen nicht eher erlangen 
wirit, als bis du noch viel Mübfal überjtanden 
—X Jetzo, mein Sohn, erzähle mie noch um⸗ 

andlich deine Geſchichte.« 

Als er dieſe vernommen hatte, ſprach er zu 
ibm: »Gott wird vergönnen, daß dir dieſe Un⸗ 
ternehmung gelingt, wie gefahrvoll ſie ſey. Mor⸗ 
gen, mein Sohn, wollen wir nach jenen Bee⸗ 

en reiſen, und (GGuſt du dieſes wundervolle 
eer überfahren. 


| 
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Mit Aubruche des Tages machte der Einfieds 
ler fich mit Afem auf den Weg; nnd nachdem 
fie eine fteile Anhöhe mie Mühe überjtiegen hats 
ten, gelangten fie an ein Gebäude, welches ci« 
ner Feſtung ähnlich ſah. Sie traten in einen 
Hof, in deifen Mitte ein riefengroßes Erzbild 
ftand; mehrere Röhren gingen davon aus und 
ergofien fich in ein weites Marmorbecken. Die 
fed Wunder war ein Werf der Geifter. 

Der Einfiedler zündete Feuer an, warf eini- 

es NRäucherwerE binein, und fprach mehrere 
Fir Afeın unverftändlihe Worte aus. Kaum 
hatte er feine Bejchwörungen beendigt, ald Die 
Wolfen ſich ſchwärzten, ein heftiger Sturm fich 
erhob, bleiche Blige die Wolfen zerriffen, und 
Donnerfchläge in dem ganzen Gebirge wieder 

allten. 
p Aſem, lebhaft erſchüttert, betrachtete ſchwei⸗ 

end, was um ihn vorging; der Sturm machte 
jedoch weniger Eindruck auf ſein Gemüth, als 
das Geheul und das entfſetzliche Getöſe, wel⸗ 
ches ſich mitten in dem Becken hören ließ, das 
alsbald mit ſchäumenden Wogen bedeckt war. 
Das Ungewitter befünftigte ſich endlich, das 
Getöſe ſchwieg, und der Greis wandte ſich zu 
Aſem mit den Worten: 

»Geh jetzo hinaus und betrachte das Meer, 
welches dir undurchſchiffbar erſchien.« 

Aſem ſtieg wieder auf den Gipfel des Berges, 
und blicfte neugierig nach dem Meere hin: jein 
Erſtaunen Fonnte nicht größer ſeyn, ald er nicht 
bie geringfte Spur mehr von demfelben erblickte. 
Vergeblich fucpte er noch) ein Weberbleihiel weg 
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Anblick eines Mannes könnte das ganze Land in 
Aufruhr dringen, und das weibliche Volk in Un⸗ 
tube verfegen. 


Vierhundert und fieben und fumfjigfte Nacht. 


Afem, erfreut, endlich das Ziel feiner mühe 
feligen Reife erreicht’ zu haben, verſprach der Als 
ten alles, was fie wollte, und mit hoffnungerfüll- 
tem Herzen danPte er dem Himmel, und flehte 
ihm an, noch feinen böchften Bunſch zu erfüllen 
und ihn wieder mit feiner Gattinn und feinen Kin⸗ 
"dern zu vereinigen. 

Die Alte bereitete für Afem ein Nachteffen, 
welches er vortrefflich fand, obwohl die Speiſen 
diefes Landes ganz verfchieden waren von denen, 
an welche er gewohnt war: Gr legte fich hierauf 
nieder, und ati mit enhigem Herzen, was 
ihm endlich höchitnöthig war, und erwachte am 
folgenden Morgen erft br fpät. 

is er die Augen aufſchlug, erblickte er idie 
Alte, welche anı Fuße feines Kertes ſaß: »Mein 
Sohn ,« fprad) fie zu ihm, »ich muß dir fageır, 
daß deine Gattinn Haie ihrer Trenmumg von ‚die 
viel Leiden erduldet hat ; niemand Pan dir befe 
fer von ihr Nachricht geben, ald ich, weil ich 
die Amme ber Königinn und- aler ihrer Schwe⸗ 
fteen bin. Ich bin oft Zeuge der ſchmerzlichen 
Reue geivefen, welche fie bei dem Gedanken eıns 
‚pfindet, daß ſie fich inuthwillig von dir getrennt 
bat, und ich Babe.mich bemüht, ihren Kummer 
au lindern. — 

Aſem vergoß bei dieſen Worten whnägs 
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Zhränen: tie Alte Fonnte ihb:sınur Durch das Der: 
terecben trojten, ibn bald zu der Prinzejjiun zu 
been. 

Nachdem ie Aiem von alien Trubialen jeiner 
Sartıra , jeıtdem te nach der Juſel heinigekehrt 
war, unzerritter hatte, verlieh fie ibn, und be 
gab ũch nach dem Palaſte, mo jie die Koniging mit 
ibeen Schmeitern in Beratbung über das Schick⸗ 
fal der Gartınn Aſems trat, der jie es noch nicht 
Batten verzeiben Fonnen, daß je einen von Men: 
fibenacicblechte gebeirurbet hatte. Der Beichluß 
übrer Seratbung mar, fie qualpoll tödten zu laf: 
fen, un mit ihrem Blute die ıbrem erlauchten 
Seſchlecht ungerbane Schmach abzumafchen. 

Sobuld die Alte eintrat, erhoben ſich die Ko: 
nigien und ihre Schweſtern ehrfurchtsvoll, und 
Inden ñe ein, jich zu fegen. 

»Sas babt ibr über dus Schickſal eurer uns 

uclidhen Zchweiter entichieden ?z fragte jie die 
nigirn. 

sAnaeichen ‚x antwortete die Königinn, »daß 
fie eine Mißheirath eingegangen, indem fie ihre 
Sand einen Weſen gereicht but, welches nicht 
zum Geijtergeichlechte gebort; daß diefe Enteb⸗ 
rung auf uns zuruchjailt, und daß unjer Sefchlecht 
ans mit Recht Deshalb verachten würde: fo ha⸗ 
ben wir beichloifen, daß jic, ohne Hoffnung auf 
Erbarinen, umkommen foll.x 

»Ihr Tod wird auf euer Haupt zurückfallen,« 
rief die Amme aus; »Ddenm es iſt ung nicht er» 
läubt , eınen bloßen Febltritt durch cin fo eut: 
fegliche5 Verdrechen zu beitrafen. Uebrigens bit: 
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te ich euch um die eingige Gnade, fie noch ein- 
mal fehen zu dürfen.« J 

Rah Bewilligung. dieſer Erlaubnißz, führte 
man bie Alte fogleicy in das Gefänguiß der un« 
glücklichen Prinzeffinn, welche fie bleich und in 
Thränen gebadet antraf; ihre Kinder fpielten 
um fie her, uud bemübten fich, ducch ihre une 
fchuldige Fröplicpkeit und ihre füßen Liebfofun- 

en die traurigen Gedanken der Mutter zu zer⸗ 

Äreuen. Ihre Amme weinte aufangs_wit Ihr, 
umarınte fie zäctlih, und nachdem fie fie er⸗ 
mahnt hatte, ihr Vertrauen auf Gott zu fegen, 
fuchte fie ihr Hoffnung zu geben, daß ihre Leiden 
vielleicht bald geendigt jenn würden. 

»Thence Amme xief die Prinzeſſiun aus, 
vdeine zãrtlichen Worte find immer für mich ein lin⸗ 
deender Balſam geweſen; aber ich weiß nicht, 
warum fie gerade heute mehr Kraft haben, ald ges 
wobnlich: ich fühle zum exjtenmal einen Strahl 
ber Hoffnung bi6 auf den Grund. meiner Seele 

eingen.« 

Yes ift ein Vorgefüpl des Gluͤcks, welches 
der Himmel dir fendet, ‚meine Tochter,« fuhr 
die Amme fort: »tröfte Dich, bein Gatte ift, nach 
unzähligen Gefahren, endlich bi6 in dieſes Land 

langt; er ift gegenmärtig in meiner eigehen 
Bobnung, und binnen kurzer Zeit wird er bei 
DEE Srende, melhe in Biefeni Aupenbl 
ie ube, welche in biefen Au; 
die arme Gefangene —Xæã wãare ihr fa| 
töbtlich geworden: aber nachden die Alte fie eis 
je Fräftige Wohlgerüche 'einathinen laffen, kam 
wieder zu fi, und ſchickte die eriien Bartin. 
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welche fie auszufprechen vermochte, dankbar gen 


Himmel. 


Als die Amme fie ganz wieder bergeftellt: ſah, 


umarnite fie fie zärtlich, und verlieh fie, um zu 
Afem zurückzußehren. Nachdem fie dieſem alles 
erzählt batte, was zwifchen Der Koniginn und 
ihren Echweftern vorgegangen war, rieth fie 
ihm, feine Gattinn ſo fchleunig ald möglich zu 
entführen. 

Atem, außer fich, vergoß Zpränen des Echmer: 
zes und der Wuth, ald er die Erzählung von 


Ber Staufamkeit der Königinn hörte, und brannte 


vor Ungoduld mit der Bielgeliebten feines Der: 
zens wicder vereinigt zu ſeyn. 

Als die Racht gefommen war, führte die 
Amme ihn an den Fuß des Thurmes, worin Die 
Peinzeffmn verfperrt war, und nachdem fie ihm 
alle nöthigen Weifungen gegeben , befahl fie ihn 
dem Deiligen Propheten, und verlieh ihn eilig. 

Aſem brachte die übrige Nacht iu Gebeten zır, 
und als er die Morgenröthe erblickte, ſetzte er 
feine Kappe auf den Kopf; und ward alten Augen 
unfichtbar. Die Königinn erfihien alsbald, im 
Gefolge mehrerer Sklavinnen; fie öffnete Die 
Thüre des Sefüngniffes, und Aſem, der ſich un⸗ 
ter ihr Gefolge gemifcht hatte, ging mit ihr 
hinein, obne. von jemand gefehen zu werden. 

Mit Mühe bielt er die Gefühle des Schmer— 
368 und der Liebe zurück‘, welche ihn beim Ein⸗ 
tritt in dieſe traurige Wohnung beftürmten, 
drückte fich in einen Winkel des Gefängniffes und 
war Zenae der unwürdigften Behandlung, wel 


che die. Königinn ihre wugisüte Shncker 
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wiberfahren ließ. Nachdem fie fie auf die grau⸗ 
ſamſte Weife verhöhnt hatte, deutete fie be an, 
fich anf den Tod vorzubereiten, und befahl ihren 
Sklabinnen, fie mit ihren fchönen Haaren an 
einen der Pfeiler des Gefängnifles zu binden. 

»Hultet etw, erbarınungslofe. Henfersfnechte, 
und fürchtet die Rache bes Hinimeld!« rief Afeın 
and, unvermögend länger den glühenden Zorn 
zurücdzubalten,, der ihn ergriffen hatte. 

Die Königinn erfchrocden über die drohende 
Stinnme, welche ſich hatte hören laffen, blirkte 
fucchtfam um’ fi ber, und floh, von ihren 
flavinnen gefolgt, ſchleunig von Binnen; indeß 
die Prinzeffinn ‚«welche die Stimme ihres Gat⸗ 
ten erfannt hatte, ihre beiden Hände auf ihre 
Bruſt, iegte und ihre nen Augen zum Himmel 
emporhob, um ihm für die unverhoffte Hülfe zu 
danken. Sobald die Königinn das Gefüngniß ver⸗ 
kaffen hatte, nabın Afem die unfihtbarmachens 
de Kappe ab, und flog in die Arne feiner 
Gattin. 

»Öraufame,« ſprach er zu ihr, »fo belopnteft 
du-fo viel Zärtlichkeit, fo viel Liebe ?« 

td) !« antwortete bie Prinzeffiun, »erinnere 
mich nicht an ein Vergehen, welches ie ſchon 
raufendmal bereuet habe, und wofuͤr ich fo lau⸗ 
‚ge und fo: gerecht beftraft worden bin! Werzeil 
mir, theurer Gatte,« fügte fie hinzu indem fle 
fi zu feinen Zügen warf, »und vergiß das Uns 
recht, welches ich allein mie unaufhörlich vor⸗ 

. werfen muß.« " 

Afem, geweicht » hob fie auf und drückte fe 

on fein Ders. sualeich mit feinen arliebten Km 
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dern; und als die erſten Entzückungen ihrer 
-Sreude gejtilit waren, bejchäftigten fich alte beide 
mit den Mitteln, aus diefem nngajtlichen Lande 
zu entfliehen. 

Gegen Abend vffneten fich die Thüren des 
Sefängnifles; Aſem feste feine Kuppe wieder 
anf, und feste ſich unfichtbar in einem Winkel 
des Thuriucs. Die Exhließerinn trat herein, und 
brachte der Prinzefjinn ihren gewöhnlichen Un 
terbalt ; und da fie in derfelben Kammer zu fchlu: 
en pflegte, fo aß fie bei ihr zum Abend, umd 
chlief endlich feit ein. 

‚ Afeın benußte eine fo günftige Gelcgenpeit, 
näherte jich leife der arimmigen Echließerinn, 
und nachdem er das Schlüffelbund,, welches fie 
an ihrem Gürtel trug, abgelöfet hatte, öffnete 
er bebutjam die Thüre des Thurmes, und 309 
eilig feine Gattinn und feine Kinder aus dieſer 
trübfeligen Wohnung, in welcher er die Schlie 
geriun ſelber verfchloß. Sie inachten fich eilig 
hiuweg, und obwohl mit ihren beiden Kindern 
beichivert, wanderten fie dennoch Die ganze Nacht 
hindurch mit foldyer Echneligkfeit, daß fie bei 
Sonnen: Aufgunge ſchon weit von der Stadt 
waren. 

ALS die Königinn die Flucht ihrer Schweſter 
wabrnabm, gerieth fie in unbejchreiblichen Zorn; 
fie rief ale Geijter ihrer Bekanntſchaft zu Hülie, 
die fich auch beeiferten ihr zu geborchen; und 
aid erbob he Knie einem sabttofen Der 

ur Scerfolgung der Slüchtigen, ganz entichloffen, 
fie in Stücke zu hauen, gen, ganz entſch 

Aſem, anf der lan, war παα, ald 
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er fih umſah, und hinter fich eine dicke Ctaub- 
wolte erblickte; er wurde von Schreck i 
fen, als er das ungeheure Heer der Kör 
Paunte; fchon hörte er das Kriegsgefchrei, unter« 
fbied die Fahnen, und bei dem linken der 
feindlichen Lanzen Fonnte er weder an Vertheic 
Bigung denken, noch fchneil genug entfliehen. 
Was Ponnte ihm fein Muth gegen ein fo. müdh- 
tiges Heer helfen? Er eracit alfo feine Trom⸗ 
mel, und ließ fie gewaltig ertönen, jo daß auf 
der Stelle Legionen von Geijtern die Ebene er- 
füllten, in einem Angenblic in Schlachtordnung 
geſchaart ftanden, und Fühnlich dem Heere der 
Königinn entgegen zogen. Hierauf erhob fich der 
furchtbarjte Kampf, deu man noch bis auf bier 
fen Tag gefeben hatte, denn es waren nicht Men« 
ichen, jondern alle Geifter der Erde, die gegen 
einayder fochten. Die Streiter Ajeınd errangen 
endli den Sieg, und die Königian wurde mit 
ihrem Gefolge gefangen. R 
Als Ajenıs Gattin ihre Schweiter in einer 
fo demüthigen age füh, beeilte fie fih, fie zu 
tröften, warf fich ihrem Gemapl zu Fügen, und 
bat für die Königinn um Gnade. Afeın betheuere 
te, er dächte au Feine Rache, bebandelte-fie mit 
der ehrerbietigften Schonung, und verſprach ihr, 
au ihr Unrecht au Deraeifen, menn fie ihrer 
Sahmefter ihre gunge Zärtlichkeit wieberfcheufen 
wollte. 
Die Königinn von Waak al WaaP, funig er 
hrt bucch ein fogeoßmi higes Verfahren, fühlte 
in tiefitee Seele Bormürfe aufitetgen ; fe Kine 
ibrer Schweſter in Die Arme. und bat fie, Ne 
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nen Dienften bereit zu halten, wenn er ihrer 
noch jemals bedürfen follte, 

Als Afem fi dem Palafte der Söpwetern 
näherte, fah er fie fhon ihm entgegen Fommen; 
ihre zärtliche Beſorgniß — ihnen, fit feiner 
Abreife nach den Infetn aak al Waaf, feinen 
Augenblick Ruhe gelaffen. Bei feinem Wiederfehen 
brachen fie in feeudiges Sutgücen aus: und im 
Triumphe führten fie beide Gatten in ihren Pas 
laft, wo prachtoolle Feſte fie erwarteten. 

Afeın hatte alle Mühe von der Welt, feine 
liebenswürdigen Beſchüßerinnen und ihren reis 
senden Wohnort zu verlaffen. Hier war ed, mo 
er feine Vielgeliebte zuerſt gefehen und fie ges 
beitathet hatte, uud die Crinnerungen feiner 
Riebe und feines Glücfes- verliehen diefem Drt 
einen Zander, welchen er nirgendiwo anders 
finden Eonnte, ” 

Man mußte fich endlich jeboch trennen; der 
Zanberball wurde den Schweftern dargeboten, 
welche fich vornahmen „ davon Gebrauch zu mus 
en, um manchmal Afem und feine Gattinn zu 
befuchen; damit wurde das legte Lebewopl 


eſagt. 
s &ie reiften nun ohne Aufenthalt bis Balfora 
Nichts vermochte die Freude auszudrücken, wel- 
% die Mutter Afemd beim Wiederfehen ihres , 

ohnes empfand, den fie fgon verloren glaub- 
te und fo lange bemweinte. Die Wirfung diefer 
Freude war fo groß, daß fie,. die vom unaufs 
bözlichen Weinen erblindet war, in einem Augens 

licke geheilt wurde, und ihr Geficht wieder er- 
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hielt, weldye8 alle Anjitenguugen der Kunſt ihr 
nicht wiederzugeben vermocht Batten, 

Diejes Ereigniß wurde ald ein großed Run 
der angeſehen: Das Gericht Davon kam auch zu 
den s>hren des Chalyfen Harun Arreichnd, 
welcher, neugierig nach der Bekanntſchaft fo un 

ewobnlicher Leute, wie Aſem und die Prinzei: 
ſinn von Waak al Waak, hinjandte und fie be 
willkonmen ließ, wie fchon die ganze Stadt ge 
than butte. Zugleich ließ er Aſem entbieten, vor 
ihm zu ericheinen, und feine Sattiun zu der Für: 

inn Zobeide zu führen, welche vor Berlangen 
brannte , jie wiederzufeben. 

Aſem geborchte ; ald er vor Harun trat, ver: 
neigte er fich ehrfurchtsvoll, und nachdem der 
Fürit einen feiner Schreiber hatte herein kom⸗ 
men laflen, begann Aſem feine Gefchichte; und 
feine Erzählung verwunderte den Chalnfen ber: 
maaßen daß er den Erzähler mehrmals unter: 
brach, und dem Echreibef befahl, ja nichts aus: 
zulaften, und Feinen Umſtänd diejer wunderba⸗ 
ren Abenteuer zu verändern. 


| 


| 
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») Die Morgenländer machen Häufig Gebrauch von 
den Tranten, welche Fruchtbarkeit erregen follen. Alle 
Welt fennt jene berügmten Schwalbennefer, von des 
nen in China eine fo große Menge vergefrt wird, und 
welche die Malaien au an den Küſten von Neus Hol 
tand auffuchen, und damit im Morgenlande Handel treir 
ben.— Der Berfaffer gibt an. einer anderen Stelle auch 
eine Anweifung jur Vereitung des gewöhnlich, gebrauche 
ten Mitteld zur Gruchtbarkeit, deſſen Beandtheile haupt 
faãchlich Aphrodiafica find, wie Zimmet, weißer Pfefler, 
Ingwer, Gewürsnelfen in few. €. ©. 

*) Die Weiber des Harems, melde. das Gtüd har 
ben, das erſte männliche Kind zur Welt zu bringen, 
erhalten dadurch fon den Titel Sultaninn. €. ©. 

3) Das ferne Wunderland der Kaffen hängt ver- 
muthlich mis dem Gebirge Kaf, wehhes die Welt ungür 
tet, zuſammen. 

9) Tihifus iR Rabbiniſch und bedeutet unfine 
nig, thörig. 

sr Sutpiae finder fi nicht Im Rabbiniſchen. 

6) Der Selam iR eine Zufammenfegung aus Blu⸗ 
men, deren man fich im Morgenlande zum Briefwech— 
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ſel bedient. E. ©. — Ueber’diefe fogenannte Blumen 
Sprache, zu welcher aber auch Bancherlei andere Ges | ıgc 
genftände gebraucht werben, auf Deren Namen gemiffe, 
Beiden Theilen befannte Sprüche reimen, vergl. einen 
‚ausführlichen Anhang zu des Grafen Eduard Re | :, 
eynsei malerifcher :Reife im Osmanniſchen Reiche, in 
v. d. Hagen's Ueberfegung, Breslau 1824. Ic 
7) Aſad-bacht bedeutet im Perfifhden ausge | p 
-zeihnetes Stüd. &.— Serſtan if eine Jrovins 
Perſiens. 
‘8 Sipehſalar bedeutet im Perſiſchen Anfüh⸗ 
rer des Heeres. E. G. 
9 Sarek⸗Serwar bedeutet im Perſiſchen ta 
pferer Ritter. € ©. 
10) Chodadad: vergl. Anmerk. 15. zu Bd. Vm. 
11) Chilat ift.. .2— Bacht⸗jar heißt woͤrtlich 
B®tüdsfreund. 2 
1») Beheſad: Beh⸗ſad Heißt glüdlih ge 
boren. .* 
13) Hundert Lak Dynare find zehn Millionen 
Goldſtücke. E. ©. 
14) Abu⸗ßaber bedeutet Bater der Gedutd. 
€. ©. 
15) Abrahah ift fo viel als Abraham. 
ı6) Ramfar bedeutet im Perfifhen ſehr begie 
eig, im Indifchen Liebebegierig. — Kardarheift | 
Wirker, Schaffender. . 
17) In allen Morgentändifchen Karawanen if ie 
des Kameel an das vor ihm gehende gebunden; das 
vorderfte wird durch einen Efel geführt. E. ©. 
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zarekſad: beſſer Firuk⸗ſad, d. h. im Per: 
zlücklich-geboren. 

zZalomon: vergl. Anmerk. 21. zu BP. J. 
Beh⸗rus bedeutet im Perſiſchen gfüdtier, 
.G. 

Abu⸗kemam bedeutet Vater der Voll: 
nheit; If auch Name - eines Arabifchen 
° ® 
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Geſchichte der zehn Weſyre. 439. bis 441. Naht. 54 
Geſchichte des vom Glücke verlaflenen Lauf⸗ 
manns. 441. bis 442. Nacht... 75 
Geſchichte Beyefahds des Ungeduldigen. . - 85 
443. bis 443. Nach 
Geſchichte Abu. Gyabers des Geduldigen. .. 44 
443. bis 444. Nacht. 
Geſchichte des Prinzen von Sangebar. . . 107 
A44. bis 445. Nacht. 
Geſchichte des Könige Dabdyn und ſeiner bei⸗ 
den Weſyre. 445. bis 448. Nacht... 118 
Geſchichte des Königs und der Königinn von 
. Abpffinien. 448. Bis 451. Naht. . . . 140 
Gecchichte des Juweliers. 451. bis 452. Nacht. . 
Geſchichte Abutemams. 452. Nat. . . . 
Geſchichte Aſems und der Geifterköniginn, . 190 
452. bis 457. Nacht. 
Anmerkungen. . 2... ..... 289 





nn 


Ergänzungswerfe 


der 
Claſſiſchen Cabinets-Bibliothek. 
I. 


(a 


Gedrut und verlegt der Chechts Tue Ed atr, 








| 
Hi 
r 
i 
Ergänzungsmwerfe | 


der | 
Glaffifgen Cabinets-Bibliothek. ! 
I. f 


Wien, 1826. 
Gedruckt und verlegt bar Chrilien Trerih Shate 














